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IVatic^ Adanson, Schwimmschnecke.

Änoinphala Jonas; Euspira Agassiz; Globularia Swainson; Mainmilla
Schumacher; Nacca Risso; Naticaria Swainson; Naticella SwainsoB;

Naticina Guildine;; Neritae pars Linne; Neverita Risso; Polinices

Montfort; Über Humphreys.

Adanson hat in der Histoire naturelle du Senegal 1757. p. 172 den

bereits von den Alten gebrauchten, von No, navi, natum, nare, Schwim-

men, abzuleitenden Namen Natica zuerst einem Conchyiiengeschlecht

beigelegt, zu welchem er I) le Fossar (Fossarus Adansonii Ph.), 2) la

Natice (Natica collaria) , 3) le Fanel (Natica Fanel Recl.), 4) le Gochet

(Natica fulminea) rechnet. Unglücklicherweise hat er das Thier der er-

sten Art, welches ein sehr verschiedenes Genus bildet, und kein Thier

der folgenden Arten beschrieben, so dass Laniarck und Andre, welche

das Adanson'sche Genus Natica, ein mit Ausschluss von Fossarus Ph.

höchst natürliches, angenommen haben, demselben ein ganz falsches

Thier zuschrieben. Später hat man viele Arten mit dem Thier gesehn,

namentlich haben Q,uoy und Gaimard im Voyage de l'AstroIabe 1834 meh-

rere Arten abgebildet, und ich selbst habe im Mittelmeer sechs Arten

lebend beobachtet. Diese Beobachtungen ergeben, dass die frühere, sy-

stematische Stellung des Geschlechtes Natica, welches von allen Auto-

ren mit Nerita in die engste Verbindung gebracht war, bei Linne sogar

eine blosse Unterabtheilung dieses Geschlechtes bildete, eine durchaus

falsche ist. Die Thiere von Natica und von Nerita haben nicht die min-

deste Aehnlichkeit, und Natica muss eine eigenthümliche Familie bilden,

zu welcher ausser dem noch wenig bekannten Genus Araaura nur noch

das Geschlecht Sigaretus gehört, welches sich äusserst wenig von Na-

ü. I. 1



tica unterscheidet, und von Lamarck in eine höchst unnatürliche Familie

mit Haliotis vereinigt war.

Das Gehäuse ist meist kugelförmig, bisweilen mehr flach gedrückt,

hisweilcn mehr kegelförmig; die Windungen nehmen immer sehr rasch

/ii, so dass die letzte den grössten Theil des Gehäuses bildet. Fast im-

Dier ist ein Nabel vorhanden, der bald offen und frei, bald durch einen

oder zwei spiralförmig in demselben verlaufende Wülste modificirt, und

selbst gänzlich verstopft ist. Die Mündung ist ganz, halbkreisförmig,

mehr oder weniger schief; die Aussenlippe dünn und schneidend; die In-

nenlippe mit wenigen Ausnahmen schwielig verdickt. Der Deckel ver-

schliesst bei den meisten Arten die Mündung vollständig, bei einer Ab-

theilung, wozu Natica melanostoma gehört, ist er indessen weit kleiner

als die Mündung; er zeigt immer wenige, rasch zunehmende Windungen,

ist bald dünn und hornartig, bald solide und kalkig, porcellanartig. In

diesem letzten Fall zeigt die Spindel zwei parallele Längskanten, welche

indessen oft so wenig merklich sind, dass es in manchen Fällen sehr

misslich sein dürfte, aus der Beschaffenheit der Spindel schliessen zu

wollen, ob der Deckel kalkig oder hornig sei. Die Epidermis ist fast

immer dünn, glatt, und löst sich meist leicht ab. Die Oberfläche ist bei

den meisten Arten glatt, selten gefurcht oder gerunzelt; nie finden sich

Querleisten, Perlenreihen, Stacheln, Höcker u. dgl.

Das Thier ist, wenn es kriecht, so enorm gross, dass man gar

nicht begreifen kann, wie es in der Schale Platz finden kann, was doch

vollständig geschieht, wenn das Thier sich in dieselbe zurückzieht. Der

Fuss ist platt, vier und fünfmal so lang wie das Gehäuse und breiter als

dasselbe, bald vorn abgestutzt und jederscits rechtwinklig, bald vorn ab-

gerundet, hinten stets abgerundet; durch Seiteneinschnitte wird er in

einen vordem (s. a auf der Tafel) und hintern (s. h auf der Tafel) Theil

getheilt. Beide Theile erheben sich nach der Schale zu, lassen eine

Vertiefung für dieselbe, und verdecken mit dem Rand jener Erhebung

oinen bedeutenden Theil derselben. Der Lappen des Fusses, welcher

den Deckel trägt (s. d auf unserer Tafel), ist beim Kriechen von der

Schale verdeckt und nicht sichtbar. Der Mantel (c auf unserer Tafel) ist

auch ziemlich entwickelt, und umgibt einen Theil des Gehäuses, so dass



er meist als ein schmaler Saum zwischen Fuss und Schale sichtbar wird.

Vom Kopf ist beim Kriechen nichts zu sehen, als die beiden*) gegen

die Schale zurückgeschlagenen Fühler. Diese sind platt, ziemlich lang,

allmählig zugespitzt, entspringen entfernt von einander, und sind durch

ein breites quer über den Kopf verlaufendes Band verbunden (dieses

Band ist in Fig. 3 u. 7 unserer Tafel zu sehn). Dieser ist gross, und

steht schnauzenförmig vor. Die Athemhöhle ist klein, und trägt auf der

linken Seite zwei ungleiche Kiemen; die Blättchen der grösseren Kieme

sind breit, dreieckig, zum Theil frei. Das Herz ist eiförmig, und besteht

aus einem Herzohr und einer Kammer. Der Rüssel ist klein, kurz, mit

zwei hornigen Lamellen bewaffnet, die Zunge kurz, mit Häkchen be-

setzt. Hinter derselben münden sich die Ausführungsgänge von zwei

kleinen Speicheldrüsen; die Speiseröhre ist lang, der Magen rund und

sehr gross, der Darmkanal sehr dünn und ohne Windungen. — Die Na-

tica- Arten sind getrennten Geschlechtes. Der Hoden liegt nahe bei der

Leber, der Penis ist sehr gross, dreieckig, auf der rechten Seite gekerbt,

und liegt nahe beim rechten Fühler; der Eierstock liegt neben dem sehr

grossen Uterus. Die Eier werden in zusammenhängenden Massen in den

Sand abgelegt, und bilden dieFlustra arenosa Soland. et Ellis, Disco-

pora cribrum Lamk. etc. Es ist dies eine Masse Sand zusammenge-

kittet in Gestalt eines breiten an der einen Seite eingebrochenen Napfes,

ungefähr so dick wie eine Orangenschale, biegsam so lange es feucht

ist, welche aus zahlreichen im Q.uineumx gestellten Zellen besteht. In

jeder Zelle leben ein oder zwei kleine Tbierchen, welche, wenn sie hin-

reichend herangewachsen sind, sich durch die untere Fläche des zusam-

mengekitteten Sandes einen Weg bahnen, und in der Zelle, die sie bis

dahin bewohnten, ein kleines Loch zurücklassen.

Die Natica-Arten leben vorzugsweise auf sandigem Meeresgrund, wo
sie, halb im Sande begraben, rasch umherkriechen, und nähren sich von

thierischen Substanzen, hauptsächlich von Muscheln, welche sie anboh-

*) Eine Angabe von Edw. Forbes Magaz. of nat. bist. IX. p. 191 als hätte das Thier von N.

Alderi nur einen Fühler, beruhte auf einem Irrthum, den Forbes selbst Malacol. Monensis

p. 32 beriehtigt hat.

1*



6

ren. Sie, und nicht sowohl Purpura- und Buccinum- Arten, sind am häu-

fiosten die Ursache der kreisrunden Löcher, die man so häufig in Con-

chvlien, namentlich Bivalven antrifft. S. hierüber auch Gould Invertebrata

of Massachusets p. 232. Sie schwimmen niemals und ist daher der Name
Seh wi mm seh n ecke im höchsten Grade unpassend.

Das Geschlecht ist ziemlich zahlreich an Arten, und findet sich in

allen Meeren, von dem eisigen Polarmeer, das Spitzbergen und Grönland

umspült, bis zum Feuerland, Vandiemensland etc. Ebenso findet es sich

in zahlreichen Arten versteinert, namentlich in den tertiären Bildungen,

und manche dieser fossilen Arten sind so beschaffen, dass man zweifel-

haft sein kann, ob man sie zu Natica oder Ampullaria bringen soll. Bei

lebenden Arten kann ein solcher Zweifel nicht wohl entstehn, indem die

Ampuliarien durch ihre Epidermis sehr ausgezeichnet sind. Bei der Zahl

der Arten hat es nicht fehlen können, dass die Neueren das Geschlecht

Natica in Unterabtheilungen und neue Geschlechter zerfällt haben, s. oben.

Von diesen scheint Anomphala Jonas bei Herrmansen Index Gener.

Malac. p. 61 auf N. fluctuata Jay, N. imperforata Gray gegründet, ferner

Nacca Risso, durch den kalkigen Deckel charakterisirt, und Mammilia
Schumacher, wenn man darunter die meist dünnschaligen Arten begreift,

deren Deckel weit kleiner als die Mundung ist, und welche den Ueber-

oano" zu Sigaretus machen, am meisten der Berücksichtigung werth.

Unsere Tafel zeigt Fig. 1 N. melanostoma nach Quoy und Gaim.

;

Fi"-. 2 deren horniger Deckel; Fig. 3 N. stercus muscarum von mir lebend

beobachtet; Fig. 4 N. tessellata Ph. nach Q,. und G. ; Fig. .5 N. macilenta

Ph.; Fig. 6 N. Josephinia Risso; Fig. 7 glaucina L. var. , alle von mir

selbst beobachtet. Fig. 8 zeigt zur Vergleichung nach d'Orbigny Sigare-

tus cymbo; Fig. 9. 10 ist der Deckel dieser Art; Fig. II. 12 ist der Deckel

von N. maroccana var.?; Fig. 13. 14 der von N. stercus muscarum.

1. Natica didyma. ßolten.

Taf. 1. Fig. 1. 2. 3. 4.

N. testa seniiglobosa , inflata, laevi, albido-fulva et caerulescente, spira brevi,

oblinua, conica; umbilico amplo; callo magno, rufo, superiorein uinbilici partem oc-

€upante, siilco tra[nsverso diviso.



Gualt. Test. t. 67. f. B.

d'Argenv. Conch. t 7. f. V.

Favanne Conch. t. 10. f. K. L.

Chemii. Conch. Cab. V. p. 246. t. 186. f. 1856— 59.

Natica glaucina, Laint. bist, uat nr. 1. excl. multis syuon.

non Nerita glaucina L. et Angloniin.

non Natica glaucina, Brocchi, Philippi etc.

Den Namen N. didyraa Bolten ertheile ich gegenwärtiger Art auf die

Autorität meines Freundes Herrmansen, da mir das Werk von Bolten

nicht zugänglich ist. Unter dem Namen Nerita glaucina hat Linne im

Systema naturae wohl mehrere Arten confundirt, allein die Beschreibuuo-

welche er von derselben in der Fauna Suecica gibt, beweist unwiderleo--

lieh, dass er mit diesem Namen die Natica Alderi Forbes bezeichnet

habe. Gegenwärtige Art ist beinahe halbkugelförmig, glatt, ungeachtet

die Anwachsstreifen sehr deutlich sichtbar sind, und zeigt sechs sehr

rasch zunehmende Windungen. Die obersten, und ebenso die oberste

Hälfte der letzten Windung sind beinahe eben, und bilden eine conische

spitze Spira, welche, wenn man die Axe des Gehäuses senkrecht stellt

fast den dritten Theil der gesammten Höhe einnimmt. Der Nabel wäre
ziemlich weit zu nennen, wenn er nicht in seiner ganzen obern Hälfte

durch einen spiralförmigen Wulst ausgefüllt wäre, der heller oder blas-

ser rothbraun gefärbt, und durch eine seichte Querfurche in zwei Theile

getheilt ist. Diese Bildung hat die Veranlassung zu den Namen Dior-

chite und Testicule, welche diese Conchylie bei den älteren französischen

Schriftstellern führt, gegeben. Die Mündung ist sehr schief, halbkreis-

förmig, die Aussenlippe schneidend, die Innenlippe sehr dick schwielif.

Die Färbung ist röthlich gelb, mit Blau gemischt, zumal oben nach der

Naht hin: die Spitze ist bisweilen ganz blau, die Grundfläche weiss.

Die Mündung ist im obern Theil des Schlundes dunkelrothbraun, unten

weiss. — Höhe 24, Durchmesser 28 Linien.

Der Deckel ist dünn, hornartig, verschliesst die Mündung vollstän-

dig und hat wenige, sehr schnell wachsende Windungen.

Aufenthaltsort: der Bengalische Meerbusen. Nach Chemnitz ist diese

Art gemein bei Tranquebar, ich habe sie durch meinen Neffen von Mer-

gui in Hinterindien bekommen.
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2. Natica canrena. Lauiarck.

Taf. 1. Fig. 5. 6.

N. testa subglobosa, laevi, riifa, albo zonata, flamulis fuscis loiigltiidliialiljus an-

pulato-flexuosis picfa; spira proniiuula, anfractibiis rotumlatis; callo spirali crasso,

nll)o, inferiorem umbilici parteni occupante, sulco angustissimo extus cincto.

Lister, bist. Couch, t. 560. f. 4.

Giiait. Test. t. 67. f. V. X.

fl'Argenv. Conch. t. 7. f. A.

Favanne Conch. t. IJ. f. D. 4.

Seba Mus. 3. t. 38. f. 27. et 51. 52.

Knorr Vergn. 3. t. 15. f. 4. t. 20. f. 4.

Regenfuss Conch. 1. t. 4. f. 43.

Chemn. Conch. V. p. 249. t. 186. f. 1860. 61. Ala papiiionis.

an Nerita canrena L. Mus. Lud. IJIr. p. 674. nr. 383., Sjst. nat. ed. X.

p. 770. nr. 623. ed. XIl. p. 715. ex parte.

Nerita canrena Gm. p. 3669. nr. 1. var. a.

Natica canrena, Lanik. bist. nat. ur. 10.

Die Beschreibung, welclie Linne im Mus. Lud. Ulr. von seiner Ne-

rita canrena gegeben , ist ungenügend um diese Art zu erkennen , und

passt, meines Erachtens, am besten auf N. taeniata Menke fig. 12. 13.

dieser Tafel; die Citate sind, wie dies bei Linne leider sehr häufig der

Fall ist, fehlerhaft, und stellen vier oder mehr verschiedene Arten dar.

Chemnitz und nicht Martini, wie Deshayes sagt, hat den Linneischen Na-

men canrena auf gegenwärtige Art, die er Papillonsflügel nennt, bezo-

gen, und Lamarck ist ihm hierin gefolgt; ich bezeichne die Art daher

als Natica canrena Lamarck und nicht Linne oder Chemnitz. — Diese

Art ist beinahe kugelig, glatt, in der Nähe der Naht sind die Anvvachs-

streifen stellenweise runzelig vertieft, was bei sehr vielen Arten vor-

kommt; die Windungen, sechs an der Zahl, sind stark gewölbt, und die

Spira nimmt kaum den vierten Theil der gesammten Länge ein. Der

Nabel ist ziemlich gross, von einer abgerundeten Kante, die kaum von

der Basis absetzt, begränzt (in Folge deren der untere Winkel der Mün-

dung etwas vorspringt,) und in seinem untern Theil mit einem halbcy-

lindrischen , spiralförmigen Wulst erfüllt , der etwa zwei Drittheile des

Nabels einnimmt und durch einen tiefen Einschnitt von der kurzen, aber

sehr dicken Schwiele der Innenlippe geschieden ist. Der Columellarrand
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der halbkreisförmigen Mundung ist gradlinigt. Die Färbung ist rostgeih

mit vier weissen concentrischen Binden, und mit schmalen, wellenförmi-

gen, winkelig gebrochenen braunen Längsflammen, welche auf den mei-

sten duerbinden breiter werden. Nabelgegend, Nabelwulst und [nnen-

lippe sind milchweiss, der Schlund grössentheils rothbraun, nur im un-

tern Theil weiss. — Höhe 23, Durchmesser 27 Linien. — Der Deckel

ist kalkartig, auf der Fleischseite glatt, auf der Aussenseite mit zahlrei-

chen concentrischen, glatten Lamellen.

Aufenthaltsort: Westindien, bis Rio Janeiro.

Bemerkung. Recluz gibt Proceed. Zool. Soc. 1843. p. 207. iir. 11 eine von der

Philippiuiscben Insel Bobol von Cuming mitgebrachte Varietät an, die er also charak-

terisirt: ,,var. ß. minor, tenuior, magnitudiiie avellanae, zonis tribus albis et totidem

„fuscis pallidis cincta; zonis albis (in) medio ventris lineis arcuatis spadiceis ornatis;

„supera maculis spadiceis arcuatis picta; siitura fascia angusta lutea marginata, striis

„radiatis crebris sculpta; umbilico parvo; canali profundo arcuato zona latissima alba

„circumdato et maculis spadiceis remotis notata." Wahrscheinlich muss diese Varie-

tät eine eigene Art bilden.

3. Natica stercus muscarum (Nerita). Gm.
Taf. 1. Fig. 7. 8. Taf. 2. Fig. 5 u. 21.

N. testa subglobosa, laevi, lutescente punctis purpureo-rufis frequentissimis , in-

terdum etiam maculis majorlbus picta; spira prominula, quartam longitudinis partem,

anfractibus rotundatis; callo spirali, semicylindrico, satis tenui, rufo, medium umbilici

occnpante.

List, bist. Conch. t. 564. f. 11. med.

Bonanni Recreat. 3. f. 228.

Petiv. Gazoph. t. 101. f. 10.

Gualt. Test. t. 67. f. S.

d'Argenv. Concb. t. 7. C. med.

Favanne Conch. t. 11. f. D. q.

Seba Mus. 3. t. 38. f. 60. 61.

Chenin. Conch. Cab.V. p.252. t.l86. f. 1862. 63. die vielfach punktirteNerite.

— — — p.265. 1. 187. f. 1894. der Fliegendreck stercus mus-

carum.

Knorr Vergn. 1. t. 10. f.

Nerita canrena var. alba punctis numerosissimis ferrugineis notata. Linne

Mus. Lud. Ulr. p. 674.

— — ß. Gmel. p. 3669. nr. 1.
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Nerlta stercus inuscarum, Gm. p. 3673. nr. II.

Natica stercus muscaruin, Enc. meth. t. 453. f. 6. a.b.

— inillepunctata, Lamk. bist nat. nr. 12. falsa Patria.

_ — Payr. Catal. p. 118.

— — Phil. Moll. Sicil. I. p. 161. etc. etc:i

var. ß. maculis uiajoribus rufis intermixta.

Natica adspersa, Meuke Synops. 1830. p. 46.

— cruentata, Desh. 1836. Exped. scient. Moree p. 156. nr. 216.

— maculata, Desbayes in ed. 2 Lamk. 1838. VIII. p. 645. n. 32.

Nerita canrena var. e. Gm. p. 3669. nr. 1.

Gualt. Index t. 67. f. Q. 11.

Cbemn. Concb. Gab. V. t. 186. f. 1876. 77.« 1894.

Diese Art ist im Mitteiländischen Meer sehr gemein, von sehr vielen

Schriftstellern beschrieben und abgebildet, und ich bin daher verwundert

7.U linden, dass Lamarck ihr ein falsches Vaterland gibt, und dass Chem-
nitz, Menke und Desbayes aus einer unbedeutenden Varietät eine eigene

Art gemacht haben. Die Gestalt ist eiförmig- kugelig, fast wie bei N.

canrena, die sechs Windungen sind stark gewölbt, dicht unter der Naht
etwas concav, glatt. Der Nabel ist weit grösser, trägt in seiner Mitte
einen weit dünneren, cylindrischen, spiralförmigen Wulst, welcher durch

eine sanfte Bucht, und nicht durch einen tiefen Einschnitt von der eben-

falls sehr dicken Innenlippe getrennt ist, und geht unten allmählig in

das übrige Gehäuse ,über. Der ganze Nabel ist blass rothbraun, wie
Milchkaffe, mit einer schmalen weissen Binde nach aussen umgeben.

Die Färbung ist gelblich weiss, über und über mit gedrängten, kleinen,

rothen, ins Bläuliche fallenden Punkten bedeckt. Bei der Varietät kom-

men hierzu grössere braune Flecke, die bald unordentlich stehen, bald

sich in drei Reihen ordnen, und oft stehen dann die kleinen rothen Tü-
pfel sehr viel entfernter als bei der Normalform. Indessen findet man
alle Uebergänge zwischen diesen Färbungen. Die Mündung zeigt nichts

Besonderes, die Spindellippe ist etwas convex; die Färbung des Schlun-

des ist in der Tiefe violett, nach dem Rande hin weiss; die Innenlippe

ist milchweiss. — Höhe 24, Durchmesser 26 Linien. — Der Deckel ist

ähnlich wie bei N. canrena, kalkartig, nach aussen mit zahlreichen con-

centrischen, dünnen, gekörnelten und gekerbten Lamellen.

Aufenthaltsort: das Mittelländische Meer, wo sie sehr gemein ist,
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ynd nicht das Indische Meer und die Küsten von Madagaskar, wie La-

marck angibt. Zweifelhaft ist es mir, ob die von den Autoren citirte

l'jgur 1876. 77. von Chemnitz hierher gehört, da sie nur einen „flachen,

Avenig erhabenen Wirbel" haben und von Afrika stammen soll. Die Fig.

1878. 79. 80., welche Deshayes ebenfalls zu seiner N. maculata citirt,

stellen N. Fanel Recluz dar.

4, Natica lineata. Lamk.

Taf. 1. Fig. 9. 10.

N. testa ovato-globosa, tenui, laevi, albida, lineis rufis lonptudinalibus confertis

picta; spira proininula, recta; anfractibns convexis ; unibilico mediocri; callo setiiicir-

culari lacteo in parfe inferiore ejus sito; labio tenui, \\x calloso.

Lister bist. Concb. t. 559. f. I.

Petiv. Gazoph. t. 101. f. 9.

Gualt. Test. H. J. inediocr.

Seba tbes. t. 38. f. 47.

Nerita canrena var. alba, lineis undatis ferrugineis Lin. Mus. Lud. Uln

p. 674,

Nerita canrena var. y. Born. Mus. t. 17. f. 1. 2.

— — — r- Gm. p. 3669. 1.

Geves Belust. t. 27. f. 302.

Chenin. Concb. Gab. V. p. 254. t. 186. f. 1864. 65. die linirte Ncrite.

Natica lincata Lamk. bist. nat. nr. 20.

— — Desbayes Enc. meth. Vers. 3. p. 602. nr. 13.

Das Gehäuse ist eiförmig -kugelig, ziemlich dünnschalig, weniger

schief als die meisten Natica- Arten , und besteht aus sechs wohl und

gleichmässig gerundeten Umgängen. Die Spira nimmt etwa den dritten

Theil der Höhe ein, und endigt in ein schwärzliches Spitzchen. Die Ober-

fläche ist sehr glatt. Der Nabel ist nicht besonders gross , von keiner

auffallenden Kante begränzt, und trägt unterhalb der Mitte einen gros-

sen halbcylindrlschen, weissen Wulst, der indessen nach aussen noch

einen ziemlichen Zwischenraum bis zur Kante des Nabels lässt; oben

"wird er durch einen tiefen, breiten Einschnitt von der Innenlippe geschie-

den, welche überaus dünn ist. Die Mündung ist wenig schief, halbkreis-

förmig, unten jedoch weiter und gerundet, oben schmaler, spitzwinklig.

Die Färbung besteht aus dicht gedrängten, gelblichen oder röthlichea

II. 1. 2
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ziemlich graden der Aussenlippe ziemlich parallelen Linien. Der Schlund

ist im Grunde violett. — Höhe 15, Durchmesser 14 Linien.

Aufenthaltsort: Tranquehar (Chemnitz); nach Favanne auch Arahoina

und die Philippinen, was mir zweifelhaft scheint.

5. Natica vitellus, L.

Taf. 1. Fig. 10. 11.

N. testa subglobosa, solida, laevi, lutea, maculis albls transversim seriatis picta;

spira brevi, acuta; uinbilico nudo in superiore parte a processu calli labiatis partim

clause.

Nerita vitellus, L. Syst. nat, XII. p. 1252. nr. 717 exclus. syn.

— — Gm. p. 3671. nr. 4.

Lister bist. Conch. t. 565. f. 12.

KnoiT Vergn. I. t. 7. f. 2. t. 8. f. 5, t. 11. f. 9.

Gualt. Test. t. 67. f. L.

Seba Mus. III. t. 38. f. 30.

Rnmpb. Amb. t. 22. f. A.

Petiv. Gazopb. t. 10. f. 13.

Geve Belust. t. 27. f. 292.

Cbemn. Concb. Cab. V. p. 255. t. 186. f. 1866. 67.

Natica vitellus, Lamk. bist. nat. etc. nr. 13.

— — Desh. Enc. metb. III. p. 601. nr. 10.

Das Gehäuse ist ziemlich dickschalig, beinahe kugelig, etwas nieder-

gedrückt, sehr glatt, und besteht aus 6 Windungen wie gewöhnlich. Die

obersten bilden ein niedriges, aber kegelförmiges, spitzes Gewinde, wel-

ches den fünften Theil der Höhe kaum übertrifft, und schwache Längs-

runzeln zeigt; die letzte ist oben etwas kantig, sonst im Ganzen gleich-

massig gerundet. Der Nabel ist von keiner auffallenden Kante umgeben,

ohne Schwiele, offen, im obern Theil jedoch durch eine Fortsetzung der

dicken, schwieligen Innenlippe ausgefüllt. Im offenen Theil bemerkt man
eine seichte, spiralförmige Furche. Die Mündung hat fast genau die Ge-

stalt eines Halbkreises; der Spindelrand ist gerade, im untern Winkel

verdickt. Die Färbung ist lebhaft gelb, ins Orangefarbene fallend, mit

zwei Q.uerreihen weisser Flecke, bisweilen nach der Spira hin mit hel-

leren Wolken; der innere Theil des Nabels ist ebenfalls gelb, der äus-

6erc Theil desselben und die Mündung dagegen weiss; durch die Innen-



lippe schimmert die darunter Hegende gelbe Färbung durch. —^ Höhe 15,

Durchmesser Iß Linien. — Der Deckel ist kalkartig.

Aufenthaltsort: Ostindien, Amboina etc. nach Favanne auch Isle de

France.

6. Natica taeniata. Menke.
Taf. 1. Fig. 12. 13.

N. testa tenui, subglobosa, laevigata, fulva, vel griseo-fulva, zonis transversis

albis inaculls fuscis oblongis distantibus articulatis picta; spira brevi acuta; anfracti-

bus conrexis, ad suturain planis; umbilico maxiino, angulo acuto cincto; callo angusto

semicylindrico medium ejus occupaote; apertura dilatata.

Natica taeniata, Menke 1830. Synops. p. 46.

Lister t. 560. f. 3.

Geve Belust. t. 28. f. 2»4 et 301.

Knorr Vergn. I. t. 10. f. 5. et II. t. 10. f. 5.

Nerita canrena L. var. principalis? Mus. L. lllr. p. 674. nr. 383.

— — ö Born. Mus. p. 396. excl. plur. syn.

—
, — 8 Gmel. p. 3669,

Natica zonaria, Desh. Enc. meth, III. p. 603. nr. 16.

— — Blainv. Mon. de Malacol. t. 36. f. 3.

an N. zonaria, Lamk. ='•=) bist. nat. nr. 28?

N. ala papilionis, Chem. Desh. in ed. II. Lamk. vol. VIII. p- 647. nr.34.

Es ist nicht richtig, dass, wie Deshayes behauptet, Chemnitz diese

Art Nerita ala papilionis genannt habe; Chemnitz nennt die Natica can-

rena schlechtweg Ala papilionis, gegenwärtige Art Ala papilionis minor.

—

Natica taeniata ist dünnschalig, beinahe halbkugelig; die Windungen neh-

men sehr rasch zu, setzen stark von einander ab, namentlich ist die

letzte Windung oben fast horizontal, und haben oben strahlenförmige

Furchen oder Runzeln; sonst sind sie ganz glatt. Der Nabel ist sehr

gross, von einer scharfen Kante eingefasst, und trägt in seiner Mitte

einen schmalen , halbcylindrischen Wulst. Die Innenlippe ist kurz und

dick. Die Mündung ist wenig schief, auffallend erweitert. Auf röthlich

'•') Die Diagnose dieser Art bei Lamarck ist ungenügend, ebenso die citirte Abbildung der

Encycl. method. ; da Lamarck indessen nur drei Querbinden angibt, und die Figuren von

Chemnitz nicht citirt, so verrauthe ich dass er gegenwärtige Art nicht gemeint hat.

2*
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grauem, ins Violette fallenden Grunde verlaufen vier weisse Querbänder,

welche mit entfernten, oblongen, braunen Flecken gegliedert sind. Die

zweite, dritte und vierte Querbinde sind einander genähert und stehen

gleich weit von einander ab; die Spitze ist blau, und der l^chiund vio-

lett: der Nabel mit seinem Wulst weiss. Bereits Chemnitz unterscheidet

als Varietät eine Form, bei welcher die dritte Q,uerbinde der zweiten

mehr genähert ist mit weissem Zwischenraum , während die Färbung

sonst mehr gelblich, die Spitze und der Schlund weiss sind; bei dieser

Varietät ist die Nabelschwiele doppelt so breit als die andere. Eine an-

dere Varietät, die Chemnitz anführt, mit schneeweissem Grund aber von

einigen lichtbraunen Zonen umwunden, denen die gefleckten Linien zur

Einfassung dienen, habe ich nicht bei der Hand.

Die Höhe dieser Art beträgt höchstens IV/2, ihr Durchmesser 13 Va

Linie.

Aufenthaltsort: Ostindien, die Philippinen.

7, Natica (Nerita) riifa. Born.

Taf. 2. Fig. 1. 2.

N. testa ventricoso-globosa, solida, laevigata, nitidula, intense riifa, ad suturam

öt in baöi alba, zona alba per medium anfractiis iiltimi decurrente; spira brcvi, recta,

prominula; umbilico aperto, albo, angiila distincto cincto, callo spirali vix promi-

nulo, cum callo labiali confluente vix modificato.

Rumph. Amb. t. 22. f. D.

Petiv. Gazopb. t. 11. f. 3.

Geves Belust. t. 27. f. 296,

Nerita rufa, Born Mus. p, 398. t. 17. f. i. 4.

Chemn. Concb. Cab. V. p. 258. t. 187. f. 1872. 73.

Kammerer. Cab. Rudolst. t. 12. f. 5. 0.

Nerita spadicea, Gm. p. 3672. nr. 8. ad fig. Chemnitzii constitiita.

— leucozonias, Gm. p. 3672. nr. 7. ad fig. Kammereri constitiita.

Natica rufa, Lamk. bist. nat. etc. pr. 18., Desb. ed. 2. ex parte.

Diese Art ist beinahe kugelig, glatt und glänzend, doch haben die

Windungen an der Naht die daselbst so oft vorkommenden Runzein, und

die Anwachsstreifen sind sehr merklich. Die oberen Windungen sind

beinahe eben, und bilden eine flach kegelförmige Spira, die weniger als

den vierten Theil der Höhe einnimmt. Der Nabel ist weit, von einer
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deutlichen Kante umgeben, und hat in der Mitte eine flache spiralförmige

Wulst, welche um so leichter übersehen werden kann, weil sie mit der

Schwiele der Innenlippe, die ziemlich stark entwickelt ist, fast unmittel-

bar zusammenhängt. So deutlich, wie Born dieselbe abbildet, ist sie

wohl selten zu sehn. Die Mündung ist wenig schief, halbkreisförmig,

der Spindelrand gerade, unten stark verdickt und abgerundet. Die Farbe

ist ein angenehmes Rothbraun, mit einer milchweissen Binde in der Mitte

des letzten Umganges, einer weisslichen Binde an der Naht, weisser

Basis, weissem Nabel und weisser Mündung, in welcher zwei rothe Bin-

den mehr oder weniger durchschimmern. — Höhe 20, Durchmesser 21

Linien.

Aufenthaltsort: nach Chemnitz die Insel Mauritius.

Var. colore rufo non modo fasciis transversis sed etiam longitudina-

libus albis secta Nerita Forskalii Chemn.

Siehe Taf. 13. Fig. 1.2.•a'

8. N atica rufe (Nerita) Born var.? an propria species

Natica Cliemnitzii dicenda?

Taf. 2, Fig. 3. 4.

N. testa ventncoso-t^lobosa, teniii, laevigata, nitidula, intense rufa, zona angusta

ad suturam et circa umbllicum albis; spira brevi, depressa; uinbilico aperto, rufo;

callo spirali nullo?; callo labiali crasso, superiorein umbilici partem occupante.

Nerita rufa, Cbem. Conch. Cab. V. p. 259. 1. 187. f. 1874. 75. excl. synon.

— — Gm. p. 3672. nr. 8. ex parte.

Natica rufa, Lamk. bist, nah etc. ur. 18., Desh. in ed. 2. VIII. p. 639

ex parte.

Lamarck und Deshayes vereinigen diese Art mit der vorhergehenden

unter dem Namen Natica rufa Born, während sie Chemnitz bestimmt da-

von trennt, der die Citate aus Versehn zu dieser Art anstatt zu der vor-

hergehenden gesetzt zu haben scheint. Nach der von Chemnitz gegebe-

nen Abbildung und Beschreibung (ein Originalexemplar habe ich leider

nicht zur Hand) unterscheidet sie sich in der That ziemlich erheblich

durch folgende Merkmale: sie ist dünnschalichter, am Wirbel flacher, er-

mangelt nicht nur der weissen Q.uerbinde, sondern ist auch bis dicht an

den Nabel, der nur von einem schmalen weissen Saum umgeben ist,
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rothbraun, wogegen die weisse Binde an der Naht um so stärker ab-

sticht. Der Nabel ist bedeutend enger, braun, zeigt in der Abbildung

keine Spur von Spiralleiste; die schwielige Innenlippe ist dicker, weiter

nach unten ausgedehnt. — Die Höbe beträgt 13 Linien, dec Durchmes-

ser ebensoviel.

Aufenthaltsort: die Insel Mauritius..

2. Natica stercus muscarum var.
Taf. 2. Fig. 5.

Siehe die Beschreibung p. 9.

9. Natica Fand. Recjuz.

Taf. 2. Fig. 6. 7. 8.

N. testa ovata, albida, punctis rufis frequentibus, interdum etiain maculis majo-

ribus transversiin seriatis picta; anfractibiis rotundatis, superius subangulatis; spira

tertiam longitudinis parteni aequante ; uinbilico amplo; callo spirali, scmicylindrico,

tenui, medium umbilici occupaute, incisura lata, profunda a labio diviso.

Adans. Seneg. p. 176. t. 13. Le Fand.
Chemn. Conch. Cab. V. p. 261. 1. 187. f. 1878. 79. 80. Nerita multities punctata.

Nerita canrena var. ^. Gm. p. 3669. nr. 1.

Natica Fand, Recluz Proceed. 1843. p. 207.

Man hüte sich, diese Art mit N. stercus muscarum (millepunctata

Lamk.) zu verwechseln, mit der die Färbung und Nabelbildung so ziem-

lich übereinstimmt. Sie unterscheidet sich davon wesentlich durch fol-

gende Merkmale: 1) sie ist eiförmig, im Verhältniss viel höher als breit;

2) die Spira ist verhältnissmässig weit höher, sie nimmt den dritten,

nicht den vierten Theil der ganzen Länge ein; 3) die Windungen dersel-

ben sind weit stärker gewölbt, sogar kantig; 4) die Nabelwulst ist durch

einen breiten aber tiefen Ausschnitt von der Innenlippe geschieden; 5) diese

ist zwar eben so dick aber viel kürzer. — Der Nabel ist an meinem
Exemplar weiss, die rothbraunen Tüpfel sind grösser, stehen einzelner.

Uebrigens zeigt diese Art dieselbe Farbenvarietäten wie N. stercus mus-

carum, indem bald nur kleine Fleckchen vorhanden sind, bald dazu zwei

oder drei Reihen grösserer Flecke kommen. Die Mündung ist innen vio-

lett. — Höhe 17, Durchmesser der letzten Windung 14'/2 Linie.
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Dass Chemnitz diese Art gemeint habe, zeigt seine Figur und die

Worte: „ihr Wirbel erhebet sich auch merklicher und stärker" (als bei

der vorhei'gehenden N. stercus muscarum). Noch genauer beschreibt

Adansoa diese Art: „le sommet est deux fois plus court que l'ouverture,"

ferner: „ses spires sont applaties en dessus et comme etagees.

Aufenthaltsort: Ostindien (nach Chemnitz), der Senegal (Adanson).

10. Natica fulrainea (Nerita). Gm.
Taf. 2. Fig. 9. 10. 11. 12.

N. testa orato-globosa, solida, laevi, albida, lineis spadiceis longitudinalibus in

ziczac flexis, vel solis, vel cum punctis rufis interspersis, vel solis puactis rufis picta;

spira proininula, conica, recta; anfractu ultimo superne obtuse angnlato; umbilico per-

vio nudo, columella crassissima.

List. bist. Conch. t. 567. f. 17.

Gualt. Test. t. 67. f. M. et T?.

Knorr Vergn. 1. t. 10. f. 4.

Adanson Senegal, p. 177. t. 13. f. 4. Gochet.

Seba Mus. 3. t. 38. f. 33.

Favanne Conch. t. 10. f. Z.

Cbemu. Conch. Cab. V. p. 261. t. 187. f. 1881 — 84. — XI. p. 173. t. 197.

f. 1903. 4. Nerita punctata.

Nerita fulminea. Gm. p. 3672. nr. 10.

Natica fulminea, Lamk. bist. etc. nr. 21.

— — Desh. in ed. II. Lamk. vol. VIII. p. 641. nr. 21.

— punctata, Swains. Zool. illustr. IL t. 104. figg. med.

Das Gehäuse ist eiförpiig-kugelig, sehr dickschalig, und besteht, wie

gewöhnlich, aus G Windungen. Die obern sind ziemlich gewölbt, und

bilden eine grade, conische, spitze Spira, welche den vierten Theil der

gesammten Höhe einnimmt; die letzte zeigt gemeiniglich oben eine stumpfe

Kante. Der Nabel ist weit offen, ohne spiralförmigen Wulst, und geht

mit einer abgerundeten Kante in die letzte Windung über. Der Wulst

der Innenlippe ist sehr dick, und nimmt reichlich die halbe Länge der

Spindelwand ein. Diese ist sehr gradlinigt, unten sehr dick und abge-

rundet, bevor sie in die schneidende Aussenlippe übergeht. Die Mün-

dung ist nur wenig schief, fast genau halbkreisförmig. Auf weissem

Grunde sieht man bald ein Netzwerk sehr feiner im Zickzack hin und
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hergebogener gelbbrauner Linien, bald breitere, dunkelbraune Zickzack-

linien, bald sind diese mit kleinen rotbbraunen Punkten untermiscbt, end-

lich ist das Gehäuse ohne alle Linien, nur punktirt, und zwar so, dass

einzelne grössere Flecke bleiben. Ein ausgezeichnetes Exemplar dieser

Färbung bat Chemnitz vol. XI. 1. c. Nerita punctata genannt. — Die

Innenlippe und der Nabel sind schneevveiss, letzterer bisweilen im un-

tern Theil braunroth; der Schlund ist weiss, im Grunde bisweilen röth-

lich schimmernd. — Höhe 15 Linien, Durchmesser ebensoviel. — Der

Deckel ist kalkartig, am äusseren Rande mit ein paar concentrischen

Furchen versehen. — Die Epidermis ist ziemlich fest, glatt, blassbraun.

Aufenthaltsort: die Küste Senegals.

11. Natica zebra. Lamk.
Taf. 2. Fig. 13. 14,

N. testa siibglobosa, depressa, tenui, laevi, nitida, alba, strigis luteis longitudi-

nalibiis iindiitim flexuosis picta; spira brevissima, obtusa; callo magno semicjlindrico

imibilicum parvum fere omnino opplente.

Lister bist. Concb. t. 561. f. 7.

Riimpb. Mus, t. 22. f. G. satis rudis, secunduin et. Recluz N. areolatain

refert.

Fetiv. Gazopb. t. 4. f. 7.

Geve Beliist. t. 27. f 295.

Favanne Concb. t. 11. f. D. a. le Zebre.

Chenin. Concb. Cab.V. p. 263. t. 187. f. 1885. 86. Zebra in familia Neritanini.

Nerita canrena var. x- Gmel. p. 3670. nr. 1.

Natica zebra, Lauik. bist. nat. etc. nr. 27.

— — Dcsh. Enc. nieth. Vers. III. p. 603. nr. 15.

Das Gehäuse ist niedergedrückt kugelig, breiter als hoch, sehr dünn-

schalig, durchscheinend, glatt; die Spira ist sehr niedrig und stumpf,

fast abgestutzt. Der Nabel ist ziemlich eng, geht ganz allmählig in die

letzte Windung über, und wird von einem halbcylindrischen, dicken,

spiralförmigen Wulst fast ganz ausgefüllt. Die Mündung ist nur wenig

schief, die Spindcilippe concav, die Innenlippe nur dünn. Auf w^eissem

Grunde verlaufen breite, rotbgelbe, flammige Zickzacklinien in regelmäs-

sigem Abstände; der Nabel ist weiss, der Schlund bisweilen blass vio-

lett. — Höhe 10, Durchmesser 12 Linien.

Aufenthaltsort: die Molliicken und Philippinen.
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11. Natica chinensis. Lamk.
Taf. 2. Fig. 15. 16. 17. 18.

N. testa OTato-ventricosa, solida, laevi, alba, inaculis spadiceis subquadratis quin»

qneseriatis tessellata; spira brevioscula acuta; anfractibus convcxts, subcontabulatis

;

ealto Diaximo semicylindrico nmbilicum fere omnino opplente, et incisura profunda a

labio calloso crassissiuio diviso.

Rumph. Amb. t. 22. f. C.

Petiv. Gazopbyl. t. 10. f. 11.

Geve Belnst. t. 27. f. 303. 304.

Seba thes. III. t. 38. f. 62.

Favanne tab. XI. f. E. le Pave chinois.

Cheinn. Concb. Cab.V. p.264. 1. 187. f. 1887—1891. das Chinesische Estrich,

die Buchstabenncrite.

Encycl. incth. t. 453. f. 4. a. b.

Nerita canrena var. tp. Gm. p. 3670.

Natica ehinensis, Lani. bist, nat etc. nr. 644.

— — Deshayes Enc. meth. Vers. III. p. 604. nr, 17.

Das Gehäuse ist eiförmig, dickschalig, glatt, die einzelnen Umgänge

sind stark gewölbt und bilden eine gerade, spitze Spira, welche den vierten

Theil der gesaramten Länge einnimmt und beinahe treppenartig absetzt;

sie ist wie bei so vielen Arten gerunzelt. Der Nabel ist massig gross,

durch eine wohl abgerundete, aber nach aussen deutlich begränzte Kante

eingefasst, wie bei N. canrena, und durch einen grossen, halbcylindri-

schen, spiralförmigen Wulst grösstentheils ausgefüllt; derselbe ist unten

von einer schmalen Furche umgeben, oben steht er weiter von der letz-

ten Windung ab, und ist durch einen tiefen Einschnitt von der ausneh-

mend dicken, schwieligen Innenlippe geschieden. Die Spindellippe ist

gradlinig, unten sehr stark verdickt und abgerundet. Auf weissem Grunde

stehen fünf Q,uerreihen dunkelrothbrauner, meist vierckiger Flecken,

welche in einigen Exemplareü den ebräischen Buchstaben gleichen. Der

Nabel ist weiss; der Schlund bald weiss, bald violett oder röthlich schim-

mernd. — Höbe 10, Durchmesser 11 Linie.

Aufenthaltsort: die Molukken und das Chiaesische Meer.

IL I. 3



tl2. Natica pellis tigrina. Chemnitz.
Taf. 2. Fig. 19. 20.

N. testa subglobosa, tenui, alba, punctis numerosis rubro-violaceis adspera;
anfracHbus rotundatis; spira tertiain altitudinis partem aequante, acuta recta; callo

seinicylindrico di midi um umbilici occupante.

Chemn. Conch. Cab. V. p. 265. t. 187. f. 1891. 92. die Tiegerhaut exclus. ple-
risque sjnon.

Nerita canrena, oi Gm. p. 3670.

Chemnitz sagt von dieser Art: „Sie hat eine dünne, leichte,
durchsichtige Schale, und einen merklich erhobenen Wirbel. Sie

wird auf einem schneeweissen Grunde von einer grossen Menge dichte

neben einander stehender bläulichrother Flecken umgeben. — Der Na-
bel hat eine Axe, welche durch ihn hindurchgehet. Wir erhalten an un-

seren Ort diese Schnecken reichlich von den Tranquebarischen Ufern."

Die Höhe beträgt 11 Linien, der Durchmesser ebensoviel.
Deshayes erklärt diese Art für identisch mit N. maculosa Lamk.,

diese ist aber nach der Abbildung von Delessert LI Linien hoch und
nur 9V2 breit, hat also eine ganz andre, eiförmige Gestalt. Ent-

weder ist also die Tiegerhaut eine von N. maculosa ganz verschie-

dene Art, oder die Abbildung von Chemnitz ist falsch.

3. Natica stercus niuscarum. Gm.
Taf. 2. Fig. 21.

Ist die Fig. 1894 der 187ten Tafel der ersten Ausgabe. Siehe die

Beschreibung oben p. 9.

13. Natica CO Ilaria. Lamk.
Taf. 2. Fig. 22.

N. testa ventricoso-globosa, laevi, albida, lineisque longitudinallbus flexuosis

rufis picta, ad suturam maculis oblongis rufis cincta; anfractibus convexis ; spira elata

acuta; callo spirali semicjlindrico tenui, in inferiore parte umbilici decurrente.

AdansonSeneg. p. 175. t. 13. f. 2 Natice? Descriptio cum figura non quadrat.

Chemn. Concli. Cab. V. p. 266. t. 187. f. 1895. a.b. Nerita collari ornata.

Nerita canrena, var. tj. Gm. p. 3670.

Natica collaria, Lamk. bist. nat. etc. nr. 15. exclus. syn. quod N. mo-
nilifera.

Lamarks N. collaria ist eine sehr gute, aber schlecht von ihm cha-

rakterisirte Art; er citirt dazu mit einem ? Lister bist, conch. t. .508. f. 19,

welche F'gur ohne Frage die N. monilifera vorstellt; er sagt der Nabel



sei theil weise bedeckt, und von einer zona collari rufa umgeben! Man
begreift nicht, was das Wort collaris sagen soll, wenn der Nabel von

einer braunen Zone umgeben ist. Hat vielleicht Laraarck schreiben wol-

len.: sutura zona collari rufa circumdata? Deshayes will bei der unge-

nügenden Diagnose von Lamarck herauslesen, dieser habe damit die Na-

tice von Adanson gemeint: welche 'nach Chemnitz einerlei mit dessen

Nerita collari ornata ist, die dieser von Guinea erhalten etc., und doch

sagt er, wenn beide Arten einerlei wären, würde Lamarck nicht erman-

gelt haben, sie zu vereinigen! — Chemnitz beschreibt diese Art sehr

gut also: „Auch diese Nerite hat einen merklich erhobenen bei der Spitze

ganz bläulichten Wirbel. Neben der Spirallinie (Naht) befindet sich eine

kleine Fläche. Eine breite, mit eckigen, braunrothen Flecken bezeich-

nete Binde, leget sich wie ein Halsband um sie herum; daher wird sie

die Nerite mit dem Halsband genannt. Sie wird sonst auf weissem

Grunde von gelblichen, senkrecht herablaufenden, flammichten und wie

Zickzack gebildeten Linien bezeichnet. Ihre MundöfFnung ist halbrund.

Die innersten Wände haben eine violette Glasur. Die Spindellippe leget

sich wie ein weisses Blatt an den Bauch der Schnecke hinan, doch ist

sie über dem Nabel wie ausgeschnitten und offen. Eine Axe gehet durch

den Nabel hindurch. An unserra Ort bekommen wir diese Schnecke

häufig von der Guineischen Rüste." — Höhe 13 Linien, Durchmesser

ebensoviel.

Ich habe nur noch hinzuzufügen, dass das Gehäuse sehr dünn, die

Nabelleiste ebenfalls sehr dünn ist, und im untern Theil des Nabels ver-

läuft. Eine bessere Abbildung nach einem Exemplar der Gruner'schen

Sammlung ist Tafel II. 1. gegeben.

Aufenthaltsort: der Senegal, Guinea.

Die Färbung, welche Adanson a. a. O. von seiner Natice gibt, stimmt

nicht, er gibt ihr vier Q,uerbiHden, aber diese Färbung stimmt gar nicht

mit seiner Abbildung!

14. Natica (Nerita) globosa Chemn,
Taf. 3. Fig. 1. 2. Taf. 8. Fig. 5.

N. testa ovato-globosa, solida, laevi, albido et fulvo-rubente zonata; anfractibus

planiusculis, spira prominula, recta; umbilico pervio.

Nerita globosa, Chemn, Conch. Cab. V. p. 267. tab. 188. f. 1896. 97.

Schröter Einleit. vol. II. p. 307. nr, 8. mera translatio Chemnitzii!

3 *
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Nerita spadicea, ß. Gm. p. 3672. nr. 8.

Nutica helvacea, Lamk. bist. nat. efc. nr. 14.

Dcsh. Encycl. meth. Vers. III. p 602. nr. 11.

Natica pallens, Ph. Zeitschr. f. Blalakoz. 1848. p. 157.

Das Gehäuse ist dickschalig, eiförmig kugelig, an meinem Exem-
plar matt. Die Windungen sind oben sehr wenig gewölbt, fast
eben, so dass sie gar nicht von einander absetzen. Das ziem-
lich spitze Gewinde nimmt etwas mehr als den vierten TheM der o-anzen

Länge ein, und ermangelt nicht der so gewöhnlichen Runzeln. Der Na-
bel ist weit, offen, durch eine ziemlich scharfe Kante von dem letzten

Umgang abgetrennt und einfach, ohne Spur von Spiralleiste. Die Spin-

dellipe ist ziemlich dick. Die Mündung ist halbkreisförmig, ihr unterer

Winkel springt wenig hervor und ist sehr dick und abgerundet. Die
Färbung ist mit Ausnahme einer schmalen Binde um die Naht und einer

breiten um den Nabel, welche weiss sind, fahi oder sehr blass rothbraun,

mit einigen breiten gelblichen Binden; die Spitze ist dunkler; der Nabel,

die Spindellippe und die Mündung sind weiss, mit einer oder zwei ro-

then Binden. — Der Deckel ist (nach Chemnitz vol. XI. p. 172) stein-

schalicht. — Höhe 21 Durchmesser 22 Linien.

Aufenthaltsort: der Bengalische Meerbusen. Tranquebar (Chemnitz);

Mergui (Dr. Th. Philippi). Die aufgeschnittene Figur ist fehlerhaft, viel

zu kugelförmig, und hatte mich verleitet, eine andre, ganz ähnlich ge-

färbte Art für die N. globosa zu halten, (welcher Namen für gegenwärtige

Art nicht besonders passend ist,) dagegen in der ächten N. globosa eine

eigene, neue Art zu sehn.

15. Natica ebiirnea (N erita). Chenin.

Taf. 3. Fig. 3. 4. 9.

N. tcsta semiglobosa, laevlssiina, ad suturam plicata, candidissima aut fiilva, in-

terdnm albo unifasciata; aufractibus convexis sutura impressa divisis; spira brevi acuta;

umbilico niaxiiiio; callo spirali semicylindiico, niediano; apertura dilatata, iu basi pro-

ducta, acute angulata; labio brevissiino, crassissimo.

Nerita subfulva, Cbemn. Conch. Cab. V. p. 268. Tab. 188. f. 1898. 99.

Nerita eburnea, Cbemn. 1. c. f. 1904.

Geve Beiust. t. 28. f. 308.

Nerita orientalis, Gm. p. 3673. nr. 12.

Natica eburnea, Desb. in ed. 2. Lamk. VIII. p. 646. nr. 33,

Das Gehäuse ist halbkugelförmig, ziemlich solide, glatt und glän-

zend, nur sind die gewöhnlichen Kunzein oder Falten an der Naht hier
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sehr stark hervortretend. Die Windungen sind sehr stark gewölbt, na-

mentlich oben an der Naht, die aufFaliend vertieft erscheint. Die Spira

ist kurz aber sehr spitz, und nimmt kaum den fünften Theil der Ge-

sammthöhe ein. Der Nabe! ist sehr weit, durch keine besonders auffal-

lende Kante begränzt, und trägt in seiner Mitte eigen dicken, halbcylin-

drischen, spiralförmigen Wulst, welcher durch einen tiefen runden Ein-

schnitt von der sehr kurzen aber sehr dicken Spindellippe geschieden

ist. Die Mündung ist wenig schräg, stark erweitert und zeichnet sich

dadurch aus, dass ihr unterer Winkel in eine Spitze weit vorgezogen

ist. Die Färbung ist bald rein weiss (Nerita eburnea), bald isabellfar-

ben, so mein Exemplar, bald blass rehfarben mit einer feinen, weissen

Q.uerbinde in der Mitte des letzten Umgangs (Nerita subfulva); innen

im Schlund schimmert bisweilen eine röthliche Farbe. — Höhe 17, Durch-

messer 18 Linien.

Aufenthaltsort: Chemnitz gibt ganz allgemein die östlichen Meere
an; mein Exemplar ist vom Schiffskapitän Rodatz von der Ostküste Af-

rikas mitgebracht worden.

Recluz rechnet mit einem ? hierher eine Varietät, welche vielleicht

eine eigene Art ausmacht, und charakterisirt sie also: testa minor, sub

„epidermide pallide fusco-alba zonis binis e maculis elongato-
,,quadratis spadiceis seriatim picta; sutura profunda; epidermide

,,fusco creberrime striata; apertura basi minus aucta et acuta; funiculo

„(umbilicali) coarctato." Alt. 10% Lin. Bei Singapore von Cuming ge-

sammelt.

1 16. Natica cruentata (Nerita) Gmelin.
Taf. 3. Fig. 5. 6.

N. „testa subglobosa, longitudinaliter substriata, albida, maculis sanguineis aut

rufis inaequalibus adspersa; spira laeviuscula obtusa; utnbilico spiraliter contorto."

Lamk.

Cbemn. Conch. Cab. V. p. 269. t. 18S. f. 1900. 1901.

Nerita cruentata, Gm. p. 3673. nr. 13.

Natica cruentata, Lamk. bist. nat. etc. nr. 11.

Eine ganz zweifelhafte Art. Die Abbildung ist sehr mangelhaft. Die

Beschreibung von Chemnitz lautet: „Die Stockwerke dieser rund ge-

wölbten Nerita setzen merklich von einander ab. Ihre Spitze ist bläu-

licht und stumpf. Die Schale selbst ist im Grunde weiss, wird aber von

vielen braunröthlichen, grösseren und kleinen Flecken und Punkten be-
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zeichnet. Diese Flecken sind unten bei der Grundfläche und nahe beim

Nabel kleiner, weisser und bleicher, oben aber gegen die Spitze zu ste-

hen sie dichter beisammen, sie sind auch daselbst grösser und dunkler.

Der tiefe Nabel ist spiralförmig gewunden. Die Mündung ist. halbmond-

förmig. An dem innersten der Rammern zeiget sich eine bräunliche Far-

benmischung. Das eigentliche Vaterland dieser Schnecke kann ich mit

keiner Gewissheit bestimmen, doch vermuthe ich, es sei Tranquebar."

Die Höhe beträgt 13, der Durchmesser 12 Linien.

Von einer Callosität im Nabel sagt Chemnitz nichts, auch zeigt die

Abbildung keine Spur davon; ebensowenig ist in der Diagnose Lamarcks

von einer solchen die Rede, in der Bemerkung am Ende aber heisst es:

sa callosite est grele et contournee! Wie reimt sich das? Dieselbe

Chemnitz'sche Figur, welche der Typus der Natica cruentata ist, wird

yon Anton zur N. fulminea gezogen, vielleicht mit Recht, der Nabel in

der Abbildung ist jedoch kleiner als er bei dieser Art zu sein pflegt.

17. Natica rugosa (Nerita) Chemnitz.
Taf. 3. Fig. 7. 8.

N. testa subglobosa, rufo-fiilva, rugis confertis longitndinalibus e^arata; anfracti-

biis convexis ; spira acutiusciila, fere tertiam longitudiuis partetn aequante; umbiüco
aperto; callo spirali inferiorem ejus partein occupante,

Nerita rugosa, Chemn. Conch. Cab. V. p. 269. t. 188. f. 1902. 1903.— — Gm. p. 3673. nr. 14.

Niemand scheint nach Chemnitz diese Art wieder gesehen zu haben.

Dieser beschreibt sie also: „Die runzelvolle Nerita wird von oben bis

unten von lauter länglichten, dichte an einander gränzenden Runzeln um-
geben. Ihre Farbe gleichet einer sehr hellen und lichten Haselnussfarbe,

welche doch gegen die Spitze noch weissliclier wird, und sich unten

beim Rande des weiten Nabels gänzlich ins Weisse verlieret. Der Nabel

hat eine Axe, welche bei der einen Seite feste sitzet. So rauh und run-

zelvoll auch diese Schnecken von aussen sind, so sind doch innerlich

ihre Wände glatt. — Ihr Wohnort soll in Westindien sein." Die Höhe
misst 10, der Durchmesser 10 Linien.

18. Natica maroccana (Nerita) Chemn.
Taf. 3. Fig. 10. 11. 12. 13. 25. 26.

Da diese Abbildungen ungenügend sind, so folgen bessere auf Ta-

fel 12 nach.
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19. Natica sulcata (Nerita) Born.
Taf. 3. Fig. 14. 15. 16. 17. ralde mediocres.

N. testa siibglobosa, solida, decussatim sulcata, punctis iinpressis notata, alba,
auranfio inaculata; anfractibus rotundatis; spira brevi; umbilico aniplissimo, callo spirali
seinicylindrico infra medium sito.

Lister bist. Conch. t. 566. fi^. 16. rudissima.
Nerita sulcata, Born Test. Mus. p. 400. t. XVII. f. 5.6. satis bona, var.

alba.

— — Gmel. p. S673. nr. 16.— — Diilwyn Cat. II. p. 978. nr. 3.— rugosa, granosa etc. Chemn. Conch, Cab- V. p. 270. t. 188. f. 1911— 1914.

— caneellata. Gm. p. 3670. nr. 2. — Dillw. Cat. 11. p, 978. nr. 2,
. — canrenax Gm. p. 3670. ad figuram Listeri constituta.

Natica caneellata, Lamic. bist. nat. p. 644.

Das Gehäuse ist kalbkugelförmig, dickschalig, mit tiefen, regelmäs-

sig entfernten Längsfurchen, und zarteren, gleichfalls regelmässig abste-

henden Q.uerfurchen durchzogen und an den Durchsehnittspunkten ein-

gestochen punktirt. Sonderbar ist, dass weder Born noch Chemnitz die-

ser sehr auffallenden eingestochenen Punkte erwähnen. Die Windungen
sind sehr stark gerundet, und setzen sehr stark von einander ab. Das
Gewinde nimmt etwa den vierten Theil der .Länge ein. Der Nabel ist

sehr weit, und mit einer ziemlich dicken, halbcylindrischen, spiralförmi-

gen Wulst durchzogen, welche etwas unterhalb der Mitte liegt. Die
Mündung liegt ziemlich schräg; die Innenlippe ist sehr kurz aber sehr

dick; der Spindelrand in der Mitte etwas eingebogen, unten dick und ab-

gerundet. Auf milchweissem Grund ist diese Art mit unregelmässigen,

doch meist zwei Q,uerbinden bildenden orangegelben oder braunen Flek-
ken bemalt; eine ganz weisse Form hat Born abgebildet. Höhe 9, Durch-
messer 9V2 Linien.

Aufenthaltsort: die Antillen.

20. Natica arachnoidea (Nerita) Gmelin,

Taf. 3. Fig. 18. 1«.

N. testa subglobosa, crassiuscula, tenuissime et dense striata, alba, plerumque
rufe reticulata et trifasciata; anfractibus spirae parum convexis, ultimo rotundato; um-
bilico satis angusto in parte superiore a callo cum labio confluente clauso; margine
columellari concavo-arcuato.

Chemn. Conch. Cab. V. p. 271. t. 188. f. 1915. 1916. (optima seeundum Re-
cluz.)

Nerita arachnoidea. Gm. p. 3674. nr. 17 ad figuram Chemnitzü constituta!
— — Dillwyn. Cat. II, p. 983. nr. 14,



Natiea aracbnoidea, Lamk. bist. etc. df. 26.

Natica Raynoldiana, Recluz 1843. Proceed. ZooT. Soc. p. 212. nr.25.

Es ist höchst fatal, dass Recluz diese Art als neu unter den Namen
Natiea Raynoldiana aufgestellt hat. Er sagt a. a. O. Cliemnitzens eben

citirte, (unsere jetzige) Figur stelle seine N. Raynoldiana dar, und nennt

sie „optima". Ans dieser Chemnitzsehen Art macht aber Graelin die

Nerita arachnoidea, und diese citirt Recluz mit einem ? zu seiner N. Ray-

noldiana!! Lamarck gründet seine Nalica arachnoidea auf Chemnitz und

Gmelin, und dies soll eine Varietät von N. cruentata sein. Gesetzt,

dies sei richtig, so hätte Herr Recluz sagen müssen; Lamarck hat die

Natiea arachnoidea Gm. verkannt, und dafür eine Varietät der cruentata

gehalten, aber er hätte nicht die ächte N. arachnoidea neu benennen

müssen. — N. arachnoidea ist ziemlich kugelig, bisweilen mehr ei-

förmig, dickschalig, dicht mit feinen Längsstreifen aber auch mit Q,uer-

streifen versehn, die freilich noch feiner sind; die Windungen der Spira

und der obere Theil der letzten Windung sind wenig gewölbt, beinahe

eben; die Spira ist breit kegelförmig, und nimmt mehr als den vierten

Theil der Höhe ein. Der Nabel ist von einer ziemlich scharfen Kante
beo-ränzt, massig, in seinem obern Theil von einer Schwiele verschlos-

sen, welche mit der schwieligen Innenlippe verflossen ist. Die Mündung
ist genau halbkreisförmig, der Spindelrand auffallend concav gebogen,

im untern Winkel dick und abgerundet. — Die Färbung zeigt manche
Verschiedenheiten, mehrentheils jedoch hin- und hergebogene und ver-

ästelte Linien, welche ein Netz und meist auch zwei Querbinden erzeu-

gen. Der Nabel ist bald weiss, bald bräunlich. — Höhe II, Durch-

messer II Linien. — Der Deckel ist kalkig, poreeltanartig , in der

Mitte etwas gewölbt, glatt, aber in seiner äussern Hälfte scheinbar con-

centrisch gefurcht, indem die Furchen durch eine durchsichtige Schicht

überdeckt sind, am graden Rande gekerbt.

Recluz unterscheidet folgende Varietäten,

var. ß. testa dilute aurantio-fulva, spadiceo trifasciata, non reticulata

var. y. testa alba, macolis spadiceis triseriatis cincta, interdum lineis

reticulata, seu lineis confluentibus subflammulata

var. S. testa globoso-ovata, alba seu pallide aurantia, lineis reticulatis

picta, non fasciata.

Aufenthaltsort: Zanzebar, Trinconomale, die Insel Mlndanao. Ein

paar bessere Abbildungen folgen auf Taf. 15.
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21. Natica cinriamomea Meiike.
Taf. 3. Fis. 22. 23.

N. testa £tJoboso-ovata, solida, nitida, rufo-fuscescente, zonis duabus aTbidis,

altera ad siifiirain, altera infra medium aiifractus iiltiini picta;^ labio, unibilico, basique
fuscis; uinbiiico parvo, suico exarato, siiperius a labio calloso clausa.

Lister bist. Concb. t. 559. fie;. 2. riidis.

Favanne ed. 3. d'Arcenv. II. p. 292. le teton de loup.

Cbemn. Conch. Cab» V. p. 28&. t. 190. fip. 1940. 41. Ruina lupi.

Nerita melanostoma var, e. Gmel. p. 3674. nr. 19,

Natica ciniiainomea, Menke IS30. synops. p. 47 cfr. Errata typogr.
— lupiDus, Desh. 1838. ed. 2. Lamk. YIII. p. 648. nr. 36.

Das Gehäuse ist kugelförmig oder vielmehr bauchig -eiförmig, bei

seiner nicht bedeutenden Grösse ziemlich dickschalig, feingestreift, sehr

glatt und glänzend, ohne Runzeln an der Naht. Die Windungen sind

im obern Theil wenig gewölbt, und bilden ein flach kegelförmiges Ge-

winde, welches mehr als den vierten Theil der Höhe ausmacht. Der

Nabel ist eng, mit einer abgerundeten Kante begränzt, unten mit einer

Furche durchzogen; oberhalb derselben fängt sogleich die Verdickung der

Innenlippe an, welche mehr als die Hälfte der Spindellänge einnimmt,

und den obern Theil des Nabels verschliesst. Die Mündung ist ziemlich

genau halbkreisförmig, der Spindelrand concav gebogen, im untern Win-
kel abgerundet, sehr dick. Die Färbung ist ziemlich dunkelbraun mit

zwei weisslichen, nicht sehr scharf begränzten Binden, von denen die

eine schmalere die Naht umgibt, die andere etwas unterhalb der Mitte

der letzten Windung verläuft» Die Umgebung des Nabels, der Nabel

gelbst und die Innenlippe sind dunkelbraun, der Schlund ist dagegen

hell. — Höhe 9 Linien, Durchmesser SVz — 9 Linien.

Aufenthaltsort: das südchinesische Meer.

22. Natica vittata (Nerita) Gm.
Taf. 3. Fig. 20. 21.

N. testa subglobosa, laevi, nifo-fusca, maculis albis laciniato-fimbriatis biseria-

tim cincta; spira proininula subacuta, umbilico pervio, intus angulo spiraliter contorto.

Cbemn. Concb. Cab. V. p. 271. t. 188. f. 1917. 18.

Nerita vittata, Gm. p. 3674. nr. 18.

Natica vittata, Lamk, bist. nat. nr. 23.

Das Gehäuse ist ziemlich klein, aber dickschalig, eiförmig kugelig,

die Windungen sind gleichmässig gewölbt, und die Spira nimmt beinah

den dritten Theil der ganzen Höhe ein. Der Nabel ist sehr weit, voü

IL 1. 4
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einer abgerundeten Kante begranzt, in seiner Mitte mit einer schmalen

spiralförmigen Leiste versehn. Die Innenlippe, welche sich an die letzte

Windung anlegt, ist verhältnissmässig sehr dick, so lang als der Nabel.

Auf dunkelbraunem Grunde ist, wie Chemnitz sagt, das Gehäuse von

einer doppelten, weissen breiten Binde umwunden, welche einer feinen,

breiten Spitze gleicht, in der Mitte ein netzförmiges Gewebe, und bei-

derseits solche Zacken und Ausschnitte zeigt, dergleichen die Spitzen zu

haben pflegen. Bei meinen Exemplaren ist der braune Theil des Gehäu-

ses heller, netzförmig, und die braune Binde auf dem Rücken der letz-

ten Windung ist in der Mitte mit einem undeutlichen, weiss und braun

gegliederten Band versehen, auch an den Rändern eher von einem sol-

chen eingefasst, als bloss ausgezackt. — Höhe bei Chemnitz 7, Durch-

messer 6V2 Linien; meine Exemplare sind etwas kleiner. — Der Deckel

ist steinschalig.

Aufenthaltsort: Marocco (nach Chemnitz).

23. Natica pennata (Nerita) Chemn.
Taf. 3. Fig. 24.

N. „pennata, maculis semilunaribus instar pennarum in pectore columbino picta

et trifasciata." Chemn.

Chemn. Conch. Cab. V. p. 275. t. 188. fig. 1921. Nerita pennata;.
Nerita canrena, &. Gm. p. 3669. ur. 1.

Chemnitz sagt: „Mit jenem Papillonsflügel etc. (d.h. mit N. canrena)

hat diese schöne Nerite viele Gleichförmigkeit. Doch wird sie nicht von

vier sondern nur von drei Binden umgeben. Diese werden mit eckigten,

schwarzbräunlichen Flecken auf gelblichem Grunde so zierlich und regel-

mässig bemahlet, dass daher die Schnecke an Schönheit den Taubenhäl-

sen und Flügeln ähnlich siebet. Ich nenne sie um deswillen die gefie-

derte Nerite. Sie wird an den Westindischen Stranden gefunden." Hier-

mit ist N. affinis Taf. 13. Fig. 4. zu vergleichen.

24. Natica pes elephantis Chemn.
Taf. 4. Fig. 1. 2.

N. testa ovato-depressa, crassa, ponderosa, candidissima ; anfractibns parum con-

vexis, siiperius fere planis; spira brevi, obtiisa; calio spirali simicylindrico, compresso

per medium umbilicum amplissimiim deciirrcnte; aperturn perobiiqua; murgine columel-

lari convexo-arciiato, tereti; hibio brevissimo, crassissimo.

Chemn. ConcU. Cab. V. p. 275. t. 189. f. 1922. 23, Pes elepbantii.
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Geve Belust. t 28. f. 305.

NeritB inainilla ß. Gm. p. 3672. nr. 6.

Natica alba, Gray Kings Siirvey App. p. 482.
— pes clep ha Iltis, Desh. in ed. 2. Lamlc. VIII. p. 650. nr. 40.

Das Gehäuse ist schief eiförmig, niedergedrückt, sehr dickschalig,

schwer, glatt, schneeweiss, höchstens um die Naht herum mit einer gelb-

lichen Färbung. Die Windungen sind schwach gewölbt, die letzte nach

oben eben; die Spira ist kurz, etwa den fünften Theil der Höhe einneh-

mend, stumpf. Der Nabel ist überaus gross, in seiner Mitte mit einer

dicken, zusammengedrückten, halbcylindrischen Wulst, welche nach aus-

sen von einer breiten, seichten, scharf abgesetzten Rinne begränzt, nach

oben durch einen seichten, abgerundeten Einschnitt von der kurzen

aber dicken Innenlippe getrennt wird. So an meinem Exemplar. Die

Abbildung von Chemnitz zeigt eine viel dickere Nabel wulst, welche durch

einen spitzwinkligen Einschnitt von der Innenlippe geschieden ist. Die

Mündung liegt sehr schief und ist ziemlich halbkreisförmig; der Spindel-

rand ist convcx gebogen, sehr dick und abgerundet. — Höhe'iO, Durch-

messer der letzten Windung 21, Dicke vom Rücken zum Bauch II Linien.

Aufenthaltsort: Tranquebar nach Chemnitz, Neuholland nach Gray.

25. Natica albu nie n auct.
Taf. 4. Fig. 3. 4.

N. testa suborbieuTari, (Tepressa, crassiiiscula, laevi, fulvo-rnfescente, subtns
plana, lactea; spira obliqua, retusissima j uinbilico amplissiino, patentlssiino j calla spi-

rali per medium umbilicum decurrente.

Runiph. Amb. t. 22. f. B.
Petiv. Gazopb. t. 10 f. 14.

Seba thes. III. t. 41. f. 9- II.

Nerita albumen, L,? syst. nat. ed. X. p.776. nr. 626- — Mus. Lud. ülr.

p.675. nr.385. — Syst. nat. ed. XII. p. 1252. nr.7l8.

Knorr Verg;. IV. t. 7. f. 4. 5.

Chemn. Conch. Gab. V. p. 276. t. 189. f. 1924. 25. Vitellus compressus.
Nerita albumen, Gm. p. 3071. nr. 5.

an Nerita albumen, Born? Testac. p. 399.?
Natica albumen, Lamk. bist. nat. etc. nr. 2.

Deshayes Enc. meth. Vers. IH. p. 598. nr. 2.

Linne citirt, wie Deshayes richtig bemerkt, vier oder gar sechs Ar-

ten zu seiner Nerita albumen; die Beschreibung, welche er davon im
Mus. Reg. Ulr. gibt, stimmt meines Erachtens am besten mit N. rufa

oder globosa, aber nicht mit Natica albumen Lamk. Er nennt sie sub-

globosa, Jinea unica spirali alba (aut maculis aibis was auf keine der

4 *
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fraglichen Arten passt); er sagt ferner iimbilicus profundus, teretiusculus,

pervius was sicherlich nicht auf gegenwärtige Natica passt. Chemnitz,

nicht Martini wi« Deshayes sagt, hat den Linneischen Namen zuerst

darauf bezogen.

Gegenwärtige Art ist von allen Natica-Ärten die schiefste und flachste,

glatt, glänzend, mit fast ganz flacher, aber doch zuletzt in ein Spitzchen

auslaufender Spira. Die Unterseite ist flach, und nimmt der enorme, bis

zur Spitze weit offene Nabel beinahe den grössten Theil derselben ein,

welcher im Uebrigen genau wie bei der vorigen Art gebildet ist, d. h.

in der Mitte eine dicke, halbcylindrische, spiralförmige Leiste besitzt,

ausserhalb dieser verläuft eine breite seichte, aber scharf begränzte

Rinne, und darauf ein abgeplatteter Theil der mit einer stumpfen Kante
in die letzte Windung übergeht. Die Innenlippe ist sehr kurz aber sehr

dick; der Spindelrand convex gebogen, dick und abgerundet. Die Farbe

ist röthlich braun, mit einer schmalen, weissen nicht scharf begränzten

Binde an der Naht, die Unterseite ist weiss. Der Schlund der Mündung
spielt meist ins Violette, die Äussenlippe ist innen braun gesäumt. —
Grösster Durchmesser bis 21 Linien, Höhe 5 Linien.

Aufenthaltsort: das südchinesische Meer, nach Chemnitz auch das

Cap der guten Hoffnung, was ein Irrthum scheint; Kirauss erwähnt ihrer

unter den Südafrikanischen Mollusken nicht.

26, Natica melanostomä (Nerita) Gm.
Taf. 4. Fig. 5. 6. 15. 16.

N. testa ovHta acuta, satis solida, laevi, älbida, maculis fiiscis pficta aut albido

et fuscescente zonata; iiinbilico angusto aiirantio; columella concava, nigra, supra iiin-

bilicuin reflexa, eumqtie fere ouinino claudente; apcrtura oblonga, margine coluinellari

parum concavo.

Lister bist. Conch. t. 566. f. 15?
Giialt. Ind. t. 67. f. D. rudis, uiiicolor lactea!

Seba Thes HL t. 41. l 20.

Helix inainillaris, Born Test. Mus. p. 380. Tab. 15. f. 13. 14? faselig

tribus fransversis interruptis rubicundiB.
Knorr Veren. IV. t. 8. f. 4 ex Deshayes.
Favanne Edit. 3 d'Ars;. t. XL f. H. 3.

Chemn. Concb. Cab. V. p. 278. t. 189. f. 1926. 27.

Nerita inelaiiostoina a. Gm. p. 3674. iir. 19.

Natica in elano Stoma, Lamk. var. «. bist. nat. nr. 5.

Deshayes erwähnt bereits, dass man gegenwärtig fünf der N. mela-

nostomä ühuliche Arten kennt, welche zum Theil mit derselben verwecti-
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seit sind. Typus der Art ist Figur 5 und 6, von der ich mir noch kein

Exemplar verschafTen konnte, Fig. 15 und 16 werden von Lamarck nicht

citirt, gehören aber wohl ebenfalls hierher. Das Gehäuse ist eiförmig,

spitz, und besteht aus sehr rasch zunehmenden Windungen, die in ihren

oberen Theil ganz flach und eben sind. Dabei ist es bald sehr dünne,

leicht und durchsichtig, bald ziemlich dickschalig; bald sehr glatt, bald

ziemlich rauh von feinen dicht gedrängten Q.uerstreifen. Die Mündung
ist erweitert, eiförmig, oben spitzwinklig, der Splndelrand ziemlich stark

concav, über den Nabel zurückgeschlagen breit, mit scharfem freien

Rande, und schwärzlich; der Nabel selbst ist eng, nicht durchgehend,

von einer rostgelben Zone eingefasst. Das Gehäuse ist aussen weiss,

mit einer breiten gelben Binde auf der Mitte der letzten Windung und
einer zweiten, schmalen sich nach unten allmählig verlaufenden an der

Naht. Exemplare von dieser Färbung habe ich, wie gesagt, nicht ge-

sehn. Mir liegen folgende Varietäten vor: I) var. lactea schneeweiss,

mit verhältnissmässig weit offenem Nabel; 2) var. subpicta schneeweiss

mit zwei Reihen kleiner bräunlicher Flecke auf der letzten Windung
(von Mergui); 3) .var. maculata wie nr. 2 mit drei Reihen grösserer,

dunkelbrauner Flecke (von Zanzibar); 4) var. snbfasciata weisslich mit

vier undeutlichen, zusammenfliessenden blassbraunen Binden, sehr dick-

schalig und auffallend glatt; 5) var. balteata bräunlich mit einer weissen

Binde in der Mitte der letzten Windung, s. Taf. 4, Fig. 15, 16; 6) var.

zonata, weiss mit einer gelben Binde auf der Mitte der letzten Windung,

s. Fig. 5, 6. — Der dünne, durchsichtige, rothbrauue, hornartige Deckel

ist weit kleiner als die Mündung. Höhe 22, Durchmesser 18 Linien. •

Aufenthaltsort: der Indische Ocean , der westliche Theil des stillen

Meeres.

27. Natica mamilla (Nerita) Linne.

Taf. 4. Fig. 7. 8.

N. tesfa ovato-oblonga, crassinscnla, laevissima, alba; spira brevi, obtuso-co-
nica; anfractibus convexiusculis, ultimo snpcrius subplanato; apertura seiiiiluDari, di-

midiatn longitiulinein occupante; callo latissiino labri umbilicum penitus obtegente^

Lister bist. Conch. t. 571. f. 22 e Barbados.
Rumph. Amb. t. 22. f. F. rudis.

Gualt. t. 67. f. C. rudissiuia.

Dargenv. t. 7. f. X. rudissima.

Favanne Conch, t. XI. f. H. 2.
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Scba Thes. III. t.41. f.22.

Knorr Verffn. I. t. 6. f. 6. 7.

Cheinn. Co'ncli. Cab. V. p. 280. t. 189. f. 1928. 29.

Nerita uiainilla, L. Syst. iiat. ed. X. p. 77«. nr. 627. — ed. XII. p. 1232.
nr. 719. Mus. Ulr. Reg. p. 075. nr.386, maxinia ex parte.— — Born Testac. p. 399.

— — Giiiel. var. ct. p. 3ti72. nr. 6.

Natica mamilla, Lamk. bist nat. etc. nr. 4.

— — Desb. Enc. inetb. Vers HL p. 599. nr. 4. etc. etc.

Das Gehäuse ist länglich-eiförmig, und wird erst oberhalb der

Mitte kegelförmig, ziemlich dickschalig, überaus glatt und milchweiss.

Die oberen Windungen sind etwas gewölbt; die letzte etwa im obern
Drittheil eben, selbst etwas niedergedrückt. Die Spira nimmt kaum den
fünften Theil der Höhe ein, ist stumpf kegelförmig, und ihre Nähte sind

beinahe obliterirt. Die Mündung ist schräg halbmondförmig, beiderseits

wohl abgerundet, der Spindelrand gradlinigt, und in eine sehr breite dicke

Schwiele ausgedehnt, welche den ganzen Nabel ausfüllt und bis zur

Naht in grader Linie reicht, so dass die Mündung nur etwa die halbe

Höhe einnimmt, vor dem Columellarrand befindet sich keine demselben

parallele Furche. Die Äussenlippe ist schneidend, in ihrem obern Theil

bogenartig nach vorn gekrümmt und durch eine Furche von der Innen-

lippe geschieden. Der Deckel ist dünn und hornartig. — Höhe 21,

Durchmesser der letzten Windung 16 Linien,

Aufenthaltsort: Ostindien.

Bemerk. Linne scbeint niebrere Arten znsaminen^efasst zu haben; einmal die

straminea Recl. indem er sagt testa alba aut lutea, zweitens die Westindiscbe
N. occidentalis wenn er sagt unibilicus in aliis perforatus. — Gegenwärtige Art
nnterscheidet sich von N. pyriformis Recliiz (hircb die länglich eiförmige, nicht be-

reits von der Glitte an spitz- kegelförmig zulaufende Gestalt, und von N. virginea
durch die weit längere Spira etc.

28, Natica ponderosa Ph,

Taf. 4. Fig. 9. 10.

N. testa ovato-oblonga, ponderosa, laevissima, lactea, spira conica, tertiam lon-

gitudinis pnrtem superante; apertura semilunari; callo crassissimo labiali umbilicum non
penitus obtegente.

Chemn. Conch. Cab. V. t. 189. f. 1930. 31.

Ein Herrn Bergrath Koch gehöriges prachtvolles Exemplar dieser

Art liegt vor mir. Sie ist weit dickschaliger und schwerer als N. mam-
milla; die Naht ist deutlicher und steigt schiefer hinauf, so dass die

Spira viel höher ist; die Äussenlippe ist beinahe gradlinigt, und erman-
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oflt des Kanals, der sie von dem Lippencallus trennt; dieser verschlicsst

endlich den Nabel unten nicht völlig, sondern lässt eine tiefe, halbkreis-

förmige Grube übrig. — Höhe S.'VA Linien, Durchmesser der letzten

Windung 'iO Linien, Höhe der Mündung innen nur IOVj Linien.

Aufenthaltsort: unbekannt.

29. Natica mammillaris Lamk.?
Taf. 4. Fig. II. 12.

N. testa ovali, ventricosa, crassa|, lapvi, fiilvo-rubescenfe fiisca; anfractibiis su-

periiis planiiisculis; spira brevi acuta; uinbilico aperto albo; callo paruin coDspicuo cum
Gallo labiali crasso coiifluente.

Lister bist. Concb. t. 566. 14?

Knorr Vergn. IV. t. 8. f 4. /

Geve Belust. t. 28. f. 306. L
Seba Thes. t. 38. f. 32. 33. ;

Favanne t. II. f. O. 4. non Helix mammillaris L. Syst. nat. XIL p. I2ft.

nr. 685 „anfractibus striatis."

Cheinn. Conch. Cab. V. p. 282. t. 189. f. 1932. 33. mamma Veneris fuscata
seu lutea.

Natica mammillaris, Lamk. bist. nat. nr. 3.

Deshayes Encycl. metb. Vers IIl. p. 598. nr. 3.

Natica fuscata, Recluz Prooeed. Zool. Sog. 1843. p. 210. sub N. Cu-
mingiana.

Sicher ist, dass Linne's Helix mammillaris gegenwärtige Art nicht

ist, da dieselbe gestreift sein soll, ich sehe aber noch keinen Grund

desshalb, wie Recluz gethan hat, den Lamarck'schen Namen zu ändern.

—

Gegenwärtige Art ist im Umriss eiförmig, spitz, wie N. melanostoma

oder N. mammilla, glatt; die Längsstreifen liegen nur in der Färbung,

nicht im Gefühl. Die Spira ist kurz, kegelförmig, und nimmt etwa den

fünften Theil der ganzen Länge ein, die Windungen sind im obern Theil

eben. Der Nabel ist ziemlich gross, geht mit einer abgerundeten Kante

in die letzte Windung über, und hat weit unterhalb der Mitte eine breite,

seichte, meist nach aussen scharf abgegränzte Furche. In der Mitte

befindet sich zwar ein spiralförmiger Callus, allein dieser ist so flach,

verläuft beiderseits so allmählig, und ist nach oben mit der dicken Schwiele

der Innenlippe so verschmolzen, dass er wenig auffällt. Eine seichte

Q,uerfurche trennt ihn indess von dieser. Die Aussenlippe ist scharf,

schneidend, convex gebogen, und durch eine Rinne von der Schwiele

der Innenlippe abgegränzt. Die Färbung ist braun, bald ins Purpurrothe

fallend, bald gelblich roth, wogegen die weisse Farbe des Nabels und
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der Innenlippe scharf absetzt. Der Schlund ist bräunHch oder weiss, —
Ich besitze eine Varietät oder Monstrosität, wo die Naht zuletzt auffal-

lend schräger herabsteigt, und die letzte Windung stark gerundet, bei-

nahe kantig erscheint. Höhe 24, Durchmesser 21 Linien.

N. salangoensis Reel. hat eine weit stumpfere Spirü und einen

engeren, braungelben Nabel. Ist Lamarcks N. m am miliaris etwas
Anderes, da er sagt: „je ne trouve aucure bonne figure a cites ? wäh-
rend die Figur von Chemn. die hier wiedergegeben ist, recht gut zu nen-

nen ist.

Aufenthaltsort: Westindien.

30. Natica aurantia Lamk.
Taf. 4. Fig. 13. 14.

N. testa ovall, ventricosa, crassinscula, laevi, nitida, liiteo- aurantia j spira sub-
prominula; apertura alba, diniidiaui altitndiueui vix supcrante; labii callo umbilicutii fere
penitus occultaute.

Knorr Verpn. IV. t. 6, f. 3. 4.

Geve Belust, t. 28. f. 312.

Rei?enf. Conch. I. t. 5. f. 54.

Chemn. Conch, Cab, V. p, 283. t, 189- f. 1934, 35. Mamma Veneris citrina.

Nerita nielanostoiiia, ß. Gm, p, 3674. nr. 29.

Natica aurantia, Lamk. bist. nat. nr 6

Deshayes Enc. metU. vers III. p. 5()9. nr. 6,

Fast möchte man versucht sein, diese schöne Natica für eine blosse

hochgelb gefärbte N. mammilla zu erklären, so gross ist die Ueberein-

stimmung in Gestalt, Glätte, Bildung der Mündung und des Wulstes,

welcher den Nabel verschliesst. Doch ist die Gestalt ein weniger brei-

ter, die Windungen ein weniges stärker gewölbt, und die Färbung scheint

constant zu sein. Der Wirbel ist weiss, und die orangegelbe Färbung
fängt an meinem Exemplar plötzlich an. Dasselbe ist auch im Schlünde

milchweiss, welcher an andern Exemplaren gelblich ist. — Höhe 16,

Durchmesser 15 Linien.

Aufenthaltsort: der Bengalische Meerbusen, Ceylon, die Nicobaren.

31, Natica melanostonia var. balteata Ph,
Taf. 4. Fig. 15, 16.

S. nr.26, p,30. Zu der a.a.O. erwähnten fünften Varietät ron N. melanostoma
gehören ins Besondere folgende Citate.

Favanne II. p. 291 le teton d'Indienne.
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Chemn. Coneli. Cab. V. p. 284 t. 189. f. 1936. 37.

Natica melauostoma Qiioy et Gaim. Voy. Astrol. t. 66. f. 1.

Nerita melanostoma /. Gm. p. 3674. nr. 19.

Chemnitz erklärt diese Form für eine Varietät der N. melanostoma,
Laraarck und Desliayes halten sie wahrscheinlich für eine eigene Art
denn sonst würden sie wohl die Chemnitz'sche Figur zur N. melanostoma
citirt haben. Ich halte sie für eine blosse nur in der Färbung verschie-

dene Varietät, indem das Gehäuse ziemlich dunkelbraun mit heller weisser
Binde in der Mitte der letzten Windung ist, während die von Chemnitz und
Lamarck als Typus der N. melanostoma angesehene Form o^rade um-
gekehrt weisslich mit hellbrauner Binde in der Mitte der letzten Winduno-
ist. In dier Nähe der Naht verläuft eine schmale weisse Binde. Die
Färbung dieser Varietät erinnert demnach sehr an N. priamus Recl.

es fehlen ihr aber die dunkelbraunen Flecken der Aussenseite, der weise
Fleck der Spindel etc.

Dr. Dunker besitzt eine Natica, welche in Gestalt und Färbung mit
dieser Form ganz übereinkommt, aber eine sehr dicke Schale besitzt, die

auffallend quer gestreift ist, und einen fast ganz offenen Nabel hat, in-

dem die Spindel nur nach oben verbreitert ist, wo sie sich au die letzte

Windung anlegt. Wäre dies Merkmal constant, so verdiente diese Na-
tica vielleicht eine eigene Art zu bilden.'»"

32, Natica siniiae Deshayes.
Taf 4. Fig. 17.

N. tcsta solida, ovata, ventricosa, acuta, laevia;ata, alba, interdiirn fusco nebu-
lata, zonis transversis iluabiis latis c stritris ruiis longitutlinalifer undafis compositis
oraata; apertura magna, ovato-oblonf?a; colr.mella concavo-arciiata; labioque fiisco-
castaneis ; unibilico fere omnino clauso, zona angusta, ferrnginea circuindato.

Favanne II. p. 291. le Teton de Singe.
Cbemn. Y. p. 285. t. 189. f. 1938. Kiiina siiniae.

Natica siiniae Deshayes edit. 2. Lanik. p. 652. nr. 45.

Die Gestalt ist ganz wie bei N. melanostoma, höchstens ein un-

merkliches breiter, aber die Färbung ist sehr auffallend. Die letzte Win-
dung hat oben an der Naht eine schmale weisse Binde, dann folgt eine

breite fast bis zur Mitte reichende und dort besonders scharf begränzte

Binde, welche aus wellenförmigen, hie und da ästigen rostbraunen Längs-
linien besteht; der dunkler gefleckte obere Rand derselben ist auch auf
den obern Windungen zu sehn. Dann folgt wieder eine weisse grau

II. 1. 5
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oder bräunlich gewölkte Binde, hierauf eine zweite aus rostbraunen, wel-

lenförmigen, verästelten LängsUnien gebildete, ziemlich schmale Zone,

welche durch eine weissliche Linie von der Umgebung des Nabels ge-

schieden wird. Dieser ist von einer schmalen, dunkel rostbraunen, von

einer heller rostbraunen Binde eingefassten Zone umgeben, fast ganz
geschlossen, so dass nur eine schmale Spalte bleibt. Der umgeschlagene
Columellarrand und der untere Theil der Innenlippe sind schwarzgrau. —
Höhe 12, Durchmesser 10 Linien.

Aufenthaltsort: Neu -Seeland, nach Favanne.

33, Natica papilla (Nerita) Ginel.

Taf. 4. Fig. 18.

N. tesfa ovato-oblonea, alba, concentrice sulcata; anfractibns ad sutiiram pro-
ininulis, supcrius planiusciilis sutura iiide canaliculata; spira obtusiiiscula, quartain loii-

gitudinis partem siiperante; apertura pyriforiiii; uiiibilico angustissiino
,

pervio; labio

tenui, supra uinbilicuni retlexo.

Favanne vol. II. p. 292
Cbemn. Conch, Cab. Y. p. 284. t. 189. f. 1939. Papilla seu Ruma felis.

Nerita papilla Gm. p. 3675. nr. 20.

Natica costulata Quoy et Gaim. Voy. Astrol. II. p.235. Tab. 66. f.20.21.

Diese Art ist durch Sculptur und rinnenförmige Nähte sehr abwei-

chend und eigenthümlich. Sie ist ziemlich dünnschalig, länglich eiförmig,

und besteht nur aus 4— 4V2 Windungen. Diese sind in der obern Hälfte

ziemlich flach, an der Naht oft so hervorragend, so dass diese rinnen-

förmig wird. Ueber die ganze Oberfläche laufen regelmässige, seichte

Q,uerfurchen, deren platte Zwischenräume abermals von überaus feinen

Furchen durchzogen sind. Die Spira ist stumpflich, und nimmt den vier-

ten Theil der ganzen Höhe ein. Der Nabel ist eng, geht ganz allmählig

in die letzte Windung über und ist offen, ungeachtet sich die Innenlippe

über ihn hinüberscblägt. Die Mündung ist nicht halbkreisföi'mig sondern

birnförmig. Die nicht verdickte Inneniippe nimmt weniger als die halbe

Höhe der Spindel ein, der untere freie Rand der letzteren ist stumpf, ab-

gerundet. Die Farbe ist weiss, etwas ins Gelbliche fallend, die Mün-
dung und Innenlippe sind milchweiss. — Höhe 13, Durchmesser 10 Linien.

Aufenthaltsort: Tranquebar, wo sie häufig ist (Chemnitz). Die Mo-
lukken (Q. et G.).
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34. Naticaduplicata Say?
Taf. 5. Fig. 1 und 2.

N. testa subglobosa, inflata, crassa, laevi, albido-fulva et caerulescente; an-
fractibus convexiiisculis, spira brevi obtusa, apice nigra, tertiain vel quartam longitu-
»linis parteni occupante, umbilico angiiste; callo rufo indiviso extus ab anfractu ultimo
non sejuncto, fere totum nmbilicuui occupante.

Natica duplicata Say 1822. Journ. Acad. nat. Sc. Philad. II. p. 247. fide

speciminum.
— — Gonid Invertebr. Massach. p, 236. f 164. varietas conica.— — Dekay Zool. of New-York p. 121. t. 7. f. 147. optime.— — Ph. Abbild. I. 1. tab. I. fig. 9.

In der allgemeinen Gestalt, Färbung, Beschaffenheit der Oberfläche

u. s. w. kommt diese Art ganz mit N. didyma Bolten (glaucina Lamk.)
überein, und es genügt, hier die Unterschiede hervorzuheben. Der Na-
bel ist weit enger, der rothe Wulst verschliesst ihn fast gänzlich; sein

äusserer Rand legt sich flach an die letzte Windung, und zieht sich mit

einem Zipfel weit herum. Die letzte Windung ist gleichmässiger gerun-

det, nicht nach der Basis so verbreitert. Die Gestalt ist überhaupt mehr
kugelig, variirt jedoch nach Gould beträchtlich; das von ihm abgebildete

Exemplar bat eine verhältnissmässig hohe, couische Spira, welche ein

Drittheil der gesammten Höhe bildet; das von mir abgebildete eine auf-

fallend niedrige Spira, die kaum den vierten Theil der ganzen Höhe ein-

nimmt. Sehr auffallend setzt oft die fleischfarbene Binde an der Naht
von der übrigen Färbung ab. Der Deckel ist dünn, hornartig wie ge-

wöhnlich. — Durchmesser *i2, Höhe 17 bis 22 Linien. — So das Exem-
plar, welches ich unter obigem Namen aus den vereinigten Staaten be-

kommen, und welches genau mit der Figur von Dekay übereinstimmt.

Say's Beschreibung stimmt besser mit einer andern Form, welche Taf. 12.

Fig. 10. abgebildet ist, und welche ich zur N. texasiana rechne.

Aufenthaltsort: die Rüsten der vereinigten Staaten.

35. Natica texasiana Ph.
Taf. 5. Fig. 3.

N. testa semiglobosa, oblique conoidea, solida, laevi, albido fulva et caerulescente,

spira dimidiam apertnram aequante; umbilico ainplo; callo unibilicali indiviso extus,

ab anfractu ultimo non sejuncto, di midi um umbilicum occupante.

Natica texasiana Ph. Zeitschr. f. Älalak. 1848. p. 158.

Diese Art ist der vorhergehenden sehr ähnlich, und möglicherweise

zeigt eine grössere Reihe von Exemplaren, dass sie damit zu verbinden

5*
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ist. Die Windungen, selbst der Spira, sind stark gewölbt, diese letztere

mebr abgerundet, weniger kegelförmig als bei N. didyma. Die Schwiele
des Nabels hat die Gestalt eines Dreieckes, legt sich mit dem Rande
dicht an die Grundfläche an, ohne von dieser durch eine Furche geschie-

den zu werden, wie bei N. duplicata, allein er verschliesst kaum
den halben Nabel. Ich habe zwei Varietäten gesehn, die eine etwas
flacher, mit einem einfachen Nabel, die andere stärker erhaben, mit ei-

nem conccntrisch gestreiften Nabel, welcher durch einen hervorspringen-

den Rand eingefasst ist. Der Schlund ist innen kastanienbraun , in der

untern Hälfte weiss, wie bei den Verwandten. — Höhe 23, Durchmes-
ser 26 Linien.

Aufenthaltsort: die Küste von Texas bei Galveston.

Natica papyracea v. d. Busch, var. major.

Taf. 5. Fi^. 4.

Siehe die Beschreibung später nr. 42 b.

36. Natica lieclusiaoa Deshayes.
Taf. 5. Fig. 5.

N. testa globoso-conoidea, crassa, ponderosa, albido-fulva et caerulescente, fascia

rufa ad suturam ornata; anfractibus planiusculis, ulfinio basi subangulato; callo magno
rufescente, sulco diviso, umbilicuin niaxima ex parte obtegente.

Natica Recluziana Desh. Masaz. de Zool. 1841. t. 37.— - Pfa. Abbild. I. 1. Natica t. I. f. 1.

Aus der schwierigen Giuppe von N. didyma Bolten (glaucina Lamk.
non Linne), zu welcher diese Art gehört, ist sie die grösste, dickscha-

ligste und schwerste, so wie sie auch die höchste derselben ist. Sie hat

nämlich ziemlich die Gestalt eines schiefen Kegels und das Gewinde ist

fast so hoch wie der letzte Umgang. Die Windungen, wie gewöhnlich

sechs an der Zahl, sind sehr schwach gewölbt, fast eben, die untere an

der Basis beinahe kantig. Der Nabel wulst ist sehr stark entwickelt; er

fängt oben von der Ecke des Mundsaumes an, und steigt sehr weit hinab,

so dass der Nabel fast ganz bedeckt wird, und nur ein kleiner Theil

desselben unten und dicht am Columellarrand offen bleibt. Von dieser

Stelle läuft eine Furche hinauf, welche einen kleinen untern Theil vom
Nabelwulst abtrennt. Die Mündung ist halbeiförmig wie gewöhnlich. Die

Färbung ist ganz wie bei N. didyma, duplicata, olla, nämlich aus dem
Röthlichgelben und Fleischrothen ins Bläuliche spielend, oben an der
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Naht aber lebhafter rothbraun. Der untere Theil des Wolstes ist, so-

weit er den Nabel bedeckt, biass röthlichbraun. Der Deckel ist horn-

artig. — Höhe 37 Linien, schiefer Durchmesser ebensoviel.

Aufenthaltsort: Californien.

37. Natica sangiiinol enta Deshayes,
Taf. 5. Fig. 6. et var. Taf. 19. Fig. 6.

N. testa ovata vel globosa, glauco- cinerea yel glaiico-fulva, laevliiscula, spira

brevi, acufa; apertura seuiiovata, intus atropurpurea; cailo magno euin omnino implente
CHUi callo labiali confluente, rufo-aurantio.

Natica melastoma Swains. Zool. Hl. 2. t. 79. fig. inf.

— sanguiuolenta Desh. 1841. Giierin. Magaz. Zool.

Von dieser Art existiren zwei verschiedene Formen, die man auf

den ersten Blick für zwei verschiedene Arten halten sollte; die eine, Ta-

fel 5. Fig. 6, ist eiförmig, von oben nach unten niedergedrückt, mit spitzem

conischen Gewinde, grau, nach der Spitze hin schwärzlich, oben an der

Naht weiss, dann schwärzlich, dann wieder weiss, was aber wenig auf-

fällt. Die letzte Windung ist oben an der Naht etwas eingedrückt, was
dazu beiträgt, das Gewinde auffallend spitz erscheinen zu lasse». Die

andere Form, Taf. 19. Fig. 6, ist beinahe kugelig; die Spira ist viel brei-

ter,' das Gehäuse ist falb mit einer braunrothen, oben weiss einsefassten

Binde an der Naht. Beide Formen sind ziemlich stark gestreift; bei bei-

den ist der Nabel ganz mit dem dicken Nabelvvulst erfüllt, der mit dem
Lippenwulst vollständig zusammengeflossen ist, und nur unten einen Theil

des Nabels in Gestalt einer seichten Rinne frei lässt; bei beiden ist die

Mündung halbkreisförmig, die Aussenlippe innen weisslich gesäumt, der

Schlund dunkel, bei der schlanken Form violett, fast schwarz, bei der

kugeligen Form etwas heller; Nabel- und Lippenwulst so wie der untere

Theil des Columellarrandes sind pomeranzengelb, bei der schlanken Form
nach der Mündung hin blasser, am Rande dagegen dunkler. — Höbe
der kleinen Form 10, Durchmesser 9V2 Linien; Höhe der grossen, kuge-

ligen Form 15, Durchmesser 15V2 Linien. Der Deckel ist dünn und
hornartig.

Aufenthaltsort: Neuholland (nach Prof. Krauss in Stuttgart).

Gray hat in der Zool. of Beechey's Voyage p. 136 die Meinung aus-

gesprochen , es sei diese Art eine Varietät von sordida, ich kann aber

zwischen beiden Arten keine grosse Aehnlichkeit finden.
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38. Natica Josephiniana (Keverita) Risso.

Taf. 5. Fig. 7.

N. festa sejniftlobosa, depressa, albido fulva et caerulescente, !ate umbilicafa;
uinbilico infiiiHlibuüforini , in centro callo seinicirculari crasso oppleto; spira obtusis-

siuia; apertura perobliqua.

Bonanni Recreat. pars III. f. 226.

Gualt. t. 67 f. A.
Nerita glaucina Broc. 1814. Conch. foss. sub II. p. 296. non Linnd.
Neverita Josephinia Risso 1826. bist. nat. vol. IV. p. 149. t. 4. f. 43. bene.
Natica olla M. d. Serres 1829. a;eosn. des Terr. tert. t. 1. f. 1. 2.— elaucina Ph. 1836 Moll. Sicil. I. p. 160. t. 12; f. 12.

— olla Desb. 1836. Exped. Moree p. 157. — Ed. 2. Lamk. VIII.
p. 650.

— — Ph. 1836. Moll. Sicil. II. p. 136.

Der Risso'sche Name hat offenbar die Priorität, und da kein Zwei-

fel über denselben obwalten kann, so muss man ihn beibehalten, wenn
gleich bei weitem die meisten Risso'schen Arten so schlecht und unge-

nügend beschrieben sind, dass man manchmal, mit Ferussae, wünscht,

das Buch sei nie erschienen. — Diese Art ist halbkugelförmig, sehr

schief und flach gedrückt, glatt und glänzend ungeachtet der Anwachs-
streifen. Die obern Windungen sind fast ganz flach, die letzte erst mit

der Mitte stark gerundet, und allmählig in den weiten, trichterförmigen

Nabel übergehend. Das Centrum dieses Nabels wird ganz von einer

dicken, halbcylindrischen Wulst ausgefüllt, welche nur selten auch den

erweiterten, trichterförmigen Theil desselben theilweise anfüllt. Die Mün-
dung ist sehr schief, halbeiförmig, und zeigt sonst nichts Auffallendes.

Die Färbung ist wie bei N. didyma etc., sie spielt aus dem Fleischrothen

ins Bläuliche, die Naht umgibt eine gelbliche Binde; die Spitze ist weiss-

lich, die Basis ist weisslich, der Nabelwulst blass, bräunlich fleischfar-

ben; der Schlund in der grösseren oberen Hälfte rothbraun. Die Entfer-

nung von der Spitze bis zum Ende der Columella raisst 12V2, der Durch-

messer der letzten Windung 15, die Höhe von Bauch zu Rücken 8 Li-

nien. Der Deckel ist dünn, hornartig.

Aufenthaltsort: das Mittelmeer, an sandigen Stranden gemein.

39. Natica vesicalis PIi.

Taf. 6. Fig. 1.

N. testa suba;lobosa, iDflata, teniii, laevi, fulva et caerulescente; spira conica,

acutiuscula; umbilico auiplissiuio, fulvo, iutus spiraliter striato; callo spirall parro,
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niarjyine ililatato, reflexo, scindente, riifo-ferrna:ineo,- apertnra rnfa, basi alba; labio

vix calloso, albo, margine coliimellari iiifra callnin iimbilicalem rnfo.

Natica vesicalis Ph. Zeitscbr. f. Malak. 1848. p. 159.

Die Färbung ist ziemlich wie bei N. didyma aber mehr rotbgelb, und

der Nabel ist nicht weiss, sondern bräunlich. Das Gehäuse unterschei-

det sich aber noch weit wesentlicher durch seine Bildung. Es ist dünn,

die Windungen sind verhältnissraässig stark gewölbt, der Nabel sehr

weit, in seinem innern Theil ausgezeichnet spiral gestreift. Sehr eigen

ist der spiralförmige Calius. Derselbe liegt in der Mitte der Spindel, ist

dünn, sein Rand aber ist erweitert, zurückgeschlagen, schneidend; er ist

rostbraun und hängt mit der dünnen weisslichen Innenlippe zusammen,

von der ihn eine deutliche Bucht abgränzt. Derjenige Theil der Innen-

lippe, welcher den Nabel überdeckt, ist ebenfalls rostbraun. Die Bildung

der Nabelwulst erinnnert an N. glauca Humb. — Höhe21'/2, Durchmes-

ser der letzten Windung 25, Höhe vom Rücken zum Bauch 13 Linien.

Aufenthaltsort: China. — Abbildung und Beschreibung nach einem

Exemplar in der Sammlung des Herrn Consuls Grüner.

40. Natica ampla Ph.
Taf. 6. Fig. 2.

N. testa semijrlobosa, depressa, tenuiiiscula, laevi, licet tenuissime et confertis-

sime transversini striata, albido-fulra, ad apicem caenilescente; spira brevi, vix quar-

tam vel quintain altitudinis partem occnpante; umbilico amplissimo; callo spirali tenui,

extus pallide fulvo, sulco transverso bipartito.

Natica arnpla Ph. Zeitscbr. f. Malak. 1848. p. 156.

Diese Art ist auffallend kugelförmig, dünnschalig, unter der Lupe
fein und dicht in dieQ,uere gestreift, röthlich, beinahe fleischfarben, nach

der Spitze hin bläulich, diese selbst schwarz. Um die Naht zieht sich

ein schmaler Saum, der innen weiss , aussen gelb ist, und sich allmählig

in die Grundfarbe verliert. Die Windungen, selbst die oberen, sind stark

gewölbt, die unterste zuletzt dicht unterhalb der Naht etwas concav,

nach dem weiten, offenen trichterförmigen Nabel hin stark gerundet. Die-

ser ist spiralförmig gestreift, und hat in seiner obern Hälfte einen dün-

nen, halbcylindrischen, spiralförmigen Wulst, der sich aber zuletzt mit

seinem Rande ausbreitet, und durch eine Q,uerfurche getheilt wird. Der-

selbe ist blass röthlichbrau, und hängt unmittelbar mit der wenig ver-

dickten , weissen Innenlippc zusammen. Die Mündung ist weit, ziemlich
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halbkrcisförinig. obon diircli das Hervortreten der letzten Windung etwas

niodificirt: der Scliliiiid ist hiass, bräunlich; der untere Theil des Spin-

delraiules. welcher die halbe Länge desselben einnimmt, dünn, beinahe

schneidend. — Höhe '25, Durchmesser der letzten Winduno- 30 Linien.

Aufenthaltsort: unbekannt.

41, ^atica glaiica Humboldt.
Taf. 6. Fiü;. 3.

N. testa snliorbiciilari, subdiscoitlea, tcnui, striata, snUniaosa, rnfo-grisea et

cacrulcsceutc: spira lircvissiina, apicc acuta; antVactii ultimo niaxiiiio, supevne rotuii-

dato. inferius rotiintlato-auiiulato: uiiihilico luaxiino, patulo; callo coluiiu'llari siiirali,

hibiu approxiiiiato, touui, a|iice piauulato, inargiiie expauso; apcrtura uiaxiiue obllijua,

ab ultimo anfractu valde inodificata.

Natica irlauca Humboldt Obserr. de Zool
— patula Sow. Zool. .lourn. I. p. 00. t. 5. f. 4.

— glauca Lcssou 1830. ^ oy. Coq. p. 3ti!1. t. 11, f. 1.

— — Desb. in od. 2. Lamk. p. 651. ur. 42.

Da die AmpuIIaria patula Lamk. zu einer Natica wird, kann der

Name N. patula Sow. nicht bleiben. Gegenwärtige Art ist durch ihre

beinahe kreisförmige, niedergedrückte, fast scheibenförmige Gestalt sehr

abweichend. Ich zähle wie gewöhnlich sechs Windungen, (Desbayes gibt

nur vier an,) von denen die ersten überaus klein sind, und eine kegel-

förmige, über die übrige Schale hervorragende Spitze bilden. Die folgen-

den sind schwach aber gleicbmässig gewölbt, die letzte ist in der Mitte

der oberen Hälfte etwas eingedrückt, und bildet etwas unterhalb der Pe-

ripherie eine Art abgerundeter Kante, mit weicher der flache Trichter des

Nabels anfängt. Die obern Windungen sind ziemlich glatt, die letzte,

unten und oben, durch die gedrängten Anwachsstreifen rauh: unter der

Lupe siebt man auch sehr zarte, dicht gedrängte Querstreifen. Dicht an

der vorletzten Windung verläuft im Nabel die gewöhnliche spiralförmige

Wulst, welche ziemlich dünn ist, und sich zuletzt in eine Platte mit vor-

stehendem, scharfem Rand ausbreitet. Die Mündung liegt überaus schief,

und wird durch das starke Vortreten der letzten ^\'indunü- aulTallend mo-

dificirt; die Aussenlippe ist schneidend, in der obern Hälfte stark nach

aussen ückrümmt; der Spindelrand unterhalb des Nabelwulstes ist eben-

falls beinahe schneidend, das ganze Gehäuse ist sehr dünnschalig, röth-

lich grau, ins Fleischfarbene und Bläuliche spielend, mit einer wenig

merklichen rothbrauuen Binde an der Naht: der Nabelwulst ist dunkel
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rothbraun, ebenso der obere Theil der Mündung. — Dincbmesscr der

letzten Windung 26'/a und 22 Linien, Höhe vom Bauch zum Kücken 12

Linien.

Aufenthaltsort: die Küsten Perus (und Emadors, mein Exemplar ist

nach der Angabe von Herrn Petit, dem ich dasselbe verdanke, von Pa-

nama).

42. Natica bicolor Ph.
Taf. 6. Fig. 4,

N. tcsta scmiü,lobosa, dcprcssa, lacvi, solida, caerulcsccnti- fiilva, basi lactea;

anfracfihiis convoxis, ulfiino ad siiturani concavo; zoiia iiiirpiirascciite siifiiraiii ciii-

geiitc oniato; iinibilico aiiijilo, intus spiraliter sh-iato; callo spiiali iimbilici niediocri,

spudicco, siilco transverso bipartito, apcrtiira spadicca, iiifcrius alba.

Natica bicolor Pii. ZeifscLr. f. Malak. 1S48. p. 15«.

In der Gestalt kommt diese Art am meisten mit N. Josephinia
(olla M. d. S.) überein, aber die letzte Windung ist in der Nähe der

Naht auffallend niedergedrückt, und selbst concav. Die Farbe ist oben

weit dunkler als bei den verwandten Arten, die Spitze schwarz, und die

purpurne Zone an der Naht sehr auffallend, die Basis ist dagegen milch-

•weiss, und diese Färbung scharf von der dunkeln Färbung des Rückens

abgeschnitten, ohne alle Uebergänge. Der iNabel ist weiter als bei N.

Josephinia, innen auffallend spiral gestreift, aussen allmälilig sich ver-

lierend. Der Nabeivvulst steht oberhalb der Witte, ist ziemlich dünn, er-

weitert sich aber in eine längliche, stumpf gerandete, schwarzbraune, durch

eine Q,uerfurche getheilte Platte; der obere Theil derselben ist kleiner

als der untere. Die Mündung zeigt nichts Auffallendes, als dass ihr obe-

rer Theil schwarzbraun ist. — Von N. didyma nr. 1, welche auch einen

getheilten Nabeivvulst hat, unterscheidet sich bicolor durch die Gestalt

dieses Wulstes, welcher viel kleiner und im grössten Theil seiner Peri-

pherie frei ist, durch die niedergedrückte Gestalt, den weiteren Nabel, und

die Färbung. — Höhe von der Spitze bis zur Basis der Mündung 14 Li-

nien, schiefer Durchmesser 17, Höhe vom Rücken zum Bauch 9 Linien.

Aufenthaltsort: das chinesische Meer.

42 b. Natica papyracea v. d. Busch.
Taf. 5. Fig. 4.

Als ich vor etwa zwei Jahren den Text abfasste, glaubte ich gegen-

IL l. 6
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wärtige Natica fraglich als Varietät zu N. bicolov ziehen zu müssen; ge-

genwärtig aber, nachdem ich mehrere Exemplare gesehn, zweifle ich

nicht daran, dass es N. papyracea v. d. Busch ist, von welcher die-

ser nur ein kleines Individuum beschrieben hat. Siehe Taf. 13. Fiff. 4.

Sie unterscheidet sich von der vorigen: 1) durch ihre blasse Farbe, wel-

che allmählig in die weisse Farbe der Grundfläche übergeht, die blass

rostfarbene Mündung, die gelbliche selbst weisse Zone an der Naht;

2) indem die letzte Windung an der Naht nicht niedergedrückt ist; 3) in-

dem der Nabel aussen durch eine vertiefte Linie scharf begränzt ist, und
der innere spiralförmig gestreifte Tbeil vom äusseren weit schärfer ab-

gesetzt ist; 4) indem der Callus durch eine tiefere Furche getheilt, und
etwas anders gestaltet ist. — Höhe vom Wirbel bis zur Basis der Mün-
dung 14 Linien, vom Rücken bis zum Bauch 8, Durchmesser 16 Linien.

Aufenthaltsort: unbekannt.

43. N a t i c a I i Ol b a t a d'Orblgn y.

Taf. 7. Fig. 1.

N. „testa subglobosa, tenui, laevigata, violacea; spira elevata, conico- acuta; aiv
fractibus senis, convexis, postice (h. e. ad sntiiram) albo liinbatis; apertura ovali, non
incrassata; labra tenui, acuto; umbilico augustato, simplici " d'Orb.

Natica limbata d'Orb. 1841? Yoy. Am. merid. p. 402. nr. 299. t. LVII.
f. 7-9.

Diese Art kenne ich nicht aus eigener Anschauung. d'Orbigny be-

schreibt sie also: ,,Gehäuse glatt, oder mit einigen sehr feinen Anwachs-
streifen; sechs wohl unterschiedene, convexe Windungen, durch eine

tiefe Naht getheilt; Mündung oval; Farbe dunkel bläulich violett oder

röthlich, mit einer weissen Linie im hintern Theil jeder W'indung nahe

an der Naht, und weiss um den Nabel. Der Deckel aussen steinicht, in-

nen hornig." — Höhe 8, Durchmesser ß'A Linien.

Aufenthaltsort: Patagonien, Bai von S. Blas, Mundung des Rio Negro.

44. Natica Isabelleana d'Orb*

Taf. 7. Fig. 2.

N. „festa globosa, tenui, laevigata, fusca; spira brevi, obtusa; anfractibus quin-

que, convexis; suturis excavatls; apertura ovali, non incrassata; umbilico angiistato,

calloso."

Natica isabolleana d'Orb. Voy. Am. m^rid. p. 402. nr. 300. t. LXXVI.
f. 12. 13.
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Diese Art, welche ich nicht gesehn habe, hat nach d'Orbigny ein

kugeliges, dünnes, glattes Gehäuse, ein kurzes stumpfes Gewinde, fünf

convexe, durch eine tiefe Naht geschiedene Umgänge, eine ovale, nicht

verdickte Mündung, und einen engen, mit einer Schwiele versehenen Na-
bel. d'Orbigny findet, dass sie der N. monilifera am ähnlichsten sei, man
könne selbst sagen, sie unterscheide sich von dieser nur durch die ge-

drehte Schwiele in der Mitte des Nabels, wozu eine etwas kürzere Ge-
stalt komme. — Höhe fiVz, Durchmesser 6V5 Linien.

Aufenthaltsort: Maldonado.

Diese gedrehte Schwiele des Nabels ist in der Abbildung offenbar

schlecht wiedergegeben, und so schattirt, als ob an ihrer Stelle die Ver-

tiefung des Nabels läge. Im Augenblick, wo ich diese vor langer Zeit

geschriebenen Blätter nochmals für den Druck durchsehe, liegt eine Na-
tica aus Brasilien vor mir, welche in allen Punkten mit obiger Beschrei-

bung übereinstimmt, aber Spuren von vier hellereu, braun gegliederten

Binden und von bräunlichen Längsflammen zeigt. Sie gehört Herrn Berg-

rath Koch, und vermuthe ich, dass Herrn d'Orbigny kein gut gefärbtes

Exemplar zu Gebote gestanden hat.

45. Natica panamensis Hecl.

Taf. 7. Fig. 3.

N. testa ovata, acuta, solidiusciila , candidissinia, teniiissime et confertissiinc

transversim striata, striis incrementi subdecussata, lactea; anfractibus coiivexiusculis;

spira dimidiam aperturam arjuante ; umbilico satis angiisto
,
pervio; funiculo unibilicali

obsoleto; margine columellari paruin arciiato iuferius dilatato; callo labii crassissimo.

Natica panamensis Recluz 1843. Proceed. Zool. Soc. p. 200.

Das eiförmige, spitze, schneeweisse Gehäuse ist ziemlich solide, und
mit zahlreichen, dicht gedrängten, sehr feinen Q.uerstreifen versehen,

welche von den Anwachsstreifen kreuzweise durchschnitten werden. Von
den sieben Umgängen sind die oberen massig gewölbt, und bilden ein

kegelförmiges Gewinde, welches den dritten Theil der gesammten Höhe
einnimmt; der letzte ist bauchig, in seinem oberen Theil aber ziemlich

eben abschüssig. Der Nabel ist eng, aber bis zur Spitze offen, und
entbehrt jeder spiralförmig gewundenen Schwiele. An der Stelle dieser

ist der Columellarrand stark verdickt. Die Mündung hat so ziemlich die

Gestalt eines Halbkreises, ist unten gerundet, ohne Winkel, und der Co-

lumellarrand derselben ist wenig gebogen. Die Schwiele der Innenlippe

6*
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ist sein* gross und sehr dick, unter einem rechten Winkel von dem freien

Columellarrand abgesetzt, und doppelt so lang wie dieser. — Am näch-

sten kommt unsere Art wohl der N. über, aber abgesehen von Gestalt

und Sculptur unterscheidet sie sich wesentlich von dieser durch die dicke

Schwiele der Innenlippe, und den gänzlichen Mangel der Nabelschwiele.

—

Höhe 26, Durchmesser 21 Linien.

Aufenthaltsort: Panama.

46. Natica Powisiana Recluz.

Taf. 7. Fig. 4.

N. testa semiovata, depressa, solida, nitida, auranti o-rufescente seu rufa,

fascia suturali lata, citrina ornata; umbiliGo ainplissimo, angulo acuto cincto,

albo; callo spiraü iiicdiocri, utrinque libero; faucibus fuscescentibus, labio lacteo;

callo labifili brevi, latissimo.

Natica Powisiaaa Recl. Zool. Proceed. 1843. p, 210. nr. 19.

Das Gehäuse ist eiförmig, ziemlich spitz, dickschalig, auffallend glän-

zend, sehr glatt. Ich zähle nur 4 — 5 Windungen, welche sehr rasch

•wachsen, und von denen die obersten beinahe ganz eben sind, die letzte

ist sehr gross und bauchig. Der Nabel ist sehr weit, unter der Epider-

mis schneeweiss, von einer deutlichen Kante umgeben, der spiralförmige

Wulst ist sehr massig, ziemlich flach, durch eine ziemlich tiefe Bucht

von der Wulst der Innenlippe geschieden. In der Mitte zwischen dem-

selben und der aussen den Nabel begränzenden Kante verläuft eine zweite

spiralförmige Kante oder Furche. Die Mündung ist ziemlich halbkreis-

förmig, der Columellarrand gradlinigt, die Schwiele der Innenlippe kurz

aber breit und dick. Auffallend ist die Färbung. Die Spitze und der

oberste Theil der beiden letzten Windungen sind schneeweiss; dieser weisse

Theil ist von einer lebhaft citronengelben Binde eingefasst, und der übrige

Theil des Gehäuses bis dicht an den Nabel lebhaft rotlibraun, ins oran-

gengelbe ziehend. Höhe der Äxe 19V4, schiefer Durchmesser 20'/2, Höhe

vom Bauch bis zum Rücken lO'A Linien.

Von den älteren Arten kommt N. pes elephantis der N. Powi-
siana am nächsten, unterscheidet sich aber, ganz abgesehen von der

Färbung, durch breitere Gestalt, weit stärker erhabene Nabelvvulst und

stark convcxen Columellarrand; N. mammilaris Lamk. ist spitzer ke-

«relförmig, hat einen engeren Nabel, dessen Wulst mit der Schwiele der

Innenlippe verschmolzen ist, eine ganz andere Färbung etc.

Aufenthaltsort: die Mollucken und Philippinen.
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47. Natica Cumingiana Recl.

Taf. 7. Fig. 5.

N. testa semiovata, ventricosa, luteo-aurantia, aut pallide lutescente, nitida; uiii-

bilico amplissimo, Costa distincta cincto, albo; callo spirali maximo, utrinque libero,
inferius siilco lato, profunde cincto; faucibus lacteis; margine columellari rectilineo;
callo labiali brevi , lato.

Natica Gumingiana Recliiz Zool. Proceed. 1843. p. 210. nr. 18. — non
Ph. Abb.

Aus der a. a. O. von Recluz gegebenen, wie mir scheint, etwas un-
deutlichen Beschreibung habe ich diese Art nicht erkannt; das abgebildete

Exemplar aus der Sammlung meines Freundes, des Herrn Consuls Grü-
ner, ist demselben von Cuming mitgetheilt worden, und daher wohl als

authentisch anzusehn. In der Gestalt stimmt N. Cumingiana fast noch
mehr mit N. pes elephantis als mit N. Powisiana überein, indem
sie stumpfer ist, die Oberfläche ist ebenfalls glatt und glänzend, entwe-
der ganz blass, gelblich, wie bei dem abgebildeten Exemplar, oder oran-

gegelb nach der Naht und nach dem Nabel hin allmählig in das Schnee-
"weisse übergehend. Der Nabel ist ebensoweit wie bei den genannten
Arten, ebenfalls von einer deutlichen Kante umgeben, und in der Mitte

zwischen dieser und der spiralförmigen Nabelwulst mit einer zweiten
Kante versehn. Diese letztere weicht aber in der Gestalt von beiden

Arten sehr bedeutend ab, sie tritt weit stärker hervor als bei N. Powi-
siana, und ist sehr viel breiter als bei N. pes elephantis, von wel-
cher Art sich N. Cumingiana auch noch durch den gradlinigtori Colu-

mellarrand unterscheidet. — Höhe der Axe 10, schiefer Durchmesser IS,

Höhe vom Bauch bis zum Rücken 9 Linien.

Aufenthaltsort: die Philippinen, die Rüste Chinas.

48. Natica Gruneriana Ph.
Taf. 7. Fig. 6.

N. tesfa subglobosa, laevi, nitida, pallide rufa, versus umbilicum alba; zona
lata alba suturam cingente; mnbilico amplissimo, costa distincta, rotundata circum-
seripto; callo spirali inaximo, utrinque libero, inferius (seu exterius) suico lato, pro-
fundissimo cincto, faucibus lacteis; margine columellari valde convexo; callo labiali

brevi, latissimo.

Natica Gruneriana Pb. Abbildung etc. vol. II. Natica Tab. II, f. 13. non
Recluz.

Das Gehäuse ist fast ganz kugelförmig, massig dickschalig, glatt und
glänzend, obgleich man feine Q,uerreifchen und zahlreiche Anwachsstrei-
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fen sieht, blass rotlibraun, schon in ziemlicher Entfernung von dem Na-

bel allmählig weiss werdend, oben mit einer breiten, weissen Zone an

der Naht geschmückt. Die Spitze ist ganz weiss. Die letzte Windung
ist von der Naht an ziemlich gleichmässig gewölbt, und auch die vor-

letzte erscheint stark gewölbt. Der Nabel ist sehr weit, von einer stark

gerundeten Kante umgeben, welche um so mehr hervortritt, als sie durch

eine sehr tiefe und breite Furche von der Nabelwulst geschieden wird.

Diese ist sehr breit und sehr hervortretend und mit ihrem vortretenden

Theil aufwärts nach der Spira gerichtet, während der vortretende Theil

der Nabelwulst bei N. Curaingiana abwärts gerichtet erscheint. Eine

auffallend tiefe Bucht scheidet diesen Nabel wulst von der breiten, dicken,

aber kurzen Schwiele der Innenlippe. Der Columellarrand ist sehr stark

convex gebogen, und verengert dadurch die Mündung bedeutend, welche

innen schneeweiss ist. — Höhe der Axe 22V2, schiefer Durchmesser 25,

Höhe vom Bauch zum Rücken 14 Linien.

Aufenthaltsort: die Küsten des südlichen Chinas.

Von N. Cumingianea, für welche ich diese Art früher gebalten,

unterscheidet sie sich durch ihre kugelige Gestalt, den stark convexen

Columellarrand, die tiefe Spiralfurche im Nabel, und die anders gebildete

Nahelwulst; von N. Powisiana durch dieselben Merkmale; von N- pes
elephantis, der sie offenbar am nächsten kommt, durch die kugelige

Gestalt, die Färbung, die grössere Breite der Nabelwulst, und die grös-

sere Tiefe der Spiralfurche zwischen dieser und dem Rande des Nabels,

welcher Rand daher weit auffallender und wulstiger hervortritt.

49. Natica tessellata Ph.
Taf. 7. Fig. 7.

N. testa ovata, infilata, tenui, nitida, alba, zonis tribiis, e strif!;is longitudinalibus
fuscis formatis ornata; uiiibilico satis amplo, callo semicylindrico spirali, inediauo in-

structo; callo labial! distincto, crasso.

Natica tessellata Ph. Zeitschr. f. Malak. 1848. p. 158
an Natica inarocbieusis Qnoy et Gaim.? Voy. Astrol. II. p. 236. t. 66.

f. 16?

Das Gehäuse ist eiförmig, aufgeblasen, dünn und durchsichtig, stark

glänzend, und besteht aus 6—7 ziemlich stark gewölbten Umgängen, von
denen die oberen ein spitzes, den dritten Theil der Gesammtlänge ein-

nehmendes Gewinde bilden. An der Naht sieht man Längsfurchen, wie
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sie bei so vielen verwandten Arten vorkommen. Der Nabel ist massiv

weit, in seiner Mitte mit einem ziemlich grossen, beinahe halb cylindri-

schen Wulst, welcher von der kurzen aber ziemlich breiten und dicken

Schwiele der Innenlippe durch eine tiefe Bucht geschieden ist. Schiefe,

braune, meistentheils den Anwachsstreifen parallele Striemen bilden auf

milchweissem Grunde drei Querbinden, von denen die obere die breiteste

ist, und durch einen schmalen, weissen Saum von der Naht getrennt ist;

die mittlere ist die schmälste, und die untere ist oft gedoppelt, d. h. in

der Mitte durch eine schmale weisse Linie getheilt. — Die Höhe beträft

8V2, der Durchmesser 7V2 Linien.

Am nächsten steht der eben beschriebenen Art die N. maroccana
Chemn., welche aber dickschaliger und anders gefärbt ist, einen engeren

Nabel, und einen nicht in der Mitte sondern unterhalb derselben stehen-

den Wulst hat. — Die oben citirte Figur bei Q,uoy und Gaimard stimmt

-weit besser mit unserer Art als mit der N. marochiensis, welche sie vor-

stellen soll. Leider ist die Colorirung in diesem Prachtwerk nicht immer
ganz zuverlässig. Ich wage daher auch nicht mit Sicherheit zu behaup-

ten, dass das in jener Figur vorgestellte Thier, welches auf unserer Ta-

fel A. Fig.4. copirt ist, wirklich zu N. tesseUata gehört. Es erscheint

gelblich weiss mit hellgrauen Tüpfeln; nach der Beschreibung sollen

aber die Tüpfel rothbraun sein!

Aufenthaltsort: die Freundschafts-Inseln, wenn anders die Figur von

Q.uoy und Gaimard wirklich zu N. tessellata gehört.

50. Naitica ampullaria Lamk. ,

Taf. S. Fig. 1.

N. testa ovato-globosa, solida, inflata, laevi, licet longitiidiualiter striata, albido-

fulva et caerulescente, apice atra; spira excerta, acuta; anfractibiis convesiuseuiis;

uinbiüco mediocri, nudo; apertura labioque mediocriter calloso rufis.

Natica ampullaria Lamk. 1822. April, bist. nat. etc. VI. 2. p. 199. nr. 9.

ed. 2. vol. "VIII. rp. 633.

— heros Say 1822. Journ. of the acad. of nat. sc. of Philad. vol. II.

p. 247._ _ Gould Invert. of Massach. p. 231. f. 160.

— — Phil. Abbild, etc. vol. I. Natica Tab. I. fig, 4. mediocris.
— ampullaria Delessert Recueil tab. 32, f. 11.

— heros Dekay nat. bist, of New-York p. 120. t. 7. f. 148. — ova ejus
f. 149.

Herr Recluz, und diesem folgend Herr Deshayes s. Lamk. bist. ed. 2.
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vol. Vni. p. 625. sind der Ansicht, Lamark's N. ampullaria sei weiter

nichts als eine Varietät von N. monilifera, allein die Abbildung bei

Delessert beweist, dass dieses nicht der Fall, sondern dass N. ampul-
laria einerlei mit N. heros ist. — Das Gehäuse ist beinahe kugelför-

miff, ziemlich solide, von zahlreichen Anwachsstreifen durchzoeen, aber

sonst ziemlich glatt. Die sechs Windungen sind ziemlich gleichmässig

gewölbt, wachsen rasch, und das Gewinde nimmt beinahe den dritten

Theil der gesammten Höhe ein. Die Färbung ist röthlich-gelb bis fleisch-

roth, bisweilen ins Bläuliche spielend, nach der Naht hin dunkler roth-

braun; die Spitze ist bläulich schwarz. Der Nabel ist ziemlich eng, aber

offen, ohne Spur einer Spiralwulst. Der obere Theil der Innenlippe ist

oft etwas länger als der freie Columellarrand, massig verdickt, und nebst

dem Innern der halbkreisförmigen Mündung rothbraun. Der Deckel ist

hornartig. — Höhe gewöhnlich 2V4 Zoll, schiefer Durchmesser beinahe

ebensoviel, doch erreicht diese Art bisweilen eine gigantische Grösse,

lind Gould erwähnt eines fünf Zoll langen Individuums.

Aufenthaltsort: die Rüsten des nördlichen Theiles der Vereinigten

Staaten.

Die Europäische N. monilifera erreicht nie die Grösse der N. am-
pullaria, ist dünnschaliger, glatter, hat nie eine schwarze Spitze und

stets die Zeichnung an der Naht, welcher sie ihren Namen verdankt.

51. Natica Brocchiana Ph.

Taf. 8. Fig. 2.

N. testa ovato-globosa, solida, longitiuliiialiter striata, riifo-carnca; spira conica,
cxserta; anfractibus rotiindatis, ulfiiiio siipra depresso; umbiüco iiicdiocri, iiuda, spira-

Jiter sulcato , rufo, zona alba cincto ; apertura semiorbiciilari, albida; columella labio-

que incrassato rufo-fernigineis.

Natica plumbea? Ph. Abbild, vol. I. Natica Tab. I. fig. 5. excliis, syn.— sordida Ph. Eiium. Moll. Sicil. vol. II. n. 139. exci. syn. t.XXIV.
f. 15.

Von dieser Art habe ich im Januar 1839 zwei Exemplare in Neapel,

und einige Monate später zwei andere in Palermo bekommen; sie ist je-

doch im Mittelraeere so selten, dass sie sowohl Herrn Costa wie Herrn
Scacchi unbekannt war. Das Gehäuse ist verhältnissmässig sehr dick-

schalig zu nennen, und schliesst sich durch seine Gestalt an N. moni-
lifera und N. ampullaria an, ist auch so stark gestreift wie letztere,

wenn auch immerhin ziemlich glatt. Das Gewinde nimmt kaum den vier-
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ten TheU der ganzen Höhe ein, ond ist beinahe coniseh, indem die obe-

ren Windungen, so wie der oberste Theil der letzten Windung wenig
gewölbt, bisweilen fast ganz eben sind. Der Nabel ist massig offen, mit

einer tiefen, auffallenden Spiralfurche versehen; die ifiündung halbkreis-

förmig mit gradem Columellarrand ; die Innenlippe stark verdickt. Die

Färbung hält die Mitte zwischen flelschroth und rothbraun, die Basis

selbst ist jedoch weisslich ; der Nabel und namentlich die Gegend vom
Nabel bis zum untern Winkel der Oeffnung ist rostroth bis rothbraun,

und dieselbe Farbe hat der Columellarrand und die Innenlippe ganz oder

wenigstens im untern Theil. Die Mündung ist weisslich, doch schimmert

die Farbe der Aussenseite hindurch. Der Deckel ist hornartig. — Höhe
13 Linien, schiefer Durchmesser ebensoviel.

Das Thier, welches ich den 14. Februar 1839 lebend beobachtet habe,

ist in der Gestalt wie bei N. olla beschaffen, aber vorn und an den Sei-

ten braunroth, unten blasser.

Aufenthaltsort: das Mittelmeer, wie oben bereits gesagt. In der Sub-

appeninnenformation kommt diese Art sehr häufig vor, und habe ich sie

früher im ersten Bande meiner Enum. Moll. Sicil. fälschlich zu N. Guil-

lemini gezählt, die fast genau dieselbe Gestalt und denselben Nabel hat,

aber dünnschalig und glatter ist.

52. Natica plumbea Lamk.
Taf. 8. Fig. 3. 4.

N. testa ovata, longitudinaliter substriata, griseo-riifescente rel castanea; spira

dimidiam aperturam aequante; faucibus castaneis; labio calloso, albido, circa umbili-

cuni et in basi aurantio, vel omnino aurantio; innbilico safis angiisto, aperto, a cal!o

labiali partim obtecto.

Natica plumbea Lamk. bist, nah etc. vol. VI. 2. p. 198. nr. 8. — ed. 2.

vol. Vin. p. 632. nr. 8.

— sordida Swains. Zool. 111. vol. II. t. 79. flg. inf.— plumbea Quoy et Gaim.? Voy. Astrol. II.'p. 231. t. 66. f. 13. 14.

15.? (hac figurae animal deinonstrantes nihil ad cogni-
tionem special valeüt).

— — Delessert Recueil t. 32. f. 15.

Das fJehäuse ist solide, eiförmig, mehr oder weniger verlängert, so

dass das Gewinde bald ein Drittel, bald zwei Fünftel der ganzen Höhe
einnimmt.' Sämmtliche Umgänge sind stark gewölbt, an der Naht etwas

concav, mit ziemlich auffallenden Anwachsstreifen. Die Färbung ist bald

rothbrauo ins Graue ziehend mit dunkleren Längsstriemen, und dicht aa

II. I. 7
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der Naht mit einer weissJichen dann rotlibraunen nach unten schwärzli-

chen, mehr oc'er weniger auflFallenden Binde, bald beinahe kastanienbraun.

Eine ziemlich starke Schwiele nimmt die obere Hälfte der Innenlippe ein,

und verschliesst tßeilweise den zwar ziemlich engen aber doch offenen

Nabel, Der Saum dieser Schwiele, der untere Theil der Innenlippe und
des Nabels sind orangegelb; bei der dunkleren Varietät sind auch alle

diese Theile intensiver gefärbt. Die Mündung ist rothbraun ins Violette

fallend. — Die Höhe beträgt 23, der Durchmesser 20 Linien,

Die Abbildungen sind nach Exemplaren der Graner'schen Sammlung
gemacht,

Aufenthaltsort: NeuhoIIand?

Ich bezweifle, dass N. plumbea Q.uoy et Gaim.^ welche nur 11 Li-

nien gross ist, und mit einer braunen Q.uerbinde in der Nähe des Nabels

geschmückt ist, wirklich hierher gehört; aliein Abbildungen und Beschrei-

bung sind zu mangelhaft, um ein bestimmtes ürtheil zu erlauben,

Natica globosa Chemn.
Taf. 8. Fig. 5.

Diese Art ist bereits p. 21 beschrieben; gegenwärtige Figur wird die

Merkmale der Art deutlicher zeigen , als die alte Chemnitz'sehe auf un-

serer Tafel 3, Fig, 1, 2. wiedergegebene Abbildung,

53. Natica pata^onica Ph,

Taf. 8. Fig. 6.

N. testa ventricosa, globosa^ sollda, laeviirscula, substriata, lacfea,- anfractibus
convexis , sntnra profunda divisis ; spira tertiam totius altitudinis partetn aequante um-
bilico aperto,

Natica patagonica Ph, Archiv f. Naturgesch. 1845. p. 65;

— — Ph. Abbild, vol. II. >Jatica Tab. II. f 2.

an NaticL i-!;lobosa King? Zool. Journ. V. p. 344.? non Chemn.

Diese Art zeichnet sich durch ihr kugeliges Gehäuse und die stafk

gewölbten, durch eine tiefe Naht geschiedenen Umgänge aus, das stumpfe

Gewinde nimmt den dritten Theil der ganzen Länge ein. Die Oberfläche

ist ziemlich auffallend gestreift. Der Nabel, massig gross, offen, zeigt

keine Spur von Nabelwulst. Die Mündung ist eiförmig, und die obere

Hälfte der lanenlippe massig verdickt. Das Gehäuse ist innen und aus-
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sen milchweiss, die Epidermis ist braungelb. — Höhe ISVz Linien, Durch-

messer ebensoviel.

Aufenthaltsort : die Magelhaensstrasse, von meinem Bruder E. B. Phi-

lippi dort entdeckt.

54. INatica atrocyanea Ph,
Taf. 8. Fig. 7.

N. testa ovato-globosa, satjs tenui, sub strato tenui, albo-glaucescente atrocya-
nea; anfractibiis teretibus; spira acuta, Vs totius altiüidinis aequaate; nmbJlico aperto;
faucibus atropurpureis.

Natica atrocyanea Ph. Arcbir. f. Naturgesch. 1845. p. 64._ — Ph. Abbild, vol. II. Natica Tab. II. f. 1.

Das Gehäuse ist zremlich dünnnschalig, aufgeblasen, kugelig eiför-

mig: die Windungen stark gewölbt, jedoch weniger als bei N. patago-
nica, und das spitze Gewinde nimmt zwei Fünftel der Länge ein. Das
dünne, weissliche Oberkleid des Gehäuses geht leicht verloren und es

tritt dann eine blauschwarze Färbung hervor- Diese Eigenthümlichkeit

finden wir bei mehreren Schnecken desselben Meeres z. B. bei Murex
magellanicus. Hie und da sieht man rothbrciune Längslinien als Ue-
berreste früherer Mündungen. Die Mündung ist innen ganz braunroth,

und die Innenlippe nur massig verdickt. Der Nabel ist offen, ohne alle

Wulst. — Höhe 17, Durchmesser 16 Linien.

Aufenthaltsort; die Magelhaensstrasse, zugleich mit der vorigen ge-

sammelt.

55, Natica janthostoma Desh.
Taf. 8, Fig. 8.

N. „testa globul«sa, rufa, albido-zonata, apice nigrescente, laevigata; anfracti-

bus convexis, ultimo maxiino; umbilico clauso callo semicirculari; apertnra ovata, se-

Diilunari, intus violacea, ad margines alba, operculo calcareo, albo, simplici clausa."

Natica janthostoma Desh. Revue Zool. 1839
— — Desh. Guerin Magaz. Zool. 1841. t. 45.

Diese Art, welche ich nicht gesehen habe, wird von Dcshayes also

beschrieben: „Das Gehäuse ist kugelig eiförmig, etwas höher als breit;

das Gewinde, oben spitz, besteht aus sechs gewölbten Umgängen, von

denen die ersten von dunkeler, schwarzvioletter Farbe sind; der letzte

ist sehr gross, kugelig, die Basis der Spindel wird von einer convexen,

7*
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halbkreisförmigen Callosität eingenommen, welche durch eine tiefe Furche

vom Rest des Gehäuses geschieden wird, und oben einen ziemlich tiefen

Einschnitt zeigt, der sie vom obern Theil des rechten Mundsaums trennt.

Das ganze Gehäuse ist glatt, man sieht nur einige Wachsthumsstreifen.

Die Färbung ist beinahe gleichförmig, falb, durch einige weissliche, quere

Linien unterbrochen. Die Mündung ist eiförmig, halbmondförmig, weni-

ger geneigt als bei den übrigen Natica-Arten, indem ihre Ebene mit der

Längsaxe einen Winkel von 60o macht. Der ganze äussere Umfang der

Mündung ist weiss, inwendig ist sie von einem schönen Violett; die eanze
Nabelgegend ist matt weiss. Der rechte Mundsaum ist dünn und schnei-

dend, gegen die Basis verdickt er sich, und biegt sich nach aussen. Der
linke Mundsaum ist in zwei ungleiche Theile getheilt; der obere reicht

vom Winkel der Windung bis zum Nabelausschnitt; der andere begreift

die Nabelgegend , von der schon die Rede gewesen ist. — Der kalkige

Deckel ist aussen glatt, und ohne irgend eine Spur der concentrischen

Furchen, welche man in der Mehrzahl der andern Arten wahrnimmt.

Höhe 50 mill. r= 22,2, Durcbmesser 40 mill. = 17,7 Linien. — Nach
Middendorf soll N. janthostoma nur eine Varietät von N. clausa sein; siehe

diese.

Aufenthaltsort: Kamtschatka, entdeckt vom Französischen Schiffska-

pitän Chiron.

56. Naticazelandica Quoy et Gaim.
Taf. 8. Fig. 9.

N. „testa globulosa, ventricosa, glabra, lutea, maculis siibrubris virgulatis, sex-

seriatis traosversim tessellata; spira promiaente; umbiiico subtecto."

Natica zelantica Qiioy et Gaim. Voy. Astrol. IL p. 237. t. 66. f. II. 12.— — Desh. in ed. 2^ Lamk. vol. VIII. p. 648. nr. 35.

Auch diese Art habe ich noch nicht in Natur gesehn. Sie wird a. a. O.

folgendermassen beschrieben: ,,Das Gehäuse ist kugelig, leicht, glatt und

glänzend. Das Gewinde ist seitlich, hervorstehend, und besteht aus fünf

gerundeten Umgängen. [Nach der Abbildung nimmt es etwas über den

vierten Tbeil der Höhe ein.] Die Mündung ist eiförmig, ziemlich gross,

beinahe quer, [davon zeigt die Abbildung nichts j] weisslich, ebenso wie

der Wulst, welcher beinahe den Nabel verscbliesst. [Dieser nimmt den

untern Theil des Nabels ein, und ist durch einen tiefen Einschnitt von

der schwieligen Innenlippe getrennt.] Die Farbe ist ein niedliches Cha-
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moisgelb, umgeben von zehn [Druckfehler für sechs?] punktirten Binden,

deren Punkte die Gestalt nach rückwärts gerichteter Häkchen haben; sie

sind rothbraun. Die ersten Umgänge des Gewindes haben eine etwas

dunklere Binde. — Höhe II, Breite 8 Linien. [Dies Mass stimmt nicht

mit der Abbildung, welche zwar 11 Linien hoch, aber zehn Linien breit

ist!]

Aufenthaltsort: Neu -Seeland.

Nach Q,uoy und Gaimard unterscheidet sich diese Art von N. chi-

nensis durch gelbe Farbe und zahlreichere anders geordnete Punkte,

und allerdings scheinen beide Arten sehr verschieden.

57. Natica macrostoma Ph.

Taf. 9. Fig. 1.

N. testa ovata, ventricosissima, longitiidinaliter striata, striis transversis teniiis-

siinis subdecussata, alba, zonis duabus transversis strigisquc longKudinalibus rufo-

fuscis picta; apertura maxima, ovata; margine columellari arcuato, valde concavo in-

crassato, supra uinbilicuin reflexo, euinque partim occultante.

Das Gehäuse dieser Art ist bald sehr solide, bald ziemlich dünnscha-

Itg, weit breiter und bauchiger als bei N. melanostoma, mit welcher

N. macrostoma wahrscheinlich bisher zusammengeworfen war, übrigens

ebenso mit zahlreichen Anwachsstreifen und feinen, dicht gedrängten,

seichten Q,uerstreifen versehn. Die kleine kegelförmige Spira ist im Ver-

hältnissetwas höher. Die Mündung ist sehr viel weiter, namentlich auch da-

durch, dass die Columellarseite derselben nicht, wie bei N. me lanostonia,

gradlinigt, sondern tief concav ist. Der untere Theil der Innenlippe oder

vielmehr der freie Columellarrand des Mundsaums ist verdickt und über

den Nabel zurückgeschlagen, doch vielleicht etwas schmaler als bei N.

melanostoma, so dass der Nabel etwas weiter erscheint. Die Färbung

ist ähnlich wie bei jener Art, indem auf weissem Grunde sich zwei dun-

kel rothbraune, unterbrochene Binden hinziehn, welche hie und da durch

rostbraune Längsstriemen verbunden sind. Die obersten Windungen zei-

gen nur eine Reihe rostbrauner Flecken nahe der Naht. Der Nabel und

der Columellarrand sind dunkel rostbraun, bis schwärzlich. In der Mün-

dung scheint die Färbung der Aussenseite durch. — Höhe 18 Linien,.

Durchmesser ebensoviel.

Aufenthaltsort: unbekannt.
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58. Natica caprae Ph.
Taf. 9. Fig. 2.

N. testa parvnla, ovata, acuta, nitidissima, e fuscescente albida, zonis diiabus

fiiscis interniptis in anfractu ultimo, zonaque lactea superne ad suturain oroata; um-
bilico aperto, pervio, basin versus feinigineo; callo spirali umbilici valde depresso,
distincto, spadiceo; apertura ovata, semilunari ; niargine columellari recto, supra funi-

culum umbilicalem crasso, lacteo, infra euin spadiceo.

Diese kleine Natica hat zwar ganz die Gestalt der N. meiano-
stoma, allein sie ist bei genauerer Betrachtung sehr wesentlich von der-

selben verschieden. Was die Färbung betrifft, so hat sie auf braunröth-

lichem, mehr oder weniger ins Weisse fallenden Grunde zwei dunklere

Querbinden, von denen die obere sehr breit, die untere sehr schmal ist;

beide zeigen einzelne, fast quadratische rostbraune Flecken. Gegen diese

Färbung setzt eine milchweise, oben an der Naht beündliche Binde sehr

schön ab. Den wesentlichsten Unterschied bildet aber der Nabel. Die-

ser ist zwar ähnlich gefärbt, nach unten nämlich rostbraun, ist aber viel

weiter, bis zur Spira offen, und zeigt deutlich die gewöhnliche Spiral-

leiste, welche sehr flach gedrückt und dunkel rostbraun ist; oberhalb

dieses Wulstes ist der Columellarrand sehr dick, abgerundet und milch-

weiss, unterhalb ebenfalls verdickt aber weit weniger, nirgends zurück-

geschlagen. Die Mündung hat die Gestalt eines halben Eies, und der

Columellarrand ist in seiner ganzen Länge durchaus gradlinigt. Die Fär-

bung ist inwendig bräunlich, heller oder dunkler, je nach der Färbung

der Aussenseite. — Höhe SVa^ Durchmesser TVs Linien.

Aufenthaltsort: Mazatlan.

59. Natica melanochila Pb.
Taf. 9. Fig. 3.

N. testa ovata, acuta, solida, nitidissima, rufescenti- albida, obsolete fasciata;

apertura semiovata intus pallidc rufa; labio superius lacteo, inferius cum margine co-

lumellari rectilineo, supra umbilicum reflexo euuique omnino occullante nigro;

margine umbilici libero ferrugineo, demum nigro.

Auch diese Art stimmt in der Gestalt, und auch in der Färbung mit

N. melano Stoma ganz überein, namentlich ist letztere ganz genau so,

wie bei einer Varietät der letzt genannten Art, während die Gestalt viel-

leicht etwas schmaler ist. Die Skulptur ist ebenfalls dieselbe, die Ge-

stalt der Mündung, und selbst der schwarze Punkt der Spitze jener Art

fehlt auch bei N. melanochila nicht, aber die Nabclbildung weicht so
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bedeutend ab, dass ich nicht umhin kann, sie für eine eigene Art zu hal-

ten. Der Nabel ist nämlich weit enger, und vollständig durch
den umgeschlagenen schwarzen Columellarrand geschlos-
sen; nur ein schmaler rostbrauner, nach unten schwarzer Saum ist von

demselben sichtbar. — Höhe 15V2, Durchmesser 14 Linien.

Aufenthaltsort: unbekannt.

60. Natica Otis ßrod. et Sow.
Taf. 9. Fig. 4.

N. testa solida, ovata, acuta, nitida, carneo-albida, interdum ad sutnram rufo-

fasciata; umbiiico satis ainplo, spadiceo, sulco spirali exarato; catio spirali crasso,

semicylindrico, spadiceo; apertura semiovata ; margine columellari convexo; lablo vaide
incrassato.

Natica Otis Brod. et Sowerby. Zool. Journ. IV. p. 372. »

— — Zool. of Beechey's Voy. t. 34. f. 13. — t. 37. f. 3.

Das Gehäuse ist eiförmig , bald etwas breiter , bald etwas schmaler,

dickschalig, glänzend, wenn auch das Auge Anwachsstreifen, und selbst

feine Q.uerstreifen sieht. Das spitze, kegelförmige Gewinde nimmt etwa

den vierten Theil der gesammten Höhe ein. Der Nabel ist ziemlich weit,

von einer deutlichen Kante begränzt, in der Mitte mit einem sehr dicken,

halbcylindrischen Spiralwulst versehn , den nach aussen eine ziemlich

tiefe, mehr oder weniger schmale Furche begränzt. Die Mündung ist

beinahe halbkreisförmig, der Columellarrand tritt stark convex in dieselbe

hinein. Der angewachsene Theil der Innenlippe ist ziemlich kurz aber

sehr verdickt; er wird durch eine ziemlich tiefe Bucht von der Spiral-

wulst des Nabels, durch eine tiefe Rinne vom obern Theil der Aussen-

lippe geschieden , und zeigt unten eine seichte Q.uerfurche. Diese Bil-

dung des Nabels und der Innenlippe ist fast ganz wie bei N. similis

Recl. Was die Färbung anbetrifft, so ist diese blass fleischfarben, oder

bräunlich weiss, bisweilen mit einer rothbraunen Binde an der Naht; der

Nabel mit dem Nabelwulst sind heller oder dunkler rotbbraun, die Mün-
dung ist innen schneeweiss oder bräunlich, je nachdem die Färbung über-

haupt heller oder dunkler ist. Die Epidermis ist graugelb. — Höhe 16,

schräger Durchmesser 13— 15 Linien.

Aufenthaltsort: Mazatlan, (meine Exemplare sollen von den Marque-

sas- Inseln stammen).
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61. Natica melanostomoides Q.uoy et Gaini.

Taf. 9. Fig. 0.

IV. testa ovata, ventricosa, acuta, snbperforata, teniii, teniiissiine striata, lactca,

maculis fuscis trizonata; apertura ovata, iiiarsrine columellari valde arcuato, concavo,

in parte superiore nigro et siipra fissuram umbilicalem reflexo.

Natica melanostomoides Qiioy et Gaimard, Voj. de l'AstroI. II. p. 229.

t. 66. f. 4-8.
— — Desbayes in ed. 2. Lamk. vol. VIII. p. 552.

nr. 44.

Das Gehäuse ist sehr dünn, durchsichtig, aussen fein gestreift, matt,

in der Gestalt nicht wesentlich von N. melanostoma verschieden. Die

Mündung ist bedeutend abweichend, indem der Columellarrand stark zu-

rücktritt, eine tiefe wenn auch breite Bucht mit der vorletzten Windung
macht, und auch der untere oder vordere Theil der Mündung viel breiter

und runder wird. In der Nabelgegend sieht man eine schmale Vertie-

fung, über welche der obere Theil der Spindel zurückgeschlagen ist, so

dass eine enge Nabelspalte bleibt. Der untere Theil des Columellarran-

des ist dünn, beinahe schneidend. Die Färbung ist schneeweiss mit etwa

drei Reihen brauner, ziemlich quadratischer Flecke. Der schmale, umge-
schlagene Theil der Spindel ist schwarz; die Epidermis gelblich. — Das
Thier ist ganz weiss, und sein horniger Deckel nach Q.uoy und Gaimard
dunkelbraun. Vermuthlich ist er, wie bei N. melanostoma, kleiner

als die Mündung des Gehäuses. — Höhe des Gehäuses 12, schräger

Durchmesser 10 Linien.

Aufenthaltsort: Neu -Guinea und Neu -Irland.

62, Natica maura Eiicyc!. meth.

Taf. 9. Fig. 6.

N. testa ovato- conica, iiiflata, solidiusciiln, tenuissime longitiidinaliter et trans-

versim striata, nigro-fcrrnginea; spira minima, conica, alba; umbilico spadiceo, aperto;
apertura ovato -oblonga, fuscescente; columella concava, reflexa, margine scindente
atro, cum callo labiali atra conflnentc.

Natica maura Enc. meth. t. 453. f. a. b.

— melanostoma var. ß. Lamk. bist. nat. vol. VI. 2. nr. 5. — ed. 2.

vol. VIII. p. 632.

Wohl mit Unrecht halten Lamarck und Desbayes diese Art für eine

blosse Varietät der N. melanostoma, mit welcher sie allerdings sehr

nahe verwandt ist. In der Gestalt hält sie das Mittel zwischen N. me-
lanostoma und N. macro Stoma, die Oberfläche ist ebenfalls mit zar-
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ten Anwachsstreifen und sehr feinen Q,uerstreifen versehn; der Nabel ge-

nau so gebildet, wie bei N. melanostoma, die Spindel aber stärker con-

cav-gebogen. Die Färbung der letzten Windung ist rostbraun, ins Schwärz-
liche ziehend, die vorletzte Windung ist heller rostbraun, die Spitze weiss
mit einem schwarzen Punkt; die ganze Innenlippe endlich ist schwarz.

—

Höhe 17, Durchmesser 16 Linien.

Aufenthaltsort: unbekannt.

63. Natica bifasciata Gray.

Taf. 9. Fig. 7.

N. testa oblongo-conica, substriata, soütla, poiiderosa, fulvo-carnea, zona lactea
ad suturain, zonisquc duabus albis, angustis in anfracfu ultimo cincta; iimbilico pervio,
rufo-aurantio; callo labiali crasso, dilatafo, supra parteiri iimbilici reflexo, et cum
ihargme columellari spadiceo ; apertura setniorbiculari, dimidiam altitudinem occupante,
alba.

Natica bifasciata Gray in Griffith's Cuvier's anim. kingd. t. 1. f. 2. Cde-
scriptio nulla).

Das Gehäuse ist dickschalig, schwer, länglich eiförmig, in eine coni-

sche Spitze auslaufend, und zeigt, zumal dem bewaffneten Auge, feine,

dicht gedrängte Änwachsstreifcn, so wie dicht gedrängte Q,uerstreifen.

Die sechs Windungen sind im obern Theil eben, und der letzte macht

zwei Drittheile der ganzen Höhe aus. Der Nabel ist ziemlich gross, of-

fen , von einer abgerundeten Kante begränzt, in seinem obern Theil von

der sehr stark verdickten Innenlippe zum Theil ausgefüllt, unten mit pi-

ner undeutlichen Spiralfurche. Die Mündung ist halbkreisförmig, und

nimmt die halbe Höhe des Gehäuses ein. Der Columellarrand ist gerade,

verdickt, abgerundet. Auf bräunlich fleischfarbenem Grunde erblickt man
eine milchweisse Zone dicht unter der Naht, deren äusserster Rand an

der Naht selbst braun ist, und zwei weisse schmale Binden auf der letz-

ten Windung; der Nabel ist rothbraun ins Orangerothe ziehend, von ei-

nem weissen schmalen Saum umgeben; die schwielige Innenlippe in ihrer

unteren Hälfte nebst dem Columellarrand dunkelbraun. Die Münduns:

selbst ist weiss. — Die Höhe beträgt 18, der Durchmesser I.t'A Linien. —
Das abgebildete Exemplar befindet sich in der Sammlung des Consuls

Grüner; mein Exemplar ist etwas kleiner und dunkler gefärbt.

Aufenthaltsort: unbekannt.

II. I. 8
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64. Natica pyriformis Recluz.
Taf. 9. Fi«?. 8.

N. „tcsta obloiig;o-pyriformi, lacfea, snbstriata, nitida; anfractibus 5— 6 con-
vcxiusculis, elongatis, siiperne dcclivis (sie!); iiifimo ventricoso-conico, superne de-
presso; spira eloiigafa, conica, apice puncto fusco notata; apertura obliqua, subsemi-
lunari, angnstata; coliimclla rectinscula, extus superne callosa; basi eum funiculo su-
pva compresso consoüdata, iimbilico parvo externe occultante et canalj arcuato pro-
fundo angustaute; labro teniiiusculo, subpeliucido."

Natica pyriformis Recl. Zool. Proceed. 1843. p. 211. Dimensiones omissae.

Ich habe die Beschreibung oder Diagnose von Recluz mit ihren

Schreibfehlern und grammatischen Fehlern wörtlich wiederholt, und be-

kenne, dass ich sie in Beziehung auf den Nabel durchaus nicht verstehe;

nachdem ich aber durch die Güte des Herrn Grüner ein authentisches

von Cuming übersandtes Exemplar erhalten, habe ich erkannt, dass N.

pyriformis sich in gar nichts von N. mammilla unterscheidet als

in der Gestalt, welche schmaler ist, und von der halben Höhe an fast

genau kegelförmig bis zur Spitze verläuft. Noch habe ich bis jetzt keine

Uebergangsformen gesehen, und so mag denn N. pyriformis bis dahin als

eigene Art gelten. Ein wichtigerer Unterschied ist vielleicht, dass nahe

am Rande der Spindel eine mit derselben parallele Furche verläuft. —
Recluz bemerkt, dass die Spira bisweilen gelblich ist; eines meiner Exem-
plare und die ganze Rückenseite der letzten Windung lebhaft gelbroth,

ich vermuthe aber, dass diese Färbung fremdartig ist. — Höhe 18, schie-

fer Durchmesser 14V2 Linien.

Aufenthaltsort: die Philippinen (Cumig); Huan (wohl Swan) River

in Neuholland (Lieut. Collie); Mergui in Hinterindien (Dr. Th. Philippi);

Zanzibar (Rob. Philippi).

65. Natica über Humb.
Taf. 10. Fig. 1.

N testa ovato-plobosa, solida, laevi, lactea; spira acuta, conica, quartatn alti-

tudinis parteui acqiiante; anfractibus sex, superioribus vix convexis, ultimo infra me-
dium niaxiine ventricoso; apertura scmilunari; umbilico niediocri; cailo spirali depresso
sulco transverso a callo labiali disjuncto; cailo labiali dimidiam aperturam superaute.

Natica über Humboldt et Yalenc. Obs. de Zool. p. 266.
— — d'Orbigny. Voy. Am. merid. p. 401. nr. 297. t. LV. f. 12—14.

Das Gehäuse ist eiförmig kugelig, ziemlich dickschalig, glatt, obgleich

das Auge zahlreiche Anwachsstreifen, und selbst schwache Q,ucrstreifen
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erkennt, ziemlich glänzend, und milchweiss. Die Windungen, sechs an

der Zaiil, sind in ihrer oberen Hälfte beinahe eben, so dass die Spira

fast kegelförmig erscheint, und die stärkste Wölbung des letzten Um-
ganges liegt etwas unterhalb der Mitte. Die Mündung ist halbmondför-

mig, unten abgerundet, oben spitzer winklig. Der Spindelrand ist voll-

kommen gradlinigt, und die massig verdickte Innenlippe nimmt mehr als

die Hälfte derselben ein. Diese hat unterhalb ihrer Mitte eine seichte

Q,uerfurche, und wird durch eine weit auffallendere, tiefe Furche von

der ziemlich platten Nabelwulst geschieden, mit der sie sonst zusammen-
fliesst. Der Nabel ist ziemlich eng, geht aber doch bis zur Spitze durch.

Der Deckel ist hornartig, dünn. — Höhe 13, Durchmesser IS'A Linien.

Aufenthaltsort: die Rüsten von Peru.

66. Natica lactea (Naticina) Guilding,
Taf. 10. Fig. 2.

N. testa ovüta, solida, laevi, nitida, lactea; spira acuta, coiiica, qnartam alfi-

tiidinis partem ac(|iiante; anfractibus sex, superioribiis vix convexis, ultimo snpra me-
dium maxiiTie convexo; apertura semilnnari; umbilico inediocri peryio; callo spirali om-
nino cum callo lübiali crassissimo contliiente.

Naticina lactea Giiildioa; Trans. Linn. Soc. V. p. 31. Cdescr. satis insuf-
fjcii'ns.)— — Biiiücr Sj^nopsis nov. gen. etc. p. 53.

Lister bist conch. t. 571. f. 22 ?

Vom Rücken betrachtet ist das Gehäuse schwerlich von N. über zu
unterscheiden, doch ist es schmaler, nicht so kugelig, und die grösste

Höhe der letzten Windung liegt über der Mitte derselben. Sonst ist es

ebenso milchweiss, ebenso gestreift etc. Die Mündung ist aber verschie-

den; beide Enden sind gleichmässig abgerundet, und der Columellarrand

tritt etwas convex herein. Die Inneniippe ist sehr viel dicker, wenn
auch nicht so enorm verdickt, wie bei der höchst ähnlichen N. galac-
tites mihi 5 welche ich durch Herrn Hohenacker vom südlichen China
erhalten habe, und ist gänzlich mit dem Nabelwulst verschmolzen. In

der Mitte der Lippenschwiele ist eine seichte Q.uerfurche. Der Nabel ist

massig eng, ohne auffallende Spiralfurche, und bis zur Spitze offen. —
Höhe 12'/2. sclMÜgor Durchmesser 11 Linien.

Aufenthaltsort : Westindien.

67. Natica dubia Rechiz.
Taf. JO. Fig. 3.

N. „testa ventricoso-ovata, seu globoso -acuta, laevigata, crassa, ponderosa, al-

8*
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bido-sframinea, ad siitnram obsciire fasciafa et transversim olisolefe striata; spira co-
nico dcpressa, plus minus ve proininula, acuta; apertura semirofiinda , intus submar^a-
ritacea; labio anfice recto, basi incrassato, superne valde caüoso; ciillo supra medium
convexo; umbilico spirali, in canalem profundnm arcuatumque proloncnfum C?3 prolon-
pato?) et funiculo modificatnm (?) sive fere omnino obtecto ; labro solido." N. Fle-
ininfSfianac proxima, sed solidiore, ventricosiore, (soll wohl heissen: solidior, ventri-
cosior?) ponderosa, columella nee antice convexa, superne valde convexa, (was dies
bcissen soll, verstehe ich nicht), umbilico interdum occultato differt."

Das abgebildete Exemplar aus der Sammlung des Herrn Grüner soll

eine ächte N. dubia R^cluz sein. Das Gehäuse ist fast schneeweiss
sehr wenig ins Gelbh'che fallend, und hat an der Naht die gewöhnliche,
undurchsicbe, hier milchweisse Zone. Die Wulst der Innenlippe ist sehr
dick, und durch einen seichten Einschnitt, so wie eine seichte Q,uerfurche
nur wenig vom spiralförmigen Nabelwulst geschieden, welcher die Hälfte
oder noch einen grösseren Theil des Nabels anfüllt. Dieser hat unter-

halb desselben eine breite ziemlich seichte Furche, in weicher die Epi-
dermis sitzen geblieben ist, und eine schwarze Farbe hat. — Höhe 12

Durchmesser IOV4 Linien.

Aufenthaltsort: Chile?

Von N. über unterscheidet sich die abgebildete Art leicht durch schma-
lere Gestalt, kürzere Innenlippe, weit grösseren mit der Innenlippe mehr
verschmolzenen Nabelwulst; von N. lactea Guild. durch den sehr viel

stärker in den Nabel hereintretenden Wulst; von der mir unbekannten
N. Flemingiana sind die Unterschiede oben mit Recluz's eigenen Wor-
ten angegeben; was aber N. porcellana d'Orb. anbetrifTt, so bin ich

nicht im Stande einen andern Unterschied zu entdecken , als dass bei N.
porcellana der Raum zwischen dem Nabelwulst und dem Rande des

Nabels enger ist, und da nach Recluz's eigener Angabe der Nabelwulst
bei N. dubia den Nabel bald mehr bald weniger ausfüllt, so möchten
beide Arten wohl zusammenfallen, (ich setze voraus, dass ich eine wirk-

liche N. dubia vor mir habe).

68. Matica porcellana d'Orb.

Taf. 10. Fig. 4.

N. „testa ovali, ventricosa, depressa, crassiuscula, alba vel lutea; spira brevi,
subacuta; apertura obliqua, oblonga, alba; umbilico maximo [dieser Ausdruck dürfte
wohl ungeeignet, und dafür mediocri zu setzen sein], aperto; callo umbilicali semicy-
liadrico, spirali."

Natica poroellana d'Orb. in Bist. etc. des lies Canaries p. S4. t. 6. f.27. 2$.
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D'Orbigny beschreibt diese Art, von welcher mir, wie gesagt, N. du-

bia nicht verschieden zu sein scheint, also: „Das Gehäuse ist glatt, oder

in der Nähe der Naht mit einigen schwachen Anwachsstreifen, und Spu-

ren von sehr feinen Querstreifen; das Gewinde ist aus sechs Umgängen
zusammengesetzt; der Columellarrand nach der Spina hin stark verdickt;

der Nabel ist sehr ofTen , tief, von jener Schwiele des Columellarrandes

durch einen halbcylindrischen , spiralförmigen Zahn getrennt. So lange

die Schale noch ihre Epidermis hat, ist sie einfarbig gelb, das Innere

des Nabels schwarz; sobald die Epidermis weggenommen ist, ist das

Gehäuse überall weiss, ausgenommen auf dem Theil des Gewindes nahe

an der Naht, wo man eine Art gelblicher Binde bemerkt." d'Orbigny

gibt nur die Unterschiede zwischen dieser Art und N. mammilla und

mammillaris an, welche sehr handgreiflich sind. — Die Höhe beträgt

15, der schiefe Durchmesser 14 Linien.

Aufenthaltsort: Teneriffa, Madeira etc.

69. Natica Philippiana Nyst.

Taf. 10. Fig. 5.

N. testa ovato- acuta, tenuiuscula, lactea, nitida; spira conica, quartam altitndi-

nis partem subsuperante; anfractu ultimo supra medium maxime ventricoso; apertura

semiorbiculari, utrinque rotundata; callo labiali satis crasso, cum callo spirali umbilici

depresso confluente; umbilico aperto, pervio, sulco spirali exarato.

Natica acuta Ph. Archiv für Naturgesch. 1845. p.65.| non N. acuta (am-
— — Ph. Abbild, vol. IL U II. fig. 3. ' pullaria) Lamk.

Da die fossile Ampullaria acuta Lamarck's eine Natica ist, und

den Namen N. acuta behalten muss, so hat Herr Nyst die jetzt zu be-

schreibende Art mit obigem Namen belegt. Sie stimmt sehr genau mit

N. lactea Guilding überein, und vielleicht zeigen spätere Beobachtun-

gen , dass sie eine blosse Varietät dieser Westindischen Art ist. Sie ist

bedeutend kleiner und dünnschaliger, die Umgänge, so weit sie das Ge-

winde bilden, sind fast ganz eben, die Verdickung der Innenlippe ist

nicht so bedeutend, und durch eine deutlichere, wenn auch sehr seichte

Einbucht von der Wulst des Nabels geschieden, endlich hat dieser eine

schmale, zwar nicht tiefe aber doch sehr auffallende Spiralfurche. — Höhe

8, Durchmesser VA Linien.

Aufenthaltsort: die Magellansstrasse ; von meinem Bruder E. B. Phi-

lipp! daselbst aufgefunden.
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70. Natica uberina d'Orb,

Taf. 10. Fig. 6.

N. „testa oTali, ventricosa, crassa, laevigata, alba; spira promiinila acuta; aiv

fractibus senis, convexiuscnlis , ultimo magno; apertura semiluiiari; aperturae angulo
posteriore crassissimo." d'Orb.

Natica uberina d'Orb. in Descr. de l'Ile deCubaetc. n.31. nr.208. t.XVII.
f. 19.

Die citirte Tafel fehlte in dem grossen Werk über Cuba als ich das-

selbe nachsah, ich bin daher nicht sicher ob die abgebildete Art wirk-

lich d'Orbigny's N. uberina ist. Sie stimmt mit der Diagnose wohl

überein. welche freilich bei der grossen Zahl sehr ähnlicher Formen nicht

bezeichnend genug sein dürfte, bat dieselbe geringe Grösse, und dasselbe

Vorkommen. Wie die Figur zeigt, ist sie schmaler als N. lactea und

selbst als N. Philippiana, mit der sie noch mehr übereinkommt, indem

sie auch eine deutliche Nabelfurche besitzt. Die schwielige Verdickung

der Innenlippe ist weit länger als bei den genannten Arten, mit dem Na-

belwulst ganz und gar verwachsen, wenn man einen solchen annehmen

will, mit einer seichten C|,uerforche versehen, und lässt einen kleineren

Theil des Nabels frei als bei jenen Arten. d'Orbigny vergleicht seine

N. uberina nur mit N. mammilla, mit welcher meines Erachtens keine

Gefahr der Verwechselung ist. Er gibt die Höhe zu 8,8, die Breite zu

6,6 Linien •an, das abgebildete Exemplar ist 8 Linien lang, und 6 breit.

Aufenthaltsort: Westindien; das abgebildete Exemplar ist von einem

Trochus conchyliophorus losgelöst.

71. Natica puella Ph.

Taf. 10. Fig. 7.

N. testa parva, ovato-oblonga, tenuinscula, nitidissinsa, bictea; spira circa Vs
altitndinis occiipanfe, convcxo-conica; anfractu ultimo pauilo iiifra medium maximc
ventricoso, ad suturam dcpresso; penultimo valde couvexo; apertura semilunari utrin-

quc rotundata; callo labiall crasso, longo, sulco transverso exarato, umbilicum fere

oiiuiiuo impleutc.

Ich hatte diese Art anfänglich für N. cora gehalten, wegen der zu-

sammengedrückten Gestalt der letzten Windung, allein die Gestalt ist im

Uebrigen wesentlich verschieden. Für eine monströse Abart der N. ube-
rina kann ich sie aber ebenfalls nicht erklären, da ich zwei Exemplare

besitze, welche in den wesentlichen Merkmalen übereinstimmen und sich

darin von letzteren unterscheiden , nämlich in dem höheren Gewinde, der
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starken Wölbung des vorletzten Umganges, und dem engeren, nicht ge-

furchten Nabel. Bei dem einen Exemplar fehlt die starke Depression

des letzten Umganges oben an der Naht. Das Gehäuse ist schneeweiss,

glatt, glänzend, durchscheinend, mit einer undurchsichtigen, miichweissen

Binde an der Naht wie bei den übrigen weissen. — Höhe 5V2, schräger

Durchmesser ^k Linien.

Aufenthaltsort: Yucatan, mitgetheilt von Herrn Largilliert.

72. Natica nitida Donovaii?
Taf. 10. Fi^. 8.

N. „testa ovali, ventricosa, laevigata, nitida, alba; spira prominula acuta; aii-

fractibus quinque, subcoinplanatis , viltimo mafi;no; apertura semilunari; aperturae aii-

|!;ulo posteriore crassissimo, transversim excavato; uinbilico magno, sublaevigato.'

d'Orbigny.
Nerita nitida Donovan 1803. Nat. bist of Brit. Shells t. 144. (non vidi).

Natica nitida Fleming, bist, of brit. anim. p. 319.
— — Tborpe Brit. Mar. Conch. p. 148.— — d'Orb. Descr. etc. de Cuba p, 32. nr. 209. fig. nulla.

Ich kann leider das Werk von Donovan nicht nachsehen, und die

Beschreibungen von Fleming -Thorpe sind zu kurz und ungenügend, um
Sicherheit zu gewähren ; ich muss mich daher an d'Orbigny halten. Das

abgebildete Exemplar hat fast genau die Gestalt von N. über, und ist

nur etwas breiter, während die Aehnlichkeit mit N. über in a, womit

d'Orbigny die N. nitida vergleicht, nur eine sehr geringe ist; es ist ziem-

lich solide, glatt und glänzend, weiss, aber, namentlich auf dem Rücken,

ins Gelbliche ziehend. Die letzte Windung ist regelmässig, fast cylin-

drisch, gewölbt. Die Schwiele der Innenlippe aber ist nur sehr massig

verdickt, vi?ie bei N. über, nicht crassissima, wie d'Orbigny sagt, und

die Q.uerfurche derselben ist ganz undeutlich, sie lässt den Nabel, der

kaum umschrieben ist, ganz offen, und dieser zeigt weder Spiralfurche,

noch Spiralleiste. — Höhe 9V2, Durchmesser 9 Linien, d'Orbigny gibt

9^4 und 8 Linien! an.

Aufenthaltsort: England, hie und da, aber selten; Westindien nach

d'Orbigny; das abgebildete Exemplar, welches ich Herrn Abbe Dupuy
in Auch verdanke, ist von Cherbourg.

73. Natica Guille mini Payr.

Taf. 10. Fig. 9.

N. testa Tentricoso-ovata, tenui, nitida, spadiceo et albo variegata; spira acuta,



prominente, fcre tertiam altihidinis partem occupante; umbilico nudo, pervio; lablo ad-
nato paruin calloso inaxiuia ex parte spadiceo.

Natica Guillemini Payr. Moll. Cors p. 119. t. V. f. 25. 26.— _ Ph Enum. Moll. Sicil. I. p. 162. II. p. 140.
— — Desb. in ed. 2. Lamk. bist. nat. voUYlII. p.651. nr. 42.

Das Gehäuse ist dünnschalig, glatt, glänzend, kugelig eiförmig, und
das Gewinde nimmt beinah den dritten Theil der Länge ein; die Win-
dungen sind regelmässig gewölbt, und, zumal die letzte, nahe an der

Naht etwas concav. Der Nabel ist ziemlich weit, offen, ohne Spiral-

wulst, aber mit einer ziemlich deutlichen Spiralfurche. Die Mündung hat

nichts Ausgezeichnetes. Der angewachsene Theil der Innenlippe ist kaum
verdickt, verengt unten etwas den Eingang in den Nabel und ist gröss-

tentheils dunkel rothbraun. Die Färbung ist ziemlich unregelmässig auf

weisslichem ins Röthliche oder Bläuliche fallendem Grunde mit rothbrau-

nen Wolken und Zeichnungen verziert, welche bisweilen mehr Raum als

der weisse Rand einnehmen. Die Nabelgegend ist immer bräunlich, und

an der Naht unterscheidet man mehr oder weniger deutlich eine weiss-

liche Binde mit rosenrothen Strichelchen. — Höhe 11, Durchmesser 10

Linien.

Aufenthaltsort: die Küsten von Corsica, Sicilien etc.

74. Natica macilenta Ph.

Taf. 10. Fig. 10. 11.

N. testa oblonga, tenui, rufescente, maciilis strigisque obscurioribus fasciatim

picta; spira acuta, prominente, tertiam altitudinis partem occupante; umbilico nudo,
pervio, rufo; labio adnato.

Natica macilenta Ph. Enum. Moll. Sicil. vol. II. p. 140. t. XXIV. f. 14.

Durch ihr dünnes Gehäuse, durch die Beschaffenheit des Nabels und

der Innenlippe stimmt N. macilenta mit N. Guillemini überein, sie

ist indessen von einer weit schmaleren Gestalt, und bei weitem nicht so

bauchig, auch hat die Zeichnung einen ganz verschiedenen Charakter,

indem sie aus mehr oder weniger deutlichen, wellenförmigen dunkel roth-

braunen Streifen besteht, welche durch schmale weissliche Q,uerbinden

unterbrochen werden. Die Grundfarbe ist bald weisslich, bald hellbraun,

bald bläulich. — Das Thier ist ganz weisslich und sein Fuss vorn ab-

gestutzt. S. Tafel A. Fig. 5. — Der Deckel ist dünn und hornartig. —
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Die grössten Exemplare, welche ich gefunden, sind 7 Linien hoch,

doch erreichen die meisten Individuen diese Dimensionen bei Weitem
nicht.

Aufenthaltsort: das Mittelmeer an den Küsten von Neapel etc.

75. Natica fulgiirans Recluz.

Taf. 10. Fig. 12.

N. testa ovata, acuta, alba, punctis stiigisqiie longitudinalibus saepe ziczaoformibus an-

gulatis, saepe fasciam transversam forniantibiis , rußs picta; anfractibus aeqiialiter convexis

;

spira acuta, tertiam longitudinis partem subaequante ; iinibilico satis amplo haud circumscripto,

callum semicylindricum angustuni in medio gereute; apertura semiorbieutari, alba; labio brevr,

calloso; margine columellari fere rectilineo , basi incrassafo.

Natica futgurans Retiuz Zool. Proeeed. 1843. p. W&.

Das Gehäuse ist massig dickschalig, aufgeblasen eiförmig, glatt, glän-

zend: die Windungen sind gleichmässig gewölbt, oben etwas abschüssig,

und die Spira nimmt beinahe den dritten Theil der gesammten Höhe ein.

Der Nabel ist ziemlich gross, von keiner auffallenden Kante umgeben,

mit einer kleinen, hialbcylindrischen , spiralförmigen Wulst in der Mitte,

den eine breite, seichte Furche umgibt. Die Mündung zeigt nichts Auf-

fallendes; der Spindelrand ist gradlinigt, unten verdickt, in einer geraden

Linie in der Verlängerung des Umfangs des Nabels etwas vorgezogen.

Der angewachsene Theil der Innenlippe ist kurz, und massig verdickt.

Die Färbung besteht auf weisslichem Grunde aus zahlreichen kleinen und

grösseren Punkten nebst winkeligen grossen Flecken, die mehr oder we-

niger zusammenlaufen, und eine Art Q.uerbinde bilden. Nabel und Win-

dung sind w^eiss. — Höhe 10 Linien, Durchmesser eben; so viel.

Aufenthaltsort : der Senegal, (aus der Sammlung des Bergraths Koch).

Die Färbung von N. fulgurans erinnert sehr an N. fulminea Lamk,
ivovon sie die gleichmässige Wölbung der Windungen und die gänzlich

verschiedene Bildung des Nabels wesentlich unterscheidet. Von N. fanel

weicht fulgurans durch diie gerundeten Windungen, den weit engeren

Nabel etc. ab; von N. carinifera, der sie wohl am nächsten steht,

durch die mehr eiförmige Gestalt, den Mangel der bei jener Art so auf-

fallenden, den Nabel umgebenden Kante, den engeren Nabel und den

dickeren Nabelcallus.

IL 1. 9
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76. Natica violacea Sow.
Taf. 10. Fig. 13.

N. testa ovata, ventricosa, solida, laevi, alba, maculis characteriformibns quinqueseriatis

ferrugineis oriiata; anfractibus eonvexis, ad sutiirain depressis; spira tertiam altitudiiiis par-

tein aeqiiante; uinbilico niediocri aperlo ; apertura semiorbiculari, alba; margine columellari rec-

tiliiieo et callo labiali crassissimo roseis seu violaceis.

N-«tica violacea Sow. Tankerr. Catal.

— glabra Wood Catal. Siipplein. t. 8. f. 13?
— rhodostoma Ph. Abbild, etc. vol. I. Tab. I. fig. 7.

— violacea Red. Zool. Proceed. 1843. p. 211.

Unstreitig eine der niedlichsten Arten. Das Gehäuse ist solid, bauchig

eiförmig, glatt und glänzend, ungeachtet der Anwachsstreifen, welche na-

mentlich oben an der Naht ziemlich hervortreten. Die Windungen sind

nicht ganz gleichmässig gewölbt, sondern nach der Naht hin eben, selbst

concav, zumal die letzte. Das Gewinde tritt stark hervor und nimmt etwa

den dritten Theil der ganzen Höhe ein. Der Nabel ist ziemlich eng, aber

bis zur Spitze offen, mit einer breiten seichten Spiralfurcbe durchzogen

und dadurch gerandet; die Mündung halbkreisförmig, doch oben enger

luid winkliger; der Columellarrand gerade, im untern Winkel auffallend

verdickt: der angewachsene Theil der Innenlippe, welcher beinah zwei

Drittel derselben ausmacht, sehr stark schwielig verdickt. Auf weissem

Grunde sieht man erst gelbe oder rothbraune Flecke, welche hebräischen

Buchstaben gleichen und auf der letzten Windung in fünf Reihen stehen,

die durch schmale, weisse Zwischenräume unterbrochen sind; bisweilen

erscheinen die Flecke in einigen Reihen mehr quadratisch. Die ganze

Innenlippe ist schön rosenroth oder violett; die Mündung und der Nabel

sind weiss. — Höhe 9^J2 Linie; schiefer Durchmesser 10 Linien.

Aufenthaltsort: die Philippinischen Inseln (Cuming).

77. Natica cora d'Orb,

Taf. 10. Fig. 14.

N. „testa ovali, depressa, crassa, alba, laevigata ; spira proniinula, obtuso-acuta; anfracti-

bas quinis subeumplaiiatis; ultimo magno, subdepresso, postice conveso; apertura mediocri;

augulo posteriori iiierassato ; umbilico angiistato." d'Orb.

Natica cora d'Orb. Voyag. Am. merid. p. 401. nr. 298. t. I.XXVI. f. 10. II.

Die Gestalt dieser Art, welche ich noch nicht im Original gesehen,
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ist sehr eigenthümlich. Das Gewinde hat die Gestalt eines kurzen, brei-

ten Regeis, und nimmt nur den sechsten, höchstens den fünften Theil der

ganzen Höhe ein; der letzte Umgang ist sehr bauchig, namentlich nach

unten, und in der Mitte beinahe cylindrisch. Die Innenlippe ist sehr

stark schwielig verdickt, und nimmt den grössten Theil des Nabels ein.

Eine Q.uerfurche ist auf derselben nicht angegeben. Die Mündung macht,

wegen der Verdickung der Innenlippe, kaum 3|5 der Höhe des Gehäuses

aus, ist beiderseits abgerundet, und der Columellarrand tritt bauchig ge-

wölbt in dieselbe hinein. — Höhe 7 Linien, Durchmesser S^js Linien.

Aufenthaltsort : Callao.

Natica collaria, Lamk.
Taf. 11. Fig. 1.

Diese Art war bereits von Chemnitz abgebildet (s. Tafel II. f. 22.

dieses Werkes) , aber den jetzigen Anforderungen nicht entsprechend , so

dass ich hier eine bessere Abbildung gebe. Die Beschreibung; ist p. 20.

unter nr. 13. nachzusehen.
»

78. Natica areolata Recluz.

Taf. II. Fig. 2.

N. testa parva, globosa, teniiissima , nitidissinia, laevissima, glancina sen lutea, Iineis

albidis angulato-flexuosis loogitiidiiialibus picta ; anfractibus coiivexis, ad suturam subconcavis ^

spira brevi , cuuica, quartam loiigiludinis parleiii vix sujteraiite; umbilico parvo, haud circum-

scripto ; callo magno, seihicylindrieo exteriorein ejus parlem uccupante, et sinu angusto pro-

fuiidü a labio paruin calloso divisu ; margine columeliari recto , basi areuato>

Natica areolata Reduz Zool. Froceed. 1843. p. 206.

Kuinph. Mus. A. 22. f. B. bona.

Das Gehäuse ist dünn und durchsichtig, kugelig, bisweilen selbst

etwas breiter als hoch, sehr glatt und glänzend, auf gelbem oder blau-

röthlichem Grunde mit schmalen, weisslichen, winklig hin und hergeboge-

nen Längslinien verziert; die Spitze selbst ist schwarz, gegen den weis-

sen Nabel schneidet die Färbung plötzlich ab. Die Windungen sind stark

gewölbt, dicht unterhalb der Naht concav; die Spira ist kurz aber kegel-

förmig, und nimmt nur den vierten Theil der ganzen Länge ein. Der
Nabel ist klein, nicht umschrieben, und wird zum grössten Theil von

9-
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einem grossen, cylindrischen Wulst erfüllt, den eine enge aber tiefe Furche

rinffsher nur bcffi-änzt, und den ein tiefer breiterer Einschnitt von dem
kurzen, wenig verdickten, angewachsenen Theil der Innenlippe scheidet.

Der Columellarrand ist grade, unten auffallend gebogen. Der Schlund ist

blass violett. — Höhe 7i|2 Linien, Durchmesser 72[3 Linien.

Aufenthaltsort: die Philippinen und Mollucken. (Grunersche Samm-
lung.) Eine einfarbige, blass fleischrothe Varietät habe ich Tafel 19. Fig.

8. abgebildet.
'ffj

79. Natica labrella Lamk. ''0

Taf. 11. Fig. 3 u. 17.

N. testa subglobosa, laevi, nitida, solidiuscula, varii coloris; anfractibus rotundatisj spira

conoidea , tertiain longitudiiiis partein occupaiite; uinbilico augusto ; callo seinicylindricu satis

magno euin fere oniuino implente j apertura semilunari ; margine columeilari concavo arinato,

basi crasso , tereti.

Natica labrella Lamk. bist. nat. etc. vol. VI. 2. p. 201. nr. 17. — ed. 2.

vol. VIII, p. Ü39. nr. 17.

Delessert Recueil t. 32. f. 12.

Das Gehäuse ist beinahe kugelförmig, glatt, glänzend, ziemlich solide;

die Windungen sind gleichmässig gewölbt, die obersten bilden eine Spira,

die den dritten Theil der ganzen Länge einnimmt. Der Nabel ist eng,

nicht umschrieben, von einem halbcylindrischen Wulst fast ganz erfüllt;

eine wenig; tiefe Einbucht trennt diesen Nabelwulst von dem angrewachse-

nen Theil der Innenlippe, welcher nur massig verdickt, und von der hal-

ben Länge der Spindel ist. Die Färbung soll sehr variiren, die eine Fi-

gur, nach Delessert copirt, ist schmutzig weiss, im Schlünde blass violett;

die andre, nach einem Exemplar der Grunerschen Sammlung gezeichnet,

weisslich, an der Naht mit grösseren, rothbraunen Flecken verziert, welche

nach unten in Bündel von Linien auslaufen; die übrige Oberfläche ist mit

einem sehr zarten Netzwerk rothbrauner Linien bedeckt ; die Nabelschwiele

ist rothbraun , eine breite rothbraune Zone umgibt den Nabel ; auch die

Innenlippe ist blass rothbraun, der Schlund dagegen weiss. — Höhe 14^|25

Durchmesser 13i|2 Linien.

Aufenthaltsort : ?

'} S, jedoch über diese Art den Text «u Fig. 1. Taf. 19.
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80. Natica Dillwynii Payr.

Taf. 11. Fig. 4,

N. testa veiitrifoso-globosa, feniii, rufescente, lineis diiabiis articulatis transversis picta;

versus umbilicum flaminulis flexuosis rufis aut oastancis ornata ; spira interdiim pariini promi-

nula; umbiliro inediocri ; callo umbilicali semicyliiidrico
,
parvam uinbilici partein occupante,

callo labial! brevi, satis iiicrassato.

Natica Dillwynii Payr. Catal. Moll. Corse. p. 120. t. V. f. 27. 28.

— — Ph. Enuni. nioll. Sicil. vol. I. p. 162. — vol. II. p. 140.

— — Desh. in Lamk. bist. nat. ed. 2. vol. VIII. p. 649. nr. 38.

Das Gehäuse ist ziemlich dünnschalig, beinahe kugelig, glatt und

glänzend; die Windungen sind stark und regelmässig gewölbt, das Ge-

winde ist bei einigen Exemplaren sehr kurz, so dass es kaum den sech-

sten Theil der ganzen Höhe ausmacht, w^ährend es bei andern über den

vierten Theil derselben einnimmt. Der Nabel ist massig gross, bis zur

Spitze offen, nicht scharf umschrieben; der weisse halbcylindrische Nabel-

wrulst nimmt nur einen kleinen Theil desselben ein, und ist durch einen

ziemlich tiefen Ausschnitt von dem angewachsenen, massig verdickten

Theil der Innenlippe geschieden. Die Mündung ist halbkreisförmig, die

Spindellippe schwach concav. Auf gelblich braunem Grunde , welcher hel-

ler oder dunkler, nach der Spira hin bisweilen fast violett und mit zick-

zackförmigen wenig in die Augen fallenden, feinen braunen Linien mar-

morirt ist, verlaufen zwei weisse, mit rothbraunen gebogenen Linien ge-

gliederte Binden, von denen nur die oberste auf dem Gewinde sichtbar

ist, und ähnliche nur stärkere Linien sind auf der -weissen Zone , welche

den Nabel umgibt, sichtbar. Die gewöhnliche undurchsichtige Zone an der

Naht ist bisweilen sehr auffallend und bräunlich gelb. Nabel und Innen-

lippe sind weiss; der Schlund heller oder dunkler bräunlich. — Höhe 8,

Durchmesser 8^|2 Linien.

Aufenthaltsort: das Mittelmeer, die Küste von Korsika, Sicilien etc.

81. Natica picta Recluz.

Taf. 11. Fig. 5.

N. testa globosa, tenuissima, laevissima, nitidissima, luteo- rufescente, fasciis quatuor

angustis, albis et maculis sagittatis spadiceis ornatis, picta; regione umbilioo alba, extus strigis

uudatis radiantibus spadiceis ornata j spira brevi, ronica, vis quartaui altitudinis partein ae-

quantej uinbilico satis angusto, superius in eisiira profunda, angusta a labio paruin ralloso x

diviso; callo semicylindrico eum fere omuiuo occupante; coiumeila recta iuferiu.s areuata.
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Natira picta Recluz Zool. Proceed. p. 204.

Diese Art steht in ihrer ganzen Bildung der N. areolata nr. 78.

ungemein nahe, von der die Färbung wesentlich abweicht. Das Gehäuse

ist kugelig, sehr dünn, sehr glatt und glänzend, das Gewinde kurz, die

Unio-äno-e im obersten Theil eben, dann stark gewölbt: der Nabel ist ziem-

lieh eng, nicht scharf umschrieben, wird fast ganz von der halbcylindri-

schen Nabelwulst eingenommen, und durch einen tiefen schmalen Ein-

schnitt von dem wenig verdickten, angewachsenen Theil der Innenlippe

getrennt; der Columellai-rand ist ebenfalls grade, und unten auffallend ge-

bogen. Die Färbung zeigt aber auf gelbrothem Grunde viele schmale

weisse Binden, welche mit pfeilförmigen dunkelbraunen Flecken geglie-

dert sind, die oberste derselben ist nicht weit von der Naht entfei-nt, und

oben mit einem dunkel rothbraunen Saum eingefasst, die Spitze ist schwarz.

Die Gegend um den Nabel ist weiss, und mit wellig hin und hergebogenen

dunkelbraunen Strahlen verziert. — Höhe lO^la, Durchmesser 11 Linien.

Aufenthaltsort: die Philippinen, namentlich die Insel Samar nach Cu-

ming. Das abgebildete Exemplar ist aus der Grunerschen Sammlung.

82. Natica Colliei Recluz.

Taf. 11. Fig. 6.

N. testa parva, ovato-globosa, solidiuscula, a)ba, maculis spadiceis subquinqneserialibus,

interdum longitudinaliter couiliientibus pieta; aufractibus valde coiivexis; ad suturaiii plaiitus-

culis ibique plicato-rugosis ; uiiibilico satis tnagiio; cullo spirali semicyliiidrico, paullo infra

medium ejus sito; parte adnata labri brevi, callosa; margine coiumellari rectiliiieo, basi

crasso, obtuso.

Natica Colliei Recluz Zoo'. Proceed. IS43. p. 206.

Eine kleine, eiförmige, dickschalige Art, mit stark gewölbten, oben

an der Naht platten, und dort strahlenförmig gefurchten Windungen. Die

Spira nimmt beinahe den dritten Theil der Höhe ein, und hat eine weisse

Spitze. Der Nabel ist ziemlich gross, nicht scharf umschrieben, und der

spiralförmige, halbcylindrische , ziemlich dicke Wulst desselben liegt un-

terhalb der Mitte, und ist durch eine tiefe und breite Bucht von dem sehr

kurzen, aber stark verdickten angewachsenen Theil der Innenlippe ge-

schieden. Der Columellarrand ist schwach concav, auffallend dick, nament-

lich unten. Die Mündung ist oben und unten beinahe gleichmässig ge-
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rundet. Auf weissem Grunde stehen in vier oder fünf Reihen dunkel-

braune, ziemlich quadratische Flecke, welche bisweilen der Länge nach

zusammenfliessen. (Ich besitze ein kleines Exemplar, auf welchem die

Flecke blassgelb und mit Mühe zu erkennen sind, ungeachtet das Exem-
plar vollkommen frisch zu sein scheint.) Die Mündung ist innen weiss

oder rosenroth. — Höhe 7^|2 Linie, schräger Durchmesser fast eben so viel.

Aufenthaltsort : Gegend des Swan River in Neuholland, die Philippinen.

83. Natica carinifera Koch.
Taf. 11. Fig. 7.

N. testa subgloboso - conoidea , solidiuscula, laevi, purpureo-fasca, giittis albidis adspersa,

basi albida; anfractibus teretibus; spira fere dimidiam altitudinem aequante; umbilico medio-

cri , Costa rotundata nifa ciiicto, in medio funiculum spiralein angustuni filiformem gereute;

apertura vix obliqua, seinilunari; margiue columellari rectilioeo, inferius curvato, labio parum
calloso; faucibus iu fuudo purpureis.

Das Gehäuse ist kugelig-eonoidisch, ziemlich solide, glatt, und besteht

aus 6—7 stark gerundeten Umgängen, welche ein conisches, an der Spitze

weisses Gewinde bilden, das fast die halbe Höhe des Gehäuses einnimmt.

Der Nabel ist ziemlich eng, beinahe cylindrisch, weiss, von einer abge-

rundeten, rothbraunen Kante umgeben. Ein schmaler, fadenförmiger Spi-

ralwulst verläuft in der Mitte desselben. Die Mündung ist nur wenig

schief, oben ziemlich spitzwinklig, unten breiter und gerundet; der Cohi-

mellarrand ist gradlinigt, und krümmt sich erst gegen unten; der ange-

wachsene Theil der Spindellippe ist kurz und kaum verdickt. Auf weissem

Grunde zeigt das Gehäuse purpurbraune in Längsstreifen geordnete, und

dergestalt zusammenfliessende Flecke, dass nur weisse Tüpfeln zwischen

ihnen bleiben. Die Gegend um den Nabel ist weisslich; Spindelrand und

der innere Saum der Mündung ebenfalls, der Schlund ist dunkel, braun-

rotli. — Höhe 9i|2, schiefer Durchwesser 11 Linien.

Aufenthaltsort: unbekannt. Mitgetheilt von Herrn Bergrath Koch.

84. Natica Gualteriana Recluz.

Taf. 11. Fig. 8.

N. testa parva, globoso-ovata, pellucida, laevi, uifidissima, ad suturas radiatini snlcata,

alba, pauctis qoadratis spadieeis triseriatU picta; aufractibus (eretibus» ultimo demum ad soto.
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ram depresso. Sp!ra tertiam altitndiiiis partem aequante; ninbilieo mediocri ; eallo

spirali magno semicylindrico, rufo umbilicuin maxinia ex parle iinpleiite , superiie suleo pro-

fundo a parte adiiata labii brevi callosa diviso.

Natica Gualteriaiia Recluz Zool. Proceed. 1843. p. 208. nr. 13.

Das Gehäuse ist eiförmig, dünn und durchscheinend, aber doch solide,

«latt und glänzend, an der Naht mit sehr merklichen, den Anwachsstrei-

fen parallelen Fiu'chen. Die Windungen sind cylindrisch, die letzte steigt

zuletzt schief herab, und ist oben nach der Aussenlippe hin fast eben und

stark abschüssig. Der ziemlich enge, nicht scharf begränzte Nabel wird

fast ganz von dem dicken, rothbraunen, halbcylindrischen Nabelwulst be-

gränzt, dessen freier Rand ganz zurücktritt, und der durch eine tiefe

Furche von dem kurzen, aber ziemlich stark verdickten, angewachsenen

Theil der Innenlippe getrennt wird. Die Mündung hat nichts Auffallendes.

Die Farbe ist weiss, mit zwei oder drei Reihen blass rothbrauner oder

dunkelbrauner Flecke, zu denen oben bisweilen noch bräunliche Längs-

linien kommen; die zweite und die dritte Reihe stehen nahe bei einander;

innen verläuft meistens eine doppelte rothbraune Binde hart an der Naht^

die eine auf dem Gaumen, die andre auf der Aussenwand. — Höhe S>

Linien , schiefer Durchmesser fast eben so viel.

Aufenthaltsort: die Philippinen nach Cuming.

85. Natica filosa Ph.

Taf. II, Fig. 9.

N. testa ventrinoso-globosa, albida, lineis longitudiiialibus undulatis lufis canfertissimis

picta ; fasciis diiabus albis interruptis, uiia sutiirali, altera in medio anfractu ultimo; spira

brevi, luiiea, quartam altitudlnis partein vix siiperante; callo spirali magno, rufo, unibilicum

fere totum obtegente et una parte adiiata labii pariim callosa coufluente.

Natica lineolata Ph. iu Zeitschrift für Malak. 1844. p» 107. (non N. linea-
lata Desh. coq. foss. de Paris).

— filosa Ph. Abbild, vol. II. Natica Tab. H. f. 4.

Das Gehäuse ist ziemlich kugelig, beinahe breiter als hoch, ziemlich

dünn, durchscheinend, aussen glatt und glänzend. Die Umgänge sind re-

gelmässig gewölbt, nach der Naht hin aber weniger; das Gewinde er-

scheint daher genau kegelförmig, ungeachtet es ziemlich kurz ist. Der
Nabel ist nur eng, nicht scharf umschrieben, und wird fast ganz und gar

durch den grossen, halbcylindrischen Nabelwulst ausgefüllt, welcher nur
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unten eine Spalte lässt, nach oben hin aber mit dein wenig verdickten

angewachsenen Theil der Innenlippe verschmolzen ist. Die Mündung
zeigt nichts Auffallendes. Die Färbung besteht aus zahlreichen feinen,

schrägen, wenig hin und her gebogenen rothbraunen Linien auf weissem

Grunde, und zwei weissen, hie und da von solchen Linien unterbrochenen

Q.uerbinden, von denen die breitere oben an der Naht, die schmalere

etwas unter der Mitte der letzten Windung verläuft. Nabel und Innen-

lippe sind blass i-otbbraun. Die weisse Mündung lässt die Färbung der

Aussenseite durchschimmern. — Höhe 7*|3 , Durchmesser 8 Linien.

Aufenthaltsort: das Mittelmeer, bei Palermo sehr selten, bei Athen

häufiger.

86. Natica hebraea Ph.

Taf. 11. Fig. 10.

N. testa ovata, inflata, nitida, laevi ad suturam radiatim sulcata eoerulescente , macu-
lis longitudinaliter eloiigatis spadiceis a fasciis fribus aiigustis aibidis
transversis ioterruptis picta; anfractibus teretibus; spira quartüm altitudinis partem

vix siiperante; callo magno seniicylindrico umbiiicum maxiiiia es parte occupante et sinu an-
gusto profuodo a parte adoata labii satis calloso diviso j apertura seinilunari intus purpareo-

fusca: niargine culuniellari concavo.

Das Gehäuse ist eiförmig, aufgeblasen, ziemlich dünnschalig, glatt bis

auf die schrägen strahlenförmigen Furchen an der Naht, glänzend, fast

ganz wie bei N. maroccana Chemn., welcher diese Art sehr nahe steht.

Der Nabelwulst ist weit grösser als bei dieser, und oben durch einen

weit schmaleren Einschnitt von dem ang;ewachsenen ziemlich stark ver-

dickten Theil der Innenlippe geschieden. Die Mündung hat einen Colu-

mellarrand, und ist innen grösstentheils dunkelbraun. Die Färbung weicht

von N. maroccana bedeutend ab. Auf weisslichem Grunde, der nach

der Spitze hin bläulich und immer dunkler, zuletzt schwarz wird, stehen

dunkelbraune, den Anwachsstreifen parallele Striemen, welche durch weiss-

liche, schmale Q.uerbänder unterbrochen werden, so dass die Zeichnung

an einige Varietäten von Conus hebraeus erinnert. Hart an der Naht ver-

läuft eine schmale, fast milchweisse Binde; die ganze Nabelgegend nebst

Innenlippe ist weiss; und wo die braunen Striemen an die Nabelgegend

gränzen, erscheinen sie als quadratische Flecke.

IL 1. . 10
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Natica vittata.

Taf. 11. Fig. 11.

Ich gebe hier noch eine Figur der bereits früher von Chemnitz abge-

bikleten Art, s. Tafel III. Fig. 20. 21. und p. 27. nr. 22, welche die

Kennzeichen der Art besser erkennen lässt, als jene älteren Figuren.

Natica undata Ph.

Taf. 11. Fig. 12.

N testa globoso-ovata, tenui, laevissima, nitidissima, ad suturam radiatim sulcata, flaves-

cente, lineis longitudiiialibus undulatis fuscis, zonis cinereis zonaque albido et fnsno-articulata

eleganter picta, apice atra ; anfractibus teretibus; spira vix quartam altitudinis partem
aequsDte; umbilico mediocri, callum spiralem semicylindricum in medio gerente; apertura

semilunari, atropurpiirea, albuzonata.

,
Auch diese Art steht der N. maroccana Chemn. sehr nahe, scheint

aber doch von derselben verschieden, indem die Spira viel kürzer, das

Gehäuse weit kugeliger und die Färbung auch abweichend ist. Es sind

nämlich die wellenförmigen Längslinien sehr auffallend ; ihre nach vorn

gerichteten Winkel sind breiter und entsprechen den gegliederten Quer-

binden jener Art, doch ist nur oben eine aus Weiss und Braun geglie-

derte Binde auffallend, die unten von einer grauen Binde begränzt wird.

Ferner ist der Nabel weiter, und die Schwiele desselben steht in der

Mitte, nicht nach unten. — Höhe 5 Linien, schräger Durchmesser fast

eben so viel.

Aufenthaltsort : Panama, von meinem Bruder 1848 daselbst gesammelt.

88. Natica Grayi Ph.

Taf. II. Fig. 13.

IV. „testa subhemisphaerica, dcpressa, alba, laevi, peilucida; spira humilissima , brevi

;

anfractibus ceteriter cresceitfibns, ultimo fasoiis quinque ininutis macularum quadratarum ca-

stanearurii ornato : superne coiifertim transverse striata j umbilico masiuio expauso, custa lata

antica, cavitateque profunda postica." Gray.

N. depressa Gray*) Zool. of Beechey's Voy. p. 136. t. 36. f. 2.

*) Da Sowerby in, der Min. Conch. I. t. 5. eine fossile Art N. depressa genannt hatte, niussie ich den
Gray'schen Namen ändern.
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Ich bin nicht ganz geiviss, ob die abgebildete Art wirklich die Gray-

sche N. depressa ist. Die Abbildung zeigt ein 8 Linien hohes und 7

Linien breites Gehäuse, und die Spira nimmt beinahe den vierten Theil

der Höhe desselben ein. Was Gi-ay Q.uerstreifen nennt, sind die den

Anwachsstreifen parallelen Furchen ; und was bei ihm die vordere Rippe

des Nabels heisst, ist gewiss der spiralförmige Wulst desselben. Die

abgebildete Art ist kugelig eiförmig, oder beinahe halbkugelig, dünn,

durchsichtig, glatt, bis auf die erwähnten Furchen, welche sie mit so

manchen Arten derselben Abtheilung gemein hat. Die Umgänge sind

stark gewölbt und wachsen sehr rasch, so dass das Gewinde kaum den

vierten Theil der Höhe ausmacht. Der Nabel ist ziemlich, gross, nach

unten von einer deutlichen Kante begränzt; der Nabelwulst steht sehr

tief nach unten, oder, wenn man lieber will, nach aussen, so dass er

nach unten und aussen nur von einer schmalen seichten Furche begränzt

wird, nach oben dagegen einen tiefen und weiten Kanal übi'ig lässt. Hier

ist er auch durch einen tiefen breiten Einschnitt von dem angewachsenen,

kurzen, massig verdickten Theil der Linenlippe geschieden. Der Colu-

mellarrand ist concav. Die Färbung ist nicht weiss , sondern blassgelb,

mit fünf sclunalen weissen rothbraun gegliederten Q.uerbinden. Die erste

steht dicht an der Naht, die vierte ist die schwächste, bisweilen kaum
angedeutet. Die Flecke sind eher halbmondförmig als quadratisch. Die

Spitze ist bald weisslich, bald braun. Nabelgegend und Innenlippe sind

weiss; die Mündung zeigt innen drei bräunliche Q.uerbinden. — Höhe 6

Linien, Durchmesser eben so viel.

Aufenthaltsort: von Gray nicht angegeben; meine Exemplare sollen

von Mazatlan sein.

89. Natica avellana Ph.

Taf. llr Fig 14.

N. testa ovata, satis solida, nitida, laevi, ad sutiirant' radiatim sidcata, fasca, conco-
lore, regione uinbilicali alba; anfractibus convexis; spira quartam altitudinis partem super-

ante ; umbilico mediocri vix circumscripto ; callo gpirali semicylindrico, satis magno, medium
ejus occupante, et siuu profundo a parte aditata labii, satis callosa diviso ; apertura semiluhari

patula; faucibus pallide fuscis, labio lacteo.

Die Gestalt des Gehäuses ist eiförmig, ziemlich aufgetrieben, die ein-

zelnen Windungen sind wohl gerundet, und die Spira nimmt kaum mehr
10-
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als den vierten Theil der ganzen Höhe ein. Die Oberfläche ist glatt und

glänzend, an der Naht mit schiefen strahlenförmigen Furchen. Der Nabel

ist ziemlich weit, nicht scharf begränzt, und trägt in der Mitte einen

ziemlich dicken, halbcylindrischen , spiralförmigen Wulst, der durch einen

tiefen Einschnitt von dem kurzen , aber ziemlich stark verdickten ange-

wachsenen Theil der Innenlippe geschieden ist. Die Mündung ist erwei-

tert, halbmondförmig , mit concavem Columellarrand. Die Färbung ist ein

gleichmässiges Braun, welches plötzlich gegen die schneeweisse Nabelge-

gend absetzt ; auch die Innenlippe und der Spindelrand sind weiss , die

Mündung ist immer blassbraun. — Höhe 7^|2 Linien, Durchmesser eben

so viel.

Aufenthaltsort: unbekannt.

Von N. maroccana Chemn. durch gedrängtere Form, kürzere Spira,

so wie durch die Färbung hinlänglich unterschieden.

90. Natica sulculosa Ph.

Taf. 11. Fig. 15.

N. testa parvula, ovata, ventricosa, siilcis longitudinalibus praesertim ad suturani et in

basi conspicuis exarata, albida, lineis longitudinalibus flexuosis luteis ornata; anfractibus valde

convexis, ultimo ad suturain fere horizuutali ; spira quartam altitudinis partein aequante ; um-

bilico ainplo ^ call» spirali semicylindrico magno basin ejus omnino occupante , cavum profun-

dum amplum superius reiinqueiite et sinu lato profundo a parte adnata labii brevi , valde cal-

losa disjuncto^ apertura semiovata, utrinque rotundata, margine columellari eoneavo.

Das Gehäuse ist verhältnissmässig dickschalig, eiförmig, mit sehr

stark gewölbten , an der Naht fast horizontalen Windungen , und kurzer

hervorstehender Spira, hat also ganz die Gestalt der N. canrena. Ziem-

lich tiefe, regelmässig entfernte Längsfurchen verlaufen von der Naht bis

zum Nabel, und hören vor demselben plötzlich auf, so dass dieser von

einem glatten, ungefurchten Saum umgeben bleibt; in der Mitte der letz-

ten Windung sind die Furchen ziemlich verloschen. Der Nabel ist ziem-

lich weit und seine untere Hälfte ganz von dem dicken weissen Nabel-

wulst eingenommen, so dass dieser aussen nur von einer schmalen seich-

ten Furche umgeben ist, nach oben bleibt aber eine weite, fast bis zur

Spitze reichende Vertiefung. Eine breite tiefe Bucht trennt den Nabel-

wulst von dem angewachsenen Theil der Innenlippe, welcher nur kurz

aber stark verdickt ist. Die Mündung ist halbkreisförmig, beiderseits ge-
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rundet, mit concavem Spiiidelraud. Auf blassgelblichcm Grunde verlaufen

feine, sclnvach hin und her gebogene Längslinieu von dunkelgelber Farbe.

— Höhe S^ls Linien, schräger Durchmesser eben so viel.

Aufenthaltsort: die Westküste von Mexico oder Südamerika.

Bemerkung. Sollte N. Elenae var. /? ? Recluz Zo»l. Proceed. 1843. p. 205 diese

Art sein ? *) Sie wird a. a. 0. also beschrieben : „N. testa oiinori, veniricoso-ovata, antrac-

tibus seiiis, superne piauatis, gradatis, superioribns longitudinaliter striatis, intimo laevigato,

lioeis spadiceis remotiusculis picta; spira couico-acuta ; columeüa recta, superne et inferue

iucrassata; canali umbilico (.soll wohl heisseu unibilici) prufimde armato , valde latiore ; fiini-

culo angusto; apertura semioblonga," Und weiter p. 206: .,Var. ß forma Natica (soll heis-

sen Naticae) Fanal Adaasoiiii accedens sed diversa; an species nnva ? Umbilicus testaceus,

anlice triangulatus, in medio costa lata, crassa exserta, sulco antice cinrta et postice revo-

luto insculptus; area postica arcuatim sulcata. Marge postica transversim crenulata; cre-

iiis iuferioribus valde impressis. Long 10,1 Lin. ete. Man sieht nicht, ob die ange-

gebene Länge sich auf die Var. « oder die Var. ß bezieht; ebenso ist nicht klar, ob die

Worte von Umbilicus testaceus au sich auf beide Varietäten, oder nur auf eine, und auf

welche beziehen sollen. Mit gesperrter Schrift habe ich die Worte hervorgehoben , welche

auf unsere Art nicht passeu-

91. Natica livida Pfr.

Taf. 11. Fig. 16.

N. testa ovata s. ovato-globosa, solida, laevi, ad suturam oblique et radiatim sulcata,

unicolore livida, fascia angusta alba ad suturam aliaque et hitiore ad umbilicum cincta; au-

fraetibus convesis , ad suturam saepe planioribus declivibus; umbilico mediocri, baud circum-

scripto, medio callum spiralem semicylindricum, rufuui gereute ^ apertura semilunari , intus

fusca; parte adnata labii brevi , satis callosa.

Natica livida Pfr. Arch. f. Naturgesch. 1840. \ p. 254, non Bean.
— lacernula d'Orb? Descr. de l'Il de Cuba etc. p. 35. nr. 213. t. XVIL

f. 23— 25.

Sämmtliche von Pfeiffer gesammelte Exemplare sind kleiner als das

abgebildete Exemplar meiner Sammlung. Das Gehäuse ist solide , bald

mehr eiförmig wie die Abbildung, bald mehr kugelig ; die Windungen

sind ziemlich stark gewölbt, bei den schlankeren Exemplaren nach oben

hin ebener. Nahe an der Naht haben sie schiefe, strählende Furchen,

*) Nachdem ich durch Cuming's Güte die N. Elenae Recl. zur Ansicht bekommen, so habe ich mich

überzeugt . dass K. sultulosa nur eine Varietät derselben ist. Siehe Inf. 19. Fig. 4.
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sonst ist die Oberfläche glatt. Der Nabel ist massig gross und hat in

der Mitte einen ziemlich dicken, halbcylindrischen , spiralförmigen Wulst,

welcher bald, namentlich bei jungen Individuen, denselben ganz ausfüllt,

bald eine tiefe Rinne ringsherum frei lässt. Eine ziemlich tiefe Bucht

trennt denselben von dem kurzen, aber stark verdickten, angewachsenen

Theil der Innenlippe. Die Mündung ist halbmondförmig, der Columellar-

rand schwach concav, dick und abgerundet. Das ganze Gehäuse ist braun,

bald mehr in das Rothe , bald mehr in das Bläuliche fallend, mit einer

schmalen weissen Binde an der Naht und einer breiten um den Nabel

herum. Der Nabelwulst ist braunroth, und diese Färbung dehnt sich bis-

weilen über den ganzen Nabel aus; die Mündung ist immer heller oder

dunkler braun. — Höhe 7 Linien, schräger Durchmesser fast eben so viel;

die von d'Orbigny beschriebenen Exemplare waren nur gegen 6 Linien

gross.

Aufenthaltsort: die Antillen, Cuba, Martinique etc.

N. avellana ist durch den Mangel der weissen Binde an der Naht,

weissen Nabelwulst, weit grössere Mündung etc. verschieden.

Natica labrella Lamk. ^

Taf. 11. Fig. 17 (nach Delessert).

S. oben p. 68. nr. 79.

Natica Fanel Recl.

Taf. 11. Fig. 18.

Da die Abbildung, welche Chemnitz von dieser Art gegeben hat

(unsere Taf. 2. Fig. 6. 7. 8.), viel zu wünschen übrig lässt, habe ich hier

eine bessere Abbildung gegeben. Die Beschreibung s. p. 16. nr. 9.

Natica maroccana Chemii.

TaC. 12. Fig. 1 — 5.

N. testa ovata, globosa, tenuiuscula, olivacea, faseiis transversis 4 — 5 albis plerumque
maculis semilunafis fuscis articiilatis picta; anfractibus coiivexis, spira acuta, tertiain longitii-

dinis partem aequante; uinbiiico mediocri; callo semicylindro in iuferiore parte ejus sito, eum-
que magis minusve oppleiite.
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Nerita maroccaoa Cliemii. Conch. Gab. V. p. 270. t. 188. f. 1905—1910.
— maruchiensis Giiiel. p. 3673- nr. 15.

Natica marochiensis Lamk. hist. etc. nr. 25. ?? verba: umbilico subtecto mi-

iiime qiiadrant.

— Chemiiit/ii Ffr. krit. Regist. zu Mart. u. Cliemn. p. VIII. nr. 6.

— lurida Ph. Eiiiim. Moll. Sicil. I. p. 256. varietas olivacea uiiicolor an M.

unifasciata Lamk. hist. nat. nr. 19. ? Oelesscrt Recueil

t. 32. f. 13.

Lamark hat diese Art offenbar mit N. glaucina L. faüna Suec. ver-

wechselt, wenn er sagt: testa — vel squalide rufa, umbilico subtecto.

Siehe den kritischen Aufsatz von Koch in Zeitsch. f. Malak. 1844. p. 151.

Gegenu artige Art scheint eine ungemein weite Verbreitung zu haben, und

ziemlich veränderlich zu sein. Die Gestalt ist eiförmig, bauchig, bald (bei

N. maroccana) sehr dünn, imd dann besonders aufgeblasen, bald (bei N.

lurida) dickschaliger, und dann meist weniger aufgetrieben, glatt, an der

Naht mehr (bei N. lurida) oder weniger (bei N. maroccana) auffallend

runzelig gefaltet. Die Windungen sind gewölbt und setzen immer ziem-

lich stai-k von einander ab; das Gewinde ist spitz und nimmt gewöhnlich

den dritten Theil der gesammten Länge ein. Der Nabel ist bei der äch-

ten N. maroccana (s. Taf. 12. Fig. 1.) nur massig gross, von einer ziem-

lich scharfen Kante eingefasst, mit einer ziemlich dicken, halbcylindrischen

spiralförmigen Wulst in der untern Hälfte, welche durch einen breiten,

seichten Einschnitt von der dünnen Spindellippe geschieden ist. Die

Mündung ist wenig schief, der Spindelrand unten dünn. Die Färbung ist

olivenfarbig oder graulich, dicht an der Naht, und in der Nabelgegend

weiss, mit vier oder fünf Q.uerbinden, welche aus halbmondförmigen, dun-

kelbraunen Fleckchen bestehen, welche auf der obersten Binde gern zu-

sammenlaufen. Bisweilen sind sie durch dunkle Längslinien mit einander

verbunden , was überaus zierlich aussieht. Die Spitze ist schwärzlich,

die Mündung dunkelbraun, mit einer schneeweissen Binde wenig unterhalb

der Naht, und einer zweiten am Grunde. — Höhe 11 Linien, Durchmesser

eben so viel. — Der Deckel ist kalkartig.

Aufenthaltsort: Marocco (Chemnitz), Westindien (Chemnitz), Guinea

(Largilliert und Menke) , die Ostküste Afrika's (von Rodatz mitgebracht),

die Westküste Mexiko's (nach Pfeiffer), Panama (von meinem Bruder mit-

gebracht).

Meine Natica lurida (s. Taf. 12. Fig. 2. 3. 4.) unterscheidet sich von
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o-cg^enwärtiger Form durch Folgendes: Sie ist gedrungener, dickschaliger,

der Nahel von einer stärker abgerundeten Kante begränzt, die Nabelwulst

dicker, der Spindelrand unten dick, abgerundet, winkliger hervortretend,

die Innenlippe dick: die Färbung ist auf der letzten Windung mehr oli-

venfarbig mit undeutlichen dunkeln Binden, auf den obern Windungen ste-

hen meist zwei breite Binden, welche nicht von halbmondförmigen

Flecken, sondern von braunen Längslinien gebildet werden; die Mündung
ist meist heller. Diese Form besitze ich 1) von Havana (s. Fig. 2.),

2) angeblich von den Sandwichinseln (s. Fig. 3.), 3) durch die Güte mei-

nes Freundes Largilliert von den Lieukieusinseln (s. Fig. 4.). Der Deckel

der von den Sandwichinseln stammenden Individuen ist kalkig, porcellan-

artig, zeigt im Centrum einen Wulst, der an einen ganz flach gedrückten

Nabelwulst erinnert (s. Taf. A. Fig. 11. 12.), ist dann gewölbt und fällt

schnell gegen den Aussenrand ab, welcher schmal gerandet ist.

Natica unifasciata Lamk. (s. Taf. 12. Fig. 5.) weicht in der Gestalt

nicht ab, mein Exemplar, welches ich Herrn Petit de la Saussaye ver-

danke, ist aber durch die Anwachsstreifen auffallend rauh, oben sehr dun-

kelbraun, welche Farbe sich durch Grau ganz allmählig gegen den Nabel

verliert, und hat eine schmale, scharf begränzte, weisse Binde, die in der

Mitte der obern Windungen liegt. Die Mündung ist fast ganz weiss.

Auch der Deckel ist abweichend, zwai" auch porcellanartig , aber in der

Mitte seiner Windungen verdickt und allmählig nach der geraudeten

Aussenseite abfallend. — Der Aufenthaltsort ist nach Heri'n Petit die

Rüste von Peru.

92. Natica cygiiea Ph.

Taf. 12. Fig. 6.

N. testa ovato-oblenga, crassiusciila, laevissiina, lactea; spirabrevi^ eeniea, acuta, anfrae-

tibus superioribus planis, nltiino superius depresso-eoncavo ; apertura semilunaii, dimidiam lon-

gitudinem occupante ; callo labii latissimo, rrassissimo, unibilieum fere omiiiuo oecupaiite, ita

ut sulcus profundus dioiidium ealluiu extus et inferius cireuuidet;, suico iiullo

ad marginein coluiuellae.

Diese milchwfeisse, glatte, glänzende Art ist schlanker und schmaler

als N. mammilla, und nähert sich dadurch mehr der N. pyriformis
Becl. , allein die grösste Wölbung der letzten Windung liegt weit höher
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als bei dieser letzteren, ungeachtet die Depression in dem oberen Theil

der letzten Windung weit mehr in die Auo;en fällt. Die starke Schwiele

der Innenlippe verschliesst nicht den ganzen Nabel, sondern lässt im äus-

sern und untern Theil eine tiefe Furche, bisweilen selbst einen kleinen

offenen Spalt von demselben übrig. — Höhe 15, Durchmesser 14 Linien.

93. Natica virginea Ph.

Taf. 12. Fig. 7.

N. testa late ovata , teiiuissime longitudinaliter, etiam transversim striata, nitidissima,

lactea; Sjura coiiica, acuta, bievissimai anfractu ultimo maxiino, ad suturam vix depresso;

apertura ^{'3 totius altitudiuis superantej callo labiali maximo; crassissimo, umbilicum fere

omiiino implente.

Diese Art ist wrahrscheinlich bisher auch mit N. mammilla vereinigt

worden: sie istr aber weit breiter eiförmig, hat eine sehr viel kürzere

Spira und eine viel grössere Mündung, vrelche zw ei Drittheile der ganzen

Höhe beträgt, während bei N. mammilla die Mündung kaum die halbe

Höhe ausmacht. — Höhe 23i|2, schräger Durchmesser 21IJ2 Linien.

Aufenthaltsort : unbekannt.

' 94. Natica incisa Dkr.
Taf. 12. Fig. S.

N. testa seinigloboso - conoidea, tenui, glauco-fulva ^ spira circa tertiam totius altitudinis

partein aequante, acuta, apice nigra; aufractibus celeriter crescentibus, ultimo maximo, demum
ad suturam concavo ; uiiibilico uiaximo, radiatim striato-sulcato ; callo spirali augustissimo,

margiue rolumellari supra eum reflexo, incrassato, trausverse sulcato, et uua parte adiiata

labil parum callosa conäuente; apertura semiorbiculari.

Diese Art, welche in die Abtheilung von N. didyma Holten (glau-

cina Lamk.) gehört, hat ein ziemlich dünnes, ziemlich stark erhabenes

Gehäuse. Die Windungen sind, zumal die letzten, oben an der Naht

concav, und die Spira, welche fast den dritten Theil der gesammten Höhe
einnimmt, ist spitz. Die wichtigsten Kennzeichen gibt auch hier der Na-

bel ab. Derselbe ist sehr weit, trichterförmig, mit weit tieferen und grö-

beren An\\fachssti'eifen als die Oberseite versehen, bis zur Spitze offen,

indem der Spiralwulst sehr hoch nach oben liegt, sehr schwach entwickelt,

ja kaum als ein besonderer Wulst zu unterscheiden ist. Der Columellar-

rand schlägt sich über diesen Wulst herüber, ist hier stark verdickt und

IL 1. 11
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durch eine Q.iierfurclie oder Einkerbung in zwei sehr ungleiche Theile

getheilt, von denen der obere unmittelbar mit dem angewachsenen, wenig

verdickten Theil der Innenlippe verschmolzen ist. Diese eigenthümliche

Bildung unterscheidet N. incisa leicht von allen ähnlichen Arten, N. di-

dyma, N. ampla, N. vesicalis. Eine grössere Reihe von Exemplaren zeigt

indessen doch vielleicht später, dass unsere Art mit N. vesicalis zu ver-

einigen ist. Die Färbung ist ganz wie bei den verwandten Arten, schmu-

tzig fleischfarben oder blass rothbraun mit bläulich unterlaufen und einer

fleischfarbenen Binde an der Naht; die Spitze ist schwärzlich. Der Nabel

ist hellbraun, von einer weisslichen Zone umgeben ; die Innenlippe weiss
5

der Columellarrand rothbraun. Die Mündung ist innen rothbraun , unten

weiss. — Höhe 16i|2, schräger Durchmesser 18 Linien; Höhe vom Bauch

bis zum Rücken 9 Linien.

Aufenthaltsort : China , im Besitz des Dr. Dunker.

Natica Josephinia Risso var.

Taf. 12. Fig. 9.

Diese Varietät der auf Taf. 5. Fig. 7. abgebildeten und hinlänglich

beschriebenen N. Josephinia ist so abweichend, dass ich geglaubt habe,

sie hier wiedergeben zu müssen. Sie weicht von der gewöhnlichen Form
nicht allein durch das w^eit höhere, kegelförmige Gewinde ab, sondern

noch weit mehr durch den verhältnissmässig sehr schmalen Nabelwulst,

welcher einen breit umgeschlagenen, schneidenden Rand besitzt, und den

grössten Theil des Nabels offen lässt. Diese mei-kwürdige Varietät stammt

aus dem Aegeischen Meere.

Natica texasiana PIi. var.

Taf. 12. Fig. 10.

S. die Beschreibung p. 37. Die hier dargestellte Varietät unterschei-

det sich von der a. a. O. beschriebenen und abgebildeten durch eine mehr

kugelige Gestalt und einen weit kleineren Nabelcallus, so dass die Oetf-

nung des Nabels w^eit grösser erscheint. Der hervorspringende Rand,

Avelchcr den Nabel einfasst, und von dem die N. du plicata, wenigstens
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diejenige, welche ich unter diesem Namen aus den Vereinigten Staaten

erhalten habe, keine Spur zeigt, ist bei dem abgebildeten Exemplar sehr

auffallend.

95. Natica Listeri PIu
Taf. 12. Fig. 11.

N. testa semiglobosa, solida, albido-fulva et coeruicscente, basi alba, striahila ; anfracti-

bus superius paruin eonvexis; spira de|iresso-conica, acutaj apertura perobliqua. seiniorbiculari;

(imbilico satis amplo, aiigulo nullo cini'toj caJlo umbilicari iiiaximo, pallide rufo, centrum um-
bilici occupaiite, semicyliudrico, indiviso.

Lister bist. Conrh. t. 562. fig. 9. bene (e siiiu Cainpecbe).

Giialt. Iudex t. 67. Fig. B. ia angulo? (N. Listeri aut N. Josephinia.)

Von oben betrachtet, lässt sich diese Art nicht wohl von N. didyma
Bolten (glaucina Lamk.) oder von N. duplicata und texasiana unter-

scheiden; betrachtet man aber die Unterseite, so findet man die Bildung

des Nabels und Nabelwulstes sehr verschieden, wie dieses die Listersche

Figur ganz vortrefflich darstellt; dieser Nabelwulst ist nämlich wie bei

N. Joseph inia Risso (oUa M. d. Serres) beschaffen, halbcylindrisch,

ringsum frei. Der Nabel zeigt in seinem Umfang keine Spur von der

Kante, welche bei der Fig. 10. abgebildeten Form von N. texasiana so

auffallend ist. Von N. Joseph inia unterscheidet sich N. Listeri nur

durch die weniger schiefe und weniger plattgedrückte, dagegen mehr
halbkugelige Gestalt und langsamer zunehmende Windungen. Die Färbung

ist, wie bei den genannten Arten, schmutzig fleischfarben, hie und da

bläulich , unten fast rein weiss ; der Nabelwulst ist röthlich ; die Mündung
innen in der obern Hälfte rostbraun, die Innenlippe weiss. — Höhe von

der Spira bis zur Basis der Mündung 23 , v^om Rücken bis zum Nabel-

wulst 16, Durchmesser 29 Linien.

Aufenthaltsort: der Mexikanische Meerbusen.

96. Natica Rodatzii Dimker.
Taf. 12. Fig. 12.

N. testa ovato-globosa, solidiuscula, laevissima, nitidissima, alba; anfractibus rotundatis,

ultimo demum versus suturam depresso ; apertnra seiniorbiculari; columella rectilinea, basi

incrassäta; umbilico satis amplo aperto; callo umbilicali mediocri, semicyliudrico ^ extus sulco

lato cincto.

Natica Rodatzii Dkr. in litt.

11-
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Das Gehäuse ist ziemlich solide, eiförmig, bauchig, und besteht aus

fünf massig gewölbten Windungen, von denen die letzte bei älteren Exem-

plaren oben an der Naht flach und selbst etwas ausgehöhlt erscheint.

Die Spira ist kegelförmig und ziemlich erhaben. Die Oberfläche ist sehr

trlatt und glänzend , und das ganze Gehäuse milchweiss , oder schwach

ins Gelbliche ziehend. Die Mündung ist fast genau halbkreisförmig; die

Spindel gei'ade, unten stark verdickt, fast wie bei N. plicifera in Fig. 13.

(diese Verdickung ist in der Abbildung Fig. 12. nicht gut wiedergegeben).

Der Nabel ist massig weit, bis zur Spitze offen, und hat in der Mitte

einen massigen halbcylindrischen Wulst, der durch einen ziemlich tiefen

Einschnitt von der verdickten Innenlippe, so wie aussen oder unten durch

eine breite abgerundete Furche von der gleichfalls abgei'undeten Einfassung

des Nabels abgegränzt ist. Die Epidermis ist mir nicht bekannt. —
Höhe 11 Linien, Durchmesser eben so viel; Höhe der Mündung innen

e^ja Linien.

Aufenthaltsort: die Ostküste Südafrikas; von dem für die Conchylio-

logie zu früh verstorbenen SchifFskapitän Rodatz entdeckt.

Am nächsten kommt unsei*e Ai't wohl der N. porcellanea d'Orb.,

unterscheidet sich aber durch eine mehr kugelige Gestalt, weiteren Nabel,

schwächeren und weit kürzeren Callus der Innenlippe u. s. w.

97. Natica plicifera Duiiker.

Taf. 12. Fig. 13.

N. testa ovata, globosa, laevi , nitida, ad sutiiras subcanaliciilatas plicata, alba, serie

quadriiplici puncturum fuscoriini in aiifractii ultimo ciiicfa; anfractibus coiivexis, ad sutiirain

horizontalibus; apertura seiiiiurbiciilari ; columella recta, basi incrassata: umbilicu satis aiiiplo,

pervio ; angulo rutundatn illuni cingeiite; callo umbilicaii magno, semicylindrico, jnediauo

;

callu labiali brcyisttimo , crassissimo.

Das Gehäuse ist eiförmig, stark bauchig, mit stark gerundeten Win-
duügen und vertieften, fast kanalartigen Nähten, fast genau wie bei N.

taeniata Menke. Es ist aber fast rein weiss, sehr glänzend, und oben an

der Naht weit aufTallender gekerbt oder gefurcht. Anstatt der vier schnee-

weissen, mit oblongen, braunen Flecken gegliederten Binden, welche N.

taeniata auf der letzten Windung zeigt, sind nur vier Q.ucrreihen klei-

ner brauner Punkte vorhanden. Zwischen der ersten und zweiten, so Avie
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zwischen der dritten und vierten Q.uerreihe ist das Gehäuse gelblich an-

geflogen. Die Mündung ist halbkreisförmig, jederseits abgerundet, der

Spindelrand gerade, der ziemlich weite Nabel ist von einer abgerunde-
ten Kante eingefasst, und hat in der Mitte eine sehr breite, flache, spi-

ralförmige Wulst, die aussen von einer breiten Furche eingefasst ist. Die
Lippenwulst ist wie bei der genannten Art sehr dick aber sehr kurz,

und durch eine breite Furche von der Nabelwiilst geschieden. — Höhe
11, Durchmesser 11, Höhe der inneren Mündung 73|4 Linien.-

Aufenthaltsort: das Meer, welches die Ostküste Südafrikas umspült;

ebenfalls von dem verstorbenen Kapitain Rodatz mitgebracht.

Sollte N. plicifera nur eine Farbenvarietät der Taf. 17. Fig. 4. u. 8.

abgebildeten Form sein, welche ich N. articulata genannt hatte?

Natica rufa Born var. (Nerita Forskalü Chemn.)

T..f, 13. Fig. 1.

Nerita Forskälii Cliemii. Concli. Cab. vol. XI. p. 172. t 197. Fig. 1901, 1902.

Natica rufa CNerita) tSorn var. secuiidum Uesh. in ed. 2 Laink. vol. VIII. |i. 639. nute.

Chemnitz vergleicht die Gestalt mit N. vitellus und N. globosa , und
sagt : „Nur durchs Farbenkleid wird sie gar sehr unterschieden. Schnee-

„weisse vom Wirbel herablaufende Linien oder Bänder theilen ihr roth-

,
,braunes Farbenkleid in lauter kleine Felder, welche grösstentheils die

„Figur eines länglichen Viereckes, zum Theil auch, besonders am Bauche,

„die Form eines fast gleichseitigen Q.uadrates haben. Ein paar weisse

„Q.uerbinden, davon die breiteste unten steht, legen sich um die Schale

„herum. Auch bemerket man es, dass sich noch eine kleine Aveisse

„Binde bei der Naht um alle Umläufe herumleget. Die Grundfläche ist

„weiss, der Nabel tief, die Mundöffnung halbrund. Selbst auf den inne-

„ren weissen Wänden erblicket man einige braunrothe Bänder." Diese

Natica ist indessen, wie Deshayes richtig angegeben, und wie mich ein

Exemplar in der Sammlung des Herrn Ettmüller in Berlin belehrt hat,

nur eine Farbenvarietät der oben nr. 7. beschriebenen N. rufa.

Der steinschalig-e Deckel ist nach Chemnitz dem von N. vitellus und

globosa ganz gleich.

Aufenthaltsort: das Rothe Meer, von Forskäl gesammelt.
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Natica fiilminea (Nerita) Gm. varietas punctata.
Taf. 13. Fig. 2.

S. p. 17. Taf. 2. Fig. 9 — 12. Clieiiinitü hat diese auffallend gefärbte Varietät der

N. fulminea für eine eigene Art, und Deshayes gar sie für eine Varietät der N. arach-
iioidea gehalten. Zu den Synonymen der ersteren koinmeu daher noch ausser:

,
Nerita punctata Chemn. Conch. Gab. vol. XI. p. 173. tab. 197. Fig. 1903. 1904.

IVatica arachnoidea Desh. in ed. 2 Lamk. vol. VIII. p. 643. iir. 26.

Das Gehäuse hat fast die Gestalt der vorhergehenden Art, die Win-
dungen sind wohl gerundet, und zeigt die letzte oben keine Kante, wie

sie die ächte Form der N. fulminea nr. 10. verlangt. Die Färbung; ist

auf den ersten Blick sehr auffallend. „Man siehet," sagt Chemnitz, ,,auf

„ihrem weissen Grunde unzählige gelbliche kleine Flecken, als wäre sie

„damit besprützet worden. Auch erblicket man auf ihrer ersten Windung
„drey Reyhen grosser, braungelblicher, wunderbar geformter und sonder-

„bar gebildeter Flecken , welche zwar immer durch weisse Zwischenräume

„unterbrochen werden, aber doch in ihrer Zusammensetzung drey Binden

5,vorstellen." Ich habe längere Zeit nicht gewusst, was ich aus dieser

Chemnitzschen N. punctata machen sollte, bin aber, seitdem ich eine

grössere Reihe von Exemplaren der N. fulminea gesehen, fest über-

zeugt, dass sie von dieser nicht getrennt w^erden kann. Chemnitz gibt

als Vaterland seiner N. punctata das Mittelmeer an; wenn dies nicht

geradezu ein Irrthum ist, so zieht sich N. fulminea wohl vom Senegal

auf den Marokkanischen Rüsten so weit hinauf.

98. Natica affiiiis von dem Busch.
Taf. 13. Fig. 3.

N. testa ovata, laevi , rufa, flamniulis longitudinalibus rnüs, zonisque quatuor albidis,

rufo articulatis pirta; spira exserta; umbilico auiplo, callo spirali parvo inediano iustructo

;

apertura semiorbicuiari ; cülurnella recta.

Natica affin is von dem Busch 1S42. Phil. Abbild, etc. vol. I. fasc. 1. Tab. 1.

f. 2 et 3.

Die Gestalt des Gehäuses ist sehr eiförmig, doch sind die Windungen
stark gewölbt, und die letzte an der Naht, wie bei so vielen Arten ge-

furcht. Die Färbung ist fast wie bei N. canrena, nämlich blassroth-

braun, mit dunkleren, hin und her gebogenen Längslinien, und vier weis-

lichen (luerbinden, in denen breite, halbmondförmige, lebhaft rothbraune
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Flecken stehen; doch tritt diese Zeichnung wegen des dunkleren Grundes

nicht so lebhaft hervor wie bei jener Art, und es ist auch die untere

Seite blassröthlichgelb. Die Oeffnung ist im Verhältniss zur Höhe schmaler,

der Nabel viel weiter, die in der Mitte desselben befindliche Wulst aber

kleiner, so dass ein sehr grosser hohler Raum, besonders oberhalb der

Nabelwulst übrig bleibt. — Höhe 12ij2, Durchmesser lli|2 Linien, Höhe
der Mündung 9^|3 Linien.

Aufenthaltsort : unbekannt.

Sollte diese Art Nerita pennata Chemn. s. p. 28. nr. 23, t. 3.'

f. 24. von Westindien sein ? die aber nur drei Binden haben soll. Abbil-

dung und Beschreibung sind zu mangelhaft, um ein sicheres Urtheil zu

erlauben, und ist es wohl das Gerathenste, diese N. pennata bis auf

Weiteres als eine ganz zweifelhafte Art anzuführen.

99. Natica papyracea von dem Busch.

Taf. 13. Fig. 4. Siehe auch Taf. 5 Fig. 4.

N. testa semiglobosa, depressa, (enuissima, nitidissima, siipra Cornea, subtiis albaj

apice albo; uinbilieo late aperto, iuferiie bilineato; catlo uinbilicali rufo, satis tenui, demuin
dilalatu, bipartito ; labio vix calloso.

N. papyracea von dem Busch. Philipp! Abbild, vol. II. fasc. 2 Tab. II. f. 12.

Diese Art erinnert durch die Färbung und den braunrothen getheilten

Nabelwulst an N. didyma Bolt. (glaucina Lamk.) oder N. bicolor Ph,

p. 43. nr. 42. t. 6. f. 4. , ist aber bei genauerer Betrachtung dadurch sehr

verschieden, dass sie ganz dünnschalig und glatt, hell gefärbt mit weiss-

licher Spitze ist, dass sie einen weit offeneren, durch die Nabelwulst

nicht im mindesten verengten Nabel , und eine ungemein dünne Innen-

lippe besitzt, die nur im oberen Winkel der Oeffnung eine schmale Wulst

bildet. Von N. didyma unterscheidet sie ferner die flachgedrückte Ge-

stalt. Wegen desselben Umstandes kann man sie auch nicht wohl mit

N. vesicalis oder incisa verbinden. Zu bemerken sind die zwei erha-

benen concentrischen Linien in der äusseren Hälfte des Nabels. Grössere

Exemplare s. Taf. 5. f. 4. zeigen im Nabel eine breite , aber sehr seichte

scharf begränzte Rinne , deren erhabene Begränzung die innere der beiden

erwähnten Linien bildet, die zweite, welche die äusserste Gränze des

Nabels bezeichnet, ist bei ausgewachsenen Exemplaren weniger deutlich.
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— Höhe 9 Linien, Durchmesser 10 Linien, Höhe der Mündung 7

Linien.

Aufenthaltsort: unbekannt. Die Abbildung ist nach dem Original-

Exemplar des Herrn Dr. v. d. Busch gemacht.

100. Natica piisilla Say.

Taf. 13. Fig. 5.

N. testa ovalo -globosa, cinereo-alba; anfractibus rotundatis, siitura profunda divisis;

snira coiiica, qiiartam altifudiuis partem siibsuiierantej apertiira oblongo-ovata, siibseniilunari

;

coluinelia iiicrassata, tereti, ba>i siibtuberculata ; labio teiiui; perfuratione umbilicali angustis-

siina, pleriiinque claiLsa^ operciilo corneo.

Natica piisilla Say. 1822. Journ. Äcad. Philad. vol. II. p. 257.?
— — Goiild. 1841. Iiivert. Massach. p. 237. f. 166.

— gröiilaiidica Beck. 1842. apud. Moll. Judex Moll. Gröiil. p. 7.

— alba Luven. Pl.il. Abbild. 1842. vol. T. fasc. I. tab. 1. f. 13.

— pusilla Dekay 1843. Nat bist, oif Jsevv-York. p. 123. t. VII. f. 145.

— livida Bean. 1844. apud Thor|ie brit. mar. Couch, p. 265.

— grönlandica Thorpe I. c. p. XXXIV. f. 55.

— pusilla Ph. Abbild. 1845. vol. II. fasc. 2. tab. II. f. 9.

— grönlandica Levcn 1846. Index. Moll. Scand. p. 17.

Das Gehäuse ist eiförmig bis kugelig, ziemlich dünnschalig, sehr

glatt, und besteht aus vier Windungen, welche durch eine schmale aber

tiefe, fast rinnenförmige Naht geschieden sind. Dieselben sind stark ge-

wölbt, und die obersten bilden eine kegelförmige Spitze, die etwas mehr

als den vierten Theil der ganzen Länge einnimmt, und fast immer an-

gefressen ist. Die Mündung ist wenig schief, länglich eiförmig, durch

die vorletzte Windung ziemlich stark modificirt; die Innenlippe ist sehr

w^enig verdickt; die Spindel kürzer als die Innenlippe, dick, drehrund,

unten in einen stumpfen länglichen Höcker auslaufend, der bei grossen

Exemplaren ziemlich auffallend ist. Neben der Spindel ist bei einigen

Exemplaren ein durchgehender, feiner Nabelritz, bei andern ist derselbe

ganz verschlossen, und man erblickt anstatt dessen nur eine Furche.

Unter einer sehr dünnen, gelblichgrauen Epidermis erscheint das Gehäuse

graulich-, grünlich- oder bläulich -weiss. Der Deckel ist hornartig, sehr

dünn und gelblich. Die Nordamerikanischen Exemplare erscheinen meist

weit eiförmiger als die Europäischen, sonst kann ich aber keinen Unter-

schied zwischen beiden entdecken. S. Taf. 15. Fig. 10. 11. — Höhe 8

Linien, Durchmesser el)ensoviel; Höhe der Mündung 6^\s Linien.



Aufenthaltsort: der nördliche atlantische Ocean von Grönland bis

Massachusetts und bis zum Kattegatt. Von letzterem Fundort stammt das

hier abgebildete Exemplar.

101. Natica triseriata Say.

N testa ovatu - globosa, s(riatula, albida, spadiceo triseriatim maculata sub epidermide

fiisco-liitea ; aiifractibus coiivexiiisculis, ultima subgloboso; spira coiiica, fere tertiam altitu-

diiiis partem aequantp; apertura seiniorbiculari, intus purpureo-fusca ; columella rectilinea;

labio paruin cailosu ; umbilico aiigusto, pervio.

Natica triseriata Say 18"27. Journ. Acad. Philad. vol. V. p. 209-

— — Gould 1841. Invert. Massach. p. 233. fig. 165.

— — Philippi 1842. Abbild, vol. I. fasc. 1. tab. I. dg. 6.

— — Dekay 1843. Zool. of Nevv-York, |i. 121. t. VII. f. 144.

Das Gehäuse ist eiförmig, beinahe kugelig, ziemlich solid, mit zahl-

reichen Anwachsstreifen und fest mit einer dünnen, gelben Epidermis be-

deckt, unter welcher auf weisslichem Grunde die letzte Windung drei

Reihen schräger, bläulicher oder kastanienbrauner Flecke zeigt, von

denen die oberste auf den oberen Windungen sichtbar bleibt. Die Win-
dungen, 5 an der Zahl, sind durch eine sehr feine aber tiefe Naht ge-

schieden, oben abschüssig, dann regelmässig gevi^ölbt, und nimmt das

kegelförmige Gewinde fast den dritten Theil der Höhe ein. Die Mün-
dung ist nur wenig schief, halbkreisförmig; der Spindelrand gerade, unten

gebogen. Die Innenlippe ist nur wenig verdickt, der Nabel ist eng, geht

aber fast bis zur Spitze durch, er wird durch die Innenlippe nicht ver-

engert. Der Schlund ist dunkel kastanienbraun, bisweilen mit helleren

Binden, der Rand der Aussenlippe weiss. Der Deckel ist hornig. — Höhe
1 , Durchmesser 9 Linien.

Aufenthaltsort: der nördliche Theil der Rüste der Vereinigten Staaten.

102. Natica Gouldii Pli.

Taf. 13. Fig. 8.

N. testa ovata, tenui, lactea, im maculata, epidermide lutea vestita, spira coiioidea,

tertiam altitiidinis partem aequaute, erosa; apertura parum ubiiqua, semiorbiculari , iiiferius

rotuiidata ; inargiiie columellari recto ; labio parum calloso ; umbilico angusto
,
pervio.

Natica Gouldii Ph. 1845. Zeitschr. f. Malak. p. 77.

— triseriata var. Gould. Invert. Mass. p. 234.
— herosjuv. collect.

IL 1. 12
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Ich habe diese Natica von Herrn Griffith als N. heros juvenis ?

erhalten, allein sie hat fünf Windungen und ist unstreitig ausgewachsen.

Mit N. heros ist sie nicht zu verwechseln, wenn man auf folgende

Kennzeichen achtet: Das Gehäuse ist eiförmig, dünnschalig, weiss,

stumpf, die dünne Epidermis gelb, nicht grau. Oben im Winkel der

Mündung ist ein der Naht paralleler Callus sehr auffallend; der Nabel ist

weit enger, und es nimmt der Theil der Colmnella, welcher unterhalb des

Nabels liegt, genau die halbe Länge der Spindel ein, während dieser Theil

bei N. heros fast zwei Drittheile der Columella ausmacht. — Gould scheint

diese Art für eine blosse Varietät von N. triseriata zu halten, indem er

sagt a. a. O. : ,,einige Exemplare sind von einer blassen gelben Farbe

und ohne Zeichnung." Und in der That hat gegenwärtige Art mehr Aehn-

lichkeit mit N. triseriata als mit N. heros, allein die mehr eiförmige

Gestalt, die auffallende Dünne des Gehäuses, die stärker gewölbten Win-

dungen, die milchweisse Farbe unter der gelben Epidermis scheinen mir

hinreichende Verschiedenheiten, um eine eigene Art darauf zu gründen.

— Höhe 8, schiefer Durchmesser 7i|2 Linien.

Aufenthaltsort: die Küsten von Maine und Massachusetts.

Lange nachdem ich Obiges geschrieben kommt mir v. Middendorfs

Werk: Beiträge zur Malacoz. ross. in die Hände, und ersehe ich, dass

mein verehrter Freund meine N. Gouldii für identisch mit N. pallida,

borealis und suturalis Gray erklärt; es wäre nicht unmöglich, dass

N. Gouldii eine Zwergform der N. pallida ist, und sich zu dieser ebenso

wie N. consolidata zu N. clausa verhält; N. borealis und suturalis kenne ich

nicht aus eigener Anschauung.

103. Natica pulicaris PIi.

Taf. 13. Fig 9.

N. testa parvula, ovata, solida, nitida, albida, liiteo punctata et serie maculariiin lute-

arum ad suturain nee non zonis duabus angustis albis rufo articulatis in anfractu ultimo picta;

anfractibus convexis, spira conoideu, acuta, fere tertiam altitudinis partcm aequante ; apertura

semiurbiculari ; columella recta; labio elongato, parum calloso; umbilico angusto, pervio, zona

lata rufa cincto.

Das Gehäuse ist klein, aber dickschalig, eiförmig, glatt und glänzend,

und wird von fünf Umläufen gebildet. Diese sind gleichniässig gewölbt.
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und die obersten bilden eine conoidische Spira, die den dritten Tbeil der

gesamniten Höbe einnimmt. Die Mündung ist beinabe balbkreisförmig, im

untern Winkel abgerundet, der Coluniellarrand gerade, und nimmt die

Innenlippe, welcbe massig verdickt ist, zwei Drittbeile desselben ein,

so dass für den Nabelrand nur ein Drittbeil übrig bleibt. Der Nabel ist

eng, gellt aber bis zur Spitze durch, und wird von einer sehr breiten,

etwas erbabenen, rotbbraunen Zone eingefasst. Auf weisslicbem Grunde

zeigt das Gebäuse zahlreiche gelbe Punkte, an der Naht grosse gelbe

Flecke von unregelmässiger Gestalt, und auf der letzten Windung kommen
hierzu zwei schmale weisse Gürtel, die durch entfernte gelbe Fleckchen

regelmässig unterbrochen sind. Der Schlund zeigt in der Tiefe zwei
'breite violette Binden. — Höhe 6, Durchmesser 5^2 Linien.

Aufenthaltsort: unbekannt.

104. Natica Montagui Forbes.

Taf. 13. Fig. 10.

N. tes'a globoso - ovata, fenui, albido-cornea , ioterdum ad suturain lacteo zonata, laevi,

nitida; anfraetibiis teretibus, gulura profunda divisis
i

spira coiioidea, tertiam altitudinis partem

aequaule; apertura seiiiiorhiculari ; coluiiiella subconcava j labio paruin cailoso ; uinbiüco au-

gusto, aperto, suico prufuiido exarato ; operculo coriieo.

Nerita rufa Blontag. Suppl. p. 150. tab. 30. fig. 3.

JMatica — Flein. bist, of Brit. aiiiin. p. 319.
— — Thorpe brit. marin. Cunch. p. 148.

— helicina (?) Phil. Enum. Moll. Sicil. I. p. 163. t. IX. f. 12.

— Montagui. Forbes 1838. Malacol. Monensis p. 32.

— rutila Macgill. 1843. bist. Moll. Aberdeen. p. 126.

Das Gehäuse ist eiförmig - kugelig , ziemlich dünnschalig, ziemlich

glatt, glänzend, blasser oder dunkler fleischfarben, bisweilen mit einer

milchweissen Binde an der Naht. (Thorpe gibt ausserdem zwei weisse

Binden auf der letzten Windung an; dieselben scheinen aber, nach

meinen Exemplaren zu urtheilen, nur selten vorzukommen.) Es besteht

aus fünf Windungen, welche stark gewölbt, durch eine feine aber tiefe

Naht geschieden sind, und eine conoidische Spira bilden, welche beinahe

den dritten Tbeil der gesammten Höhe des Gehäuses einnimmt. Die

Mündung, massig schräg, ist beinahe halbkreisförmig, unten abgerundet,

und der Spindelrand ist etwas concav gebogen. Die dünne Innenlippe,

welche nur im obern Winkel der Mündung eine schwielenartige Ver-

12*
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dickuns; zeist, nimmt nicht die volle Hälfte des Columellarrandes ein.

Der Nabel ist eng, geht aber zur Spitze durch, und hat in der Mitte

eine ziemliche Furche. Oberhalb derselben verdickt sich der Spindelrand

auffallend, so dass man eine Nabdwulst zu sehen glaubt. Auch unter-

halb ist der Mundsaum bis zur Basis verdickt und abgerundet. Der
Deckel ist dünn und hornartig. — Höhe des Gehäuses 5i|2, Durchmesser

5 Linien.

Aufenthaltsort: die Rüsten Grossbritanniens und Scandinaviens. Zwei-

felhaft ist das Vorkommen an der Sicilischen Küste.

Forbes hat das Thier beobachtet, und beschreibt es a. a. O. also:

„Das Thier ist weiss, mit wenigen yndeutlichen braunen Zeichnungen;

„der Mantel und der Rand des Fusses sind von einer fadenförmigen

„braunen Linie begränzt; zwei dreieck- lanzettliche Fühler entspringen

„von einer Art Schleier über dem Kopf; während das Thier kriecht,

„werden sie über das Gehäuse zurückgeschlagen, und scheinen von gar

„keinem Nutzen zu sein. Reine Spur von Augen."

105. Natica impervia Ph.

Taf. 13. Fig. II.

N. testa ovalo-globosa, Ueviuscula, lactea ; anfractibus pariiin convexisj spira retusa

;

apertura ovato-oblonga, basi rotundataj labio calioso ^ uinbilico oiniiino clauso.

Natica impervia. Fh. Arch. f. Naturgesch. 1S45. p. 65.— — Fhil. Abbild, vol. 11. fasc. '2. tab. 2. f. 6.

Das Gehäuse ist ziemlich solide, eiförmig, nach unten verschmälert,

oben stumpf, wie Litornia obtusata, schneeweiss. Die vier Windungen

nehmen sehr rasch zu, und die obersten erscheinen sehr wenig gewölbt.

Die Mündung ist länglich eiförmig; der Columellarrand gerade, dann

unten gebogen, so dass die Mündung hier keinen Winkel macht. Die

Innenlippe ist stark verdickt, und ihr unterer Theil verschliesst den Nabel

vollständig, so dass nur eine schmale Furche neben der Spindel übrig

bleibt, und man glauben sollte, es sei auch eine spiralförmige Nabelwulst

vorhanden. Die dünne Epidermis ist blassgelb. — Höhe 5, Durchmesser

43J4 Linien.

Aufenthaltsort: die Magellanstrasse, von meinem Bruder E. B. Phi-

lippi entdeckt.
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106. Natica pygmaea Ph.

Taf. 13. Fig. 12.

N. testa siibglobosa, solida, laevi, albida, punctis rufis, faseiisque tribus obsruris picta
;

spira depressa, subcoiitabulata; anfractibus ad suturam horizoiitalibus; apertura obloiigo-uvata,

basi rotundata; labio calloso; unibilico inediocri, aperto , margiae rotuudato iiitus promineote
ciucto.

Natica pygmaea Ph. Abbild, vol. I. fasc. 1. Tab. 1. (. 12. med.
— — Krauss Südafric. Moll. p. 91. nr. 3.

Das Gehäuse ist für seine geringe Grösse sehr solide, ziemlich ku-

gelig, glatt und glänzend, weiss mit feinen braunrothen Punkten, und
zum Theil durchscheinenden, zum Theil aus grösseren braunrothen Fleck-

chen gebildeten Binden verziert, von denen die oberste, dicht an der

Naht innen in der Mündung am deutlichsten ist. Die Windungen, 5 an

der Zahl, sind stark gewölbt, oben horizontal und dann kantig, und bilden

eine niedrige, terrassenartige Spira mit schwärzlicher Spitze. Die Mün-
dung ist länglich eiförmig, mit geradem Spindelrand, der sich unten stark

biegt, so dass die Mündung hier abgerundet wird. Die Innenlippe ist

ziemlich stark schwielig verdickt und nimmt die halbe Höhe der Mündung
ein. Im Schlünde erblickt man drei rothbraune Q.ucrbinden. Der Nabel

ist massig weit, geht bis zum Wirbel durch, und wird von einem nach

innen hervorspi'ingenden abgerundeten Rande eingefasst. In der Mitte

zeigt er eine schwache, erhabene Spirallinie, wie sie stärker bei N.

vittata, und noch stärker bei N. intricata Dillw. (N. Valenciennesii

Payr.) hervortritt. — Höhe 5, Durchmesser 5^2 Linien.

Aufenthaltsort: das Vorgebirge der guten Hoffnung. Krauss.

107. Natica helicoides Joliiiston.

Taf. 13. Fig. 13. 14.

N. testa obioogo-ovata , teiiui, laevi, lactea, epidermide flavida vestita; anfractibus con-

vexis, sutura cauaticulata divisis; spira fere ^/; totius altitudinis occupante ; apertura ovato-

obloiiga, pyriformi, utriiique rotundata; labio tenuissimo ; fissura umbilicali angustissima , in-

terdum obsoleta.

Natiea helicoides Johnston 1835. Trans. Berwick. Nat. bist. Sor.

— caualiculata Gould*). Sillim. Journ. XXXVIII. p. 197. (quo anno?)

*) Nicht zn verwechseln mit N. canaliculata Desh., einer fossilen .\rt.
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IVatica ca na I i c u I a t a. Goiild. IS41. Invert. Massaeh. p. 235. 6g. 161.
_ — Pliillppi Abbild, u. Beschr. Natica Tab. II. f. 12.

— Cornea Wiiller. 1842. Ind. Moll. Gröiil. p. 7.

— — IMiilippi Abbild, u. Beschr. Naiica Tab. 11. fig. 7.

— helii-oides. Macgill. 1843. Aberdeen. p. 127.

— — Thorpe 1844. Brit. Mar. Conch. p. 149.
— canallcutata Ph. I84.i. Abbild, vol. II. fase. 2. tab. 2. f. 7.

Die länglich eiförmige Gestalt des Gehäuses, die, Rinne an der Naht
sind von den gewöhnlichen Formen von Natica so abvireichend , dass man
über das Genus zweifelhaft sein möchte, und erinnern ganz an Paludina

ponderosa, wie Gould, oder Paludina solida, wie Lyell bemerkt hat.

Sollte diese Art zu A m a u r a Möller gehören ? Das Gehäuse ist ziemlich

dünnschalig, besonders in der Jugend, und besteht aus vier Windungen,

welche gleichmässig gewölbt sind, oben an der Naht eine flache, von

einer deutlichen Kante eingefasste Rinne bilden. Das Gewinde, dessen

Wirbel stumpflich ist, nimmt zwei Fünftel der gesammten Höhe ein. Die

Mündung ist birnförmig, oben und unten abgerundet, die Innenlippe dünn;

der Columellarrand lässt eine schmale Nabelspalte sehen, die bisweilen

fast ganz verdickt \vird. lieber einer dünnen, blassen, graulich -gelben

(nach Gould dunkelgelben) Epidermis ist das Gehäuse schmutzig weiss.

Der Deckel ist dünn und hornartig. — Die Grönländischen Exemplare

Fig. 14. sind klein, dünnschalig mit blasser Epidermis, die Nordameri-

kanischen dickschalig mit dunkelgelber Epidermis, doch scheint kein hin-

reichender Grund, zwei Arten daraus zu machen. Europäische Exem-
plare habe ich noch nicht gesehen. — Höhe nach Gould 13, Durchmesser

8,4 Linien.

Aufenthaltsort: Grönland, die Rüsten von Maine, Massachusetts, Is-

land, Grossbritannien, die Westküste Scandinavicns.

Bemerkung. Möller hielt diese Art für Natica fragiiis Sabine var. ? Eine

solche ist mir unbrkannt. Im Jahr 1819 bat Leach in Thomson's Annais of philos. u. iui Ap-

pendix zu Boss Voyage p. LXII eine N. fragiiis*) aufgeführt, mit diesen Worten: „N.

spira obsoleta, testa fragilissima, operculo hyaliuo , welche sehr verschieden von unserer

Art sein miiss. Eine weitere Beschreibung, Angabe der Dimensionen, Abbildung fehlen. Der-

gleichen ungenügende Beschreibungen sind eine waiire Calamität für die Wissenschaft, und

verdienen vollsläudig ignorirt zu werden. Loven fragt a. a. 0. , ob die N. helicoides

*) Ä'ichl zu veiwechselii mit N. fiiigilis Conrad, einer fossilen Art.
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nicht mit Nerita islaiidica Gm. '/.iisammenfalle. Ginelin hat p. 3675 nr. 23. MUIIer's

Zool. Dan. prodr. nr. 29.55. abge.sichrieben , u. sagt: N. testa globoso - subacuta , crassiore

;

anfractibus qiiatuor, per siilcos profundissinios discretis. Nach dieser ungenügenden Besrhrei-

bung ist die Nerita islandica nicht mit Sicherheit /,u erliennen, und man wird wohl

am besten thun, auch diese Art aus den Ver/.eichnissen zu streichen, wenn gleich mit Be-

ziehung auf das Vaterland Loven Recht haben mag.

Amaura Candida Möller.

Taf. 13. Fig. 15.

S. den Anhang zu Natica.

108. Natica Swainsoni Pli.

Taf. 14. Fig. I.

N. testa solida, globosa, opaca, albido et fulvo-rubente /onata, ventre lacteo ; anfractibus

teretibus; spira circa quartain totius altitudinis partem aeqiiante ; umbilico medincri , c a I-

luni Spirale m depressum exhihente, helvaceo; apertura seniiurbiculari ; angulo

basali obtuso, crasso ; labio mediocriter cailoso, versus umbilioum rufo.

Natica spadicea Swains. var. Zool. Iliustr. 1S21. 22. vol. II. tab. 75. figg.

suprema et intima.

Diese Art kann sehr leicht mit N. globosa Chemn. (vidc tab. III.

f. 2. hebracea Lauik.) verwechselt werden. Sie ist dickschalig, unter

einer ziemlich festsitzenden Epidermis matt, blass rothbraun mit weiss-

lichen Zonen, von denen die eine oben an der Naht, die andere, nur auf

dem letzten Umgang sichtbare, unterhalb der Verlängerung der letzten Naht

liegt , ganz wie , bei N. globosa. Auch ist wie bei dieser der Bauch

schnecweiss, doch laufen dunkle Längsstriemen über den gefärbten Theil

des Gehäuses herüber. Ebenso zeigt sich im weissen Schlund eine roth-

braune Binde. Die Unterschiede sind indessen, sobald man nur darauf

achtet, sehr auffallend. Das Gehäuse ist stärker aufgetrieben und weit

mehr kugelig, namentlich sind die oberen Windungen stärker gewölbt,

deutlich von einander abgesetzt, und die letzte an der Naht fast horizontal.

Der Nabel ist enger, von einer kaum merklichen Kante umgeben, w^äh-

rend diese Kante bei N. globosa sehr auffallend und scharf ist; derselbe

ist blassbräunlichroth, und hat einen sehr deutlichen, plattgedrückten,

unten scharf abgesetzten und von einer Rinne begleiteten Wulst, der sich
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nach oben allmälilig; verliert. Die SpindelHppe ist dünner, und ihr un-

terer am Naheh-and befindlicher Winkel rothbraun. — Von N. rufa Born,

mit welcher Swainson diese Art unter dem gemeinschaftlichen Namen
N. spadicea zusammenwirft, unterscheidet sie sich leicht durch blassere

Färbung, matte Oberfläche, stärker aufgetriebene Windungen, und ver-

schiedene Nabelbildung. — Höhe 20, Durchmesser 22 Linien.

Aufenthaltsort: unbekannt.

109. Natica pallida Brod. et Sow.

Taf. 14. Fig. 2.

N. testa ovato-globosa, aiiguste umbilicata, laevi, sordide alba ; epidermide tenuissima, sor-

dide vei lutesceute fusca ; aufractibus rotundatis^ spira coiiica , acuta, tertiain altitudinis

partein aequante; siitiira diätiiictissiuia j apertnra ovata, subluiiata, superius angulata, inferius'

rotundata 3 labio teniii, margiiie columelluri libero labium superante.

Natica pallida. Brod. et Suw. Zoul. Journ. vol. IV. p. 372. (fig. iiulla).

— — Zool. of ßecch. Voy. p. 136. t. 34. f. 15. Cßgura sola).

— — V. Middeiidorf Beitr. zu einer Malakoz. rossica II. p. 92.

Das Gehäuse ist eiförmig-kugelig, mit sehr deutlichen, furchenartigen

Anwachsstreifen versehen, schmutzig weiss, wenn es lange todt im Meere

gelegen, röthlich, mit einer dünnen, hornfarbenen , bald etwas helleren,

bald etwas dunkleren (nach v. Middendorfj Epidermis bedeckt, eng aber

durchgehend genabelt. Die Windungen sind regelmässig gewölbt, 5^|2 an

der Zahl, und machen ein spitziges, conisches Gewinde, welches den

dritten Theil der Höhe erreicht. An der Spitze sind die Windungen,

wie schon Broderip und Sowerby bemerken, abgerieben, wie bei so vielen

Gehäusen des Arktischen Meeres. Die Naht ist sehr fein, aber sehr tief.

Der Nabel ist von keiner Kante eingefasst. Die Mündung ist im Ganzen

eiförmig, durch das Hereintreten der letzten Windung etwas halbmond-

förmig, oben winklig, imten wohl gerundet. Die Innenlippe ist nur sehr

dünn, der freie Rand des innern Mundsaumes länger als die Innenlippe

und stumpf. Dass derselbe ähnlich wie bei Litorina rudis vorgezogen

sei, finde ich an meinem Exemplare nicht. Der Deckel ist mir unbe-

kannt, und auch von den citirten Schriftstellern nicht angegeben. — Höhe
14, Durchmesser 13 Linien.

Aufenthaltsort: das nördliche Eismeer: Spitzbergen (von dort das ab-
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gebildete Exemplare , das ich Herrn Prof. Kröyer verdanke) ; die Insel

Kolgujev im Russischen Eismeer, das Ochotskische Meer, nach v. Middendorf.

Herr von Middendorf vereinigt mit N. pallida, die N. borealis Gray,

so wie dessen N. suturalis und meine Gouldii. Von den beiden ersten

Arten stehen mir keine authentischen Exemplare zu Gebote, und auch

letztere mag eine Zwergform der N. pallida sein, hat indessen eine stum-

pfere Spira, einen weiteren Nabel und dickere Lippenschwiele, abgesehen

von der geringen Grösse..

110. Natica teiiuis Pli..

Taf. 14. Fig. 3.

N. testa globoso - ovata , tenui, coerulesnente, deiuum sordide coriiea; epidermiJe ferru-

ginea; apice atrucaeruleo ^ spiru dimidiam altitudiuem aequaiite; anfractibus teretibus; uiu-

bilico aiigustissimo, fere clauso ; funiculo uinbilicali FudiuieDtarisj apertura ovata, sublunata,

siiperius angulata, iuferiiis rotuiidata.

Das Gehäuse ist dünn w^ie Papier, eiförmig, mit regelmässig und

stark gewölbten Windungen, 5— 5i|2 an der Zahl, die langsam zunehmen,

so dass das Gewinde die halbe Höhe einnimmt , und das Gehäuse sehr

stark an eine Paludina erinnert. Die Nähte sind sehr fein aber tief. Die

Oberfläche ist ziemlich glatt und glänzend, ungeachtet man nicht nur die

Anwachsstreifen, sondern auch feine Q,uerstreifen wahrnehmen kann. Die

Färbung der obersten Windungen ist violett, und wird allmählig blasser,

bis sie zuletzt blassfleischfarben ist. Die dünne Epidermis ist gelbbraun.

Der Nabel ist sehr eng, von keiner Kante eingefasst, beinahe geschlossen,

und hat einen sehr schwachen, aber doch deutlichen Spiralwulst. Die

Mündung ist eiförmig, durch den Vorsprung der letzten Windung etwas

halbmondförmig, oben winklig, unten gerundet. Die Innenlippe fehlt fast

ganz ; der freie Rand der Innenseite des Mundsaumes ist länger als die

Innenlippe und ziemlich dünn. Der Schlund ist oben röthlich, unten weiss.

— Höhe 11, Durchmesser 9^|2 Linien.

Aufenthaltsort: China; an der Mündung des Yang-the-kwing vom Ad-

miral Cecille gefunden, und durch Herrn Largilliert mitgptheilt.

II. 1. 13
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111. Natica amiculata.
Taf. 14. Fig. 4.

N. testa ovato-globosa, solida, lactea, epidermide crassa, tenaciter adhaerente rufa vestita;

spira brevi, depresso-eonica; umbiiico aperto
,
pervio, sulco.lato spirali exarato ; callo labiali

lato, iiicrassato ; angulo basal! incrassato.

Natica amiculata Ph. Zeitschr. f. Malakoz. 1848. p. 155.

Das Gehäuse ist sehr dickschalig und schwer, ziemlich kugelig,

massig glatt und glänzend, schneeweiss, unter einer ziemlich dicken, zäh

anhängenden , röthlich - braunen Epidermis , welche dicht gedrängte An-

wachsstreifen auf eine sehr aufFallende Weise zeigt. Die Windungen, 5

an der Zahl, sind regelmässig und stark gewölbt, nach der Naht hin aber

dachförmig eben, so dass diq, letzte Windung bisAveilen oben eine Art

stumpfer Rante zeigt, und die Spira fast genau einen niedrigen Kegel

bildet, welcher kaum den vierten Theil der ganzen Höhe einnimmt. Der

Nabel ist nicht sehr weit, aber bis zur Spitze sichtbar, aussen von keiner

Kante begränzt, innen mit einer Spiralen, ziemlich breiten Furche durch-

zogen. Die Mündung ist beinahe halbkreisförmig, oben und unten abge-

rundet. Die Innenlippe ist sehr stark verdickt, und nimmt mehr als die

Hälfte des Innenrandes der Mündung ein; der untere Winkel des Peri-

stoms ist sehr stark verdickt und abgerundet. Die schmälste Stelle des

Innenrandes entspricht der Nabelfurche. ^— Der Deckel ist hornartig. —
Höhe vom Wirbel bis zum Basalwinkel 17, schräger Durchmesser 19 Linien.

Aufenthaltsort: Peru; von Payta durch meinen Bruder E. B. Philippi

mitaebracht.o

112. Natica clausa Brod. et Sowerb.
Taf. 14. Fig. 5.

N. testa ovato-globosa, albida, epidermide sordide fiisca vel liitescente-fusca obtecta; an-

fractibus ventricosis, superiie subdepressis; sutura angusta, valde distincta ; callo semiorbicu-

lari complanato umbilicuin prorsus obtegente; apertura ovata, sublunata, superius aiigulata,

inferius rotundata; labio distincto.

Natica clausa Brod. et Sow. 1829. Zool. Journ. vol. IV. p. 372. (fig. nulla).

— — Gray Zool. of Beech. Voy. t. 34. f. 3. t. 37. f. 6.

— — V. Middendorf Beitr. zu einer Blalacoz. rossica 11. p. 91.

— — Dekay Zool. of Newyork. p. 122. t. VII. f. 150.

Das Gehäuse hat in der Gestalt, in der Dünne und Beschaffenheit

der Oberfläche, so wie der Epidermis die grösste Aehnlichkeit mit N.
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pallida. Die fünf Windungen sind regelmässig gewölbt, durch eine enge

aber tiefe Naht geschieden, bisweilen oben etwas plattgedrückt, und

lassen feine, dicht gedrängte Anwachsstreifen unterscheiden. Das Ge-

winde nimmt etwa den dritten Theil der gesammten Höhe ein. Die

Farbe ist schmutzig weiss , in das Rostfarbene übergehend ; die dünne

Epidermis ist schmutzig braun bis rostbraun. Auch die Mündung ist fast

genau wie bei N. pallida, eiförmig, w^egen des Hereintretens der vor-

letzten Windung etwas, halbmondförmig, oben winklig, unten abgerundet.

Der Nabel, welcher etwa in ^\3 der Höhe der Innenhälfte des Mundsaumes
liegt, ist sehr eng, imd ganz und gar mit einem halbkreisförmigen platten

Callus verschlossen, welcher immittelbar in die Innenlippe und in den

freien Theil des Columellarrandes übergeht, welcher, anfangs dick und ge-

rundet, allmählig dünner wird, bis er in die schneidende Aussenlippe

übergeht. Der Deckel ist dünn, kalkartig, aussen etwas concav und

glatt. -— Höhe 15, Durchmesser 14 Linien.

Aufenthaltsort: das nördliche Eismeer. Mein Exemplar ist von Spitz-

bergen.

Varietäten: mein verehrter Freund v. Middendorf unterscheidet eine

forma normalis und eine forma elatior, und hält die Natica consolidata
Couth. für den Jugendzustand, indem er z. B. bei meiner Abbildung

der letzteren (juv.) hinzusetzt; allein es scheint zweckmässiger, sie als

Varietas minor zu bezeichnen. Auch rechnet endlich derselbe noch

die N. jantho Stoma Desh. s. pag. 53. nr. 55. Taf. 8. Fig. 8. als Va-

rietät hierher.

112. b. Natica clausa Brod. et Sow. var. minor.

Taf. 14. Fig. 6.

Synonyme: Natica consolidata Couth. Boston Journ, of Natural History 1S39. p. S9.

Tab. III. fig. 14.

— — Philippi Abbild, und Beschr. Natica p. 17. Tab. I. f. II.

— clausa Gould. Jnvert. Massach. p. 238. Fig. 167.

— — Dekay Zoo!, of New-York. vol. V. p. 122. t. VII. f. 150.

— septentrionalis Beck apud Möller. Ind. MuH. Grönl. p. 7.

Es ist sehr richtig, dass man ausser der Grösse keinen Unterschied

z^vischen N. consolidata und N. clausa finden kann. Es ist aber sehr

13-
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auffallend, dass man an der Küste der Vereinigten Staaten so wie an

denen Grönlands nur die kleine Form findet, welche vollkommen ausge-

wachsen ist, da sie ebensoviel Windungen wie das grösste Exemplar zählt.

113. Natica glaucina (Nerita) L.

Taf. 14, Fig. 7. 8.

N. testa ovato-globosa, ulbida, fasciis quinque e maculis ferrugioeis sagittatis picta

;

spira mediocri, acutiuscula^ umbilicu semiclausu; operculo tenui cornen.

Nerita glauciua Liane 1761. Fauna suecica p. 533. df. 2197. (male a Des.

hayesio ad N. moniliferam relata!)

— — L. System, not. ed. x. p. 1251. nr. 716. exclus. synonymis
plerisque.

Natica marochiensis Lamk. Hist. nat. etc. nr. 25. esclus. omnibns synonjmis.
— Alderi Forbes Malacol. Monens p. 34.

— — Thorpe brit. marine Conchol. p. 148. f. 82. bene.
— — Loven.
— puichelia Kisso bist. nat. etc.

— poliana Scacehi Catalogo etc. p. 16.

— intermedia Ph. Enum. Moll. Sicil. I. p. 256. Tab. IX. f. 11 (non Desh.).

— si m i 1 i s Koch.
— glaucina Ph. Abbild, und Beschr. Natica II. p. 10. flg. 10. 11. male,

puichelia Loven Index Moll. Scandin. p- 17.

Dass gegeiiAvärtige Art Linne's Nerita glaucina ist, wie Herr Dr.

Jonas zuerst gefunden hat, kann gar keinem Zweifel unterliegen, da die

Beschreibung desselben in der Fauna Suecica so erschöpfend und zu-

treffend ist. Er sagt: „Cochlea subrotunda, obtusa, umbilicata; fasciis

quinque maculis ferrugineis sagittatis, secunda lineis undulatis." Ferner:

„Magnitudo nucis Coryli; testa subrotunda, obtusa, quatuor anfractuum,

albida, basi perforata, seu umbilicata; anfractus (praesertim infimus) fas-

ciis quinque pinguntur, quarum prima seu superior maculis ferrugineis

sagittatis constat, secunda maculis ferrugineis oblongis undulatis, tertia,

quarta et quinta maculis ut in prima." Eben so sicher ist es, meines

Erachtens, dass Lamarck unter seiner Natica marochiensis unsere

Art und nicht die N. maroccana gemeint hat, trotz seiner Citate, denn

seine Worte: „umbilico subtecto" passen nur auf gegenwärtige Art,

aber nicht auf N. maroccana. — Die N. glaucina Linnes ist eiförmig

kugelig, ziemlich dünnschalig, glatt und glänzend. Die oberen Win-
dungen sind sehr wenig gewölbt, die letzte dagegen stark und gleich-
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massig gewölbt, mit Ausnahme de& obersten Theiles an der Naht, welcher

eben imd selbst schwach concav ist. Das Gewinde, welches etwa ^i^ der

gesammten Höhe einnimmt, ist daher fast ganz kegelförmig. Der Nabel

ist ziemlich eng, von keiner Kante umgeben, und wird durch die Aus-

breitung der schwieligen Innenlippe zum Theil verdeckt. Die Mündung
ist beinahe halbkreisförmig, oben etwas winklig, unten abgerundet. Die

Färbung der Englischen Exemplare ist weisslich , mit blassen , violett-

braunen Wolken und fünf Q.uerbinden, die von pfeilförmigen, halbmond-

förmigen und länglichen rostbraunen Flecken gebildet werden; nament-

lich sind, wie Linne sagt, die Flecken der. zweiten Binde länglich, die

der übrigen pfeilförmig. Die Exemplare des Mittelmeeres sind gewöhn-

lich etwas kleiner und dickschaliger, mehr rothbraun, die i-ostbraunen

Flecken der tluerbinden sind breiter, stehen etwas dichter, die Innen-

lippe ;st fast immer braun, während sie bei den Englischen Exemplaren

häufiger weiss ist, endlich ist der Nabel etwas breiter. — Der Deckel ist

hornartig. — Höhe 6^|2, Durchmesser 6 Linien.

Aufenthaltsort: die Rüsten Europas von Scandinavien bis Neapel.

114. Natica monilifera Lamk.
Taf. 14. Fig. 9.

N. testa subglobosa, solida, nitida, ftilvo-cornea, ad suturam serie macularum oblongarum

rufarum ornata; anfractibus aeqiiaiiter rotundatis ; spira apice acuta, circa ^/^ totius altitu-

(linis aequante : unibilico angusto^ tereti, pervio ; apertura spmiorbiculari, vix aliquantuin lu-

iiata; superius subaiigulata, iaferius rotundata; labio parum caliosu.

Nerita glaucina Penn. Zool. brit. 4. p. 344. t. 90. f. 1.

— — Montagu Test. brit. p. 469.

Natica monilifera Lamk. Hist. aiiim. sans. vert. nr. 16.

— glaucina Fiem. hist. brit. an p. 319.
— monilifera Thorpe brit mar. Conch. p. 147.

List. An. Angl. t. 3. f. 10. —Conch. t. 568. f. 19. a (male a Lamarckio ad N.

11 a riam relata.)

Favanne Conch. t. 10. f. N. et t. 11. f. A. (secundam Desh.)

Das Gehäuse isf zwar solide aber ziemlich dünnschalig, glatt und
glänzend, von ziemlich kugeliger Gestalt. Sämmtliche Windungen sind

sehr gleichmässig gewölbt (bisweilen jedoch an der Naht fast horizontal)

und die Spira, welche spitzig ausläuft, nimmt etwa zwei Drittel der

ganzen Höhe ein. Der Nabel ist eng, geht aber ganz durch, und wird
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von keiner Kante eingefasst. Die Mündung ist beinahe halbkreisförmig,

nur wenia: halbmondförmig durch das Hereintreten der vorletzten Win-

düng, oben nur wenig veinklig, unten wohl gerundet. Die Innenlippe ist

massig verdickt, am stärksten da, wo sie an den Nabel stösst, und in den

freien Spindelrand übergeht, welcher etwas kürzer als die Innenlippe ist.

Die Färbung der ausgewachsenen Exemplare ist fleischfarben, bisweilen

an der Spitze etwas bläulich (Thorpe sagt: rostbraun oder kastanien-

braun gegen die Spitze, was ich an keinem der zahlreichen mir vorlie-

genden Exemplare finden kann), oben an der Naht mit einer aus rost-

braunen , den Anwachsstreifen parallelen Striemen gebildeten Binde ver-

ziert; die Nabelgegend rein weiss. Der Schlund ist bräunlich und so

auch oft die Innenlippe. Junge Exemplare zeigen noch drei wenig auf-

fallende Binden mit blassbraunen Flecken. — Der Deckel ist hornig. —
Höhe 15, Durchmesser ebenfalls 15 Linien.

Aufenthaltsort: die Nordsee; ich besitze auch Exemplare, die angeb-

lich von Sicilien und vom Senegal herstammen sollen.

Natica pellis tigrina Cliemn.

Taf. 15. Fig. 1. 2.

Diese Art ist zwar schon nr. 12. beschrieben, und von Chemnitz ab-

gebildet gewesen, s. Taf. 2. Fig. 19. und 20. Da aber diese Figur viel

zu wünschen übrig lässt, so habe ich hier neue Figuren gegeben, und

zwar stellt Fig. 1. die Varietät vor, welche Lamarck maculosa, Fig. 2.

dagegen die Varietät, welche derselbe javanica genannt hat.

115. Natica conica Lamk.
Taf. 15. Fig, 3,

N. testa oblongo-conica, interduin ventricosa, solida, laevi, squalide fulva, prope suturas

rufo-zonata; spira acuta, fere tertiain altitudinis purtem aequaote, umbilico angustissimo ; callo

spirali depresso, cum callo labiali crassissimo ooufluente, umbilieum partim opplente.

Natica conica Lamk. bist, nah etc. p. 632.
— — Delessert Recueil etc. t. 32. f. 9.

— — Philipp! Abbild, etc. vol. I. Natica Tab. I. fig. 8.

— — Meiike Moll. Nov. Holl. spec. p. 11. nr. 32.

Das Gehäuse ist ziemlich dickschalig und schwer, glatt, glänzend, aus

einer eiförmigen Basis in ein spitzes, kegelförmiges Gewinde vorgezogen,
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weiches beinahe den dritten Theil der gesammten Länge einnimmt. Die

Windungen, b^2 an der Zahl , sind oben sehr schwach gewölbt,* beinahe

eben, und erst etwas unterhalb der Mitte stark bauchig; ungeachtet ihrer

Glätte und ihres Glanzes erkennt man dennoch niclit nur die Anwachs-

sti'eifen, sondern auch zahh-eiche feine Q.uerstreifen. Die Mündung ist

halbeiförmig, unten wohl abgerundet, oben schmaler. Der Nabel ist sehr

eng und Avird fast ganz durch einen flachen, spiralförmigen Wulst ausge-

füllt, welcher nach oben mit der sehr stark verdickten Innenlippe zusam-

menfliesst. Die Färbung ist falb oder schmutzig fleiscbfai-ben, mit einer

röthiichen oder rostgelben Zone an der Naht, die bisweilen unten mit

einem schmalen milchweissen Bande eingefasst ist; das untere Viei'tel

der letzten Windung ist rein w^eiss ; die Windungen an der Spitze sind

bald hell, bald dunkelbraun und an der Naht mücliweiss. Die untere

Hälfte der Innenlippe und die Nabelgegend sind rosti-oth; der Schlund

immer mit einer breiten braunen Binde verziert, seltener ungefärbt. — Der
Deckel ist hornartig- und dunkelbraun. — Höhe 18, Durchmesser 12i|2 Linien.

Es kommt auch eine bauchige Varietät mit kurzer Spira und stärker

gewölbten Umgängen vor. Ein Exemplar der Art meiner Sammlung misst
13I2 Linien in der Höhe bei einem Durchmesser von lO^ja Linien.

Aufenthaltsort: Neuholland.

116. Natica intricata (Nerita) Donovaii.

Taf. 15. Fig. 4.

N. testa sxibglobosa, solida, albida vel cinereo-olivacea, niarmorata. zonis rufo vel fusco

articulatis quinc^ue oriiata; spira obtusiuscula; uinbilico pateute ; callum spiraiem duplicem

, gereute.

Nerita intricata Donovan 1802. British Shells, t. 178.

— canrena var. Montagu 1S04. Testac. brit. p. 148.

Natica in tric ata Fleming. Brit. anini. p. 319.
— Valenciennesii Payr. 1826. Catal.etc. de Corsa p. 118. t. 5.f. 23. 24.
— — Phil. Moll. Sicil. I. p. 162. II. p. 140.
— — Desh. Exped. Moree Zool. p. 157. nr. 219.
— — Desh. 1838. Lamk. ed. 2. nr. 39.

Das Gehäuse ist solide, glatt u. glänzend, die Windungen sind regel-

mässig gewölbt, und die oberen bilden eine kurze Spira von stumpfkege-

liger Gestalt, welche etwa den vierten Theil der gesammten Höhe ein-
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nimmt. Die Mündung ist halbkreisförmig, unten und oben abgerundet.

Der Nabel ist ziemlich weit, von einer deutlichen, wenn gleich abgerun-

deten Kante eingefasst, und hat innen zwei cylindrische , spiralförmige

Leisten, die durch einen breiten Zwischenraum getrennt sind, was diese

Art so sehr auszeichnet, aber sonderbarer Weise von Payraudeau gar

nicht erwähnt ist. Die Färbung ist grau, bläulich, oder braun, weisslich

gewölkt, mit fünf hellen Binden, die durch rostbraune oder rothbraune,

meist pfeilförmige Fleckchen gegliedert sind. Die Gegend um den Nabel

ist weiss; der Nabel selbst im Grunde braun, der Schlund meist dunkel-

braun. — Der Deckel ist dünn und hornartig. — Höhe 6^(2, Durchmesser

63|4 Linien.

Aufenthaltsort: das Mittelmeer, wo diese Art ziemlich häufig ist, die

Südküste Englands, wo sie sehr selten ist.

117. Natica semisulcata Gray.

Taf. 15. Fig. 5.

N. testa globoso-ovata, lactea; anfractibus rotundatis, sutura profunda disjunctis, superne

4—6 striatis; uaibiltco iiiitgno, iiiido, striato; spira exserta.

Natica semisulcata Gray 1839. Zool. of ßeech. Voy. p. 136. fig. nulla.

— — Philippi Abbild. Vol. 1. Natica Tab. I. f. 10.

Das Gehäuse ist ziemlich solide, aufgeblasen eiförmig, durchscheinend,

milchweiss. Die fünf Windungen sind wohl gerundet, durch eine tiefe

Naht von einander geschieden, und haben unterhalb derselben vier bis

sechs eingeritzte Q.uerlinien. Nach Gray sollen bisweilen auch solche

Q.uerlinien in der Nabelgegend auftreten. Das Gewinde nimmt fast den

dritten Theil der gesammten Höhe ein. Der Nabel ist sehr weit, bis

zur Spitze offen, ohne alle Spur eines Spiralwulstes; die Mündung halb-

kreisförmig; die Innenlippe sehr stark verdickt, etwa halb so lang wie

der freie Columellarrand. — Höhe 7 Linien, Durchmesser 6 Linien.

Aufenthaltsort : unbekannt.

118. Natica Adaiisoni Pli.

Taf. 15. Fig. 6. -

N. testa ovata, solida, albida, punctis maculisque rufis subbizonatis picta; anfractibus

convexiusculis, ultimo superius distincte augulato; callu semicirculari depressu umbilicum au-

gUGtum omnino replente.

Natica Adansonii Ph. Zeitschr. f. Malakoz. 1848. p. 155.
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Das Gehäuse ist dickschalig, glatt, eiförmig ; die Spira hat die Gestalt

eines flachen aber spitzen Kegels, und nimmt etwa den fünften Theil der

gesammten Höhe ein. Die letzte Windung ist oben auffallend kantig.

Die Gestalt stimmt mithin ganz mit N. fulminea Lamk. überein, auch

die Färbung ist ger>au so wie bei der punktirten Varietät dieser senega-

lischen Art, nämlich auf weissem Grunde mit rothbraunen Pünktchen und

Fleckchen, die durch das Zusammenlaufen der Punkte entstehen und zwei

unregelmässige Binden bilden, verziert. Der Nabel ist aber weit ver-

schieden, sehr eng, und durch einen, an seiner freien Fläche platten, cy-

lindrischen Nabelwulst vollständig verschlossen. Die Mündung ist halb-

eiförmig, unten nämlich ^veiter als oben; die Innenlippe ist massig ver-

dickt, und mit der Nabelwulst verschmolzen; der Theil der Aussenlippe,

welcher an den Columellarrand anstösst, ist stark verdickt und abge-

rundet. Die Aussenlippe lässt innen braune Flecke sehen; der Schlund

ist weiss, tief im Grunde bläulich. — Höhe 7, Durchmesser 6^|2 Linien.

Aufenthaltsort : Gebon in Guinea ; mitgetheilt von Herrn Largilliert.

119. Natica Rizzae Pli.

Taf. 15. Fig. 7.

N. testa vpntricoso-ovata , teiiui, albida, lineis longitudinalibus confertissimis picta;

strigis obscurioribus suturam , fasriis duabus albis interruptis aufractuiu ultimum cingeutlbus;

iimbilico subnudo^ labio adnato, calloso, cum columella rufo.

Natica Rizzae Ph. in Zeitschr. für Maiakoz, 1844. p. 108.

— — Phil. Abbild, etc. vol. II. Natica Tab. IL fig. 5.

Das Gehäuse ist dünnschalig, eiförmig, kugelig, glatt; die Windungen
sind regelmässig gewölbt, und die obersten bilden ein ziemlich spitzes

Gewinde, das etwa den vierten Theil der Länge einnimmt. Der Nabel

ist offen, ohne Spiralwulst, tlie Mündung halbkreisförmig, die Innenlippe

massig verdickt, einen kleinen Theil des Nabels bedeckend. Die Färbung

ist ziemlich eigenthümlich. Auf weisslichem Grunde verlaufen zahlreiche

gedrängte , feine , rostbraune Längslinien vv^ellenförmig herab , welche auf

der letzten Windung von zwei weisslichen Q.uerbinden unterbrochen

werden, die von Zeit zu Zeit braune, halbmondförmig nach vorn gebogene

Linien zeigen. An der Naht stehen breitere dunkelbraune Striemen. Die

Verdickung der Innenlippe ist ganz braun, der Columellarrand unterhalb

IL 1. 14
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des Nabels weiss. — Am nächsten steht diese Art der N. Guillemini,

sie ist aber breitei", weniger spitz, weniger eiförmig, und ganz anders

gefärbt. — Höhe 6 Linien, Durchmesser eben so viel.

Aufenthaltsort: Palermo, wo sie sehr selten sein muss. — Ich habe

diese Art zu Ehren des Dr. Alexander Rizza in Syrakus, eines ausge-

zeichneten Renners der Sicilischen Seethiere benannt.

120. Natica Menkeana Ph.

Taf. 15. Fig. 8.

N. testa parvula, subglubosa, solida, laevi, alba, reticulo linearum tenuissimaruni pal-

lide rufaruin picta, et praeterea saepe ad suturam strigis rufis iiec non in aiifractii ultimo

zona macularum rufaniin ornata; aiifractibus teretibus; spira circa 'I4 altitudiuis aequantef
umbilico mediocri, semitecto.

Das Gehäuse ist für seine geringe Grösse sehr solide, ziemlich ku-

gelig, glatt, glänzend, und sind alle Windungen wohl gerundet. Die

Spira nimmt den vierten Theil der gesammten Höhe ein. Der Nabel

ist massig weit und geht bis zur Spitze durch. Die Mündung ist fast

genau halbkreisförmig; die massig verdickte Innenlippe verdeckt einen

kleinen Theil des Nabels und ist etwas länger als der freie Spindelrand.

Auf weissem Grunde erblickt man unter der Lupe ein feines Netzwerk

von sehr zarten, blass rostgelben Linien, und an der Naht grössere, schon

dem unbewaffneten Auge auffallende rostgelbe Striemen. Einige Exem-
plare zeigen ausserdem noch in der Mitte der letzten Windung eine

schmale, weiss und roth gegliederte Binde. — Höhe 4 Linien, Durch-

messer eben so viel.

Aufenthaltsort : Portorico, von Herrn G. H. Menke mitgetheilt.

121. Natiea immaciilata Totten.

Fig. 15. Taf. 9.

!V. testa parvula, subovata, solida, laevi, nitida, lactca; anfractibus rotuiidatis; spira

quartam totiiis altitudiuis partem aequaate ; apertura semioibiculari ; labio calloso ; umbilico

aiigusto, nudo, pervio.

Natica immacolata Totten Siiliman's Jonrn. XXVIII. p. 351. ti^. 6.

— — Gould invertebr. of Massach. p. 234. fig. 1(58.

— — Dekay Zool. of New-Yurk. p. 122. r. VII. f. 146.
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Das Gehäuse ist für die geringe Grösse auflPallend solide, eiförmig,

glatt und glänzend, milchweiss, mit einer dünnen grünlichen Epidermis

überzogen. Die Windungen sind gleichmässig gerundet, und bilden ein

ziemlich spitzes Gewinde, welches etwa den vierten Theil der ganzen

Höhe einnimmt. Die Mündung ist halbkreisförmig; die Innenlippe massig

verdickt, so lang wie der freie Theil des S^pindelrandes ; der Nabel ziem-

lich eng, aber ganz offen. — Der Deckel ist hornartig. — Höhe 4 , Durch-

messer 3 Linien.

Aufenthaltsort: die nördlichen Prox'inzen der Vereinigten Staaten.

Natica pusilla Say.

Taf. 15. Fig. 10. 11.

Siehe die Beschreibung p. 88. nr. 100. Das hier abgebildete Exem-
plar stammt von Massachusetts.

122. Natica iiiicleus Pli.

Taf. 15. Fig. 12.

N. testa globosa, satis tenui, nitida, sordide albida, zonis tribus obsoletis albis rufo

articnlatis interdum picta, ad suturas lactea: umbilico angusto, calluin seniicyliudricum

magaum in m e d i o gerente ; apertura semibrbiculari.

Das Gehäuse ist beinahe kugelig, massig dünn, mit sehr aufgetrie-

benen, rasch zunehmenden Windungen fast genau wie bei der bekannten

N. canrena, glatt und glänzend, weisslich, ins Bräunliche fallend, bis-

weilen bräunlich mit Spuren von drei weissen, mit blass rothbraunen

Flecken gegliederten Binden, stets mit einer milchweissen Binde unter

der Naht. Die Spitze selbst hat einen schwarzen Punkt. Der Nabel ist

weit enger als bei jener Art, und wird fast ganz von dem halbcylindri-

schen, spiralförmigen Nabelwulst ausgefüllt, der genau in der Mitte
sitzt; der Wulst der Innenlippe ist verhältnissmässig länger. Diese Ver-

schiedenheiten des Baues haben mich bestimmt, diese Form eher für

eine neue Art, als für eine blosse Zwergform der N. canrena zu halten.

— Höhe 43|4 Linien, Durchmesser eben so viel.

Aufenthaltsort: unbekannt.

14 -
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123. Natica nana MöU.
Taf. 15. Fig. 13.

J?. parva, globoso-ovata, laevi, lactea; spira obtusa, circa quiDtam totias altitudinis

partem aeqnante ; callo semicylindrico immerso umbilicum aiigustura obturante;
apertura semiorbiculari ; margine oolHinellari concavo ; operculo coriieo. ,

Natica nana Möller Iudex. Moll. Grrönl. p. 7.

Das kleine, dünne, eiförmig- kugelige, glatte milchweisse Gehäuse

kann auf den ersten Blick leicht mit N. immaculata Taf. 15. f. 9.,

so wie mit jungen oder kleinen Exemplaren von N. pusilla Say. Taf. 15

f. 11, und N. con solidata Taf. 14. f. 6. verwechselt werden. Sie ist kuge-

liger als N. immaculata, und weniger breit als N. consolidata; die

Nabelbildung, welche in der Figur nicht recht wiedergegeben ist,

ist ganz wie bei N. consolidata, indem ein deutlicher, wenn auch nur

schwach hervortretender, halbcylindrischer Nabelwulst vorhanden ist,

welcher den engen Nabel ganz verstopft. Hierdurch weicht also N. nana
w^esentlich von N. pusilla und N. immaculata ab, und stimmt mit

N. consolidata überein, allein ebenso wesentlich weicht sie von dieser

durch den hornartigen, dünnen, fast wasserhellen Deckel ab, wozu die

mehr eiförmige Gestalt kommt. Sie besitzt nur 3i|2 Windungen. — Höhe

2^|2 Linien, Durchmesser eben so viel, nach Möller 3 Linien.

Aufenthaltsort: Grönland.

124. Natica sagittata Meiike.

Taf. 15. Fig. 14.

N. „te5:ta subglobosa, laevi, nitida, caesia, lineis longitudinalibus densis flexuosis, ad
basin et infra suturam naaciilariim subrotundarum serie, in medio ultiini anfractus macularum
Bagittatarum acuniinibus suis dextrorsum spectantlum rufaruin seriebus tribus picta; spira

brevi; umbilico callo columellari albo, simplici angustato, canaliculato."

Natica sagittata Menke 1843. Specim. Moll. Nov. Holl. p. 10. nr. 30.

Das Gehäuse ist dünn, durchscheinend, glatt, glänzend; die Win-
dungen sind ganz gleichmässig gerundet, und die obersten bilden eine

stumpfe Spira, die den fünften Theil der Gesammthöhe einnimmt. Der
Nabel ist massig weit, der Spiralwulst desselben ist ziemlich dick und
sitzt unterhalb der Mitte ähnlich wie bei Natica collaria. Die Innen-

lippe ist massig verdickt. Auf bläulichem Grunde sieht man zahlreiche,
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hin und hergebogene röthlich braune Längslinien, eine Reihe ziemlich

runder rothbrauner Flecken an der Basis und eine ähnliche unterhalb der

Naht, endlich drei Reihen pfeilförmiger mit ihren Spitzßn nach rechts ge-

richteter Fleckchen von derselben Farbe auf der Mitte der letzten Win-
dung, so dass die Färbung eine sehr elegante ist. — Höhe 5i|2 Linien,

Durchmesser eben so viel.

Aufenthaltsort : die Westküste Neuhollands ; von Preiss mitgebracht.

Sollte dies N. euzona Recluz sein?

125. Natica imperforata Gray.

Taf. 15. Fig. 15.

N. testa ovato-globosa, solida, laevi
,

pallide lutea, imperforata; spira brevi, conica;

aiifractibus rotundatis, (ad suturam) depressis, superne lineis confertis, undulatls obiiquis fuscis

ornatis; apertura alba, faucibus sordide fuscis^ labio couvexo , calloso, etiam partem inferi-

orem axeos occupaiite.

Natica imperforata Gray. Zool. of Beechey's Voy. 1839. p. 135. tab. 37. f. 1.— — Krauss Südafrika. Moll. p. 92.

Ich habe diese Art nicht selbst gesehen, und gebe die Abbildung

nach Gray, die Beschreibung ebenfalls nach demselben, sowie nach Krauss.

— Das Gehäuse ist eiförmig -kugelig, solide, glatt, die Windungen sind

wohl gerundet, an der Naht beinahe horizontal (so übersetze ich depres-

sis); die Spira kurz, kegelförmig. Den wie vielten Theil der Höhe sie

einnimmt, ist aus der Abbildung nicht zu sehen, da die Figuren nicht in

der richtigen Lage gezeichnet sind. Die Mündung ist halbkreisförmig,

die Innenlippe ungemein verdickt, und bis über den Nabel ausgedehnt,

welcher gänzlich zugedeckt ist. Die Färbung ist gelblich, mit braunen

schiefen Streifen an der Naht, ähnlich wie bei N. monilifera und coUaris.

— Höhe lO^la Linien, Durchmesser 9 Linien.

Aufenthaltsort: das Cap der guten Hoffnung (Gray), die Natalküste

(Krauss).

126. Natica borealis Gray.

Taf. 15. Fig. 16.

N. „testa ovata, subglobosa, umbilicata, tenui, alba, laevi, pellucida; spira conica, dimi-

diam aperturam aequante; anfractibus rotundatis; sutura profunda; apertura semicirculari

;

labio subincrassato, ieviter supra asin perforatum reflexo." Gray.

Natica borealis Gray 1S39. Zool. of Beech. Voy. p. 136, t. 37. f. 2.
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Ich gebe hier eine Copie der Abbildung Gray's, so wie seine Diag-

nose wieder, und bemerke, dass mein verehrter Freund Middendorf diese

N. borealis ohne Weiteres mit N. pallida Gray vereinigt, wozu Abbil-

dung und Beschreibung von Gray allerdings zu berechtigen scheinen.

Letztere lautet also: „Gehäuse eiförmig, beinahe kugelig
,
genabelt, dünn,

weiss, glatt, durchsichtig; die Spira halb so lang wie die Mündung; die

Windungen gerundet, mit tiefer Naht , die Innenlippe etwas verdickt, leicht

über die durchbohrte Axe zurückgeschlagen." (Die Ausdrücke genabelt
und durchbohrt müssen in einem andern Sinn genommen sein, als der

ist, den wir in Deutschland damit verbinden, sonst würden sie sich wider-

sprechen.) — Höhe 9i|2 Linien, Durchmesser ebensoviel.

Aufenthaltsort: das nördliche Eismeer; Kapitän Edw. Sabine.

127. Natica suturalis Gray.

Taf. 15. Fig. 17.

N. „testa ovata, subglobosa, tenui, subimperforata, pallide fusca, tennissime transversim

striata; spira conica; aiifractibus rotuudatis; canali profundo angulato ad suturani ; apertura

ovata, elongata, aiitine subextensa; labium albuui, leviter supra axis perforationcin reflexum."

Gray.

Natica suturalis Gray 1839. Zool. of Beech. Voy. 1839. p. 136, t. 37. f. 4.

Nach Middendorf Beiträge zu einer Malakozoologia Rossica II. p. 93.

gehört auch die N. suturalis ohne Zweifel zu N. pallida, und nach dem-

selben Forscher gehört sie mit einem ? zu N. flava Gould. S. ebenda-

selbst p. 94. Ein und dieselbe Figur kann aber unmöglich zugleich zwei

verschiedenen Arten angehören. Da ich die N. suturalis nie gesehen

habe, mag ich mir kein ürtheil über dieselbe erlauben, da die Abbildung

und die zu kurze Beschreibung dazu nicht genügen. Letztere besagt

blos : Gehäuse eiförmig , beinahe kugelig , dünn , beinahe undurchbohrt,

blassbi'aun, fein in die Länge gestreift (Gray nennt die Richtung parallel

den Anwachsstreifen quer) ; Spira conisch, Windungen gerundet, mit tiefem

kantigen Kanal an der Naht, Mündung eiförmig, verlängert, vorn etwas

ausgebreitet; Innenlippe weiss, leicht über die Durchbohrung der Axe zu-

zückgeschlagen. — Höhe 12^|2, Breite 13 Linien.

Aufenthaltsort: das nördliche Eismeer; Kapitän Sabine und Kapitän

Beechey.
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Natica aracliiioidea Gm. var.

Taf. 15. Fig. 18.

S. p. 25. nr. 20.

128. Natica fluctuata Sow.
Taf. 16. Fig. 1.

N. ovata, obiiqua, laevissima, rufo fulva, strigis albis, iiiterdum liiteomarginatis undulatis

picta; spira acuta j anfractibus superioribus rotundatis, ad suturam depressis, iiltiino maisimo;

apertura lunata; labio inferius valde producto ; inargine coluinellari välde convexo, rotuudato;

umbilico nullo ^ labio in niedio valde calloso, laeteo, zoiia spadiceo cincto.

Natica fluctuata Sow. Tankerv. Catal. Append. p. XII.

— iiuperforata Jay 1836. Catal. ed. J. von Gray.
— fluctuata Jay Catal. ed. 2. t. IV. f. 10. 10.

Das Gehäuse ist ziemlich dünnschalig, glatt und glänzend, und würde
vollkommen eiförmig-kugelig sein, wenn nicht die Aussenlippe nach unten

so stark vorgezogen wäre, wodurch die Gestalt sehr schief erscheint.

Die oberen Windungen, welche eine recht spitze Spira bilden, sind stark

gewölbt, dicht an der Naht horizontal, dann kantig, welche Bildung sich

gegen die Mündung hin verliert, wo im Gegentheil das Gehäuse von der

Naht an schi'äg überfällt. Ich zähle 7 Windungen. Die Mündung ist

halbmondföi'mig , indem der Spindelrand stark nach innen tritt, oben spitz-

winklig, unten gerundet, und in der untern Hälfte auffallend weiter als in

der obern. Der scharfe Rand der Aussenlippe zieht sich in Gestalt einer

Kante bis zur Nabelgegend- Die Innenlippe ist in der Mitte des innern

Mundrandes am stärksten verdickt ,^ und zieht sich unten noch weit mit

fort, bis sie sich allmählig in die Aussenlippe verliert, so dass die Spin-

delw^and in beiden Dimensionen convex und gerundet ist. Auf sehr

blassem bräunliehen Grunde verlaufen schmale weisse, zuletzt gelb ge-

säumte Zickzackstreifen, und ausserdem schimmern noch vier braune

^nerbiuden durch, die namentlich inwendig an der Aussenlippe sichtbar

sind. Der Schlund ist weiss; die Innenlippe ist milchweiss, von einem

kastanienbraunen Saum nach aussen umgeben. — Der Deckel unbekannt.

— Höhe 24 Linien, Breite 25 Linien.

Aufenthaltsort : angeblich China.

Die Bildung der Mündung ist so auffallend, dass sie wohl die Auf-

stellung eines eigenen Geschlechtes rechtfertigt. Auch ist dies von meh-
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reren geschehen; Sowerby hat diese Art mit andern Globulus genannt,

(nicht mit Globulus Schum. zu verwechseln) und Swainson nennt sie

Globularia. Da beide Namen nicht brauchbar sind, so nennt Dr. Jonas

dasselbe Anomphala, s. Herrmansen Ind. gen. malac. I. p. 61., indem

er es auch, wie es scheint, auf diese eine Art beschränkt, und nicht alle

ungenabelte Natica-Arten damit vereinigt. Wahrscheinlich gehören hierher

mehrere fossile Schnecken, welche, früher zu AmpuUaria gebracht, jetzt

meist zu Natica gerechnet werden, z. B. AmpuUaria compressa Bast. '')

129. Natica pardalis Ph.

Taf. 16. Fig. 2

N. testa ovata, solida, laevi, alba, punclis miiiimis. strigisque undulatis, iu anfractu

ultimo triseriatis rufis pirta; anfractibus rotundatis, ad suturam magis planis: spira tertlam
altitudinis parte m aequante; apertura semiorbiculari

;
peristomate in aiigule basali crasso,

rotundato; labio valde callose; unibitico mediocri, pervio, fuivo.

Das Gehäuse ist solide, glatt, fast genau eiförmig, indem die Win-
dungen zwar regelmässig gewölbt, nach der Naht hin aber doch flacher

und abschüssig sind, und nimmt das kegelförmige ziemlich spitze Ge-'

winde mindestens den dritten Theil der gesammten Höhe ein. Die

Mündung ist halbkreisförmig, unten und oben abgerundet; derjenige Theil

des Peristoms, welcher den unteren Theil derselben bildet, ist sehr dick

und abgerundet; die Innenlippe stark verdickt, allmählig' in den Columel-

larrand übergehend, ohne den Nabel zu verdecken, welcher massig weit

ist, von einer stark abgerundeten Kante umgeben wird, und bis zur Spitze

durchgeht. Die Färbung ist sehr zierlich. Auf weissem Grunde sieht

man zahlreiche, biass rothbraune Pünktchen, und dunkel rothbraune hin

und hergebogene Längsstriemen, welche auf der letzten Windung drei

Reihen bilden; der Nabel ist blass bräunlich. — Höhe 12^|4, Durchmesser

11 Linien.

Aufenthaltsort : unbekannt.

Bemerkung. So auffallend die eiförmige Gestalt auch ist, so ist doch vielleicht

N. pardalis nichts als eine Varietät von N, fulminea, mit der sie in der Bildung der Mün-

dung und des Nabels, und auch in der Färbung übereinkommt, wie mich ein kürzlich er-

haltenes, ganz ähnlich gefärbtes Exemplar jener Art belehrt.

*) Wie ich später ersehe, hat Gray 1840 aus dieser Art das Genus Cernina gemacht.
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130. Natica Stramine a coli.

Taf. 16. Fig. 3.

N. lesfa ovatn-globosa, solida, laevissima, nitidissima, pallide sframinea ; apice alba;

spira depresso-conica circa '/^ totius altitudiiiis occupante ; aiifractu ultimo ventrisoso ; aper-

tura seniiorbiculari, callo labiaii crassissimo, etiaiii umbilicum omnino oppleiite.

Natica straminea coli.

— maniinilla var. lutea L. BIus. Lud. ülr. p. 67-5. nr. 386?
— aurautia var. pallida Oeshayes in Lamk. bist nat. ed. 2. vol. VIII.

p. 630. uot.

Deshayes sagt a. a. O. : es sei die Frage, ob diese Natica zur mani-

inilla oder zur aurantia zu rechnen sei, und man kann ferner fragen, ob

aurantia von mammilla wesentlich verschieden sei. Solche Fragen lassen

sich wohl nur an Ort und Stelle ausmachen, wo man nicht nur eine grosse

Menge von Exemplaren vergleichen, sondern auch die Thiere untersuchen

kann. Das schöne Exemplar von N. straminea, welches ich hier abge-

bildet habe, und welches ich meinem Freunde Cumiug verdanke, weicht

von N. mammilla sowohl wie von N. aurantia, abgesehen von der Fär-

bung, durch eine weit breitere, kugelige Gestalt ab, allein vielleicht ist

dies nur individuell. In allen übrigen Kennzeichen stimmt sie mit den

beiden Arten so sehr überein, dass ich es für überflüssig halte, eine be-

sondere Beschreibung der N. straminea zu geben.

131. Natica modesta Ph.

Taf. 16. Fig. 4.

N. testa depresso - globosa, laevi , nitidissima, hyalina, fascia lactea, iDterduin fusces-

ceiite cinctu, ad suturam ornata : spira brevissima obtusa , vis septiinam vel sextam totius

altitudiiiis parteui aequaute ; umbilico iiipdiocri ruf», aperto; suico spirali ejus valde distincto:

callo uiiibilicari dppresso, fere semicyliiidrico ; suico traiisverso ad jiiiictiunem columellae cum
labio uiodiocriter iiicrassato ; apertura semiorbiculari.

Das Gehäuse ist niedergedrückt kugelig , sehr glatt und glänzend,

ziemlich solide, aber dünn und durchsichtig, wasserhell, etwas ins Röth-

liclie ziehend , mit einem milclnvcissen , bisweilen oben bräunlich einge-

fassten Band an der Naht. Die Spira ist breit kegelförmig, stumpf, und

nimmt nur den siebenten, höchstens den sechsten Theil der ganzen Höhe

ein. Der Nabel ist ziemlich weit, rothbraun, mit einer auffallenden

Spiralfurche : der Nabelwulst ist flach, beinahe halbcylindrisch und nimmt

nur einen kleinen Theil des Nabels ein : der Spindcirand ist oberhalb des

IL 1. 15
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Nahelwulstes über den Nabel zurückgeschlagen und verdickt , und von

dem massig dicken Callus der Innenlippe durch eine Q,uerfurche geschie-

den. Die Mündung hat nichts Auffallendes. — Höhe von der Spitze bis

zur Basis der Mündung 5, vom Rücken bis zum Bauch 3 Linien; Durch-

»lesser 5 Linien.

Aufenthaltsort: die Marquesas- Inseln?

Die nächst verwandten Arten sind offenbar N. otis und N. casta,

von beiden unterscheidet sich N. modesta durch die winzige Grösse, die

mehr kugelige Gestalt, und die kurze stumpfe Spira.

132. Natica flava Gould.

Taf. 16. Fig. 5.

N. lesfa teiiui, subglobosa, alba, epidermide laete straiiiinea vel aurea vesfita; spira brevi;

anfractibus rotuiidatis; apertura seiiiiorbiciilari ; margine coluinellari in mediu siiiuatu;
umbilicu nullo.

Natica flava Gould. Sillimaii's Journ. XXXVllI. p, 196.

— — — Iiivertebr. Massach. p. 239. fig. 162.

— — Dekay Zool. of New- York p. 123.

Gould beschreibt diese Art, welche ich nicht gesehen habe, also:

„Gehäuse von einer aufgeblasenen, kugeligen Gestalt, leicht und dünn,

weiss, mit einer lebhaft strohfarbenen oder goldgelben Epidermis; die

Oberfläche sehr fein gekreuzt mit sehr schwachen (iuer- und Anwachs-

streifen; die Spira sehr wenig erhaben, aus vier abgerundeten Windungen
bestehend, die nahe an der Naht, die schwach eingedrückt ist, etwas

zusammengedrückt sind; die Mündung nimmt die Hälfte des Gehäuses ein,

wenn man dasselbe von vorn betrachtet, ist breit eiförmig, und durch
eine Curve modificirt, w^elche aussieht, als ob sie durch eine

Zusammenschnürung und Obliteration des Nabels entstanden
wäre; Aussenrand sehr scharf; Nabelgegend gegen die Mitte des linken

Randes sehr zurücktretend, und bei den meisten Exemplaren tief einge-

drückt, obgleich augenscheinlich niemals offen; ein dünner Callus, welcher

am obern Winkel anfängt, breitet sich über diese Gegend aus, und ver-

dickt sie, dann bildet er, schmaler werdend, einen dicken, abgerundeten,

elfenbeinweissen senkrechten Rand im vordem Theil des Gehäuses."

— Länge ungefähr ein Zoll, Breite etwas weniger.

Aufenthaltsort: die Bänke, wo der Stockfisch gefangen wird.
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Beincrkung. üubegrerfllch ist es mir, wie Middendorf Beilr. Malak. Ross II. p, 94.

N. flava für einerlei mit N. gröiilandica erklären kann, da sie durch die eigeiithümliche Bil-

dung des Spindelrandes, wie ihn Gould beschreibt und abbildet, nicht bloss von N. grönlan>

dica, sondern von allen andern mir aus eigener Anschauung bekannten NatLca- Arten höchst

auffallend abweieht.

133. Natica iimbilicata Qi. et G.

Taf. 16. Fig. 6. 7.

' N. testa tenui, ovato-globosa, ventricosa, alba, saepe maculis- fulvis trizonata ; spira bre-

vissima conica; apertura semiorbiculari; umbilico amplo, nudo^ lablo columellari subreflexo.

Natica umbilicata Quoy et Gaim. Voy de l'A&troI. vol. II. p. 234. Tab. 66. f. 22.
^- — Desh. in ed. 2 Lamk: bist. not. etc. nr. 43.

Das Gehäuse ist sehr dünn, eiförmig-kugelig, bauchig, unter der

Lupe fein quergestreift, auch von den Anwachsstreifen durchzogen^

welche nach dem Nabel hin stärker vertieft erscheinen, dessen Umfang
bisweilen sogar davon faltig w^erden mag, Avie Deshayes angibt. Die drei

bis vier obersten Windungen bilden eine sehr kurze aber conische Spira.

Die Mündung ist beinahe halbki'eisförmig , oben spitzer, und durch die

vorletzte Windung etwas modificirt^ die Inneulippe ist von da an grad-

linigt, etwas zurückgeschlagen. Der Nabel ist weit offen, nackt, und

zeigt alle Windungen bis zur Spitze deutlich. W^as die Färbung anbe- •

langt, so sind einige Exemplai-e rein weiss, andere zeigen Strichcichen

oder Flecke von gelber oder falber Farbe, die oft drei Reihen auf der

letzten W'indung bilden. — Höhe 14, Durchmesser 11 Linien.

Aufenthaltsort: Neu - Holland.

134. Natica effusa Svvains.

Taf. 16. Fig. 8.

„N. testa depressa, alba, maculis castaueis oruata;^ spira brevissima: callo columellari

crasso, piano, a callo labii sinu parvo sejuncto." Swaius.

Natica effusa Swains. Zool. ill. 1 series vol. 2. t. 164. figg. sup. et inf.

Das Gehäuse ist dick und solide, nach Swainson der N. mammilla

verwandt, aber meines Erachtens stimmt diese Art, nach der Abbildung

zu urtheilen, mehr mit N. Powisiana überein. Das Gehäuse, welches

schwer und dickschalig ist, scheint nämlich halbkugelig zu sein, mit

15 -
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wohl gcruiKleteii', sehr rasch zunehmenden Windungen , so dass die Spira

sehr klein ist. Der Nabel ist weit, doch bedeutend enger als bei N.

Powisiana, wie bei dieser Art in seiner Mitte mit einem ziemlich dicken

spiralförmigen Callus versehen, welcher durch eine ziemlich tiefe und

schmale Einbucht von der sehr dicken Schwiele der Innenlippe geschieden

ist, welche etwa den dritten Theil des Columellarrandes , von der Naht
bis zur Basis gemessen, einnimmt. Die Mündung erscheint in der Figur

in Gestalt eines an beiden Winkeln abgerundeten Kreissegmentes, das

etwas kleiner als der Halbkreis ist, und ist der Columellarrand etwas

convex. Die Farbe ist sehr eigenthümlich , Tveiss mit einzelnen grossen,

kastanienbraunen Flecken. — Höhe 15, Breite 14 Linien.

Aufenthaltsort : unbekannt.

135. Natica musteliiia Swainsoii.

Taf. 16. Fig. 9.

N. testa subglobosa, pallide fulva, concolore, obsolete rugata, fascia elevata uinbilicinn

cingeiite ; spira depresüa, ap'ce acuta; uinbilico magno, aperio ; callo spirali gracili mediaiio

in umbilico.

Natica niustelina Swaiiison. Zool. ili. 1. ser. IL t. 79.

Diese Art, welche durch den erhabenen abgerundeten, aussen von

einer Furche umgebenen Gürtel ausgezeichnet ist, der den Nabel umgibt,

so wie durch ihre einfache, ungefleckte Färbung, ist am nächsten mit N.

labrella Lamk. verwandt, unterscheidet sich aber von dieser durch den

sehr dünnen spiralförmigen Wulst des Nabels, auch ist das Gehäuse

breiter, mehr kugelig. Dasselbe scheint, nach der Figur zu urtheilcn,

ziemlich dickschalig; die Windungen erscheinen sämmtlich stark gerundet,

selbst aufgeblasen, mit vertieften Nähten; die Spira kurz aber spitz. Die

unregelmässigen den Anwachsstreifen parallelen Furchen erinnern an N.

Elenae, (welche auch denselben Gürtel um den Nabel hat, -so wie N.

Broderipiana). Die Mündung ist halbkreisförmig mit abgerundeten Win-

keln; die Innenlippe sehr stark verdickt, aber so kurz, dass sie kaum den

vierten Theil des Columellarrandes einnimmt. Der spiralförmige Wulst

des Nabels ist, wie schon bemerkt, sehr dünn, und steht in der Mitte

desselben. Die Färbung ist blass, gelblich, ungefleckt. — Höhe 14 Linien,

Durchmesser eben so viel.

Aufenthaltsort: unbekannt.
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136. Natica tecta Anton.

Taf. 16. Fig. 10.

N. testa ovato-coiioidea, solida, flavescente, ad suturam lineis longitudinalibus, caeterum

|iiiDctis niiniitis rutis picta ; spira tertiaui altitudinis partem aequante ; anfractu ultimo ad su-

turam compresso ; callo labiali crasso, umbilicum oinniao oppleute.

Natica tecta Anton Verseeichn. p. 31. iir. 1183.

Diese Art kann, wenn man sie vom Rücken betrachtet, sehr leicht

für eine unerhebliche Varietät der N. peius tigrina javanica Lamk. ge-

halten ^1 erden, av eiche sich nur unwesentlich durch kleinere Flecke und

durch die rostbraunen Linien an der Naht unterscheide. Allein die Struktur

des Nabels ist himmelweit verschieden, und fast ganz wie bei N. mammilla

beschaffen. Ausserdem sind die Windungen nach der Naht hin weit we-

niger gewölbt, namentlich die letzte, welche an dieser Stelle vor der

Mündung sogar etwas ausgehöhlt ist. Zwischen den sehr kleinen Punkten

sieht man auf dem letzten Umgang drei Reihen grösserer brauner Flecke,

oder braun gefleckte weisse Bänder, von denen das unterste am ersten in

die Augen fallt. Nabel und Mündung sind schneeweiss, in der Tiefe des

Schlundes ex'blickt man unter der Naht pine rostgelbe Binde. — Höhe
9 Linien, Bi"eite beinahe 8 Linien.

Aufenthaltsort: Nieder -Guinea; nach Cuming durch Tams von dort

mitgebracht.

137. Natica casta Ph.
Taf. 17. Fig. 1.

N. testa ovato-semiglobosa, solidiuscula, laevi, nitida, lactea; anfractibus superius com-
pressis: spira exacte conica, vix '/^ altitudinis occupaute; umbilico ainplo, patulo, linea ele-

vata ciucto, caiiali uullo; callo splrali valde depresso, lato, cum callo labiali crasso con-

juuctu; parte inferiore umbilici lutea.

Das Gehäuse ist eiförmig, bauchig, schief, ziemlich solide, glatt,

glänzend, milchweiss. Die Windungen sind oben abschüssig und eben,

so dass die Spira genau kegelförmig wird; sie nimmt kaum den vierten

Theil der gesammten Höhe ein. Der Nabel ist ziemlich weit, von einer

erhabenen Linie begränzt, ohne Spiralfurche mit einem breiten, flachen

beiderseits allraählig verflachten Spiralwulst. Die Mündung ist fast ge-

nau halbkreisförmig, mit abgerundeten Winkeln ; der Columellarrand kaum
convex zu nennen. Die Innenlippe ist ziemlich stark verdickt, nimmt vom
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Columcllarrand etwa den dritten Theil ein, zeigt eine schwache Q,uer-

furche, und ist ziemlich weit über den Nabel zurückgeschlagen, so dass

sie nur durch eine sehr schwache Bucht vom Nabelwulst geschieden ist.

Das ganze Gehäuse ist milchw^eiss, die äussere Hälfte des Nabels hell-

gelb, an der Stelle der Nahelfurche ist eine dunkler gelbe Binde. Bei

einem andern Exemplar ist Nabel und Nabelwulst bräunlich gelb. — Höhe
18 Linien, Breite (in sehr schiefer Richtung) eben so viel.

Aufenthaltsort: xnibekannt.

Gestalt und Nabelbildung erinnern am meisten an die beiden ganz

anders gefärbten N. Powisiana und mammillaris; der Nabelwust ist in-

dessen weniger erhaben als bei der ersteren und deutlicher als bei der

letztei'cn , mid die Nabelfurche jener beiden Arten fehlt ganz. Vom Rücken

aus betrachtet, könnte man diese Art mit N. mammilla oder virginea ver-

wechseln, die wieder eine ganz andere Nabelbildung zeigen.

138. Natica decora Pli.

Taf. 17. Fig. 2.

N. testa ovato-globosa, Cornea, lineis longitndinialibus confertis rubris, zonisque tribus

albis, maculis seniiliinatis rubris iiiterruptis, ornata; spira depresso-conica, circa quartam

totius altitudinis partem occupaiite; uinbilico mediocri, pervio, costa rotundata alba cincto;

callo umbilicali seinicyliudrico iiiediauo; apertura fere seiiiiorbiculari ; callo labiali brevi,

satis crasso.

Ich habe diese Art nach einer Zeichnimg des seel. Chemnitz auf-

gestellt, welche sich im Besitz des Herrn Verlegers befindet und hier

wiedergegeben ist. Dieselbe erscheint sehr eigenthümlich. Sie ist kuge-

liger als die ähnlichen Arten, auf blassem, röthlich gelbem oder fleisch-

farbenem Grunde mit zahlreichen, gedrängten, rothen Längslinien und drei

weissen, mit rothen halbmondförmigen Flecken verzierten Binden ge-

schmückt. Der Nabel ist ziemlich eng, aber wohl bis zur Spitze offen,

wie es scheint mit einer abgerundeten, weissen Rippe umgeben, und mit

einem kleinen, halbcylindrischen Spiralen Wulst in der Mitte versehen.

Die Mündung ist breit, halbkreisförmig, im Schlünde violett, die Schwiele

der Innenlippe ist kurz und ziemlich dick. — Höhe 14 Linien, Durch-

messer eben so viel.

Aufenthaltsort: unbekannt.
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139. Natica scutulata Ph.

Taf. 17. Fig. 3.

N. testa subglobosa, solida, fulva, lineolis loiigitudinalibus paullo obscurioribus confer-

tis, et inaculis uiagnis irregularibus rufis, albomargiriatis picta; uinbilico amplo; callo um-
bilico semicylindrico parvoj labio et margiiie columellari valde incrassatis.

Auch diese Art habe ich lediglich nach einer von Chemnitz hinter-

lassenen und hier wiedergegebenen Figur aufgestellt , welche so auffal-

lende Merkmale hat, dass sie auf keine bekannte Art bezogen werden

kann. Sie ist beinahe kugelig und muss sehr dickschalig sein. Der
falbe Grund ist mit dicht gedrängten etwas dunkleren Längslinien und
grossen, unregelmässigen, rothbrauuen, weiss eingefassten Flecken ver-

ziert ; die Spira ist weisslich , mit drei Reihen solcher Flecken. Der
Nabel ist sehr weit, wie es scheint von einer scharfen Kante begränzt,

und trägt in der Mitte einen halbcylindrischen, verhältnissmässig kleinen,

Spiralen Wulst. Die Mündung erscheint beiderseits stark abgerundet,

innen bräunlich mit vier rothbraunen Binden im Schlünde. Der Columel-

larrand und der Wulst der Innenlippe sind sehr stark verdickt, milchweiss.
— Höhe 21 Linien, Durchmesser eben so viel.

Aufenthaltsort: unbekannt.

140. Natica articulata Ph.

Taf. 17. Fig. 4 u. 8.

N. testa subglobosa, laeviuseula, albida, fulvo nubeculata, zniiis quatuor angustis larteis

spadiceo articuiatis, duabus medianis approximatis ; apice albo ; suturis profundis, fere rana-

liculatis: apertura dilatata, basi producta et angulata; callo lato, depresso, uiediano, uiu-

bilicuin magiuim dividente ; angulo acutiiisculo umbilicum ciiigente.

Das Gehäuse ist ziemlich dünnschalig, aufgetrieben, die Windungen
sind sehr stark gewölbt, namentlich an der Naht, welche hierdurch bei-

nahe rinnenförmig erscheint, und hierselbst auch strahlenförmig gefurcht.

Die Mündung ist halbkreisförmig, an beiden Enden abgerundet, mit con-

cavem Columellan-and; der untere Winkel ist vorgezogen, doch weniger

als bei N. taeniata Menke. Der Nabel ist enger als bei dieser Art,

ebenfalls von einer deutlichen Kante umgeben, der Nabelwulst aber sehr

viel breiter, und namentlich oben durch einen Aveit schmaleren Zwischen-

raum von der Innenlippe geschieden, die ebenfalls sehr kurz aber sehr

stark verdickt ist. Zu diesen Verschiedenheiten kommt eine etwas ab-
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weiclicndc Fäibiing. Der Grund ist weiss, mit blassbräunlichen Wolken;

die vier Q.uerbinden sind auffallend schmaler, doch variirt ihre Breite

(sollte gar die N. plicifera p. 84. nr. 97. Dkr. eine extreme Farbenva-

rietät sein?); die beiden mittleren sind auffallend näher als bei N. tae-

niata; die Spitze ist stets weiss, die Mündung im Schlund bald rein

weiss, bald rothbraun. — Höhe 16, Breite 14 Linien. Die kleinere Form
weicht in Gestalt und Färbung , namentlich durch die sehr schmalen

Binden ab.

Aufenthaltsort : Zanzibar und die Seschellen.

Natica Br od eripian a Rcl. var. iostonia Meiike.

Taf. 17. Fig. 5.

Durch die Güte meines verehrten Freundes Menke bin ich in den

Stand gesetzt, das Originalexemplar seiner N. io Stoma hier abzubilden.

Nachdem ich durch Cuming die N. Broder ipiana Recl. zur Ansicht er-

halten, habe ich mich überzeugt, dass N. iostoma sich einzig und allein

durch die violette Färbung des Schlundes unterscheidet. S. Tafel 19.

Fig. 2, und daher nur als Synonym zu N. Broderipiana eingetragen werden

kann.

141. Natica obstructa Menke.
Taf. 17. Fig. 6.

N. testa ovato-subglobosa, laevi, solida, pallicle fusca, unicolore; callo spirali parvulo

uinbilicum aiigustiim coarctante ; aiifractibus ad siituram subplaniilatis , ultimo tumido ; spira

late coiiica, ^/j altitudinis testae occiipaiite ; callo labiali teiiiii cum columella rufo.

Natica obstructa Menke Zeitschr. f. Malakoz. 1849. p. 36,

Der Gefälligkeit Menke's verdanke ich es gleichfalls, hier das Origi-

nalexemplar der N. obstructa abbilden zu können. Das Gehäuse ist ziem-

lich solide, an Gestalt einigermassen der N. monilifera ähnlich, aber doch

vielmehr wegen des hohen Gewindes, der stark abgerundeten Windungen,

des engen Nabels, der von keiner Kante eingefasst ist, des sehr dünnen

spiralförmigen Nabelwulstes der N. gilva und N. tenuis verwandt. Die

Oberfläche zeigt deutlich dicht gedrängte Anwachsstreifen, ist aber niclits

destoweniger ziemlich glänzend. Ich zähle sechs Umgänge, welche an
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der Naht in einer schmalen Erstreckung beinahe horizontal sind , dann

massig gewölbt werden ; der letzte ist beinahe cylindrisch. Die Färbung

ist blassbraun, die dünne Innenlippe und der Spindelrand blauroth, der

Schlund blassbraun. — Höhe 11 Linien, Durchmesser lOija Linien.

Aufenthaltsort : Senegambien.

142. Natica mahesiensis Dufo.

Taf. 17. Fig. 7.

N. testa globosa-ovata, teniii, nitida, fiisea, albido-nebulata; spira tertiam altitiulinis par-

tem aeqiiante, anfractibiis convexis, ultimo tereti, sensiin in umbiliciiiu mediocrem transeunte
;

t'allo iniibiliri spirali semicylindrico, tenuissimo; apertiira fere semiorbiculari ; angulo basali ro-

tundato; labio tenuissimo^ operculo tenui, calcareo, concavo.

Natica mahesiensis Dufo Ann. Sciences nat. p. 193.

Das Gehäuse ist ziemlich dünn, durchscheinend, glatt, massig glänzend,

von eiförmig kugeliger Gestalt. Ich zähle 5i|2 Windungen , die an der

Naht abschüssig, darauf aber wohl gerundet sind; die letzte ist beinahe

cylindrisch und geht ganz allmählig in den ziemlich engen Nabel über.

Die Mündung ist halbkreisförmig, oben "winklig, unten wohl gerundet.

Die Innenlippe bildet gar keine Verdickung; der Spindeh-and ist ziemlich

dick, unten gerundet und allmählig in die Aussenlippe übergehend, inner-

halb welcher ich ihn noch eine Strecke weit in Gestalt eines sich all-

mählig ausbreitenden und verlierenden Wulstes weiter verfolgen kann.

Der spiralförmige W^ulst des Nabels ist drehrund und sehr dünn. Die

Farbe ist braun mit helleren, Aveisslichen , wenig in die Augen fallenden

Flecken; die Gegend um den Nabel heller, der untere Theil des Nabels

selbst aber rothbraun. Im obern Theil der Windungen erkennt man eine

schwärzliche Binde, und die oberen Windungen erscheinen daher schwärz-

lich oder dunkelbraun, die Spitze selbst aber ist weiss. Der Schlund ist

im Grunde bräunlich, die Aussenlippe innen weisslich mit braunen Strichen.

Dufo gibt die Farbe gelblich grau mit schwärzlicher Spitze an; sie mag
wohl variiren. — Der Deckel ist kalkartig, dünn, aussen concav. — Höhe

7'|2, Durchmesser 7 Linien.

Aufenthaltsort: die Sechellen.

IL 1. 16
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143. Natica lemniscata Pli.

' Taf. 17. Fig. 9.

N. testa subglobosa, teniii, fulva, zonis tribus angustis albis, lineisque longitiidinalibus

flexuosis rutis picta, lineis arcuatis spadiceis zoiias ornantibus, zona lata alba umbiliciim cin-

gente ad margiiiem maculis sagittatis spadiceis ornataj anfractibiis teretibus, ad sutiiram ra-

diatiiii siilcatis; spira brevi 5 apertura seiniorbiculari, basi in angulum producta; callo

magau unibiiicuin inaxima es. parte oppleiite, sulco siip erficiali estus cincto.

An N. canrena var. ß Recluz? cfr. Zool. Proeeed. 1843. p, 207. Cex insula Bohol.).

Wie der flüchtigste Anblick lehrt, so ist diese Art in Gestalt und

Färbung der bekannten Westindischen N. canrena sehr ähnlich , und

dürfte es nur nöthig sein, hier die Verschiedenheiten hervorzuheben,

welche mich veranlasst haben, sie davon zu sondern. Diese sind 1) die,

ebenso wie bei N. taeniata, unten in einen vorspringenden Winkel ver-

längerte MundöfFnung, 2) der Umstand, dass der spiralförmige Nabelwulst

von einer auffallend seichteren Furche umgeben ist, 3) der dünnere, etwas

längere Wulst der Innenlippe, 4) die mehr eiförmige Gestalt. Ich bemerke

noch, dass das Gehäuse fünf Windungen zählt, und folglich wohl als aus-

gewachsen zu betrachten ist. Spätere Beobachter mögen über die Be-

ständigkeit der angegebenen Unterschiede und die Haltbarkeit oder Un-

haltbarkeit der Art entscheiden. — Höhe 9 Linien, Durchmesser eben

so viel.

Aufenthaltsort: unbekannt.

144. Natica proxima Adams.
Taf. 17. Fig. 10.

N. testa ovata, tenui, fulvo-ciiierea , lineis longitudinalibus rulis, zonisque tribus

albidis lineis longitudinalibus rußs intermptis pirta; zona alba umbilicuin circumdctnle lineis

rutis longitudinalibus cincta; ant'ractibus teretibus. spira tertiam altitudinis partein
superantej apertura parva, seiniorbiculari, basi rotundata, haud producta; callo tereti,

valido , infra medium umbilici sito eumque maxima es parte opplente.

Natica proxima Adams 1S50. Contrib. to Conch. p. 111.

Auch diese Natica stimmt in der Nabelbildung und in der Färbung

imit N. canrena über^in, doch ist letztere blasser, so dass die Zeichnung

wenig in die Augen fällt. Allein die geringe Grösse, die auffallend ver-

schiedene Gestalt, die Höhe des Gewindes, und die geringe Weite der

Mündung sind so abweichend von N. canrena, dass ich nicht geglaubt

habe, sie damit vereinigen zu können. Auch Herr Adams ist dieser An-
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sieht gewesen, wie ich aus seinem kürzlich erhaltenen, oben citirten Werk
ersehen habe. Von der N. lemniscata weicht gegenwärtige Form durch

schmalere Gestalt, engere Mündung, dünneren Nabelwulst, und durch den

Mangel des vorgezogenen Winkels im untern Theil der Mündung ab.

Auch mit N. Dillwynii hat diese Art viel Aehnlichkeit , unterscheidet

sich aber auch leicht durch die mehr eiförmige Gestalt und den weit

dickeren, unterhalb der Mitte des Nabels gestellten Nabelwulst.

Aufenthaltsort: Westindien.

145. Natica Sebae Souleyet.

Taf. 18. Fig. 1.

N. testa ovato-oblonga, conoidea, tenui, alba, maculis fusco-[)urpureis triseriatis, inter-

duiii in fascias confluentibus picta; anfractibus parum convexis, ultimo versus basin ven-
tricoso; spira conica, fere quartam totins altitudinis parteui occupantc; aper,

tura ovata, superius angulata; coliimeila refiexa, fusco-purpurascente , umbilicum angustissi-

muiii albuni fere omoino occuitantej labio subnullo, lacteo.

Natica Sebae Souleyet Voy, de la Bonite t. 35. f. 6. 7. (nach R&cluz).
— — Red. Zool. Proceed. 1843. p. 214.

Seba Mus. vol. III. t. 41. f. 21. (Recluz nennt a. a. 0. diese Figur optima; es

ist dies eine Rückeuansicbt, weiche meines £rachtens mit

demselben Recht auf N. melaiiostuma oder melanostomoides

et raacrostoma als auf N. Sebae bezogen vi^erden kann.

Der Güte meines verehrten Freundes Cuming verdanke ich es, diese

so wie fast sämmtliche Arten dieser Tafel abbilden und beschreiben zu

können. — N. Sebae unterscheidet sich auf den ersten Blick von

der bekannten, nahe verwandten N. mel an o Stoma durch die mehr conische

Gestalt, welche dadurch entsteht, dass die letzte Windung nicht oben,

sondern unten am stärksten bauchig ist. Auch ist das kegelförmige Ge-

winde viel höher. Sonst ist das Gehäuse sehr ähnlich, eben so dicht und

fein gestreift, eben so weiss, und mit drei Reihen purpurbrauner Flecke,

die bisweilen in Binden zusammenlaufen, verziert, wie dies bei gewissen

Varietäten der N. melanostoma auch vorkommt. Die Mündung ist ei-

förmig, oben spitz; der Spindelrand ist weit kürzer, beinahe violett und

über den sehr engen, ungefärbten Nabel zurückgeschlagen. Die Lmen-

lippe ist sehr dünn, oder fehlt beinahe gänzlich. Die Epidermis ist wie

bei den verwandten Arten. — Höhe 22, Durchmesser 18 Linien.

16*
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Aufenthaltsort: die Insel Zebu; Cuming.

Recluz unterscheidet a. o. a. O. eine Varietät, bei welcher Spindel und

Nabel rothbraun sind; ich habe diese Varietät nicht gesehen.

146. Natica Priamus Recluz.

Taf. 18. Fig. 2.

N. tfsta ovata, ventricosa, nitidissinia, tenuissiine striata, rufo-fusca, zöna pallidiore, iitrinque

niaeulis spadioeis ciiii-ta iu niedio aufractiis ultimi picta ; spira brevi, coiiica, acuta, vixseptimain

totius altitiidinis partem aequante : apertura ovata; faucibus fuscis ; coluiiiella supra uinbiiicuin

angiistissimum, zoiia riifa ciiictiim reflexa, nigra, niedio albo-maculata, rectaj labio mediocri fusco.

Natica Priamus Recluz. Zool. Proeeed. 1843. p. 213.

Diese Art steht der von Chemn. vol. V. t. 189. iig. 1936. 37 (unsere

Tafel 4. Fig. 1.5. 16.) abgebildeten Varietät von N. melanostoma sehr

nahe, und vielleicht soll diese Figur die N. Priamus, namentlich die

varietas pallidior Recl. vorstellen. Gegenwärtige A^-t ist weit bauchiger

als N. melanostoma, fast so wie N. macrostoma, allein die Spindel

ist geradlinigt, nicht ausgebogen, wie bei der letztern. Auch die Färbung

ist ziemlich eigenthümlich , dunkeler braun als es bei jenen beiden Arten

vorkommt, mit weisser Spitze, und einer blassbraunen, beiderseits mit

kleinen schwai'zbraunen Fleckchen cingefassten Binde auf der Mitte der

letzten Windung. Der ganze Schlund ist innen ziemlich dunkelbraun,

beinahe chocoladenfarbig. Die Innenlippe ist massig stark entwickelt,

oben hellbraun; die Spindel ist über den engen Nabel zurückgeschlagen

und besitzt einen schneidenden Rand; sie ist beinalie schwarzbraun mit

einem auffallenden weissen Flecken in der Mitte, und mit dem wenig be-

merklichen Nabelwulst ganz verschmolzen. Den Nabel umgibt eine scharf

begränzte, rothbraune Zone. — Höhe 19 Linien, schräger Durchmesser

eben so viel.

Aufenthaltsort: die Molucken (Cuming); die Insel Mauritius (Mathieu).

N. maura, mit welcher Recluz diese Art vergleicht, unterscheidet

sich leicht durch den Mangel der Binde und des schwarzen Fleckes auf

der Spindel, so wie durch die schwarze Innenlippe.



125

147. Natica zanzebarica Recluz.

Taf. 18. Fig. 3.

N. testa ovala, acuta, depressa, alba, inaciilis fusro-purpureis triseriatis cincta ^ aper-

tiira late ov»ta ^ coluinella rectilinea, callusa. calUi umbilicali aegre distiiiguendo coiiuata,

atrospadicea; labio toto spadiceoj /ona riifa uiiibilicuin cingeiite.

Natica z a n z e b aric a Recliiz Zool. Proceed. 1843.'p. 213.

Das hier aus der Cumino-schen Sanimluno; abo-ebildete Individuum

darf man wohl als ein Original-Exemplar von Recluz betrachten. Dasselbe

stinnnt fast in allen Merkmalen mit der oben nr. 26. p. 30, weitläuftig

beschriebenen N. melano Stoma überein, und unterscheidet sich nur

durch folgende Merkmale 1) durch die breitere, vom Rücken bis zum Bauch

hin mehr plattgedrückte Gestalt, 2) durch den stumpfen, nicht schneiden-

den Rand der Spindel, wenn dies nicht vielmehr, wäe ich glaube, indi-

viduell ist, 3) durch die ganz schwarzbraune Innenlippe. Von N. ma-
crostoma unterscheidet sie sich 1) durch das plattgedrückte Gehäuse,

2) durch die geradlinigte Spindel, 3) diu'ch die ganz schw^arzbraune Innen-

lippe, 4) durch den fast vollständig geschlossenen Nabel. — Höhe 19*12 Li-

nien, Durchmesser IS^ja: Höhe vom Rücken bis zum Bauch 9 Linien.

Aufenthaltsort: Zanzibar.

Natica poiiderosa PIi.

Taf. 18. Fig. 4. 5.

Seitdem ich die N. ponderosa nr. 28. p. 32. beschrieben , habe ich

mir eine möglichst grosse Zahl der so überaus schwierigen, weissen

Natica -Arten zu v-erschaffen gesucht, um über dieselben ins Reine zu

kommen. Jene oben aufgestellte Art glaube ich aufrecht halten zu können.

Ich gebe hier zwei kleinere ausgewachsene Formen, die auf den ersten

Blick von jener grossen Form sehr abweichend scheinen. •')

*) Die Furmen, welche unter Natica mammilla zusammengefasst worden sind, lassen sich nach fol-

genden! Schema ablheilen.

A Ohne senkrechte Furche am Spindelrand,

a Aabel ganz verschlossen :

N aurantia safrangelb,

K straminea stroligcU),

N mammilla milchwciss.
b iVabel iheilweise offen:

j\' cygnea Miindung nimmt ('ie halbe Höhe des Gehäuses ein,

K virginea llündiiiig nimmt ^/, dieser Höhe ein.
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148. Natica vestalis Pli.

Taf- 18. Eig. 6.

N. testa ovato-oblonga, acuta, lactea, substriata, nitidissima ; spira acuta, conica, sextam

vel septiinam totiiis altitudinis partein occupante; apertura semiorbiculari; callo convexo,
umbilicum fere oinnino claudente, cum callo labiali confluente, etsulco longitudinali
ante marginem columellarem instructo.

Natica vestalis Ph. Zool. Proceed. 1851.

Ob diese Art mit Recht von N. mammilla getrennt ist oder nicht,

müssen spätere Untersuchungen lehren. Das abgebildete Exemplar aus

Cuming's Sammlung, und bei Mozambique von Mr. Steel gesammelt, unter-

scheidet sich von N. mammilla 1) durch den dickeren, weit gewölbteren

Nabelwulst, 2) durch die Furche, welche hart am Spindelrande und diesem

parallel verläuft (ob dieselbe durch meine oder durch des Kupferstechers

Schuld nicht angegeben ist, vermag ich nicht zu sagen), 3) durch den

freien Theil des Nabels. Von N. pyriformis Recl. und N. ponderosa
unterscheidet sie sich durch die viel breitere Gestalt; von N. cygnea
durch die erwähnte, dem Rande der Spindel parallele Furche. — Höhe
16i|2 Linien, Durchmesser 16 Linien.

Aufenthaltsort : Mozambique.

149. Natica Flemingiana Recliiz.

Taf. 18. Fig. 7.

N. testä ovato-oblonga, sulida, lactea, nitida, laevissima; spira brevi, conica, circa

sextam totius altitudinis partem aequante ; anfractu ultimo ad suturam depresso, medio ven-

tricoso; apertura semiorbiculari; columella rectilinea; umbilico aperto, angulo satis conspicuo

eum cingente ; labio crasso cum callo umbilicali aegro distinguendo , umbilicum ex parte

tegente.

Natica Flemingiana Recluz Zool. Proceed. 1S43. p. 209.

Die Abbildung ist nach einem von Cuming zur Ansicht mitgetheilten,

und daher wohl authentischen Exemplare gemacht. Das Gehäuse ist so-

lide, ziemlich schief, länglich eiförmig, glatt, glänzend trotz feiner An-

B mit senkrechter Furche am Spindelrand :

a Nabel ganz geschlossen,

N pyriformis , Spira spitz, kegelförmig,

N. vestalis, Spira breiter, mehr eiförmig, kürzer.
b Nabel unten geöffnet, Spira sehr lang, und spitz:

N. ponderosa.
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wachsstreifen und feiner Q.uerstreifen , die dem bewaffneten Auge sich

zeigen, milchweiss. Die oberen Windungen sind schwach gewölbt, und

bilden eine kurze, kegelförmige, spitze Spira; die letzte ist in der Mitte

bauchig, in der Gegend der Naht eben abfallend. Die Mündung ist halb-

kreisförmig, beiderseits mit gerundeten Winkeln. Der Nabel ist durch-

gehend, aussen von einer ziemlich deutlichen Kante umgeben. Der ge-

wöhnliche Nabelwulst fällt als solcher wenig in die Augen, indem er

flach , unten nicht aufTallend begränzt ist , und nach oben gänzlich mit

der sehr dicken , schwieligen Inuenlippe verwachsen ist. — Höhe 12^|2,

schräger Durchmesser 13 Linien. Der Deckel ist hornartig, sehr dünn,

gelb, am vordei-en Rande wasserhell gesäumt, und hat eine breite roth-

braune Binde.

Aufenthaltsort: Sorsogon auf der Insel Luzon.

Nach Recluz steht diese Art der N. vavaoi Le Guillon am nächsten,

unterscheidet sich aber durch eine gewölbtere Spindel, die an der Basis

imd innen nicht kantig und rundlich-concav ist, durch die entferntere und

linienförmige Kante des Nabels, durch einen engeren Nabelcanal, und

dui'ch die oberhalb der Mitte etwas convexe der gewöhnlichen, schwachen

Ciuerfurche entbehrende Columella. N. über unterscheidet sich nach

Recluz nur durch den ganz gelben, feiner gestreiften Deckel; allein bei

N. über ist der Nabel weit enger, der Nabelwulst durch eine Querfurche

aussen von der Innenlippe geschieden, eine deutliche Q.uerfurche auf der

Innenlippe vorhanden. Die ähnlichste Art, mit welcher Recluz leider

seine N. Flemingiana gar nicht vergleicht, ist ohne Frage N. lactea,

und kann ich keine anderen Unterschiede auffinden zwischen dieser West-

indischen und der eben beschriebenen Philippinischen Art, als dass letzterer

die Q.uerfurche auf der Innenlippe fehlt, und dass die Kante, w^elche den

Nabel umgibt, deutlicher ist'. Den Deckel der Westindischen Art kenne

ich nicht.

150. Natica caribaea Ph.

Taf. J8. Fig. 8.

N. tosta ovata, (sordide?) alba, ad siituram zona lactea munita, anfractibus siiperius

vix convexis; spira brevi, acuta; apertura seuiiorbiculari; umbilico parvo ; callo lato cum labio

confluente, iiliim maxiina es parte opplente.

Natica caribaea Ph. Zool. Proceed. 185 1.
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Das Gehäuse ist massig -solide, eiförmig, mit genau kegelförmigem

Gewinde, glatt, schmutzig weiss, mit der gewöhnlichen, milchweis.sen

Binde dicht an der Naht. Die Mündung ist halbkreisförmig, beiderseits

mit abgerundeten Winkeln. Der Nabel ist massig weit, unten offen und

durchgehend, oben durch einen sehr breiten, vollständig mit der jiicken,

schwieligen Innenlippe verflossenen Nabelwulst ausgefüllt. — Höhe 8,

Durchmesser 7 Linien.

Der Deckel ist dünn hornartig, und erscheint beinahe schwarzbraun;

er sitzt jedoch noch auf dem eingetrockneten Thiere fest, und mag, von

demselben losgelöst, hell erscheinen. Vielleicht erscheint auch das Ge-

häuse rein weiss, wenn das Thier herausgenommen ist. — Durch die

Gestalt und den offenen Nabel kommt N. caribaea mit der vorhergeh-

enden Art und mit N. lactea überein, unterscheidet sich jedoch durch

einen weit engeren Nabel und einen weit längeren Wulst. Die Q,uer-

furche auf demselben findet man bei einiger Aufmerksamkeit ebenfalls an-

gedeutet. N. uberina d'Orb. scheint durch die weit schlankere Gestalt

hinlänglich verschieden.

151. Natica pomiim PIi.

Taf. 18. Fig. 9.

N. testa ovata, inilata, teiiuiuscula, striata, glauco-fulva, basi alba; anfractibus convexis,

superioribus superne subaiigulatis ; spira quartani altitudiiiis aequaute , subcuntabiilata : aper-

tura ovato-oblonga
,

propfer aiifraetiim peiiultimum prominentem fere luuata; umbilico augu-

stissimo, perforato ; labio parum calloso. busi supra umbilicum redexo.

Natica pumum Fh. Zool. Froceed. 1851.

Das Gehäuse besteht aus fünf Windungen, welche weniger rasch

zunehmen, als bei den meisten andern Natica-Arten
;
gegen die Naht hin

sind sie sehr stark gewölbt, beinahe kantig, so dass das Gewinde bei-

nahe treppenförmig erscheint. Dieses zeichnet sich auch durch seine

Höhe aus, welche ein Viertheil der Gesammthöhe beträgt. Die obersten

Nähte sind rinnenförmig, ich fürchte aber, dass dieser Anschein einzig

und allein Folge der Säure ist, die man angewendet hat, um das Ge-

häuse zu reinigen. Die letzte Windung erscheint beinahe kugelig, ist

aber an der Basis etwas kantis: vorg-ezosen. An der Stelle des Nabels

findet sich nur eine tief eindringende, zum Theil von der ziu-ückgeschlagenen
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Spindel verdickte Spalte. Die Mündung ist beinahe halbkreisförmig, es

wird aber diese Gestalt durch das Vortreten der vorletzten Windung sehr

niodificirt. Der Spindelrand ist gerade und kürzer als die Innenlippe,

Virelche sehr dünn ist, die Aussenlippe zeigt in ihrem oberen Theile eine

weite, ziemlich tiefe Einbucht, wie sie bei keiner andern Natica- Art vor-

kommt; sollte etwa diese Art einem andern Geschlecht, vielleicht Am-
phibola? angehören? Die Oberfläche ist von den zahlreichen, unregel-

mässigen Anwachsstreifen ziemlich rauh. Das Gewinde fällt ins Violette,

der übrige Theil des Gehäuses ist falb, mit Ausnahmen des scharf abge-

setzten, weissen Basaltheiles; die Mündung ist röthlichbraun, die Spindel

weiss. — Höhe 19, Durchmesser 18 ^|2 Linien.

Aufenthaltsort: unbekannt. Befindet sich in Cuming's Sammlung.

152. Natica intemerata Ph.

Taf. 18. Fig. 10.

N. testa globoso-ovata, solida, striatula, nitida, lactea, ad suttirain, versus umbilicum
et in parte ultima anfractiis ultiini flava; aufractibus superius plauiusculis; spira eonica,

circa '{^ totius altitudinis aequaiite; apertura semiorbiculari ; coluniella recta, incrassata;

umbilico magno, pervio, lacteo, suico profundo, lacteo exarato ; funiculo semicylindrico,

satis magno, a callo labiali distlneto

Natica intemerata Ph. Zool. Proceed. 1S51.

Das Gehäuse ist ziemlich dickschalig, kugelig - eiförmig, mit einem

fast genau kegelförmigen Gewinde, welches etwa den fünften Theil

der gesammten Höhe einnimmt. Es ist ungeachtet der Anwachsstreifen

ziemlich glatt und glänzend, milchweiss , mit einer gelben Zone an der

Naht, und die letzte Windung wird ebenfalls gegen die Mündung und

gegen den Nabel hin gelb. Dieser ist ziemlieh weit oflt'en, eine breite,

ziemlich tiefe Rinne umgibt unten den halbcylindrischen, ziemlich ansehn-

lichen Nabelwulst, welcher von der massig verdickten Innenlippe deutlich

geschieden ist. Die Mündung ist halbkreisförmig, ziemlich gross. — Höhe
18i|2, Durchmesser 17 ^|2 Linien.

Aufenthaltsort: der Meerbusen von Californien; daselbst von Herrn

Steel gesammelt.

Am nächsten verwandt mit N. porcellanea, aber durch den weiteren

Nabel und die gelbe Färbung verschieden; von N. casta durch das so-

lide Gehäuse, den weissen, engeren Nabel, den erhabenen Nabelwulst;

IL 1. , 17
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von N. über durch den weiten Nabel, den deutlichen grossen Nabel-

wulst; von N. Pfeifferi durch den bei weitem schwächern Callus der

Innenlippe, und die viel weitere Mündung; von N. pes elephantis durch

das nicht niedergedrückte Gehäuse, den weit weniger erhabenen Nabel-

wulst etc. zu unterscheiden.

153. Natica catenata Ph.

Taf. 18. Fig. 11.

N. testa subglobosa, tenui, livida, zonis quatuor albis, maculis semilunatis fuscis

pictis, ornata; anfractibus rotiindatis; spira breviuscula nigricaiite; suicis longitudinalibus pro-

fundis superiorem anfracluuin partem occupantibus ; apertura semiorbiculari , intus purpurea

;

umbilico aiiiplo, margine acuto cincto; callo spirali satis valido medium ejus occupante.

Natica catenata Ph. Zool. Proceed. 1851.

Das Gehäuse ist ziemlich kugelig, und besteht aus sechs rasch zu-

nehmenden, gewölbten Windungen, von denen nur die letzte dicht unter

der Naht etwas eingedrückt ist. In ihrem oberen Theil haben sie tiefe,

schräge Furchen, wie N. maroccana und so viele andere Arten. Die

obersten Windungen sind beinahe schwarz, die folgenden dunkelbraun,

oben an der Naht weisslich, der letzte ist oben grau, übrigens gelb, und

zeigt vier weisse, mit halbmondförmigen, braunen Flecken verzierte

Gürtel. Der vierte steht vom zweiten so weit ab, wie der zweite vom
ersten, und zeigt mehr gradlinigte Fleckchen; der dritte steht genau in

der Mitte zwischen seinen Nachbarn. Der Nabel ist sehr weit, und

ähnlich wie bei N. taeniata, von einer sehr scharfen Kante umgeben;

der ziemlich starke, spiralförmige NabelAvulst steht in der Mitte des Nabels.

Die Mündung zeigt nichts Auffallendes , der Schlund ist purpurfarbig. —
Höhe 8^|2, Durchmesser S^ls Linien.

Aufenthaltsort: unbekannt. Aus Cuming's Sammlung.

Von N. taeniata weicht gegenwärtige Art ab durch die oben abschüs-

sigen Windungen, die ganz anders gefleckten Binden, viel breiteren Nabel-

imd Lippenwülsten etc.; von N. depressa durch die kugelige Gestalt,

den weiten Nabel, den in der Mitte desselben befindlichen Nabelwulst:

von N. maroccana durch die mehr kugelige, weniger eiförmige Gestalt,

den weiteren Nabel , die Lage des Nabelwulstes in der Mitte, etc.
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154. Natica gallapagosa Recluz'??

Taf. 18. Fig. 12.

Cfr. Natica gallopagosa Recluz. Zool. Proceedings 1843. p. 212.

Herr Cuming hat mir die hier abgebildete Art als N. gallapagosa
Recl. zugesandt, allein ich kann zwischen der hier abgebildeten Schnecke

und der N. porcellanea keinen Unterschied entdecken, und finde umge-

kehrt auch nicht, dass Recluz's Beschreibung darauf passt. Letztere gebe

ich hier wörtlich wieder: „N. gallapagosa. N. testa globoso-acuta,

sub epidermide dilute olivaceo-alba , fascia larga, corneo-i'ufescente aut

viridescente , superne fascia pallide rufa cincta; anfractibus quinis sub-

planis : infimo ventricoso , superne declivi
,

planiusculo ; spira pai"vula,

conico-depressa, rufo-fulva, acuta; apertura semirotunda, alba, obliqua;

columella oblique recta, superne calloso-angulata , ad umbilicum parvum,

partim occultante (occultatum ?) reflexa. Operculum cartilagineum, olivaceo-

fuscum, tenuissime radiatim striatum, apertura testae minus." Die Dimen-

sionen sind vergessen.

Aufenthaltsort: die Insel Albemarle, eine der Gallapagos - Inseln.

Cfr. N. gallapagosa Recluz Zool. Proc. 1843. p. 212.

155. Natica salangoensis Recl.

Taf. 18. Fig. 13.

N. testa ovato - oblonga , coeruleo-fusca seu fulva , substriafa ; anfractibus superne zona

aurantia marginatis; apertura semiorbiculari , fulvo castanea; roluinella recta, cum funiculo

umbilicali coufluente, alba; labio valde calloso; umbilico profundo, coarctato, fulvo-
aur an tio.

Natica salangoensis Recluz Zool. Proceed. 1843. p. 211-

Das Gehäuse ist länglich-eiförmig, ziemlich solide, von der bekann-

ten schwer zu beschreibenden, bläulichen und falben Farbe der N. Jo-

sephinia, didyma etc. mit einer mehr als gewöhnlich auffallenden, orangen-

gelben Binde an der Naht. Die Spira ist genau kegelförmig, und nimmt

etwa den fünften Theil der gesammten Länge ein. Die Mündung ist

halbkreisförmig, an beiden Winkeln abgerundet, der Spindelrand grad-

linigt. Der Nabel ist massig, der breite, nicht sehr hohe Nabelwulst

verfliesst gänzlich mit der dicken Schwiele der Innenlippe. Der Nabel

ist lebhaft rothbraun, und auch der Schlund des Gehäuses ist ebenso ge-

färbt. — Höhe 12, Durchmesser 11^|2 Linien.

17 -
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Aufenthaltsort: Salango an der Westküste Columbiens.

Rccluz vergleicht a. a. O. diese Art mit N. mammillaris , aber ohne

die Unterschiede anzugeben; diese bestehen meines Erachtens in Folgen-

dem: 1) die Gestalt ist wegen der kürzeren, stumpfen Spira ziemlich ab-

weichend, 2) die Färbung ist verschieden, namentlich ist 3) der Nabel

rothgelb, nicht weiss, 4) der Nabel ist weit enger.

Zur Vergleichung habe ich Fig. 14 und 15 zwei Formen von N. mam-
millaris abgebildet, theils inn zu zeigen, wie verschieden die Gestalt ist,

thcils weil Lamarck die alte Chemnitz'sche Figur vol. V. t. 189. f. 1932.

und 33. (unsere Tafel 4. Fig. 11. 12.) für ungenügend erklärt hat und nicht

mit Unrecht. Die Abweichung der beiden hier dargestellten Formen von

einander in Beziehung auf Gestalt und Färbung fallen so in die Augen,

dass ich darüber kein Wort zu verlieren brauche ; ich mache aber darauf

aufmerksam, dass auch die Bildung des Nabelwulstes einige Verschieden-

heiten zeigt.

156. Natica pavimentum Recl.

Taf. 18. Fig. 16.

N. testa parvula, ovato-globosa, obtusa, albida, /.onis quatuor macularum nifarum sub-

quadratarum ornata ; spira obtusa; aperlura seuiiorbiculari alba; callo semicylindrico umbili-

cum angustum omnino occupante.

Natica pavimentum Recluz Zool. Proceed 1S43. p. 208.

Das Gehäuse ist klein, eiförmig-kugelig, glatt; das Gewinde ist

flach-kegelförmig und stumpf, nimmt aber doch etwa den vierten Theil der

gesammten Höhe ein; die Mündung ist halbkreisförmig, mit gradem Spin-

delrande. Der Nabel ist vollkommen durch den halbcylindrischen Nabel-

wulst ausgefüllt, welcher von der schwieligen Innenlippe nicht scharf ge-

schieden ist, doch bleibt unten eine Rinne um den Nabelwulst. Auf weiss-

licher Grundfarbe ist das Gehäuse mit vier Reihen rothbrauner, ziemlich

quadratischer Flecke verziert, die in Gestalt und Anordnung etwas vari-

iren. Bei dem hier abgebildeten Exemplar stehen die Flecke der ersten

und dritten Reihe weit auseinander, die der zweiten und vierten dagegen

sehr dicht. — Höhe 41I3, Durchmesser 4 Linien.

Aufenthaltsort: Ticao, eine der Philippinischen Inseln (Cuming).
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157. Natica buriasensis Recl.

Taf. 18. Fig. 17.

N. subglobosa, solida, striatula, iiitidissima, alba; lineis rußs longitudinalibus undulatis,

confertis picta, quae non raro zoiias tres , lineolis frequentioribiis distinctas formant; spira

parva, conica, acutiiiscula ; apertura seniiorbiculari, in fundo violacea ; columella recta , basi

crassa; uuibilico parvo , albo; callo labiali siipra uinbilicum extenso, ibique rufo.

Natica buriasensis Recluz. Zool. Proceed. 1S43. p. !2I2.

Das kleine, dickschalige Gehäuse ist beinahe kugelig, und trotz zahl-

reicher feiner Längs - und Q.uerstreifen glatt und glänzend. Es besteht

aus 5—6 Windungen, von denen die obersten kaum gewölbt sind und

eine niedergedrückte, conische aber doch spitze Spira bilden. Der Nabel

ist eng, von einer sehr deutlichen abgerundeten Kante umgeben; "wo die

Spindel mit dieser Kante zusammentrifTt, ist sie sehr auffallend verdickt.

Die Innenlippe ist stark verdickt, weiss, unten aber in einen Lappen vor-

gezogen, der einen grossen Theil des Nabels verdeckt, und rothbraun

ist. Auf weissem Grunde verlaufen rothbraune wellenförmige Längslinien,

und oft unterscheidet man drei Q.uerbinden, von dichter gestellten kurzen

Linien gebildet. Der Schlund ist violett. — Höhe 5 Linien, Durch-

messer eben so viel.

Aufenthaltsort: Burias, eine der Philippinischen Inseln (Cuming).

Die Färbung ist fast genau wie bei N. Rizzae, welche Art indessen

durch ihr eiförmiges, dünnes Gehäuse, die ganz rothbraune Innenlippe, die

dünne Spindfcl und den Mangel einer den Nabel umgebenden Kante leicht

zu unterscheiden ist.

Natica labrella Lamk. var. (N. Gambiae Recluz.)

Taf. 19. Fig. 1.

Längst nachdem ich auf Taf. 11. Fig. 17. aus Delessert's grossem

Werk die N. labrella Lamk's copirt, welche Abbildung mit der Diag-

nose Lamarcks genau übereinstimmt, erhielt ich durch Cuming's Güte das

hier abgezeichnete Exemplar der N. Gambiae Recl., welches in allen

Punkten durchaus mit N. labrella Lamk. übereinstimmt, nur dass die

schrägen Furchen an der Naht in der Delessert'schen Figur nicht so deut-

lich sind; da nun auch die Beschreibung, welche Recluz von seiner N.

Gambiae gibt, (bis auf den eben erwähnten Punkt) vollkommen mit der
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Lamarck'schen N. labrella übereinstimmt, so miiss einfach als Synonym
zu N. labrella gesetzt werden:

Natica Gambiae Recluz Zool. Proceed 1843. p. 207.

Wir erfahren durch Herrn Recluz, dass es eine Varietät gibt, welche

hellere und dunklere Gürtel zeigt, dass der Deckel kalkig, am Rande mit'

einer (erhabnen oder vertieften?) Linie umgeben ist, und dass der Auf-

enthaltsort dieser Art der Gambiafluss ist, woselbst sie (nach Cuming)
Herr Beale aufgefunden hat.

Dagegen sind mir jetzt sehr grosse Bedenken aufgestiegen, ob die

Taf. II. Fig. 3. abgebildete Form wirklich zu N. labrella gehört, imd

nicht vielmehr eine eigene Art bildet. Leider erlaubt mir meine nahe

bevorstehende Abreise nach Südamerika nicht, diese Frage weiter zu

untersuchen. /

158. Natica Broderipiana Recl.

Taf. 19. Fig. 2. Taf. 17. Fig. 5. ,

N. testa globoso- ovata, eolida, radiatim sulcata, suicis superius et inferius profun-

dioribus, ante zonani callosam umbilicuin cingentem abrupte terminatis; lutea, zonis tribus

.subaequidistantibus, albis, spudiceo-maculatis, mediana subbipartita, in anfractu ultimo picta;

anfractibus rotundatis; spira fere tertiam totius altitudinis partem aequante; apertora ovato

oblonga intus lutescente vel violacea; rolumella arcuala; callo umbilicali inferiorem umbilici

partem occupante ; sinu lato profundo labium a callo umbilicali separante ; angulo umbiiicum
cingente rotundato.

Natica Broderipiana Recluz Zool Proceed. 1843. p. 205.
— io Stoma Menke Zeitschr. f. Malakoz 1847. p. 178. (tab. nostra 17.

fig. 5.) nonne Chemo. Conch. Gab. vol. V. t. 168. f. 1868
und 69? (tab. nostra 1. dg. 12).

Das Gehäuse ist kugelig-eiförmig, ziemlich solide; sämmtliche Win-

dungen sind wohl gerundet, und die Spira nimmt mehr als den viei-ten

Thcil der gesammten Höhe ein. Die Sculptur ist ausgezeichnet durch

tiefe, strahlenförmige, regelmässige Furchen, die vor einem den Nabel um-

gebenden, breiten, abgerundeten Gürtel plötzlich aufhören, und auf der

Mitte der letzten Winduns: weniger vertieft sind. Die Mündung ist ziem-

lieh halbkreisförmig; der Spindelrand concav. Die Innenlippe ist stark

verdickt, aber sehr kurz und durch eine weite, tiefe Einbucht von dem
ziemlich grossen Nabelwulst geschieden, welcher unterhalb der Mitte des

weiten Nabels liegt. Die Färbung ist rothgelb mit drei weissen, dunkel-
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braun gegliederten Gürteln, von denen der mittelste durch eine weisse

Linie in zwei getheilt ist. Der Schlund ist bald gelblich, bald violett.

—

Höhe 12 Linien, Durchmesser 11 ^|2 Linien.

Aufenthaltsort: die Westküste von Mexico und Columbien; Xipixapi

(Cuming), Mazatlan (Menke).

Durch die Güte meiner Freunde Cuming und Menke bin ich in den

Stand gesetzt, die Identität der N. Broderipiana und io Stoma zu er-

keAnen, und die Originalexemplare beider abzubilden. Taf. 19. Fig. 2.

ist das Cuming'sche Exemplar.

159. Natica fulgurans Recl.

Taf. 19. Fig. 3.

Ich habe N. fulgurans bereits p. 65. nr. 75. beschrieben; ich hielt

sie damals für eine besondere Art, habe aber seitdem das hier abgebil-

dete authentische Exemplar der Cumingschen Sammlung bekommen, und
noch vor dem Druck der a. a. O. beschriebenen Art ihren richtiffen

Namen geben können.

'»^

160. Natica Elenae Recl.

Taf. 19. Fig. 4.

N. testa ventricoso-globosa, tenui, striis longitudinalibos impressis, ante zonam angustam,

iimbilicum cingentein, abrupte terminatis sculpta, straminea, lineolis crebris iindulatis lougi-

tudinaiibus rutis picta; spira brevi, conica, acuta; apertura basi angulosa, superius rotuu-

ditta; callo labiali angusto, crasso; umbilico lato; funiculo lato exteriorem ejus partem occu-

pante; sinu latissimo profundo inter labium et funiculum umbilicalem.

Natica Elenae Recluz Zool. Proceed. 1843. p. 205.

var. ß testa minore, lineis spadiceis remotioribus picta, funiculo umbilicali an-

gustiore Recluz c.

var. y testa minore, solida, lineis longitudinalibus Inteis picta. N. sulcolosa
Fb. tab. nostra 11. fig. 15.

Nachdem mir Cuming das hier abgebildete Originalexemplar der N.

Elenae mitgetheilt, bin ich dadurch in den Stand gesetzt w^orden, diese

Art zu erkennen und zugleich zu sehen, dass meine a. a. O. beschrie-

bene N. sulculosa nur eine Varietät derselben ist. — Die Hauptform

ist dünnschalig, eiförmig; die Windungen sind ziemlich gewölbt, und
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nehmen sehr rasch zu, so dass die kegelförmige spitze Spira kaum mehr

als den sechsten Theil der gesammten Höhe ausmacht. Die Sculptur ist

genau wie bei N. Broderipiana, indem regehnässige Längsfurchen

das Gehäuse durchziehen, vor einer den Nabel umgebenden Zone, welche

jedoch weit schmaler ist, plötzlich aufliören, und in der Mitte der letzten

Windung seichter werden. Der Nabel ist massig w^eit, allein seine ganze

äussere Hälfte wird von einem dicken Nabelwulst eingenommen, der oben

durch einen breiten imd tiefen Einschnitt von der kurzen aber stark ver-

dickten Innenlippe getrennt ist. Die Mündung ist halbkreisförmig, unten

deutlich in einen Winkel vorgezogen, der Spindelrand ist concav. Die

Färbung besteht auf blassgelbem Grunde aus zahlreichen, gedrängten,

wellenförmigen Längslinien von rothbrauner Farbe ; der Schlund ist innen

violett. — Höhe lli|2
5 Durchmesser 11 Linien.

Recluz ist zweifelhaft, ob die unter var. ß aufgeführte Form wirk-

lich eine blosse Varietät der Elenae sei 5 nach seiner Beschreibung der-

selben mag; ich mir kein Urtheil erlauben.

Der Deckel , welchen Herr Recluz a. a. Orte als ,,umbilicus" be-

schreibt, hat in der Mitte eine breite, dicke, gekrümmte Rippe, jederseits

parallele Furchen, und einen aussen gezähnelten Columellarrand. S. Fig. a.

Aufenthaltsort: die Westküste Columbiens (Cuming).

161. Natica pisiformis Recl.

Taf. 19. Fig. 5.

N. testa minima, subglobosa, albidu; anfractibus rotuiitlatiK, ultimo subgloboso, supremis

siibangulatis; spira obtusissima; apertura semiorbiculari ; umbillco peraiigusto, perforato

;

labio mediocriter calloso.

Natica pisiformis Reel. Zooi. Proceed. 1843. p. '213.

Diese kleine, glatte, weissliche Natica ist beinahe vollkommen ku-

gelig, und besteht aus vier Umgängen» Die obersten erscheinen schwach

kantig, und bilden eine ganz stumpfe Spira. Der Nabel ist sehr eng,

aber doch deutlich vorhanden; die Mündung ist halbkreisförmig, der Spin-

delrand grade, und der freie Theil desselben unterhalb des Nabels so

lang, wie die massig verdickte Innenlippe. — Höhe 22|3 Linien, Durch-

messer eben so viel.

Aufenthaltsort: Valparaiso (Cuming).
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Von N. impervia durch geringere Grösse und deutlichen Nahel, von
N. iminaculata durch das sehr stumpfe Gewinde leicht zu unterscheiden.

Natica sanguiiiolenta Desh.
Taf. 19. Fig. 6.

S. pag. 39. nr. 37. u. Taf. 8. Fig. 6.

162. Natica lyiix Ph.

Taf. 19. Fig. 7.

N. testa parva, ovato-globosa , laevi , albida, guttis fransversis rufis, coufertis picta

anfrartibus convexis; spira satis acuta, tertiaiii altitudinis partem vix aequante; uinbilicö

uiinimo: callo funiciilato, semicylindrico illum fere totum oceultaiite; callo labiali satis tenui.

Natica ly n x Ph. Zeitschr. f. Malakoz. 1851.

Das Gehäuse ist klein, eiförmig, ziemlich solide, glatt; die Win-
dungen sind ziemlich stark gCAvölbt, und die Spira erhaben, so dass sie

beinahe den dritten Theil der gesammten Höhe einnimmt. Der Nabel ist

eng, und wird fast ganz durch den Nabelwulst ausgefüllt, der rings-

herum eine halbkreisförmige Spalte lässt. Die Mündung ist halbkreis-

förmig. Die Färbung erinnert an N. pellis tigriha oder N. stercus mus-

carum , indem sie auf weisslichem Grunde aus zahlreichen, quer ge-

stellten, braunrothen Tropfen besteht; Mündung und Nabelgegend sind

weiss. — Höhe 62|3, Durchmesser 5
1|3 Linien.

Aufenthaltsort : Mangalore in Vorder - Indien ; mitgetheilt von Herrn

Hohenacker.

Natica areolata Recl. var.

Taf. 19. Fig. 8.

Die hier abgebildete Natica hielt ich anfangs für eine eigene Art,

habe mich aber später überzeugt, dass es nur eine einfache, blasse Va-

rietät von N. areolata Recl. ist, S. Taf. 11. Fig. 2.

Natica canrena var. lactea?

Taf. 19. Fig. 9.

Es gibt eine milchweisse Varietät, oder eine Albino -Form von N.

canrena, welche sich, mit Ausnahme der Färbung in nichts von der nor-

malen Art unterscheidet; gegenwärtige Natica meiner Sammlung weicht

II. 1. 18
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jedoch nicht bloss durch die milchweisse Färbung, sondern auch durch eine

mehr eiförmige Gestalt und verhältnissmässig kleinere Mündung ab, so

dass sie in beiden Beziehungen das Mittel zwischen N. canrena und

N. proxinia hält. Da ich jedoch nur dies eine Exemplar unbekannten

Fundortes besitze, mag ich sie nicht als eigene Art aufstellen.

163. Natica galactites PIi.

Taf. 19. Fig. 10.

N. (esta ovata^ obliqua, solida, laevi, niticiissima, lactea; spira eonica quartam alti-

tudinis partem vis aeqiiaute; anfractibus superius plaiiis, declivibus, ultimo in medio ven-

tricoso ; umbilico inediocri ; callo labiali crassissiuio ; apertura semiorbiculari ; margine i-olu>

mellari rectilineo.

Natica galactites Fh. Zeilschr. f. Malakoz. 1851.

Das Gehäuse ist dickschalig, glatt, glänzend, milchweiss; die Win-
dungen sind oben eben, abschüssig, so dass die Spira genau kegel-

förmig Avird; sie nimmt kaum den vierten Theil der gesammtcn Höhe
ein. Der letzte Umgang ist in der Mitte bauchig. Die Mündung ist fast

halbkreisförmig, mit beiderseits abgerundeten Ecken; der Nabel massig

weit, mit einer schwachen, Spiralen Furche; die Innenlippe ist ungemein

siark verdickt. — Höhe 12i|2, Durchmesser 12 Linien.

Aufenthaltsort : das südliche China, mitgetheilt von Herrn Hohenacker.

Ich habe eigentlich nur wegen des so himmelweit verschiedenen Va-

terlandes diese N. von der N. lactea Westindiens getrennt, denn die

Verschiedenheiten von dieser letzteren sind höchst unbedeutend; die Ge-

stalt ist etwas verschieden, namentlich ist das Gewinde breiter und kürzer,

und die letzte Windung bauchiger; die Schwiele der Innenlippe ist fast

doppelt so dick, und die Q,uerfurchen in demselben höher gestellt und

weit weniger aufFallend. Spätere Untersuchungen werden lehren , ob

beide Formen verschiedene Arten sind, oder ob ein und dieselbe Art an

zwei so weit von einander entfernten Fundorten vorkommen, ohne in den

dazwischen liegenden Meeren angetroffen zu werden.

164. Natica gilva Ph.

Taf. 19. Fig. 11.

N. testa ovata, iiiflala, acuta, satis tenui, corneo-lutesrente, ad snturain et io basi

iactea: anfractibus teretibus; spira fere dimidiani altitudiiiem aequante; nmbilico Btttis
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angiisto, hand rirriiinscripto; rallo spirali angusto, pariim elevato, in medio ejus sito j catio

labiali uullo; margiiie columellari sulco longitudinali exarato.

Natica gilva Ph. Zeitschr. f. Malakoz. ISäl.

Das Gehäuse ist ziemlich dünn, eiförmig, aufgeblasen; die seclis

Umgänge sind beinahe cylindrisch , stark abgesetzt, und das Gewinde
nimmt beinahe die Hälfte der gesammten Höhe ein. Hierdurch so wie

durch den Mangel der Innenlippe wird diese Art einer Paludina ähnlich.

Die letzte Windung geht ganz allmählig, ohne alle Kante, in den engen

Nabel über, der in seiner Mitte einen dünnen, Spiralen Wulst zeigt. Die

Mündung ist eiförmig, unten abgerundet, oben winklig, der Coluniellaj-

rand ziemlich grade, mit einer Längsfurche, die vielleicht auf einen kalk-

igen Deckel schliessen lässt; das Gehäuse ist fleischfarbig, mit einer

weissen Zone an der Naht, weisser Basis und weisser Spitze ; der Schlund

ist grösstentheiis rostgclb. — Höhe 13^14, Durchmesser 12 ^|2 Linien.

Aufenthaltsort: das südliche China, mitgetheilt von Hohenacken
Durch die Gestalt erinnert diese Art an N. pallida und N. tenuis;

von beiden unterscheidet sie sich durch den viel weiteren Nabel, von N.

pallida ausserdem durch das höhere Gewinde, die mehr gerundeten Um-
gänge und die Anwesenheit eines Nabehvulstes , und von N. t e n u i s

endlich durch die weisse Spitze, das solidere Gehäuse etc.

165. Natica Pfeiffer! Ph.

Taf. 19. Fig. 12.

N. testa ovata, solida, laevi, lactea, nitidissima; spira coiiica, circa quartam totius altitii-

dinig partein occupaiitej anfrartibus superius plano-declivibus ; umbilico amplo pervio , sulco

spirali ejus lato, distincto ; callo spirali valido et cum callo labiali crassissimo con-

fluente; apertura semiorbiculari, margine columellari coiivexiusculo.

Natica pes elephantis Pfr. in Wiegm. Arch. f. Naturgesch. 1840. 1. p. 254.

nr. 98. C>>ob N. pes elephantis Ghemu.).

Das Gehäuse ist eiförmig, bisweilen weit schlanker als in der Ab-

bildung, solide, glatt, glänzend, milchweiss. Die Windungen sind oben

eben, abschüssig, die letzte daselbst bisweilen sogar eingedrückt, so

dass die Spira genau kegelförmig wird ; dieselbe nimmt etwa den vierten

Theil der gesammten Höhe ein. Der Nabel ist ziemlich weit offen, aussen

von keiner deutlichen Kante eingefasst, innen mit einer ziemlich tiefen

und breiten Spiralen Furche, welche den grossen, breiten, oben mit dem
18*
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sehr breiten und dicken Lippenwulst vollkommen verschmolzenen Nabel-

wulst begräiizt. Letzterer hat wie gewöhnlich eine seichte Q,uerfurchc.

Die Mündung ist halbkreisförmig mit abgerundetem Winkel unten und

oben, der Spindelrand ist etwas convex. — Höhe 13, Durchmesser

12IJ2 Linien.

Aufenthaltsort: Cuba.

Die ähnlichste Art ist N. porcellanca; dieselbe hat aber einen

engeren Nabel, eine schmalere Nabelfurche, einen kleineren Nabelwulst,

der durch eine tiefe Bucht von der Lippenwulst getrennt ist, und eine

schmalere Lippenwulst; N. über hat nur einen ganz schwachen Nabel-

wulst; bei N. lactea (und galactites) ist der Nabelwulst von Lippen-

wulst gar nicht mehr zu unterscheiden, auch der Nabel weit enger; N.

pes elephantis, für welche Dr. Pfeiffer diese Art genommen, hat da-

mit nur eine sehr entfernte Aehnlichkeit.

166. Natica piilchella-) Pfr.

Taf. 19. Fig. 13.

N. festa parvula, tenuiuscula, globoso-ovata, ad suturam oblique suirata, laevi, alba, flaiii-

inulis longitudinalibiis flexuosis, iiiterdum in zonas tres traiisversas interruptis pirta; spira

circa quartam totius altitudinis partem aequante, anfractibus convexis, ultimo ventriroso; um-
bilico parvo ; callo umbilicali seuiicyliiidrico eum opplentej apertura seniicirculari ; columella

subconcava.

Natica pulchella Pfeiffer 1840. Wiegm. Archiv. VI. 1. p. 254. iir. 108 (n«"

N. pulchella Risso),

— Sagraiana d'Orb in Ramon de la Sagra Descr de Cuba Moll.

p. M. nr. 212. tab. XVII. f. 20. 22.

— jamaicensis Adams 1850. Contrib. to Gonchol. p. III.

var, ß lactea, in medio anfractus ultimi serie guttarum fuscarum parum con-

spicuarum notata. N. nivea Anton 1838. Verzeichn. etc. p, 30.

(vidi specimen).

Das Gehäuse ist kugelig eiförmig, für seine geringe Grösse ziem-

lich dickschalig, durchsichtig, glänzend, glatt, an der Naht jedoch mit sehr

auffallenden schiefen Furchen versehen. Die oberen Windungen sind

ziemlich gewölbt, imd bilden eine kurze aber spitze Spira. Der Nabel

ist eng, und dergestalt vom Nabelwulst ausgefüllt, dass nur eine halb-

') Da Risso's N. pulchella, welche die Priorilät haben würde, wohl nicht von N. glaucina L. (non
aucl.) getrennt werden darf, so niuss der l'feilTersche Name beibehalten werden.
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kreisförmige Spalte von demselben übrig bleibt. Die Innenlippe ist nur

wenig verdickt. Die Mündung ist lialbeiförmig, oben nämlich spitzer als

unten, der Spindelrand etwas concav. Die Färbung variirt etwas; als

Normalfarbung kann man braune, wellenförmig gebogene Längsstreifen

auf weissem Grunde betrachten, welche jedoch stets die gewöhnliche

weisse Zone an der Naht frei lassen, die Spitze selbst ist mit einem

schwarzen Pünktchen bezeichnet, der Nabel ist bald weiss, bald schwarz-

braun. Bisweilen sind nur die braunen Längsstreifen dergestalt unter-

brochen, dass drei, seltener vier, unterbrochene Q.uerbinden übrig bleiben,

ja bei dem Individuum, auf welches Anton seine N. nivea gegründet hat,

und welches vollkommen frisch und Avohlerhalten ist, ist von der ganzen

Färbung nichts als eine Reihe schwacher, hellbrauner, leicht zu über-

sehender Pünktchen übrig geblieben. Der Name nivea ist hiernach zwar
unpassend , hat aber eigentlich das Recht der Priorität vor den andern

Namen. — Höhe 3 Linien, Durchmesser fast eben so viel.

Aufenthaltsort: die Antillen, Cuba, Jamaica etc.

Die geringe Grösse, die Nabelbildung, und selbst die Färbung, werden

diese Art leicht von den verwandten unterscheiden lassen.

167. Natica microstoma Q,iioy et Gaim.

Taf. 19. Fig. 14.

N. tesfa globoso-ovata, solida, striata, rufo-fulva, anfractibus parum convexis, ultimo

ventricoso ; s()ira tertiam altitudinis partem superante ; apertura semiorbiculari ; umbilico an-

gtisto, siuiplici, labio incrassato. v

Natica microstoma Ouoy et Gaim. Voy. de l'Astrol. etc. II. p. 233.

In der zweiten Ausgabe von Lämarck vol. IX. p. 625 sagt Des-

hayes: Herr Recluz habe sich überzeugt, dass die hier nach Q.uoy und

Gaimard copirte N. microstoma nur eine abgeriebene Varietät der N.

plumbea (s. unsere Taf. 8. Fig. 3 u. 4) sei. Ich will gern zugeben,

dass die Kleinheit der Mündung, wonach Q.uoy und Gaimard die Art be-

nannt, und die in der Figur auch sehr auffallend ist, Folge vom beschä-

digten Zustande des Exemplars ist, indessen ist die Gestalt doch weit

kugeliger als bei N. plumbea, die Färbung anders, und auch die Bildung

des Lippenwulstes scheint verschieden, so dass ich diese Art weiteren

Beobachtungen empfehlen möchte.
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168. Natica Incei Pli.

Taf. 19. Fig. 15.

N. testa depressa, suborbiculari , solida, striatiila, nitida, Ititeo-albida, anfractibus siipe.

rius planatis ; spira late coiiica, acuta; apertura semiorbiciilari, valde obliqua; aiigulo basal!
columellae valde incrassato; sutura duplici (?}; callo maximo albo, eonveso, umbilicum
oninino iniplente.

Natica Incei Ph. Zool. Proeeed. 1851.

Das Gehäuse ist vom Rücken bis zur Bauchseite stark niederae-

drückt, fast ganz wie bei N. Joseph inia Risso (olla M. de Serres).

im Umfang fast ganz kreisförmig, gestreift, schmutzig gelblichweiss.

Die Windungen nehmen verhältnissmässig langsam zu , und sind in ihrer

obern Hälfte eben, so däss das niedrige Gewinde doch ziemlich conisch

ist. Der Nabel ist ursprünglich ziemlich weit, wird aber von dem dicken, oben

gewölbten Nabelwulst dergestalt ausgefüllt, dass nur eine halbkreisför-

mige Rinne übrig bleibt. Die Mündung ist beinahe halbkreisförmig, oben

etwas spitzer, und der Basaltheil des Spindelrandes auffallend verdickt.

Die Naht erscheint doppelt, indem eine Linie über der eigentlichen Naht
vorhanden ist, welche von dem ehemaligen Rande der Innenlippe hervor-

gebracht wird, ähnlich wie bei Bullia Gray. Die Färbung ist gelblich

weiss. — Höhe von der Spitze bis zur Basis der Mündung 9^|2 Linien, vom
Rücken bis zum Bauch 6, Durchmesser 12 Linien.

Aufenthaltsort : die Insel Raines in der Torres - Strasse
,

gefunden

von Capt. Ince der Englischen Marine. Aus Cumings Sammlung.

Von der zum Verwechseln ähnlichen N. Josephinia durch die gelblich

weisse Farbe, die mehr kreisförmige Gestalt, die langsamer zunehmenden

Windungen, die unten verdickte Spindelwand, die doppelte Naht zu

unterscheiden.

Natica uberina d'Orb. var.

Taf. 19. Fig. 16.

S. p. 64. nr. 70. und Taf. 10. Fig. 6. Die hier abgebildete Varietät

ist von Tschudi an der Peruanischen Küste gefunden, und unterscheidet

sich von der im Antillischen Meere vorkommenden Stammform durch

schlankere, mehr kegelförmige Gestalt, durch etwas kürzeren Lippen-

wulst, dessen Querfurche am Ursprung des Nabels, nicht in der Mitte
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zwischen dieser Stelle und der Naht sitzt, so wie durch weniger auf-

fallende Nabelfurche. Ich glaube nicht, dass diese Verschiedenheiten hin-

reichen, eine specifische Trennung vorzunehmen, und vermehrt somit N.
uberina die nicht grosse Zahl der Conchylien, welche beiden, das mittlere

Amerika bespülenden, Weltmeeren gemein sind.

169. Natica citrin a Ph,

Taf. 19. Fig. 17.

N. testa solida, ovata, depressa, valde obliqua, laevissima, nitidissima, lutea; t-f'irt.

minima, apice alba; aiifractu ultimo maxiino, ad suiuram depresso; umbilico maximo aibo;

callo spirali maximo, eum demum omniiio oppleiite; aperlura semiorbiculari , aiigulis

rotuudatis; margine columellari convexo callo labiali brevi, lato crasso.

Natica citrina Ph. Zeitschr. f. Malakoz. 1851.

Das Gehäuse ist dickschalig, schwer, eiförmig, vom Rücken bis zum
Bauch sehr niedergedrückt, ungeachtet der Anwachsstreifen sehr glatt

und glänzend. Die Windungen nehmen sehr rasch zu, und wird die

letzte enorm gross, indem die Naht zuletzt die regelmässige Spirale ver-

lässt, und rascher herabsteigt. Das Gewinde ist daher sehr klein. Der
Nabel ist sehr gross, aber der grosse, halbcylindrische Nabelwulst füllt

ihn bei alten Exemplaren vollkommen aus ; bei jüngeren bleibt er durch

die letzte Windung wenigstens offen. Die Windung ist halbkreisförmig

mit abgerundeten Winkeln; der Spindelrand etwas convex; die Schwiele

der Innenlippe ist kurz, breit und dick. Die Färbung meines jüngeren

Exemplares ist blassgelb, meines ausgewachsenen lebhaft rothgelb, beide

Male ohne hellere Binde an der Naht, die obersten Windungen sind

schneeweiss, ohne schwarzen Punkt auf dem Wirbel, desgleichen der

Nabel, und setzt die gelbe Färbung gegen die weisse Nabelgegend scharf

ab. — Höhe vom Wirbel bis zur Basis der Mündung IS^Ia, Durchmesser

20, Höhe vom Rücken bis zum Bauch 10 Linien.

Aufenthaltsort: unbekannt.

Von der sehr ähnlichen N. Powisiana unterscheidet sich N. citrina

wie mir scheint sattsam 1) durch die gelbe
,

gleichmässige Färbung ohne

alle Spur der hellen Binde an der Naht; durch die mehr niedergedrückte

Gestalt, und durch den weit dickeren, zuletzt den Nabel völlig verschlies-

senden Nabelwulst. Vielleicht fällt sie indessen mit N. Cumingiana zu-

sammen; ich kann indessen die Beschreibung und Abbildung dieser Art,
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welche ich bereits vor ZAvei JahiM?ii für dieses Werk "angefertigt, nicht

nachsehen, da sie sich seitdem in den Händen des Herrn Verlegers befinden.

170. Natica Aiitoni Pli.

Taf 19. Fig. 18.

N- testa obloiigo- ovata, solida, laevi, ad suturam oblique radiatiin sulcata , fusco-

olivaeea iiiterdum macuiis fuseis transversiin seriatis picta , circa uinbilicuin alba ^ aiifraitibus

rotuiidatis; sjiira '/j totius altitiidinis oecupante; callo magno se in i ci reu I ar i umbilicum
angustutn omnino opplente, et cum callo labiali lato, crasso confhiente;
apertura semicirculari ; margine columellari vis coucavo ^ faucibus atropurpureis, basi albis.

Natica Antonl Ph. Zeitschrift für Malakoz. 1851.

Das Gehäuse ist ziemlich solide, länglich eiförmig, glatt bis auf

starke schräge, strahlenförmige Furchen an der Naht; die Windungen
sind stai'k gewölbt; die Spira ist spitz, und nimmt den dritten Theil der

gesammten Höhe ein. Der Nabel ist eng, und wird von einem grossen

halbcylindrischen Wulst dergestalt ausgefüllt, dass nur eine enge, halb-

kreisförmige Rinne übrig bleibt. Dieser Nabelwulst verbindet sich un-

mittelbar mit dem breiten, dicken Lippenwulst. Die Mündung ist bei-

nahe halbkreisförmig, unten jedoch breiter als oben. Die Färbung ist ein

grauliches Olivengrün, welches scharf gegen die weisse Nabelgegend ab-

setzt; die Naht hat eine weissliche Einfassung, unter welcher eine dunk-

lere Binde durchscheint, bisweilen ist eine doppelte Reihe brauner Fleck-

chen auf der Mitte der letzten Windinig zu unterscheiden; die Spitze ist

bald hell, bald schwärzlich, der Schlund dunkelbraun, mit weisser Binde

am Grunde und heller Einfassung der Aussenlippe. — Höhe 7, Durch-

messer 6 Linien.

Aufenthaltsort: das Chinesische Meer, namentlich die Liewkiew-

Inseln.

Diese Art steht zwar der N. maröccana sehr nahe, unterscheidet

sich aber doch wohl hinlänglich durch die eiförmige Gestalt,- den viel

engeren Nabel, den weit dickeren, den Nabel ganz verstopfenden W^ulst,

und den dicken breiten Lippenwulst.

171. Natica Dunkeri Ph.
Taf. 19. Fig. 19.

N. testa ovata, solidiuscula, laevigata, fulvo-grisea ; anfractibus eonvexis, superioribus ad
suturam fere horizontalibus, ultimo ad suturam declivi, spira contabulata, circa '/^
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totius altitudinis aeqnante; apertiira ovata, faucibus eastaneis; costa rotiindata basiu
umbilicum eingeute; callo umbilicali umbilicuui omuiuo iiuplente et cum callo labiali crasso

conHuente , lacteo.

Natica Dunkeri Pb. Zeitschr. f. Malakoz. 1851.

Das Gehäuse ist massig solide, eiförmig, glatt, gelblich grau, mit

der gewöhnlichen weisslichen Binde an der Naht, und einigen undeut-

lichen, dunkleren Binden auf der letzten Windung. Das Gewinde nimmt

etwa den fünften Theil der gesammten Höhe ein, und ist treppenartig

abgesetzt, indem die obersten Windungen oben an der Naht beinahe hori-

zontal sind, während die letzte daselbst abschüssig ist. Die Anwachs-

streifen sind in der Nähe der Naht auffallender als weiter unterhalb,

aber die schrägen Furchen, die andere Arten an dieser Stelle zeigen,

fehlen. Die Mündung ist eiförmig, oben schmaler, der Spindelrand etwas

concav. Eine abgerundete Rippe umgibt unten den Nabel, und so weit

der Mundsaum dieser Rippe entspricht , ist er stark verdickt. Der Nabel

ist eng, und wird ganz von dem ziemlich grossen Nabelwulst ausgefüllt,

so dass nur eine halbkreisförmige > Rinne um denselben übrig bleibt; mit

diesem Nabelwulst ist ganz und gar der dicke, breite Lippenwulst ver-

wachsen, imd beide sind milchweiss. Der Schlund ist, mit Ausnahme
des milchweissen Grundes, kastanienbraun. — Höhe 8i[2, Durchmesser

8 Linien.

Aufenthaltsort: unbekannt.

Die Bildung des Nabels, des Nabel- und Lippenwulstes, und der

dunkle Schlund erinnern an N. sanguinolenta, von welcher N. Dun-
keri durch die Gestalt der Spira, die Rippe, welche unten den Nabel

umgibt, und die milchweisse Innenlippe etc. leicht zu unterscheiden ist.

172. Natica venustula Ph.

Taf. 19. Fig. 20.

N. testa parvula, ovata, tenui, pellucida, laevissima, praeter siilcos obliqiios suturales,

»itidissima, alba, strigis longitudinalibus fuscis picta ; zona solita alba suturain cingente, aliaque

coerulea per siiperiorein anfractuum partem translucente ; aufractibus rotirndatis, spira tertiam

altitudinis partem aeqnante, alba, apertora semiorbiculari ^ umbilico mediocri; callo semicy-

lindrico magno eum fere implente et sinu profuudo a callo labiali, satis crasso diviso.

Natica venustula Fh. Zeitschr. f. Malakoz. 1851.

IL 1. 19
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Das Gehäuse ist eiförmig, dünn, durchsichtig, sehr glänzend und

glatt, bis auf die schrägen strahlenförmigen Furchen an der Naht. Es ist

weiss, mit braunen Längsflammen verziert; an der Naht verläuft eine

milcliAveisse Binde, und in einiger Entfernung unterhalb derselben schimmert

eine zweite Binde blau durch, deren Färbung in einer tieferen Schalen-

schicht ihren Sitz zu haben scheint. Die Nabelgegend ist rein weiss,

die Spii-a ganz hell. Die Windungen sind wohl gerundet; die Spira nimmt

etwa den dritten Theil der gesammten Höhe ein. Die Mündung ist halb-

kreisförmig, mit abgerundeten Winkeln und concavem Spindelrand. Der
Nabel, aussen nicht bestimmt umschrieben, wird zum grössten Theil von

einem dicken, halbcylindrischen Nabelwulst ausgefüllt, welcher durch eine

tiefe Einbucht von dem ziemlich kurzen, dicken Lippenwulst getrennt wird.

— Höhe 4, Durchmesser 33|4 Linien.

Aufenthaltsort : unbekannt.

Von N. pulchella Ffr. unterscheidet sich diese Art leicht durch das

hohe Gewinde und die andere Bildung des Nabels; von N. tessellata
durch die geringe Grösse und die abweichende Färbung.

Durchaus unbekannt sind mir folgende Arten:

173. Natica aperta Loven.
N. ,,testa rimata, valde tenui, pellucida, ovato-globusa; anfractibus quatuor, ultimo

maximo inflato , suturae ajipresso : spira brevi, obtusa; apertura ampla, longitudluali,

ovafa, postice eiiiargiiiata anfractu peiiuliimo?; lamina coltimellari tenuissima, supra iimhi-

licuin oiimino tectum incrassata, effusa. revoliita, deinde sensiin angustata, producta' et in la-

biuiii cuntiiiuata acutum, tenuissiinum, arcuatum." Loveu.

Natica aperta Loven Index Moli- Scand. p. 17. nr. 129.
— — V. Middeud. Beitr. z, Älalakoz. Koss. II. p. 91. (blosse Copie

von Loven).

Eine ausführliche Beschreibung (mit Abbildung?) ist in Middendorfs

Reisewerk zu erwarten. — Höhe ^^^ M.
Aufenthaltsort: Finmarken, das Ochotskische Meer.

174. Natica Beverlii Leach.
N. „spira elevatiuscula, anfractibus superioribus convexiuscuiis." Leach.

Natica Beverlii Leach. in Thoms. Ann. of philos. 1819. — idem in Rons
Voyage etc. app. p. LXI.

Keine Beschreibung! keine Abbildung! keine Dimensionen!

Aufenthaltsort: die Bafßnsbay.
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175. Natica castanea Lamk.
N. „testa subglobosa, glabra, castanea ; spira prominula, acutiuscula ; iimbilico subdetecto." Lamk.

Natica castanea Lamk. 1822. hist. nat. etc. ed. L p. vol. VL 2. p. 202.

nr. 24. keine Citate,. keine Beschreibung.
— — ejusd. edit. 2. vol. IX. p. 642. nr. 24.

— — Blainv. Manuel de Malacol. t. 36. bis f. 4.

— — Delessert Recueil. t. 32. f. 15..

Deshayes gibt in der zweiten Ausgabe Lamarcks p. 625 nach Recluz

an, N. castanea sei identisch mit N. monilifera, wogegen die Lamarcksche

Angabe spricht, dass sie nur 8^12 gross sei; ich vcrinuthe, diese N. cas-

stanea sei auf Exemplare von N. glaucina L. gegründet, die im Schlamm
gelegen. Die Abbildung bei Delessert genügt nicht, die Frage zu ent-

scheiden.

Aufenthaltsort: der Canal lä Manche.

Wenn Herr Lefevre angibt, die N. castanea komme im Rothen

Meer vor, so weiss ich nicht, welche Art er damit gemeint haben kann.

176. Natica castanea King.

N. „testa ovato-acuta, castanea, albo lineata ; apertura medioeri, valde callosa: umbilioo

mediocri." King.

Natica castanea King. Zooi. Jouru. vol. V. p. 345..

Bäeschreibung und Abbildung fehlen. Die Höhe ist zu 93|4, die Breite

zu 8 Linien angegeben.

Aufenthaltsort: die Küsten Brasiliens bei Santo&..

177. Natica euzona Recl.
N. „testa ventricoso-globosa, tenui, alba, lineolis creberriinis longifudinalibiis luteo-

Npadiceis, et fasciis tribus e maculls sagittiformibus concoloribus, in suprema angulatis picta;

spiVa convexo-acuta ; apertura albida, basi et externe subacuta; labio r£ctiusculo, superne

breviter reflexo et tenuissimo; umbilico rotundato , extus zoua alba maculis spadiceis circum-

dato; funiculo angiisto, superne iuterdum rotundato et dilatato cavitates («avitatem ?) angu-

stante ; labro fragi'i:" Recluz..

Natica e u z o n a Recluz. Zool. Proceed. 1843. p. 205.

Der Deckel ist kalkig dünn, vorn mit zwei bis drei erhabenen Linien

umgeben. — Höhe 6, Durchmesser 7 Linien.

Aufenthaltsort: die Philippinischen Inseln Mindanao und Capul.

Vergleiche N. sagittata Menke und N. decorata.
19
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178. Natica globosa King.

N. „testa globosa, teuui, venfricosissiina, coriiea vel subblbida, subtilissime striata,

sj)ira brevi; uinbilico; ojierculo valde tenui."

Natica globosa King. Zool. Journ. V. p. 344. (non Cheron., non Grateloup).

Höhe lli|4, Breite 10i|2 Linien.

Beschreibung und Abbilduiig fehlen. S. N. patagonica.

Aufenthaltsort: Cap Gregory in der Magellansstrasse.

179. Natica herciilea Micid.

N, ,,testa gigantea , ovato-globosa , laevi , lutescente , intus fuscoviolacea; anfractibirs

Septem veiitricosis, suturae appressis, supra canalibus duobus long! tiidinalibus o b-

soletis biplicatisj (iude apertura omnino formam obaiiriculatam exbibet)^ uinbilico mediucri,

profundo, peristomatis insignis lanielia callosa subclauso; columella protracta, iufra subreflexa.''''

Natica herculea v. Midd. Beiträge z. Malocoz. Ross. II p. 96. t. 7. f. 5— 7.

„Diese Art ist durch ihre riesige Grösse und die der Naht parallel

laufende untiefe Doppelrinne vor allen andern ausgezeichnet, bat übrigens

mit der zunächst grössten N. ampullaria Lanik. (heros Say) die Nabel-,

Spindel-, Apertur-Bildung und die Färbung, sowohl der Innen- als Aussen-

fläche, gemein. Dass aber die Oeffnung nach oben hin verschieden ist,

indem sie durch die zweite Rinne der N. herculea eine Einbuchtuno; er-

hält, welche ihr, sobald man die Schale auf den Kopf stellt, in täuschend-

ster Aehnlichkeit die Figur eines menschlichen Ohres, insbesondere den

Zuschnitt des Ohrläppchens verleiht, geht schon aus der Diagnose hervor.

Der Sattelrücken, Avelcher die beiden Rinnen von einander scheidet, springt

auf der Mitte der Windungen des Gewindes der forma normalis stufen-

artig hervor, indem die jedesmalige untere Windung mit ihrer Naht bis

an die untere Rinne greift. Bei der forma elatior aber, bei der die Win-
dungen sich flacher an die Naht andrücken, wird im Gewinde (mit Aus-

schluss der zweiten Windung) die jedesmalige untere der beiden Rinnen

durch die Naht, welche sich an den genannten Sattelrücken anschliesst,

vollkommen verdeckt, und statt des stufenartigen Hervorstehens der Mitte

jeder Windung, verschwimmen alle Windungen des Gewindes zu einer

fast gradlinigt begränzten Kegelgestalt. Der Nabel ist mittelmässig gross,

sehr tief und dui-ch den lamellenartigen Spindel -Callus zur Hälfte ver-

legt. Dieser Callus ist theils dort, wo er die Naht stüzt, dann aber auch

als Nabelverschluss vorzugsweise dick, und lezterer endigt wie getropft.
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Die Skulptur seigt sehr feine dichte und wellige, fast mikroskopische

Längsstreifchen , Avelche trotz den deutlichen Anwachsstreifen meist deut-

lich sichtbar sind. Die Farbe ist von aussen schmutzig gelb , mitunter hie

taid da mit einem Anstrich von Braungelb. Innerlich ist die Schale , mit

Ausnahme des äussersten Randes, bräunlich violett, während der weisse,

stark schwielige Umschlagssaum der Spindel mit einer häufig verwisch-

ten und unterbrochenen, kastanienbraunen Binde gezeichnet ist." — Höhe
der Normalform 113 m = 50 Linien, Breite 107 m = 47 Linien; bei

der forma elatior beträgt die Höhe 124 m. = 55 Linien, die Breite Ulm
= 49 Linien.

Aufenthaltsort: die Russische Colonie Ross in Neu-Californien.

180. Natica lacernula d'Orb.

N. tesla globoso - oblonga (ist dies nicht eine constradictio in adjecto ?) laevigata,

fiiscorubra, suturis albescentibiis, zona alba autire eincta; spira brevi, acuminata; anfractibus

quiiiis subcouvexis, ultimo magno; apertura oblonga; aperturae angulo posteriori calloso

;

longitudinaliter fissiirato *) d'Orb,

Natica lacernula d'Orb in Ramon de la Sagra Bescr. de Cuba etc. p. 35.

nr. 213. tab. XVII. f. 23— 25.

(Diese Tafel ist
,
glaube ich , noch immer^ nicht erschienen.)

Die Diagnose ist ungenügend, und die französischen Bemerkungen
helfen nicht viel zum Erkennen, es heisst aber: „der hintere Winkel der

Mündung (die Innenlippe) ist schwielig; dieser Theil ist breit, von der

Nabelschwiele durch eine Einbucht getrennt, der Nabel ist fast ganz
durch eine halbmondförmige Schwiele ausgefüllt; in der Jugend ist äusser-

lich nur eine leichte, gebogene Längsspalte vorhanden, die ihn um-
schreibt (den Nabel) [es muss heissen, welche die Schwiele umschreibt];

aber in den älteren Individuen erweitert sich diese Spalte ein w^enig,

ohne dass sie aufliört dieselbe Form zu haben. — Höhe 53|4, Durchmesser

4,4 Linien.

Aufenthaltsort: Cuba, Martinique.

Ist dieses nicht N. livida Pfr. ?

Natica samarensis Recl.

N. j.testa ovato- acuta, albidu et coerulesccnte longitudinaliter pallide zonata, fusco-

spadiceo transversim quadrifasciata ; fasciaruiu maculis interduin flammaeformibus aut con-

*) Dass der N.ibel keineswegs longitudinaliter fissuratus, d. h. mit einer Längsspalte versehen ist, geht

aus dem Folgenden klar hervor.
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tluentibus ; spira coiiico-arufa, albo cineta ; apertura ovafa, spadiceo flammii'afa : roliiinetla

omnino rufo-fusca, subrecta, basi obtuse emarginata, snperne rettexa, supra umbilicuin externe

aucta; umbilico fere tecto, intus spadiceo." Recl.

Natica samarensis Rfecl. Zool. Proceed. 1843. p. 214»

Diese Art ist nach Rfecluz der N. Simiae Desh. sehr nahe verwandt,

aher grösser, dickschaliger, und soll sich ausserdem durch verschiedene

Binden und die ganz und gar rothbraune Spindel unterscheiden.

Natica quadrifasciata Gray.

N. „testa ovata, globosa, solida, laevi, castanea; spira brevissiina, conica; anfractu ul-

timo fasciis quatuor angustis albis, suprema latiore super spirain continuata ; faiicibus pur-

pureis ; labio lato, nigro-fusco ; axi late umbilicata."' Gray.

Natica quadrifasciata Gray Zool. of Beech. Voy. p. 137.

Abbildung und ausführlichere Beschreibung fehlen. Die Länge ist zu

18 Linien angegeben, der Durchmesser gar nicht.

Aufenthaltsort: unbekannt.

Natica sertata Menke.
N. „testa ovato-semiglobosa , transversa, solida, laevi, albida; anfractibns quinqne infra

suturam longitudinaliter sulcato-crenatis ; ultimo macularum ramosaruni fuscarum duplici serie

ornato; spira brevi; umbilico callo columellari albo simplici angustato, canaliculato."' Menke.

Natica sertata Menke Moll. Nov. Hell. spec. p. 10. nr. 31.

Abbildung und ausführliche Beschreibung fehlen; die Art soll etwas

des N. costata Menke ähnlich sein. Höhe 7, Durchmesser 5,3 Linien,

Höhe vom Rücken zum Bauch 4,3 Linien.

Aufenthaltsort: Neuholland's Westküste, entdeckt von Preiss.

Natica glabrissima (Nerita) Brown.
N. „testa globulosa, semipellucida, coerulesenti-alba; anfractibus quatuor, striis remotis

obliquis longitudinalibus sculptis, inflatis, bene circumscriptis; labio piano, paullo supra uni-

bilicum elougatum, profundum reflexa."

Nerita glabrissima Brown. Wem. Mem. vol. 2. p. 532. t. 24. f. 12.

— sulcata Turton Dict. p. 124. t. 50. f. 7.

Natica sulcata Flem. bist, brit: anim. p. 320.

Nerita glabrissima Forbes Thorpe brit. marine Conch. p. 149.

Die Höhe beträgt nur l^ja Linien.

Aufenthaltsort: die Bay von Dublin.
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Natica fragilis Leach.

^i. „spira fere ohsoleta, testa fragilissima , operculo hyalino."

Natica fragilis Leach. 1819. Thomson's Ann. of phiL 1819. — Ideiu. Ross.

Voy. etc. app. p. LXII.

Es fehlt jede Beschreibung, die Angabe der Dimensionen fehlt!

Aufenthaltsort: die Baffinsbay.

Nach J. E. Gray (S. Maria Emma Gray fig. of Moll. Anim. vol. IV.

p. 149) wäre der Deckel kalkartig ! Soll spira fere obsoleta etwa heissen

:

spira valdc depressa?

Nachtrag.

Natica quadrifasciata Le Guillon.

N. „testa ovali, alba, rafa (rufo?) quadrifasciata, fasciis latis simplicibus ; apertura

ovata, basi subrecta ; spira minima, mainmillata, subacuta j coiumella superne obliqua, versus

basim reota, rufa, umbilicuni fusco nigrum non occultante."

Natica quadrifasciata Le Guillon. Revue Zool. 1842. p. 104.

„Das Gehäuse ist eiförmig, weiss, mit vier rothbraunen, breiten,

einfachen Binden ; die Mündung eiförmig, an der Basis beinahe grade, das

Gewinde sehr klein, zitzenförmig, etwas spitz; die Spindel oben schief,

gegen die Basis grade, rothbraun, und bedeckt den schwarzbraunen Nabel

nicht." Höhe 44 m = lO^ja Linien, Bi'eite 35 m = I5IJ3 Linien.

Aufenthaltsort : Mangareva.

Sollte dies nicht N. quadrifasciata Gray sein?

Natica candidissima Le Guillon.

N. „testa ventricoso ovata , nitida levi candidissima ; anfraciibus quaternis angustis

superne vix depressis ; apertura obliquissima , semihinari ; umbilico profundo in canaii lato exca-

vato arcuatoque insculpto."

Natica candidissima Le Guillon Revue Zool. 1842. p. 105.

,,Das Gehäuse ist bauchig-eiförmig, in einer Varietät bauchig kuge-

lig, glänzend, glatt, sehr weiss; die vier Windungen sind schmal, oben

kaum niedergedrückt; die Mündung ist sehr schief, halbmondförmig (halb-

eiförmig oder halbkreisförmig ?) ; der Nabel tief in einem breiten ausge-

höhlten und gebogenen Kanal ausgearbeitet" (soll nicht umgekehrt der
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Kanal im Nabel ausgearbeitet sein?) — Höhe 29 m = 12,8 L., Breite

27 m == 12 Linien.

Aufenthaltsort: Vavao.

Natica sandalina Le Guilloii.

N. „testa ventricoso-globosa , dilute aurantia; anfractibus quinis, superne depresso - con-

vexis, sutura profunde canaliculata discretis; spira exsertiuscula, rotundato-obtusa^ aper-

tura ovato-subsemilunari ; columella angusta; unibilico tninimo pervio.''

Natica sandalina Le Guillon Revue Zool- 1842. p. 105.

„Das Gehäuse ist eiförmig -kugelig, blass orangefarben; die fünf

Windungen sind oben niedergedrückt convex, durch eine tief rinnenför-

mige Naht geschieden; die Spira ist ziemlich erhaben, abgei-undet stumpf,

die Mündung halbeiförmig, die Spindel schmal; der Nabel sehr klein,

durchgehend." — Höhe 18 m ^=r 8 Linien, Breite 17 m = 7^12 Linien.

Natica parvula Le Guillon.

N. „testa ventricoso-globosa; anfractibus quaternis, albido Goerulescentibus, superne

radianter striatis , ultimo rufo-bifasciato ; spira exsertiuscula , conico-acuta ; apertura seinilu-

nari; umbilico minimo, funiculo subclaudente/'

Natica parvula Le Guillon Revue Zool. 1S42. p. 105.

„Das Gehäuse ist bauchig -kugelig; die vier Windungen sind bläu-

lich weiss, oben strahlenartig gestreift, die letzte mit zwei rothbraunen

Binden; die Spira ist ziemlich erhaben, kegelförmig; die Mündung halb-

eiförmig; der Nabel sehr klein, und durch den Nabelwulst fast ganz

verschlossen. — Höhe 3i|2 (mill.? = li|2 Linien?), Breite 3i|4 (mill? =
1,4 Linien?)

Aufenthaltsort : Borneo.
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Amaura Möller.

In seinem Index Molluscorum Grönlandiae gibt mein verewigter

Freund Möller folgende Charakteristik dieses neuen, von ihm aufge-

stellten Geschlechtes: „Das Thier ist Natica verwandt; der Fuss klein,

compakt, ohne den hinteren Lappen; der vordere Lappen ist tief ge-

buchtet; die Augen liegen unter der Haut, an der inneren Basis dieses

Lappens. Der Deckel sitzt am Ende des Fusses (operculum terminale,

d. h. w^ohl, er ist von keinem besondern lobus operculiger getragen), und
hat wenige Windungen. Das Gehäuse ist eiförmig, undurchbohrt, glatt;

das Gewinde vorgezogen. Die Mündung verkehrt birnförmig, ungefähr

von der halben Länge des Gehäuses." Ich habe Tafel 13 Fig. 16 b. das

Thier, nach der Zeichnung Möller's wiedergegeben, Avelche er mir zu co-

piren erlaubte, als er mich in Kassel besuchte. Diese Zeichnung stimmt

nicht ganz mit der obigen Beschreibung überein; in der einen Figur er-

blickt man zwei nach vorn vorgestreckte Fühler ähnlich wie bei den

meisten Schnecken, in der andern dagegen verlängert sich ein vorn grad

abgestutzter Kopf? Theil nach hinten in zwei Fühler ; diese letztere

Bildung erinnert mehr an Natica, als die erste Figur. Das Gehäuse

schliesst sich in seiner Bildung eng an N. helicoides Johnston, s. Fig. 13

und 14 derselben Tafel, an.

Gray, welcher ebenfalls das Genus Möller's anführt, aber falschlich

Amoura schreibt, S. Maria Emma Gray's fig. of Moll. Anim. vol. IV.

p. 160. nr. 287, stellt dasselbe in seine Familie der Pyramidellidae zwischen

Odostomia Fleming und Turbonilla Risse. Die einzige Art ist

:

IL I. 20
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Amaiira Candida Moll.

Natica Taf. 13. Fig. 15.

Ä. ,,(esta obloiigo-ovata, imperforata, alba, nitida; anfractibus quinque levtter crescen-

tibus; spira elata, exserta, apice obtusiusciilo ^ columeiia brevi, siniplicij operculo corneo,

tenui, flavo." Moll.

4 m a u r a Candida Moll. Index Moll. Grönl. p. 7.

Das Gehäuse ist dünn, länglich- eiförmig, undurchbohrt
,

glatt, glän-

zend, rein weiss. Unter der Lupe erkennt man dicht gedrängte, feine

Q.uerstreifen, die vielleicht in einer dünnen Epidermis ihren Sitz haben.

Die fünf Windungen, welche die Schale bilden, nehmen langsam zu,

werden durch eine tiefe Naht geschieden, und sind oben an derselben

aufgetrieben, so dass die Naht beinahe rinncnförinig erscheint. Der letzte

Umgang nimmt wenig mehr als die halbe Höhe des Gehäuses ein. Das
Gewinde ist stumpf. Die Mündung ist länglich, verkehrt birnförniig. oben

spitzwinklig; die Aussenlippe ist dünn und schneidend, die lunenlippc als

eine äusserst dünne , kalkige Ablagerung zu erkennen , der Spindelrand

verbältnissniässig dick. — Höhe 5 Linien nach Möller; mein Exemplar
ist, obgleich ausgewachsen, nur 3 Linien hoch, und beinahe 2 Linien breit.

Aufenthaltsort: Grönland, woselbst das Thier selten ist.

Sollte nicht Natica helicoides demselben Geschlecht Amaura angehören ?
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Bemerkung. Es war Anfangs meine Absicht, sämintliche Natica-Arfen, die hier be-

schrieben sind, in Gruppen zu bringen, und habe ich es ein paar Wal versucht, dies wenig-

stens mit den in meiner Sammlung befindlichen Arten zu (hun. Zwei Umstünde haben mich
indessen bewogen, dieses Vorhaben aufzugeben: einmal der, dass von so vielen Arten, und
gerade von solchen, die sich weniger leicht an bekannte Formen anschliessen , die Deekel

unbekannt sind auf welche man nothwendig bei einer naturgemässen Eintheilung hauptsäch-

lich Rücksicht nehmen mnss ; zweitens der Umstand, dass J. E. Gray kürzlich (Maria
Emma Gray 's Figures of Mollnsc. an. vol. IV. p. 149) Natica in 1 1 Geschlechter getheilt,

aber keine Kennzeichen dieser Geschlechter angegeben hat, denen man wohl kürzlich ent-

gegensehen darf. Ohne Angabe der Kennzeichen ist mir aber diese Eintheilung noch nnver-

ständlich. Ich gebe sie hier wieder.

Fain. Naticidae.

A. Naticina, mit kalkigem Deckel.

1 . Natica. Beispiel N. canrcna.

"2. Deshayesia Raulin. Beisp. N. mutäbilis Dcsli. (enth. nur fossile Arten).

B. Polinicina, mit hornigem Deckel.

3. Neverita Risso. Beisp. N. didyma Bolt. (Joscphinia Risso etc.)

4. Lunatia Gray. 1850. Beisp. N. ampullaria.

5. Cepatia Gray. 1840. Beisp. N. cepacea Lamk. (scheint nur fossile Arten begreifen

zu sollen.)

6. Polini ces Montf. Beisp. N. mammilla, albumen , laetea.

7. Mammilla Schimi. Beisp. N. melanostoma.

8. C e r n i n a Gray 1840. Beisp. N. fluctuata.

9. Globulus Sow. Beisp. N. sigaretina (scheint auch nur fossile Arten umfassen zu

soUen).

10. ? Laguncula Benson. Beisp. L. pulehella (ist mir ganz unbekannt).

11. Naticina Gray 1840. (nicht Naticina Guild.) Beisp. N. papilla.

I'2. Stomatia Browne (Sigaretus Lamk.) Beisp. S. heliotoideus,

Ich würde folgende Eintheilung von Natica in Sektionen vorschlagen

:

1. Opci'culo calcareo.

A. callo valido spirali ; umbilico plerumquc late apcrto.

N. canrena, taeniata, articulata, lemniscata, proxima, depressa , DUhvynii-

orientalis etc.

N. lineata , ? collaris , ? zebra , Elenae , venustula
,

pulehella.

N. chinensis, Colliei, tessellata, Gualteriana. ,;I

N. stercus muscarum, Fand, pellis tigrina, Ij'ux.

N. maroccana, lurida, undata, avellana, livida, hebraea.

N. Antonii (umhilico clauso).

N. sulcata.

B. callo spirali tenuissimo , umhilico late aperto.

N. mahesiensis, fulgurans, carinifcra, collaris,? lineata.?

C. Umbilico omnino clauso.

N. clausa.

20 '
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D. Unibilico aperto, callo spirali prorsus nullo.

N. fulminea, pardalis, vitellus.

II. OjKToulo conieo, aperturani acquante.

A. Unicolorrs, glauco-fulvae , callo spirali distincto, umbilicum interdum obturante

:

Neverita Rlsso.

N. didymaj4,ampla, Recluziana, bicolor, Josephlnia, duplicata (texasiana, Listeri)

incisa, vesicalis, papyracea, glauca, sanguinolenta etc.

B. Depressae (rarius subglobosae) unicolores ; umbilicus latus , callus spiralis colu-

mellae magnus distinctus.

N. pes elephantis, N. albumen, Gruneri, Powisiana, Cumingiana, citrina.

N. otis, modesta, mammillaris, casta.

C. Depressae, conicae, albae vel luteae ; callus umbilicalis umbilicum amplum omnino
implens, cum callo labiali confluens.

N. aurantia, straminea, mammilla, pyriformis, ponderosa, virginea, cygnea,

vestalis.

D. Conicae, lacteae; umbilicus apertus; callus umbilicalis parvus, callus labialis

valde incrassatus.

N, über, lactea, Pfeiiferi, Galactites, uberina, Philippiana, porcellanea, puella.

£. Conicae elongatae , fuscac ; umbilicus angustus ; callus labialis maximus , um-
bilicaris parvus.

N. conica, N. bifasciata.

F. Globosae ; callo columellaris obsoletus vel prorsus nullus.

N. Swainsoni, globosa, amiculata, rufa, cinnamomea, Brocchiana.

N. arachnoidea, violacea, pulicaris, pygmaea.

N. Guillemini, macilenta, filosa, Rizzae, Menkeana, Montagui, glaucina, moni-

lifera, triseriata.

N. ampuUaria, pallida, Gouldii, patagonica, atrocyanea, pusilla, nana, impervia,

Cornea.

N. semisulcata.

N. gilva , tenuis.

G. Globosae- conicae, versicolores ; callus umbilicalis umbilicum prorsus claudens :

N. tecta, AdansoBÜ.

H. Globosae, versicolores ; umbilicus amplus , callus spiralis umbilici subduplex

:

N. intricata, vittata.

III. Operculum corneum, apertura minor. (Mammilla Gray et Naticina ejus.)

N. melanostoma, macrostoma, melanochila, melanostomoides , maura, simiae,

caprae
,

papilla.

IV. Operculum ignotum ; umbilicus nullus, apertura semilunaris ; callus la-

bialis crassissimus. Cernina Gray, Globulus Sow., Anomphala Jonas.

N. fluctuata.
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JErklärung der Abliildimgen.

Taf.A. Fig. 1. Thier von Natica mclanosto-

ma, nach Quoy und Gaimard.

— 2. Deckel dieser Art.

— 3. Thier von Natica stercus mus-

carum, nach eigenen Beobach-

tungen.

— 4. Tliier von N. tessellata (?),

nach Quoy und Gaim.

— 5. Thier von N. macilenta, nach

eigenen Beobachtungen.

— 6. Thier von N. Josephinia, desgl.

— 7. Thier von N. glaucina L. desgl.

— 8. Thier von Sigaretus cymba

Menke, nach d'Orbigny.

— 9. 10. Deckel dieser Art.

— 11. 12. Deckel von Natica lurida.

— 13. 14. Deckel von N. canrena.

Taf. 1. Fig. 1. 2. 3. 4. Natica didyma Bolten.

— 5. 6. N. canrena Lamk.

— 7. 8. N. stercus muscarem Gm.
— 9. N. lineata Lamk.
— 10. 11. N. vitellus L.

— 12. 13. N. taeniata Menke. (Sollte

Fig. 12 N. Broderipiana sein ?)

Taf. 2. Fig. 1. 2. Natica rufa Born.

— 3. 4. N, rufa var. an species pro-

pria ? N. Chemnitzii ?

— 5. 6. N. stercus muscarum var.

(N. adspersa Menke).

— 7. 8. N. Fanel Eecl.

— 9. 10. 11. 12. N. fulminea Gm.
— 13. 14. N. zebra Lamk.

— 15. 16. 17. 18. N. chinensis Lamk.

— 19. 20. N. pellis tigrina Chemn.
^^ N. stercus muscarum Gm.

Taf. 2. Fig. 22. N. collaris.

Taf. 3. Fig. 1. 2. 2 b. Natioa globosa Chemn.
— 3. 4. N. eburnea Chemn. var. N.

Orientalis Gm.
— 5. 6. fulminea Lamk. var. N. cru-

entata Lamk.
— 7. 8. N. rugosa Gm.
— 9. N. eburnea Chemn.

— 10. 11. N. maroccana Chemn. J— 12. 13. N. lurida Ph.

— 14. 15. 16. 17. N. sulcata Chemn.

—.18. 19. N. arachnoidea Gm.
— 20. 21. N. vittata Lamk.

— 22. 23. N. cinnamomea Menke.

— 24. N. pennata Chemn.

Taf. 4. Fig. 1. 2. N. pes elephantis Chemn.
— 3. 4. N. albumen Lamk.

— 5. 6. N. melanostoma Lamk.

— 7. 8. N. mammilla L. sensu strict.

— 9. 10. N. ponderosa Ph.

— 11. 12. N. mammillaris Lamk.
^ 13. 14. N. aurantia Lamk.
— 15. 16. N. melanostoma Lamk var.

— 17. N. simiae Desh.

— 18. N. Papilla Gm.

Taf. 5. Fig. 1. 2. N. duplicata Say.

— 3. N. texasiana Ph.

— 4. N. papyracea v. d. Busch, var.

major.

— 5. N. Recluziana Desh.

— 6. N. sanguinolenta Desh.

— 7. N. Josephinia Risso.

Taf. 6. Fig. 1. N. vesicalis Ph.

— 2. N. ampla Ph.

— 3. N. glauca Humb.
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Taf. 6. Fig. 4. N. bicolor Ph.

Taf. 7. Fig. 1. N. limbata d'Orb.

— 2. N. Isabelleana d'Orb.

— 3. N. panamensis Recl.

— 4. N. Powisiana Recl.

— 5. N. Cumingiana Rccl.

— 6. N. Grimeriana Ph.

— 7. N. tessellata Ph.

Taf. 8. Fig. 1. N. ampullaria Lamk.

— 2. N. Brocchiana Ph.

— 3. 4. N. plumbea Lamk.

— 5. N. globosa Chemn.

— 6. N. patagoiiica Ph.

— 7. N. atrocyanea Ph.

— 8. N. ianthostoma Desh.

— 9. N. zelandica Q. et G.

Taf. 9. Fig. 1. N. macrostoma Ph.

^ 2. N. caprae Ph.

— 3. N. melanochila Ph.

— 4. N. otis Brod. et Sow.

— 5. N. mclanostomoides Q. et G.

— 6. N. nran'ca Enc. meth.

— 7. N. bifasciata Gray.

— 8. N. pyriformis Recl.

Taf. 10. Fig. 1. N. über Humb.
—^ 2. N. lactea Gould.

-^ 3. N. dubia Recl.

— 4. N. porcellana d'Orb.

— 5. N. Philippiana Nyst.

— 6. N. ubcrina d'Orb.

— 7. N. piiella Ph.

— 8. N. nitida Don.

— 9. N. Guillemini Payr.

— 10. 11. N. macilenta Ph.

— 12. N. fulgurans Recl.

— 13. N. violacea Sow.

Taf. 11. Fig. 1. N. collaria Laint.

— 2. N. areolata Recl.

— 3. N. labrella Lamk.?
— 4. N. Dillwynii Payr.

— 5. N. picta Recl.

Taf. 11. Fig. 6. N. Colliei Recl.

— 7. N. carinifera Koch.

— 8. N. Gualteriana Recl.

— 9. N. filosa Ph.

— 10. N. hebraea Ph.

— 11. N. vittata.

— 12. N. undata Ph.

— 13. N. Grayi Ph.

— 14. N. avellana Ph.

— 15. N. sulculosa Ph. (ist eine

Varietät v. N. Elonae).

— 16. N. livida Pfr.

— 17. N. labrella Lamk.

— 18. N. Fanel Recl.

Taf. 12. Fig. 1. N. maroccana Chemn.

— 2. N. liirida Ph. von Havana.

— 3. N. lurida Ph. von den Sand-

wich - Inseln.

— 4. N. lurida Ph. von China.

— 5. N. unifasciata Lamk.— 6. N. cygnea Ph.

— 7. N. virginea Ph.

— 8. N. incisa Dkr.

— 9. N. Josephinia Risse var.

-^ 10. N. texasiana Ph. ^ar.

— 11. N. Listeri Ph.

— 12. N. Rodatzi Dkr.

— 13. N. plicifera Dkr.

Taf. 13. Fig. 1. N. rufa Born. var. (N. Fors-

kälii Chemn.)

— 2. N. fulminea Gm. var.

— 3. N. affinis v. d. Busch.

— 4. N. papyracea v. d. Busch.

— 5. N. pusilla Say. var. grönlandiea.

-^ 6. 7. N. triseriata Say.

— 8. N. Gouldii Ph.

— 9. N. pulicaris Ph.

— 10. N. Montagui Ph.

— 11. N. impervia Ph.

— 12. N. pygmaea Ph,

— 13. 14. N. helicoides Johnst.
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Taf. 13. Fig. 15. u. a. b. Amauca Candida Moll.

Taf. 14. Fig. 1. N. Swainsoni Ph.

— 2. N. pallida Brod. ot Sow.

— 3. N. tcnuis Ph.

— 4. N. amiculata Ph.

— 5. N. clausa Brod. et Sow.

— 6. N. consolidata Coiith.

— 7. 8. N. glaucina L.

— 9. N. monilifera Lam.

Taf. 15. Fig. 1. 2. N. pellis tigrina Cliemn.

— 3. N. coiiica Lamk.
— 4. N. intricata Donov.

— 5. N. semisulcata Gray.

— 6. N. Adansoni Ph.

— 7. N. Rizzae Ph.

— 8. N. Menkeana Ph.

— 9. N. immaculata Tott.

— 10. 11. N. pusilla Say.

— 12. N. nucleus Ph.

— 13. N. nana Moll.

— 14. K sagittata Menke.

— 15. K. imperforata Gray.

— 16. . borealis Gray.

— 17. N. suturalis Gray.

— 18. N. arachnoidea Gm.

Taf. 16. Fig. 1. N. fluctuata Sow.

— 2. N. pardalis Ph.

— 3. N. straminea coli.

— 4. N. modesta Ph.

— 5. N. flava Gould.

— 6. 7. N. umbilicata Q. et G.

— 8. N. effusa Swains.

— 9. N. mustelina Swains.

— 10. N. tecta Anton.

Taf. 17. Fig. 1. N. casta Ph.

— 2. N. decora Ph.

— 3. N. scutulata Ph.

— 4. N. articulata Ph.

— 5. N. Broderipiana Recl. var.

(N. iostoma Menke.)

Taf. 17. Fig. 6. N. obstructa Menko.

— 7. N. mahesiensis Dufo.

— 8. N. articulata Pli. var.

— 9. N. leraniscata Ph.

— 10. N. prosima Adams.

Taf. 18. Fig. 1. N. Sebae Souleyet.

— 2. N. Priamus Recl.

— 3. N. zanzebarica Recl.

— 4. 5. N. ponderosa Ph. var.

— 6. N. vestalis Ph.

— 7. N. Flemingiana Recl.

— 8. N. caribaea Ph.

— 9. N. pomum Ph.

— 10. N. intemerata Ph.

— 11. N. catenata Ph.

— 12. N. gallapagosa Recl. ?

— 13. N. salagoensis Recl.

— 14. 16. N. mammillaris Lam.

— 16. N. pavimentum Recl.

— 17. N. buriasensis Recl.

Taf. 19. Fig. 1. N. labrella L. (Gambiae Recl.

— 2. N. Broderipiana Recl.

— 3. N. fulgurans Recl.

— 4. N. Elenae Recl.

— 5. N, pisiformis Recl.

— 6. IV. sanguinolenta Desh.

— 7. N. lynx Ph.

— 8. N. areolata Recl. var. ^

— 9. N. canrena Lamk. var. ?

— 10. N. galactites Ph.

— 11. N. gilva Ph.

— 12. N. Pfeifferi Ph.

— 13. N. pulchella Pfr.

— 14. N. microstoma Q. et G.

— 15. N. Incei Ph.

— 16. N. uberina d'Orb var.

— 17. N. citrina Ph.

— 18. N. Antoni Ph.

— 19. N. Dunkeri Ph.

— 20. N. venustula Ph.
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Alphabetisches Register
der Jebenden Natica - Arten.

Natioa acuta Ph. = N. Philippiana Njst.

— AdaiisoiiilMi.p. I04.nr. 1 18. 1. 15 f. 6.

— adsjiersa BIke = stercus musrariim

Gm. var.

— affiiiis V. d. Buscli j). 86 iir. 98.

t. 13. f. 3

— ala papilioiiis Desh. = t'ieniata Mke.

— alba Gray = pes elephaiitis.

— a 1 b u in e n auct, p. 29. nr. 25. t. 4. f. 3. 4.

— Alderi Forbe.s =z glauciiia L

— aniiculata p. 9**. ur. 111. t. 14. f. 4.

— ampla Ph. p. 41. nr 40. t. ß. f. 2.

— ampullaria Link. p. 49. nr. 50. t. 8. f 1

.

— AntoniPh p 144. nr. 170. t. 19 f. 18.

— aperta Loven p. 146. nr l73.

— ararhuoidea Gm. p. 25. nr. 20. t 3.

f. 18. 19. t. 15 f. 18.

— areo la taRecl. p. 67. nr. 78. t. 1 1. f. 2.

und t. 19. f 8.

— artiiulata Ph. p. 119. nr. 140. t. 17.

f. 4. 8.

— a t r c > an e a Ph. p. 53. nr. 54. t 8 f. 7.

— aurautia l.amk. p. 34. nr. 30. t. 4.

f. 13. 14.

— avellanaPh. p. 7.5. nr. 89. t. II. f. 14

— Beverlii Leach. p. 146. nr. 174.

— bicolor Ph. p. 4,'}. nr 42. t. 6. f. 4.

— bifasciata Gray. p. 59. ur. 63.

t. 9. f. 7.

— borealis Gray, p 109. nr. 126.

I. 15. f. 16.

— Broc Chiana Ph p. 50. nr. 51. J. 8 f 2.

Natica Broderipiana Reel. p. 120 t. 17.

f. 5. und p. 134 nr. 158. t. 19. f. 2.

— buriaseiisis Recl. p. 133. nr. 157.

t. 18. f. 17.

— canaliculata Gould =helicoides Johnst.

— cancellata Lanik = suicata.

— canrena L. p. 8. nr. 2. t. 1. f. 5. 6.

und p. 137. t. 19. f. 9.

— caprae Ph. p. 56 nr. 58. t. 9. f. 2.

— caribaeaPh p. 127. nr. 150.t. 18. f.8.

— car inifer aKoch p.71.nr.83.t. 1 1 f. 7.

— casta Ph p. 117. nr. 137. t. 17. f. 1.

— casta nea Lauik. p. 147 nr. 175.

— casta nea King p. 147. nr. 176.

— catenataPhp. 130.nr. 153 1. 18. f. II.

— Gheinnitzii Pfr = maruci-ana Cheinn.

— chinensis Lauik. p. 19. nr. II. t. 2.

f. 15—18.

— c innainoiiiea Mei ke.p.27.nr 21.t.3.

f 22 23.

— citrina Ph. p. 143. nr. 169 1. 19. f. 17.

— clausa Brod. et Sovv. p. 9S lir. 112.

t. 14. f. 5. und p. 99. nr. 112. b.

t. 14 f. 6.

— collaria Lamk p. 20. nr. 13 t. 2.

f. 22. t. 11. f. 1

— Colliei Reel. p.70. nr. 82. t. II. f. 6.

— conica Link, p 102. nr. 1 15. t. 15. f. 3.

— consolidata Couth. = clausa Br.

— cora d'Orb. p. 66. nr. 77. t. 10. f. 14.

— Cornea Moll. = helitoides Johnst.

— rostulata Quoy et G. = papilla Gm.
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Natica cruentata Gm. p. 23. nr. 16. t. 3.

f. 5. 6.

— Cumingiana Recl. p. 47. nr. 47. t. 7.

f. 5.

— Cumingiana Pli. = Gruneriana.

— cygnea Ph. p. 80. nr. 92. t. 12. f. 6.

— decora Pli. p. 118. nr. 138. t. 17. f. 2.

— depressa Gray. =: N. Grayi Ph.

— didy ma Bulten. p. 6. nr. 1. t. 1. f. 1.

2. 3. 4.

— DillwyuiiPayr p 69.nr.S0. t.ll. f.4.

— dubia Recl p. ßl.nr. 67. t. JG. f. 3.

— DunkeriPij.p.l44.nr.l71.t.l9 f. 19.

— duplicata Say. p. 37. nr. 34. t. 5.

f. 1. 2.

— eburnea Clieinn. p. 22. nr. 15. t. 3.

f. 3. 4. 9.

— effusa Swains. p. 11J>. nr. 134. 1. 16.

f. 8.

— ElenaeRecl. p. 135.nr 160. t. 19. f. 4.

— euzona Recl. p. 147. nr. 177.

— F a n e l Recl. p. 16. nr. 9. t. 2. f. 6.

7. 8. und t. 11. f. 18.

— filosa Ph. p. 72. nr. 85. t.ll f. 9.

— flavaGould. p. 114.nr. 132. t. 16 f. 5

— Flemingiana Recl. p. 126. nr. 149.

t. 18. f. 7.

— fluctuata Sow. p. 111. ur. 128.

t. 16. f. 1.

— fragilis Leach. p. 51.

— fulguransRecl. p. 65. nr. 75. t. 10.

f. 12. und t. 19. f. 3.

— fulminea Gm. p. 17. nr. 10. t. 2.

f. 9—12. und. p. 86. t. 13 f. 2.

— fuscata Recl. =z mammiliaris.

— galactites Ph. p. 138. nr. 163.

t. 19. f. 10.

— gallopagosa ReeJ. p. 131. nr. 154.

t. 18. f. 12.

— gambiana Recl. =: labrella Lamk.

— gilva Ph. p. 138. nr. 164. t. 19, f. 11.

U. 1.

Natica glabrissima Brown, p. 150.

— glauca Humb. p. 42. nr. 41. t. 6. f. 3.

— glaueinaL.p.lOO.nr. 113.t.l4.f.7.8.

— giaucina Lanik = didyina.

— giaucina Broc. Phil. etc. =z Josephi-

nia Riss.

— globosa Chemn. p. 21. nr. 14. t. 3.

f- 1. 2. t. 8. f. 5.

— globosa King p. 148. nr. 178.

— Gouldi Ph. p.89. nr. 102. 1. 13. f. 8.

— Grayi Ph. p 74. nr. 88. t. 11. f. 13.

— gröulandica Beck = piisilla Say.

— GrunerianaPh.p,47. nr.48. t.7. f. 6.

— GualterianaRecI.p. 71. nr. 84. 1. 11.

f. 8.

— Guillemini Payr. p. 65. nr.73. t. 10.

f 9.

— bebraea Ph.p 73.nr. 86. t. 11. f. 10.

— helvaiea Lan)k = globosa Chemn.
— helicina Ph. = Moutagui.

— helicuides Johnst. p 93 nr. 107.t. 13.

f. 13 14.

— herculea v Midd. p. 148. nr. 179.

— heros Say = ampullaria Lamk.
— ianthostoma üesh. p. 53 nr. 55.

t. 3. f 8.

— jamaiceusis Adams = pulchella Pfr.

— javanica Lamk= pellis tigrina Ch.

— Immaculata Totten p. 106. nr. 121.

t. 15. f. 9.

— imperforata Jay = fluctuata Sow.
— imperforata Gray p. 109. nr. 125.

t. 15. f. 15.

— imperviaPh.p.92.nr.l05.t.l3. f. 11.

— Incei Ph. p. 142. nr. 168. 1. 19 f. 15.

— i n c i s a Dkr. p. 81. nr. 94. t. 12. f. 8.

— intemerata Ph p. 129.Dr. 152. 1. 18.

f. 10.

— intermedia Ph. t= giaucina L.

— intricataDonov. p. 103. ur. 116.t. 15.

f. 4.

21
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Natica Josephinia Risso p. 40. nr. 3S.

t. 5. f. 7. p. 8-2. t. 12. f. 9.

— iestoma 3Ike = Broderipiana.

— Isabel Jean a d'Orb. p. 44. m. 44,

t. 7. f. 2.

— labrella Lamk. p 68. nr. 79. t. 11.

f. 3. 17? und p. 133. t. 19. f 1.

— lacernula d'Orb p. 149. nr. 180.

cfr. livida.

— lactea Gould. p. 61. nr 60. t. 10. f 2.

— lactea Loveii = pusilla Say.

— leinniscatal'l). p. 122. nr. 143. t. 17.

f. 9.

— limbata d'Orb. p.44.iir 43. t 7. f. 1.

— liueataLamk.p. 11. nr. 4. t l.f. 9. 10.

— Iineulatu Pli. = iilosa.

— Listeri Ph. p 83. nr.95. 1. 12. f 11.

— livida Pfr p 77. nr. 91. t. 11. f. 16.

— livida Bean =:: pusilla Say.

— lupinus üesh- = ciiinamoniea Menke.

— Inrida Ph. p.79 t. 3. f. 10. 11. t. 1 1.

f. 3 t. 12. f. 2—5.
— lyiix Ph p 137. nr. 162. t. 19. f. 7.

— macilenta Ph. p. 60. nr. 74. t. 10.

f. 10. 11.

— maorostoma Ph. p. 55. nr. 57. t. 9.

f. 1.

— Biai'uluta Desh. =. stercus muscarum.

— oiaculosa Lamk = pellis tigrina.

— ui a h esiensisDufo p. 121. nr. 142.

t. 17. f. 7.

— uiamilla L. p. 31. nr. 27. t. 4. f. 7 8.

— uia miliaris Lamk p. 33. nr. 29. t. 4.

f. 11 12. t. 18 f. 14. 15.

— niargaritaeea Pot. et fliich. = Na-

rica m.

— maroccana Chem. p. 24. nr. 18. t. 3.

f. 10. II. 12. 13.25.26. 1. 12. f. 1.5.

— marochiensis Lamk = giaucina L.

— maiira Sow. Enc. p 58. nr. 62. t. 9.

f. 6.

Natica m e I a n o c h i 1 o s Ph. p. 56. nr. 59. 1 9.

f. 3.

— jn e I a n o s 1 m a Gm. p. 30. nr. 26. f. 4.

f. 5. 6. 15. 16.

— melanostonioides Q. et G. p. 58.

nr. «1. t. 9. f. 5.

— nielastuina Swaius. = sanguiiiolenta.

— MenkeauaPh. p. 106. nr. 120. t. 15.

f. 8.

— microstoma O.et G. p. 141.nr. 167.

t. 19. f. 14.

— inillppuiictata L. =: stercus muscarum.

— modestaPh. p. 113. nr. 131. t 16. f. 4.

— monilifera Lamk p. 101. nr. 114.

t. 14. f. 9.

— Moutagui Forbegp. 91.nr. 104 t. 13.

f. 10.

— mustelina Swains. p. 116. nr. 135.

t. 16. f. 9.

— nana Moll. p. 108. nr. 123 t. 15. f. 13.

— «itidaDonov p. 65. nr.72. t 10. f.8.

— nivea Ant. = pulchella Pfr. var.

— nutleusPb p. 107.nr. 122. 1. 15. f. 12.

— obstructaMenkep 120 nr. 141 t 17.

f. 6.

— olla M, de Serres = Josephinia Risso.

— orienlalis Gm. = eburnea Chemn. var.

— otis Hrod et Suw. p. 57. nr. 60.

t 9. f. 4.

— pailida Brod et Sow. p 96. nr 109.

t. 14. f 2.

— pallens Ph = globosa Chemn.

— panamensis Red. p. 45. nr. 45. t. 7-

f. 3.

— Papilla Gm. p. 36. ur. .33. t. 4. f. 18.

— papyraceav. d Busch, p. 43. nr. 42 b.

t.5. f. 4. und p.S7. nr 99 t. 13. f 4.

— pardalisPh. p. 112 nr. 129. t. 10. f.2.

— patagonica Ph. p. 52. nr. 53. t. 8.

f. 6.

— patula Sow. = glauca Hunib.
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Natica pavimentum Recl. p. 132. nr. 156.

t. 18. f. 16.

— peius tigrina Cheinn. p. 20. nr. 12.

t, 2. f. 19. 20. t. 15. f. 1. 2.

— f ennataChemn p2S nr.23.t 3. f 24.

— peselephantisCheiun. p. 28 nr. 24.

f. 5.

— Pfeifferi Ph. p. 139. nr. 165. t. 19.

f. 12.

— PhilippianaNyst. p.63. nr.69. f. 10.

f. 5.

— picta Recl. p. 69. nr 81. t. 11. f. 5.

— pisiformisRecl. p. 136. ur. 161. 1. 19.

t. 4. f. I. 2.

— pliciferaDkr.p.84.nr.97.t.l2 f. 13.

— plumbea Lamk. p. 51. nr. 52. t. 8.

f. 3. 4.

— plumbea Ph. = Brocchiana Ph.

— Püliana Scac. = glancina L.

— pomum Ph p 128. nr. 151. t. 18. f. 9.

— pondero.sa Ph. p. 32. nr. 28. t. 4.

f. 9. 10. und p. 123. t. 18. f. 4. 5.

— porcellana d'Orb. p. 62. ur. 68. t. 10.

f. 4.

— PowisianaRecl. p. 46.nr. 46. t. 7. f. 4.

— Priarau.s Recl. p. 124. nr. 146. t. 18.

f. 2.

— proxima Adams p. 122 nr. 144. 1. 17.

f. 10.

— puella Ph. p. 64. nr. 71. t. 10. f. 7.

— piilchella Ri.s.so = glaucina L

— p 11 1 c h e 1 1 a Pfr. p. 140. nr. 166. t. 19.

f. 13

— piiiicarisPh. p.90.nr 103. t. 13. f. 9.

— punctata Chemn. = fulminea var.

— pu.silla Say. p. 88. nr. 100. t. 13. f. 5.

und f. 15. f. 10. 11.

— pyginaea Ph. p. 93 nr 106. t. 13.

f. 12.

— pyriformis Recl. p. 60. nr. 64, t. 9,

f. 8.

Natica qnadri fasci ata 1e Guill. p. 151.

— Rayn;)Idiana Red. = arachtioidea.

— Reclasiana Uesh. p. 3S. nr. 36 t. 5.

f. 5.

— rhodostoma Ph = violacea Sove.

— RiKzae Ph p. 105. nr. 1 19. 1. 15. f. 7.

— RudatKiDkr. p 83. nr. 96. t. 12. f. 12.

— r u f a Born, p 14. nr. 7. S. t. 2. f. I - 4.

und p, 85. t. 13. f. 1.

— rufa .Moiit. = Montagui Forb.

— rugosa Cheinn. p. 24. nr. 17. t. 3.

f. 7. S.

— rutiia Macgill. = Montagui Forb.

— sagittataMke p. 108. nr. 124. 1. 15.

f. 14.

— Sagraiana d'Orb. = pulrhella Pfr.

— salangoensis Recl. p. 131. nr. 155.

t. 18. f. 13.

— samarensis Recl. p. 149

— sanguinol en ta Desh. p. 39. nr. 37.

t. 8. f. 6. t. 19 f. 6.

— scutulata Ph p. 119. nr. 139. t. 17.

f. 3.

— SebaeRecl. p. 123 nr. 145. t. 18. f 1.

— semisulcata Gray. p. 104. nr. Il7

t. 15. f. 5

— septentrionalis Beck = clausa.

— sertata Dlenke p. 150.

— siniiae Desh. p. 35. nr. 32. t. 4. f. 17.

— sordida Svvains = plumbea.

— sordida Ph = Krocchiana.

— spadiceaSwains =: rufa et Swaiusüni

— stercus muscaruni Gm. p. 9. nr. 3.

t. 1. f. 7. 8. t. 2. f. 5. 21.

— stramiuea coli. p. 113. nr. 130. 1. 16.

f. 3.

— striata Ant, = Nariea.

— sulcataB. p.25 nr. 19. t.3. f. 14-47.
— sulcata Turt. — giabrissima Brown.

— suiculosa Ph. = Elenae var. p. 76.

nr. 90. t. 11. f 15.

21*
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Natiea suturalisGray. p. 110. nr. 127. 1. 15.

f. 17.

— taeniata Menke p. 13. nr. 6. t. 1.

f. 12. 13.

— SwainsoniPh.p 95.iir.l08.t.l4.f.l.

— tecta Ant. p. 117. nr. 136. 1. 16. f. 10.

— teniiis Ph. p. 97. nr. 110. t. 14. f 3.

— tessellataPh.p. 48. nr. 49. t.7. f. 7.

— texasiaua Ph. p. 37. nr. 35. t. 5. f. 3.

und p. 82. t. 12. f. 10.

— triseriata Say p. 89. nr. 101. t. 13.

f. 6. 7.

— tuberosissinia Flem. = Narica.

— über Humb. p. 60. nr. 65. t. 10. f. 1.

— uberinad'Orb. p 64. nr. 70 t.lO.f.6.

und p. 142. t. 19. f. 16.

— umbilicata Quoy. p. 115. nr. 133.

t. 16. f. 6. 7.

— undata Ph. p.74. nr.87. t. 11 f. 12.

Natiea unifasciataLamk. = cfr. maroccana.
—

* Valenciennesii Payr. = intricata.

— venustula Ph. p. 145. nr. 172, t. 19.

f. 20.

— vesicalis Ph.p. 40. nr. 39. t. 6. f. I.

— vestalisPh. p. 126. nr. 148. 1. 18. f. 6.

— V i 1 a c e a Sow. p. 66. nr. 76. 1. 1 f. 1 3.

— virginea Ph. p. 81. nr. 93. t. 12. f. 7.

— vi teil US Lamk. p. 12. nr. 5. t. 1,

f. 10. 11.

— vittata Gm. p. 27. nr. 22. t. 3. f. 20. 21.

und t. 11. f. 12.

— zanzebarica Kecl. p. 125. nr. 147.

t. 18. f. 3.

— zebraL. p. 18. nr. 11. t. 2. f. 13. 14

— zelandica Q. etGaiin. p. 54. nr. 56.

t. 8. f. 9.

— zonaria Lanik. := taeniata M. ?

Amaura Candida Möl!. p, 153. t. 13. f. 15

l
k)
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ständigste, prächtigsle und billigste Handbuch.

Prodromus
der europäischen marinen

IVIolliiskeiifiLiarLa.
von »r. ^W, Kotoelt.

Complet in 4 Fase, mit 35 Textbogen in gr. 8. geh. 12 Mk.

S. Clessin,

Die Molluskenfaima Mittel - Europa's.

I. Band.

Deutsche Excursions - Mollusken - Fauna.
Zweite vermehrte und verbesserte Auflage in 4 Lieferungen.

Preis pro Lieferung in 8. geh. 3 Mark.

42 Bogen Text mit über 400 Holzschnitten enthaltend.

Complet gebunden 18 Mark.

fi. Clessin«

Die Molluskenfauna Mittel -Europa's.

II. Band.

Excursions - Mollusken - Fauna
Oesterreich-Ungams und der Schweiz.

In 5 Lieferungen. Preis pro Lieferung in 8. geh. 3 Mark.

54 Textbogen mit über 500 Abbildungen enthaltend. Complet gebunden 16 Mark.

Für jeden Sammler als Begleiter anf seinen Excursionen, als auch zum

Bestimmen nnd Ordnen seiner Sammlung unentbehrlich.

Bauer A Raspe in rViirnlierg.














